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Lausbubenstreiche

Peter war mal ein Lausbub. Seine Eltern hatten
fast dieselbe Telefonnummer wie der Frisdr am
Ort, und wenn mal wieder jemand nicht begreifen
wollte, dass er sich verwdhlt hatte, hat Peter
einfach einen Termin vergeben.

Einige der grdéfiten deutschen Internet-Provider
teilen offenbar diesen pubertdren Humor. Sie
spielen ihren zahlenden Kunden denselben
Streich: Wenn der User einen nicht vergebenen
Domain-Namen in den Browser eintippt, bekommt
er keine Fehlermeldung, sondern eine Seite mit
Suchergebnissen und Werbung zu dem Vertipper.

So wollen die Provider Google und Co. ein
Stiickchen vom Online-Werbe-Kuchen klauen. Statt
ihre Suchmaschinen so attraktiv zu gestalten,
dass die Kunden sie freiwillig benutzen, fischen
sie also lieber Tippfehler ab.

Das dirfte nicht einmal alle Werbekunden freuen.
So erscheint beim Tippfehler wwww.microsoft.de
als erster Treffer gelegentlich ein bezahlter
Link auf die richtige Seite. Microsoft reicht
also aus dem Werbe-Etat Geld an den Provider,
um einen Tippfehler zu korrigieren, den der
Internet Explorer auch selbst richtiggestellt
hatte.

Wesentlich gréfler sind die Probleme, die dem
User durch DNS-Fédlschungen entstehen (siehe
Seite 170) . So versagen Spam-Filter, der Linux-
Zugriff auf Windows-Freigaben schlagt fehl und
VPN-Verbindungen funktionieren nicht wie
gewinscht.

Alice, T-Online und Versatel bieten zwar eine
Option, iUber die ein Kunde fir seinen Anschluss
die DNS-Falschungen unterbinden kann. Doch den
meisten Nutzern ist gar nicht bewusst, dass die
Probleme von dem "Dienst" ihres Providers
herriihren. Selbst wenn sie mal einen komplett
falschen Domain-Namen eingetippt und daraufhin
die Suchseite untergeschoben bekommen haben, ist
der Zusammenhang mit den Netzwerkproblemen doch
alles andere als offensichtlich.

Dem Arger, den die Provider mit DNS-Falschungen
verursachen, steht filir den Nutzer kein Vorteil
gegeniiber. Aber auch fiir die Provider scheint
das fragwilirdige Geschaftsmodell nicht so recht
zu funktionieren. Bei unseren mutwilligen
Vertippern fand sich unter den Suchergebnissen
jedenfalls nur selten mal ein verkaufter Link.
Die eifrigen Online-Werber aus der Porno- und
Klingelton-Industrie registrieren Tippfehler-
Domains sowieso gleich selbst.

Also, Alice, T-Online und die anderen: Schaltet
den Unfug so schnell wie méglich generell ab -
und iberlasst die kindischen Streiche wieder
kleinen Strolchen wie Peter.

Evfpess

Johannes Endres
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aktuell

Mobil-CPU: Intel Moorestown flr Tablets und Handys
Prozessorgefliister: Neue CPUs, alte Benchmarks
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Notebooks: Tablet-Plane mit Android und WebOS

15 Jahre DE-CIX: Der weltgrofte Internet-Knoten
Facebook: Kontroverse um Plug-ins fiir Webseiten
Flash-Zukunft: Apple und Adobe im Streit
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Screen-Recorder: Camtasia Studio 7

Virtuelle Root-Server mit Abrechnung nach Laufzeit
Festplatten-Imager: Truelmage Home 2010
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Windows ohne Limit

Das 32-Bit-Korsett fuihlt sich immer enger an und zwickt vor allem beim
4-Gigabyte-Limit fur den Speicher. Die Zeit ist Uberreif fur 64 Bit, damit die
Software wieder Luft zum Atmen hat.
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Ersatzakkus fiir Notebooks

Nach zwei, drei Jahren lauft das Notebook nur noch halb
so lang, und irgendwann braucht man einen neuen
Akku. Billige Nachbauten kosten

nur ein Drittel dessen, was
die Hersteller fiir Original-
Akkus verlangen. Doch
bekommt man zu dem
Preis die volle Qualitat?
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AMDs Comeback

Gegen Intel-Prozessoren der
,Core"-Baureihe hatten AMD-
CPUs einen schweren Stand -
bisher. Der neue Phenom Il X6
bietet nun sechs Kerne schon fir
weniger als 200 Euro - ein gutes
Angebot, besonders im Verbund
mit flexiblen Chipsatzen und
schnellen Radeon-Grafikkarten.

Mit sechs Kernen plus Turbo gegen Intel
Komplettrechner mit Phenom Il X6
Grafikfahige Mainboards fiir AMD-Prozessoren

3D-Filme selbstgemacht

3D-Filme gucken ist
gut, 3D-Filme machen
noch besser — wer seine
eigenen Szenen das
erste Mal in raumlicher
Pracht gesehen hat, will
nie wieder flach drehen.
Wir zeigen, wie man aus
zwei Camcordern eine
Stereo-Kamera baut
und wie man die 3D-
Sequenzen bearbeitet.

Software-Kollektion

Die Auswahl handverlesener Office-Software auf der Heft-DVD hilft beim
Texten, Kalkulieren, Prasentieren, zeichnet Diagramme oder organisiert

das Teamwork. In der Internet-Kollektion finden Surfer Werkzeuge,
um die Informatjonsflut zu beherrschen, und Webmaster

alles fiir die Entwicklung eines eigenen Auftritts. \

Rund ums Office: Teamwork, Text-Tools, Wissensmanagement
Internet-Software: Browser, E-Mail, Shopping, Web-Publishing

News, Feeds, Tweets: Die Nachrichtenflut bandigen
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Fortix, Patches und Erweiterungen

3D Dot Game Heroes, Street Fighter IV, Splinter Cell
Kinder: Ackerbau & Monsterjagd, Keltis ftr PC

Hardware

22"-Display mit 1920 x 1200 Pixeln
USB-DVI-Adapter: Full-HD-Monitore am USB
Smartphones: Palm Pixi Plus und Pre Plus
Netzwerkspeicher: Synology DS-710+

USB-Stick: Rasend schnell und robust
WLAN-Router fir die Steckdose mit UMTS-Option
Grafikkarte: Sparkle GeForce GT 220
PC-Gehause: Sharkoon Rebel 9 Pro Economy
Radiorecorder-Stick: Schlauer MP3-Encoder
Audio-Streaming: Logitech Squeezebox Touch
Speicherkarten: SDXC-Norm fir bis 2 Terabyte
Ersatzakkus fiir Notebooks: Original vs. Billigware

Notebooks mit Core-i5-Prozessor

Big-Tower-Gehduse fiir Gaming-PCs und Workstations

Blu-ray-Recorder: Panasonic DMR-BS850

WLAN-Basisstationen fir kleine und mittlere Firmen

Sechs-Kern-Prozessor: AMD Phenom Il X6
Gaming-PCs: Hexa-Core-CPU und schnelle Grafik
AM3-Mainboards mit Grafik, SATA 6G und USB 3.0

Flachbettscanner flr Fotos und Texterkennung

Know-how

64 Bit aus Prozessor- und Betriebssystemsicht

Femto-Zellen verbessern die Mobilfunknetzabdeckung

Praxis

Hotline: Tipps und Tricks
FAQ: DNS-Verbiegungen beim Provider

3D-Filme selbstgemacht: Kameraaufbau und Schnitt

News, Feeds, Tweets: Die Nachrichtenflut bandigen

Linux-Kernel und Module selbst kompilieren
Freeradius mit OpenSSL fiir Ubuntu bauen

Microsoft Word: c't-Makros modernisiert
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RAID hilft doch

Editorial ,Den Daten eine Chance”, Christof
Windeck Uber unterbliebenes Backup, ¢'t 10/10

Also, das verstehe ich ja - ein Backup soll
man machen. Aber in jedem diesbezigli-
chen c't-Artikel wird RAID als nutzlos verteu-
felt. Warum? Wurde es nicht einmal anste-
hen, das detailliert zu erklaren? Ich zum Bei-
spiel mache regelméaBig Backups auf eine
Buffalo Drive Station Duo, die ich als RAID 1
konfiguriert habe. Ist das bloe Verschwen-
dung von Plattenplatz? Oder macht es mein
Backup sicherer? (Ja, ich habe schon rausge-
funden: Wenn die Disk Feuer fangt, hilft's
nicht ...) Wie gehe ich vor im Falle eines Plat-
tenausfalls?

Stefan Eichenberger

Wie im Text angedeutet, steigert ein RAID nur
die Verfiigbarkeit eines Speichersystems und
stellt kein Backup im eigentlichen Sinne dar. Ein
richtig eingerichtetes RAID kann vor dem Aus-
fall einer Festplatte schiitzen — aber eben bei-
spielsweise nicht vor versehentlichem Léschen
von Daten.

Beschrankt

Titelthema ,iPad: Einfach anders” 't 10/10, S. 92

Vielen Dank fur die ersten Eindriicke zu dem
Tablett aus dem Hause Apple. Die Be-
schréanktheit des Projekts schreckt mich aller-
dings sehr ab. Warum konnen erstellte Of-
fice-Dokumente nicht einfach per USB aus-
getauscht werden? Der Umweg Uber den
Mail-Gateway scheint mir alles andere als
komfortabel. Ohne Netz und iTunes lauft
nichts. Ich drticke vor allem dem WePad die
Daumen, dass es sich als Alternative etablie-
ren kann.

Bjorn Kobes

Zweck fraglich

Ich selbst bin Nutzer Windows-basierter PCs,
der mit der ,i-Welt” auBer durch neidische Bli-
cke auf Design und Verarbeitung noch nicht
allzu viel zu tun hatte. Immer wieder fragte
ich mich, ob mein nachstes Mobilgerat nicht
doch durch einen Apfel geziert werden kénn-
te. Meine Uberlegungen fanden durch die
Vorstellung des neuen MacBook Pro, das ein-
zig durch das Fehlen zeitgemaBer Schnittstel-

Kommentare und Nachfragen

- zu Artikeln bitte an xx@ct.de (,xx" steht fur das
Kurzel am Ende des jeweiligen Artikeltextes).

- zu c't allgemein oder anderen Themen bitte an
redaktion@ct.de.

Technische Fragen an die Redaktion bitte nur unter
www.ctmagazin.de/hotline oder per Telefon
wahrend unserer taglichen Lesersprechstunde.
Anschrift, Fax- und Telefonnummern, weitere Mail-
Adressen im Anschluss an die Leserforum-Seiten.

Die Redaktion behlt sich vor, Zuschriften und Ge-
sprachsnotizen gekiirzt zu veroffentlichen.
Antworten der Redaktion sind kursiv gesetzt.

len glénzt, und des iPad in der letzten c't ein
jahes Ende. Sie stellen mit dem iPad ein EDV-
System vor, das Uiber keinen LAN-Anschluss
verfugt. Der Anschluss von externen Spei-
chermedien (Festplatte und Speicherkarten)
ist nicht moéglich. Der vorinstallierte Browser
ist nicht Flash-kompatibel und verwirft gela-
dene Inhalte bei gefilltem Speicher ohne
Nutzerabfrage. Alternative Browser gibt es
nicht. Videos mussen zur Wiedergabe meist
erst gewandelt werden. Uberdies und das ist
fur mich das ,Bemerkenswerteste”: Es lasst
sich nur von Apple abgesegnete Software in-
stallieren und der Dateiaustausch gelingt nur
Uber ,iTunes” - also kein Dateiaustausch auf
kurzem Wege mit Mitarbeitern und Freunden
durch USB-Stick oder Ahnliches. Fiir mich
stellt sich da die Frage: Was ist der Zweck die-
ses EDV-Systems? Die zweckgerichtete elek-
tronische Datenverarbeitung kann es ja wohl
nicht sein. Solch einen Bock hat Microsoft je-
denfalls noch nicht geschossen.

Manuel Kluser

Tut, was es soll

Na ja! Es ist immer das Gleiche mit den
Apple-Produkten. Sie tun das, wofir sie ge-
baut sind - nicht mehr, aber auch nicht weni-
ger. Das iPad macht das, was es soll (auch
mobil): Zeitung lesen, Fotos betrachten,
Fernsehen, Surfen, E-Books lesen, lauft 8-10
Stunden, mal spielen, Musik héren, und vor
allem keine Sorgen, sondern Spaf3 haben. Ich
habe jetzt das zweite iPhone und bin unter-
wegs sehr zufrieden damit. Nur mit zuneh-
mendem Alter (ich werden 53) brauche ich
fur langere Benutzung einen groBeren und
helleren Schirm. Ich war mir nicht sicher, ob
ich ein iPad brauche (habe ja ein Notebook,
einen MacPro, ein iPhone - und irgend etwas
Computeriges lauft immer bei mir im Haus),
aber jetzt beim Schreiben dieser Mail merke
ich — jeder braucht ein iPad!

Joachim Kusch

Fehlende Chromleiste

Blitz und blank, Google Chrome: Eine gldnzende
Browser-Alternative, c't 10/10, S. 122

Der Artikel Gber Google Chrome hat mich
dazu veranlasst, mal jenseits von Firefox
einen anderen Browser zu testen. Ich muss
sagen, im Punkt Geschwindigkeit bin ich jetzt
nach zwei Stunden surfen und Extensions in-
stallieren wirklich begeistert. Allerdings wird
der Browser wohl in Kiirze wieder von der
Festplatte fliegen, da ein fir mich entschei-
dendes Feature fehlt: Es gibt anscheinend
keine Mdglichkeit, die Bookmarks in einer
Sidebar zu organisieren wie bei Firefox. Die
Bookmarkliste am oberen Bildschirmrand
macht aus meiner Bookmark-Ordnerstruktur
ein unlberschaubares Chaos. So ist der
Browser fiir mich leider unbrauchbar.

Felix Froese

Vielleicht hilft Ihnen die Erweiterung Bookmark
Tree fiir Chrome, das Chaos zu ordnen.

Erfolg durch Add-ons

Chrome schoén und gut, ich wirde es sogar
nutzen. Jedoch nur, wenn Add-ons wie No-
script, Adblock und Flashblock in gleichem
oder besserem Umfang vorhanden wdren
wie unter Firefox. Solange dies nicht gegeben
ist, wird der ganz grofBe Erfolg von Chrome
sicherlich ausbleiben.

Marco Schmitz

Adblock, Flashblock und viele andere Erweite-
rungen gibt es flir Chrome bereits.

Mangelhafter Passwort-Manager

Ich habe Chrome in der Version 2, 3 und 4
getestet, bin aber wieder zu Opera zurlickge-
kehrt, weil der Passwort-Manager in Chrome
nicht richtig funktioniert, wenn fiir Foren die
Anmeldeprozedur tGber zwei Seiten geht (auf
der zweiten Seite kommt ein Text, dass wenn
die Weiterleitung nicht klappt, man auf den
Link klicken soll), oder wenn sich die Felder
flr Benutzername und Passwort erst beim
Klicken auf ,Anmelden” zeigen. Solange das
nicht besser wird, bleibe ich bei Opera.

John Bertram

Doch noch Wiinsche

Sie schreiben, dass Chrome ,kaum noch
Wiinsche offen lasst”. Mir fallen sofort welche
ein - Ubrigens dieselben wie fir Firefox: Vor-
konfigurierbarkeit (Startseite, Lesezeichen,
Suchmaschinen - siehe IEAK beim IE), Instal-
lation Uber msi-Pakete, zentrales Update
ohne Admin-Rechte mit Rickmeldung des
Browsers (siehe WSUS beim IE), Gruppen-
richtlinien (z. B. Konfiguration von Proxy-Ser-
vern) oder Nutzung des Windows-Zertifikat-
speichers.

Leider sind diese Aspekte nie Bestandteil
irgendwelcher Vergleichstests. Vielleicht
ware es eine Anregung, bei Browser-Betrach-
tungen auch die Management-Aspekte mit
zu bertcksichtigen. Oder Chrome ist in die-
ser Beziehung tatsachlich die Lésung - alle
Benutzer installieren und updaten sich den
Browser selbst. Bei Roaming-Profilen wiirde
mich dann aber interessieren, was alles syn-
chronisiert werden muss und wie sich da-
durch die An- und Abmeldezeiten veran-
dern. Aber auch das wird anscheinend nie
betrachtet.

Rainer Wingelsdorf

Opera bevorzugt

Chrom-Zierrat, Erweiterungen fuir Google
Chrome, 't 10/10,S. 126

Der Browser Opera bietet praktisch die glei-
chen Funktionen wie Chrome und muss dazu
nicht mit endlos vielen Erweiterungen aufge-
ristet werden. In diesem Zusammenhang
ware ein Artikel Uber die Gefahren durch
schlecht programmierte Plugins interessant.
Ich bevorzuge Opera, weil er out-of-the-box
alles mitbringt, was man zum Surfen braucht

c't2010, Heft 11
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und ich mir keine Gedanken um die Funkti-
onsfahigkeit, Qualitdt und Zusammenarbeit
unterschiedlichster Erweiterungen machen
muss. Auch wenn Chrome jeden Task in
einem eigenen Prozess darstellt, kann eine
fehlerhaft programmierte Erweiterung den-
noch den kompletten Browser abschief3en.

Cornelius Amzar

Historie gespeichert

Daten unter der Haube, Was Ihr Auto Uber Sie
weild — und Sie nicht, ¢'t 10/10, S. 80

Ich habe mir von allen Audi-Vertragshand-
lern, die ein Fahrzug hatten, das mir gefiel,
die Service-Historie zufaxen lassen. Es gibt
bei diesem Fahrzeug einige Schwachstellen
und anhand dieser Historie kann man schon
sehr genau ein ,Montagsfahrzeug” erken-
nen. Ich hatte dabei keine Probleme, viele
Handler dachten nur, ich wirde bei Audi ar-
beiten. Anhand der Fahrgestellnummer ist
bei Audi jede Reparatur und jeder Unfall hin-
terlegt (wenn die Reparatur beim Audiver-
tragshandler gemacht wurde). Ich fahre
schon seit ca. 14 Jahren Audi und habe mir
daher auch schon lange eine lizenzierte
VCDS-Version (Diagnoseinterface/Software
fur alle VAG-Fahrzeuge) gekauft. Diese leistet
mir (und anderen) sehr gute Dienste. Es gibt
auch ein VCDS-Forum, in dem viel Kompe-
tenz vorhanden ist.

Die Foren sind voll von unzufriedenen
Kunden aller Marken. Zum Beispiel kann man
am aktuellen A6/Q7 die Batterie nicht ein-
fach so tauschen. Da muss das Steuergerat
fir Energiemanagement J644 auf die neue
Batterie eingestellt werden. Auf der neuen
Batterie vom VAG-Handler steht ein Code,
der nach dem Tausch in das Steuergerat ein-
getragen wird. Damit adaptiert sich das Steu-
ergerdt auf die neue Batterie. Somit kann
man keine Fremdhersteller mehr verbauen.
Gehen wird es sicher, aber optimal ist es
nicht. Oder der Bremsbelagwechsel mit elek-
tronischer Feststelloremse geht nicht ohne
Diagnosegerat, da der Feststellservomotor in
Servicestellung gefahren werden muss. Als
Selbstschrauber kommt man nicht mehr um
ein Diagnosesystem herum.

Michael Rank

Manipulation erkennbar

Tacho: Die KFZ-Hersteller geben nicht zu,
dass die Tachowerte nicht nur im Tacho, son-
dern in zahlreichen Steuergerdten gespei-
chert sind. Teilweise nicht in km, sondern
z. B. als Angabe, wie oft sich ein einzelnes
Rad bisher gedreht hat. Riickschluss auf die
Fahrleistung kann man auch erreichen durch
die Auswertung, wie viel Treibstoff das Fahr-
zeug bisher insgesamt verbraucht hat. Diese
Messwerte bleiben leider auch den Werkstat-
ten verborgen. Man will scheinbar den Ge-
brauchtwagenmarkt nicht behindern. Eine
Manipulation des Tachos kann man feststel-
len! Ein Testgerat wie KTS 340 ist hierfur viel
zu oberflachlich.

Motor: Es werden tatsachlich viele Daten
gespeichert, hauptsachlich jedoch, um Ga-
rantieleistungen abzuwehren. In vielen Fal-
len zu Recht. Warum soll ein Getriebe oder
Motor kostenlos ersetzt werden, wenn der
Fahrer bei hoher Geschwindigkeit einen fal-
schen Gang eingelegt hat? Einige Messwerte
werden dauerhaft in die ECU geschrieben,
um z. B. extreme Fahrweise oder auch Chip-
tuning zu beweisen.

Helmut J._ahrstorfer,
Soédingberg (Osterreich)

Die Hersteller geben durchaus zu, dass Infor-
mationen zur Laufleistung in verschiedenen
Steuergerdten untergebracht sind. Im Artikel
,Tacho Tiifteln” (c't 8/05, S. 78) haben wir dardi-
ber berichtet: Der ADAC hat den Kilometer-
stand nur bei solchen Fahrzeugen um ein Drit-
tel zuriickdrehen lassen, deren Hersteller be-
hauptet hatten, die Werkstdtten kénnten diese
Manipulation (ber Informationen in anderen
Steuergerdten aufdecken. Leider gelang das
keiner Werkstatt. Ungekldrt blieb jedoch, ob die
Werkstdtten nicht an die Zusatzinformationen
herankamen oder ob die Tacho-Rlicksteller alle
relevanten Steuergerdte erfolgreich manipu-
liert hatten.

Unicode-Kritik

Buchstaben-Dressur, Regeln und Tipps fiir bessere
Typografie im Web, ¢'t 9/10, S. 164

Der Artikel ist sehr informativ, aber ich hatte
mir ein wenig Kritik an Unicode und HTML
gewlinscht. Das ganze System arbeitet
immer noch wie eine Schreibmaschine -
man muss explizit vorgeben, welche Gly-
phen ausgegeben werden sollen. Deshalb
versagt auch die Suche, wenn Ligaturen ver-
wendet werden. AuBBerdem gibt es wenig se-
mantische Information.

Eigentlich sollte es nach dem Model-View-
Controller-Modell eine Trennung zwischen
der Représentation des Textes samt Seman-
tik und seiner graphischen Darstellung
geben, damit kdnnte man viele Probleme
recht einfach l6sen.

Die Anflihrungszeichen sollte man auch
nicht direkt verwenden, sondern die Tags <q>
oder <cite>. Unicode kennt auch leider keinen
geschwungenen Apostroph, dazu muss man
ein geschwungenes Anfiihrungszeichen ver-
gewaltigen.

Dr. Andreas Frick

Heimatschutzproblem

Heimatschutz, Virenscanner ftr den Windows
Home Server, 't 10/10,S. 132

Ich kann mich im Gro3en und Ganzen lhrem
Ergebnis anschlieen. Negative Erfahrungen
habe ich personlich besonders mit McAfee
und der zum Paket gehérenden Firewall ge-
macht. Diese bereitet mehr Probleme als
Nutzen und bei McAfee funktioniert der Sup-
port auch leider nur mit wochenlanger Ver-
zbgerung.

Malte Dedecek

Windows-Mischverkehr

Ferntransport, Dateitransfer via Remote Desktop,
c't9/10,S.100

Da wir auch gerade einen Teil unserer Rech-
ner auf Windows 7 umstellen, waren lhre Ar-
tikel (und die Ihrer Kollegen) Gold wert ...
Auf eine Frage habe ich bisher noch keine
Antwort gefunden: Ist auch eine Remote-
Desktop-Verbindung zwischen Windows 7
Ultimate x64 als Client und Windows XP Pro-
fessional 32Bit als (Remote-Desktop-)Server
moglich?

Stefan Poppensieker

Ja, klappt hier bei uns problemlos, es reicht
sogar die Home-Edition von Windows 7 64-Bit
als Client. Auch Windows Server 2008 R2 64-Bit
und XP 32-Bit Professional spielen klaglos zu-
sammen. Diese Richtung mit XP als Server
funktioniert zwar auch korrekt mit der alten
XP-Version 6.1, dennoch sollte man die XP-Ver-
sion auf das RD-Protokoll 7 updaten.

Ergdnzungen & Berichtigungen

HTML-Mails in Thunderbird 3
Hotline-Tipp, c't 10/10,S. 162

Thunderbird bringt doch eine Funktion mit,
um zwischen HTML- und Klartext-Editor zu
wechseln: Klickt man mit gedrickter Um-
schalttaste auf ,Verfassen” oder ,Antworten”,
wechselt das Programm in die jeweils andere
Ansicht.

Heimatschutz

Virenscanner fir den Windows Home Server,
c't10/10,5.132

Nach Drucklegung des Artikels erreichte uns
die Nachricht von F-Secure, dass man beab-
sichtige, das Virenscannerprodukt fiir den
Windows Home Server endgliltig einzustel-
len. Der Verkauf sei bereits eingestellt, man
werde jedoch fiir Bestandskunden Support
anbieten und Virensignatur-Updates liefern,
bis alle Lizenzen ausgelaufen sind. (cr)

Buchstaben-Dressur

Regeln und Tipps fir bessere Typografie im Web,
ct9/10,S. 164

Bei dem Bild auf Seite 169 haben wir leider
vergessen, die Quelle anzugeben. Der Foto-
graf ist Daniel Ullrich, das Werk steht unter
den Lizenzen GFDL und CC-by-sa-2.0-de.

Volles Netz

Die Ausrustung fur erfolgreiche Fischzlige
im Internet, in dieser Ausgabe, S. 124

Anders als auf der DVD-Hille angegeben,
findet sich WebSite X5 nicht in der Version
Evolution auf der DVD, sondern in der Version
Smart.

c't2010, Heft 11
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aktuell | Prozessor

Florian Miissig

Atom-Handys

Intels Prozessor Atom Z600
fir Smartphones und Tablets

Schon lange will Intel seinen Atom-Prozessor auch in
Smartphones und anderen kleinen Mobilgeréten sehen,
doch erst die jetzt vorgestellte Z600-Modellreihe ist dafiir
energieeffizient genug. Dafiir musste Intel alte Zopfe
abschneiden - nicht zuletzt die Windows-Kompatibilitat.

bwohl der Netbook-Prozes-

sor Atom N450 mit seiner
maximalen Abwarme von 5,5
Watt zu den sparsamsten x86-
Prozessoren gehort, ist das fur
Smartphones und dergleichen zu
viel, weil sie so viel Warme nicht
abftihren konnen. Der Atom
2600 soll Intel nun helfen, vom
stark wachsenden Smartphone-
Markt, der von ARM-Prozessoren
dominiert wird, ein Stlickchen
abzubekommen.

Technische Ausgangsbasis ist
die zweite Atom-Generation Pine
Trail [1], die mit Grafikeinheit und
Speicher-Controller bereits wich-
tige Funktionseinheiten auf dem
Prozessor-Die enthalt. Wahrend
der weiteren Prozessor- und
Chipsatzentwicklung wurde die
unter dem Namen Moorestown
entworfene Z600-Schiene aller-
dings ausschlieBlich auf den
Smartphone-Einsatz getrimmt -
ohne Rucksicht auf PC-Kompati-
bilitat. So fehlen nicht nur IDE-
und SATA-Schnittstellen, sondern
auch ein klassisches BIOS und die
modernere Variante EFIl. Win-
dows lauft daher nicht, auer der
hauseigenen Linux-Distribution
MeeGo nennt Intel nur Android
als mogliches Betriebssystem.

Auf welchen Betrag diese
MaBnahmen die maximale Ab-
warme gedrickt haben, verrat
Intel allerdings nicht: Eine TDP
(Thermal Design Power) lie3e sich

FULL ON
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nicht mehr sinnvoll ermitteln,
weil sich viele Teile des Prozes-
sors einzeln abschalten lassen
und es keinen aussagekraftigen
Anwendungsmix gibt, um zu be-
urteilen, welche der 19 genann-
ten Power Islands gleichzeitig in
Betrieb sind. Intel geht mehr auf
zwei neue Tiefschlafmodi SOi1
und S0i3 ein, die fur die Laufzeit
und Standby-Zeit wichtiger sind.
Im SO0i1 schlaft der x86-Kern im
C6-Modus, von den restlichen
Funktionseinheiten werden nur
die tatsachlich benétigten mit
Strom versorgt. Im S0i3 ist fast
das gesamte Die stromlos, einzig
die Zellen des Arbeitsspeichers
werden noch refresht.

Tiefschlaf

Die Steuerung Ubernimmt das
Handy-Betriebssystem. SO0i3 ist
fur den Standby vorgesehen und
S0i1 fur Phasen ohne Last, etwa
wenn nur der Home-Bildschirm
angezeigt wird. Im S0i3 soll der
7600 nur noch lappische 0,1 mW
aufnehmen und die gesamte
Plattform lediglich 21 mW, was
fur die x86-Welt beachtlich ist, fir
Smartphone-Prozessoren aber
schlicht notwendig, um Standby-
Zeiten von mehreren Tagen zu
erreichen.

Intel wird zwei Versionen der
Z600-Familie  herausbringen:
fur Smartphones mit bis zu 1,5

GHz und Low-Power-Speicher
(LPDDR1-400) sowie fur groBBere
Tablets mit bis zu 1,9 GHz und
DDR2-800-Speicher. Diese Takt-
frequenzen sind nicht die Nomi-
nalraten, sondern analog zu
Turbo Boost bei Intels Core-i-
Prozessoren die jeweils maxi-
male Frequenzstufe. Intel nennt
die Technik beim Atom Burst
Performance, hier steuert das
Betriebssystem (und nicht der
Prozessor selbst) die Stufen und
Uberwacht die Temperatur-
schwellwerte.

Hyper-Threading sowie der
Grafikkern GMA 600 auf Power-
VR-Basis ist beiden Ausfiihrun-
gen gemein. Auf letzteren ist
Intel besonders stolz, da er bei
1080p-Videos nicht nur das
Baseline-Profil von H.264 unter-
stitzt, sondern auch die deutlich
anspruchsvolleren Profile Main
und High - das kann laut Intel

derzeit kein anderer Smart-
phone-Prozessor.
Anstelle einer klassischen

Southbridge (etwa der NM10
beim Atom N450) koppelt Intel
den Companion-Chip MP20 an.
Er enthalt Funktionseinheiten wie
einen Bildprozessor fur Kameras
(bis 5 Megapixel), Audioeinheiten
fur die verschiedenen GSM- und
UMTS-Codecs und eine Krypto-
Einheit, aber auch Schnittstellen
wie einen USB-2.0-Controller
oder einen HDMI-Ausgang. Statt
SATA oder IDE ist ein Flash-Con-
troller fur bis zu 64 GByte NAND-
Speicher an Bord.

Dritter Chip im Bunde ist ein
Mixed-Signal-IC (MSIC), welches
Funktionen wie Akku-Laden und
Spannungsversorgung  Uber-
nimmt sowie die Signale aller
Sensoren, Knopfe und Schalter
auswertet. Intel hat den MSIC
entworfen, Vertrieb und Kun-
denanpassungen (ibernehmen
Zulieferer wie Freescale, Maxim
oder Renesas. Fir die Funk-
schnittstellen UMTS, WLAN und
Bluetooth sieht Intel nur Chips

Hitzebild des
Moorestown-
Die: Im S0i1
schaltet der
Z600 sich
schon fast
komplett aus,
im S0i3 zieht
er nur noch
ein zehntel
Milliwatt.

von Drittfirmen wie Ericsson
oder Marvell vor.

Betriebssystem

Auf einer Presseveranstaltung in
London hatte Intel zwei Proto-
typen im Gepdck: den 7-Zoll-
Tablet OpenTablet von Open
Peak mit Moblin und das 3,8-
Zoll-Smartphone Virta von Aava.
Von letzterem gab es Ausfiihrun-
gen mit Moblin und Android,
doch mehr als ein paar Demos
zu 3D- und Videofghigkeit wur-
den nicht vorgefiihrt. Das Rie-
sen-Smartphone LG GW990, das
Intel bereits Anfang Januar auf
der CES gezeigt hatte, fehlte hin-
gegen - und kommt nach der-
zeitigem Stand der Dinge nicht
auf den Markt. Schon bemer-
kenswert, dass Intel nun gar kei-
nen groBen Geratehersteller
mehr vorweisen konnte, haben
sich doch an MIDs mit den Vor-
ganger-Chips immerhin Herstel-
ler wie Compal, Gigabyte oder
Asus versucht, die auf der Com-
putex voriges Jahr noch grof3 ge-
tont hatten, dass ihre Moores-
town-Prototypen quasi fertig
seien und sie nur auf die Prozes-
soren warten wirden. Einige von
denen haben nun Tablets mit
ARM-Prozessor und Android an-
gekundigt (siehe S. 31).
Offensichtlich hinkt vor allem
die Software hinterher, denn
sonst hatten die Hersteller nicht
Gerdte mit Moblin gezeigt, son-
dern mit dem im Februar ange-
kiindigten und mit Nokia entwi-
ckelten Nachfolger MeeGo. Auch
hatte man sich eine etwas aussa-
gekraftigere x86-Version von An-
droid gewiinscht, waren doch
die ersten Versuche der Net-
book-Hersteller wenig tberzeu-
gend [2]. Seriengerdte mit dem
Atom Z600 sollen friithestens im
Herbst erscheinen. Bis dahin
haben die Softwareentwickler
Zeit zu beweisen, dass die von
Intel vielbeschworene x86-Kom-
patibilitdt bei Smartphones und
Tablets Uberhaupt irgendeinen
Vorteil bringt oder auch in der
reduzierten Form des Z600 eher
hinderlich ist. (mue)

Literatur

[1] Florian Mussig, Christof Windeck,
Atom 1.5, Intel Uberarbeitet die
Netbook- und Nettop-Prozesso-
ren, c't 1/10,5.,24

[2] Christian Wolbert, Touchscreen
verzweifelt gesucht, Acer Aspire
One D250 mit Windows XP und
Android, 't 7/10,S. 74
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Andreas Stiller

Prozessorgefliister

Von Intrinsity und Integrity

Intel will mit dem neuen Atom-Abkdmmling Moorestown
den Markt der kleinen Mobilgerate aufmischen, doch der
ein oder andere Partner geht hierfiir lieber eigene Wege.
HP macht dies und das, kauft Palm und bringt die ersten

Itanium-Tukwila-Systeme.

pple hat offiziell immer noch

nichts dazu verlauten lassen,
aber seridose Quellen wie der
Microprocessor Report und die
New York Times bestdtigten, dass
Apple das kleine texanische Tech-
nologiehaus Intrinsity eingekauft
hat - und bei Intrinsity-Mitgriin-
der Jim Blomgren steht nun nicht
mehr ,arbeitslos”, sondern wie-
der Apple als Arbeitgeber im Lin-
kedIn-Profil. Tom Halfhill vom Mi-
croprocessor Report hat zudem
den Kaufpreis fir den Deal in
Hohe von 121 Millionen US-Dol-
lar in Erfahrung gebracht.

Apple investiert also weiterhin
kréftig in eine eigene Chipent-
wicklung - und manche unken
schon, Apple denke daran, ARM
zu Ubernehmen. Immerhin ist
ARM ja so eine Art Patenkind, hat
doch Apple vor zwanzig Jahren
als Investor und Kunde den An-
sto gegeben, dass Acorn die
Prozessorentwicklung in eine ei-
gene Firma ausgliederte. ARM-
CEO Warren East hat aber schon
heftig dementiert.

Dem Partner Intel zeigt Apple
mit seinen Mobilgerdten jeden-
falls weiterhin die kalte Schulter,
und nun ist auch Intel-Partner
Hewlett-Packard auf Abwegen.
Nach dem Kauf von Palm dirfte
sich HP bei kleinen Geratchen
verstarkt auf ARM konzentrieren.
Nebenbei gerat damit auch Mi-
crosoft immer starker ins Abseits.
So hat HP Windows fiir seinen
Tablet-PC ,Slate” schon zuguns-
ten von WebOS ad acta gelegt.

Da kann Intel bei der Vorstel-
lung des Moorestown-Prozes-
sors (Seite 18) noch so sehr mit
hoher Performance und niedri-
ger Stromaufnahme brillieren —
aus irgendeinem Grunde laufen
die Partner davon. Nun verlaute-
te gar, dass der nachste, ndmlich
LG Electronics, der das erste mit
Moorestown bestlickte Smart-
phone herausbringen soll, eben-
falls schon das Handtuch
schmeif3en wolle. Und Microsoft
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erwdgt offenbar, zukinftige
Bing-Server mit ARM-Prozesso-
ren auszustatten.

Intel holte unter anderem den
alten SPEC-CPU2000-Benchmark
aus der Versenkung, um sich bes-
ser gegen ARM in Szene setzen
zu kdnnen. Mit dem angegebe-
nen SPECint_2000-Wert von
+mehr als 500 fir den Smartpho-
ne-Prozessor mit 1,5 GHz dirfte
er etwa gleichauf mit Transmetas
Efficeon bei 1,2 GHz liegen (526)
und hinter einem 1,6-GHz-Atom
(623), aber vor dem 1-GHz-
Cortex-A9 (rund 245, aus Intels
Balkendiagramm ermittelt) und
weit vor dem iPhone-Prozessor
Cortex A8 (125).

Aus den Balken lasst sich mit
ein bisschen Rechnerei zudem
auch der Durchsatzwert SPEC-
int_rate2000 zu etwa 7,4 bestim-
men, vor dem Zweikerner Cortex
A9 mit 5. Ein 1,6-GHz-Atom
schafft hier 9,3.

HP@work

Immerhin, am oberen Ende bei
den richtig grof3en Eisen halt HP
treu zu Intel, muss es auch, denn
es sind in allererster Linie HP-Kun-
den, die auf grof3e SMP-Systeme,
hohe Verflgbarkeit und insbe-
sondere eine kompatible Code-
Basis unter OpenVMS oder HP-UX
setzen. Und so stellte HP Ende
April zur HP Technology@Work
2010 zwar nicht im, aber am
Main-Stream in Frankfurt die ers-
ten Systeme mit dem neuen lIta-
nium-Quad-Core-Prozessor Tuk-
wila vor.

Die kleineren Integrity Blade
Server mit bis zu acht Tukwila-
Prozessoren sind ab sofort ver-
fugbar, die Rackserver und der
grof3e Integrity Superdome 2 mit
bis zu 64 Sockeln sollen spater im
Jahr folgen. Allzu viel Zeit kann
sich HP dafiir nicht lassen, denn
fur den Superdome 2 mit 16 Pro-
zessoren liegt seit Ende April ein
offizieller TPC-Benchmark-Wert

(TPC-H mit 1 TByte Datenbank)
vor und nach den TPC-Regeln
muss binnen eines halben Jahres
die Markteinfihrung erfolgen.

Turbo-Booster

Mit 140 181 QphH@1TB (Query-
per-hour) und 12,15 Dollar/
QphH@1TB ist der neue Super-
dome 2 etwas schneller als
sein Superdome-Vorganger mit
der doppelten Anzahl von Itani-
um-9140-Prozessoren. Letzterer
kommt bei gleicher Kernzahl auf
123 323 QphH@1TB ist aber mit
20,54 Dollar/QphH@1TB weniger
kosteneffizient. Mit nur neun Er-
gebnissen innerhalb der letzten
zwei Jahre ist diese Liste aller-
dings sehr mager bestickt,
Power 7 oder neuere Xeons
(etwa Nehalem-EX) fehlen hier
vollig. Und Suns, sorry, Oracles
M9000 mit 32 SPARC64-VI-
Prozessoren vom Oktober 2008
(118 573 QphH@1TB, 24,12 Dol-
lar/QphH@1TB) ist ein leichtes
Opfer. So kann der Superdome 2
dank Abwesenheit anderer Kon-
kurrenz fur sich in Anspruch neh-
men, bei den Systemen bis zu 64
Prozessoren in diesem einen
Benchmark die Fihrung zu tber-
nehmen. Vergleichen sollte man
das aber vielleicht mal mit dem
HP DL785 G6 mit acht AMD-
Magny-Cours-Prozessoren, der
in dieser Disziplin auf 102 375
QphH@1TB bei nur 3,63 Dol-
lar/QphH@1TB kommt.

Am unteren Ende der neuen
Blade-Linie rangiert der Integrity
BL860c i2 fur zwei Tukwila-Pro-
zessoren mit bis zu 96 GByte
Speicher sowie dem Boxboro-
Chipsatz, den auch der hausin-
terne Konkurrent Nehalem-EX
benutzt. HP bietet fir das Blade-
System aber nur drei der funf
von Intel angekiindigten Mitglie-
der der Itanium-9300-Familie an,
darunter mit dem Itanium 9350
den schnellsten (1,86 GHz, 24
MByte L3), energiehungrigsten
(185 Watt) und teuersten
(3838 US-Dollar Intel-OEM-Preis).
HPs Angabe von 1,86 GHz unter
,Standard Features” ist allerdings
recht sportlich — denn das schafft
er nur im Turbo-Boost bei teil-
weise abgeschalteten Kernen.

Auch das noch

Intel kampft offenbar mit
allen Tricks gegen ARM, unter
anderem mit den Logos fur
Core i3/5/7, so wie sie die
Partner in ihren Anzeigen
verwenden. Das Logo im ori-
ginalen Vektor-EPS-Format
ins PDF eingebettet, und
schon stirzen die mobilen
PDF-Viewer sang- und klang-
los ab - egal ob auf iPhone,
iPad oder Android-Handy.
Wer weilB3, vielleicht weist die-
ses Logo ja so nebenbei auf
einen Weg hin, wie man aus
dem Knast (Jail) der Betriebs-
systeme herauskommt.

=TT
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CORE

Intels Logo in PDFs bringt
die ARM-Konkurrenz ins
Schwitzen.

inside™

Bild: Intel

Ohne selbigen liegt der Prozes-
sor bei geruhsamen 1,73 GHz.
Die Specs einfach mit den ,ge-
boosteten” Werten aufzupep-
pen, das traut sich jedenfalls
beim Core i7 oder Westmere-EP
bislang kaum jemand.
Inzwischen liegen auch erste
SPEC-CPU2006-Ergebnisse  fur
den Integrity BL860c i2 mit Ita-
nium 9350 vor. Mit SPEC-
int_rate_base2006 von 128 und
SPECfp_rate_base2006 von 132
schafft er zwar etwas mehr als
den versprochenen Faktor zwei
gegenliber dem Vorgdnger
Itanium 9140M im BL860c, der
auf 61 beziehungsweise 46,9
kommt - aber das ist nur rund
ein Drittel dessen, was Nehalem-
EX oder Westmere-EP in zwei So-
ckeln auf die Beine stellen - ganz
zu schweigen von dem dicken
RISC-Konkurrenten IBM Power 7
mit Werten weit jenseits der 500.
Aber Performance ist eben nicht
alles, weder bei iPad noch bei
iTanium. (as)

Performance von Smartphone-Prozessoren

SPECint_2000
Moorestown 2600, 1,5 GHz

Cortex A9 DC, 1 GHz I )45
Scorpion, 1 GHz I 205
Cortex A8, 600 MHz . 125

I—— 500

SPECint_rate2000
I— ] 4
I 5
4
. 1,5
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AMD schiebt neue

DirectX-11-Profikarten nach

Gleich finf neue Profi-Grafikkar-
ten prasentierte AMD fiir CAD-
und DCC-Anwendungen: die
High-End-Karte FirePro V7800,
eine FirePro V5800 fur die Mittel-
klasse und die beiden Einstiegs-
modelle FirePro V4800 und
V3800, auBBerdem die FirePro
2460 Multi-View fur Multimoni-
tor-Konfigurationen. Die Pixel-
beschleuniger sind neben Di-
rectX 11 auch kompatibel zu
OpenGL 4.0 sowie OpenCL 1.0.
FirePro-Karten stellen durch die
10-Bit-Verarbeitung bis zu 1,07
Milliarden Farben dar, dies setzt
jedoch spezielle Monitore voraus.

Die FirePro V7800 (TDP: 138
Watt) belegt nur einen Steckplatz
und steuert bis zu drei Displays
an. Der Grafikchip (Cypress Pro,
2,02 TFlops) besitzt 1440 Kerne
und ist Uber 256 Datenleitungen
an 2 GByte GDDR5-Speicher (128
GByte/s) angebunden. Die Karte
dhnelt von den technischen Spe-
zifikationen einer Radeon HD

5850 und soll rund 800 US-Dollar
kosten. Die FirePro V5800 (470
US-Dollar, TDP: 74 Watt) besitzt
800 Rechenkerne und 1 GByte
Speicher (64 GByte/s).

Auch die FirePro V4800 (189
US-Dollar, TDP: 69 Watt) setzt
auf GDDR5-Speicher, die Red-
wood-GPU hat jedoch nur 400
Kerne und erreicht daher nur
ungefdhr die halbe Rechenleis-
tung der V5800. Leistungsmafig
weit abgeschlagen ist die Low-
Profile-Karte FirePro V3800 (110
US-Dollar, TDP: 43 Watt), deren
Grafikchip zwar ebenfalls tber
400 Rechenkerne verfugt, je-
doch durch langsamen DDR3-
Speicher (64 Bit, 14,4 GByte/s)
ausgebremst wird. Die lufterlose
FirePro 2460 Multi-View steuert
Uber vier Mini-DisplayPort-An-
schllisse bis zu vier Bildschirme
gleichzeitig an. Die fur den Busi-
nessbereich gedachte Low-Pro-
file-Karte soll rund 300 US-Dollar
kosten. (mfi)

Gleich fiinf neue DirectX-11-Profikarten stellte AMD vor,
darunter die FirePro V5800 (links) und FirePro V3800.

Platzsparender Doppeldecker

Trotz kompakter Abmessungen
von 24 cm X 20 cm X 39 cm (H X
B X T) eignet sich das Cube-Ge-
hduse Aerocool Qx-2000 auch
fur leistungsfahige PC-Kompo-
nenten. Die untere Ebene nimmt
Mainboards im  Micro-ATX-
Format sowie Grafikkarten mit
bis zu 30 ¢cm Lange auf. Fur
Durchltftung sorgt ein wahlwei-
se rot oder blau beleuchteter 12-
cm-Lufter, dessen Drehzahl sich
in drei Stufen einstellen lasst.
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Zur leichteren Montage lasst
sich die obere Halfte des Gehau-
ses wegklappen. In ihr sitzen
das Netzteil, Kafige fur zwei
5,25"-Laufwerke und zwei 3,5"-
Festplatten sowie ein von
auBBen zuganglicher 3,5"-Ein-
bauschacht. Auf Wunsch lassen
sich in das Gehause drei weitere
Lifter mit 8 cm Kantenldnge
einbauen. Das Aerocool Qx-
2000 ist ab sofort ftir 50 Euro er-
haltlich. (chh)

@ Grafik-Notizen

Gainward will noch im Mai eine
vom Referenzdesign abwei-
chende GeForce GTX 470
herausbringen. Sie besitzt zwei
80-Millimeter-Lufter und soll
leiser und ktihler arbeiten.

Powercolor plant anscheinend
eine Spezialversion der Ra-
deon HD 5970, die bis zu zwolf

Monitore liber ebenso viele
Mini-DisplayPort-Buchsen an-
bindet.

Nvidia will zukinftig die Grafik-
treiber fiir Desktop- und Note-
book-Chips vereinheitlichen.
Bisher hinkt der Support von
Notebook-Grafiktreibern schon
mal drei Monate hinterher.

Grafikchipmarkt leicht riicklaufig

Laut Jon Peddie Research (JPR)
brach die Anzahl der im ersten
Quartal 2010 abgesetzten Grafik-
chips im Vergleich zum vorheri-
gen Quartal um rund 15 Prozent
auf 104,62 Millionen Einheiten
ein. Im Q4/2009 wurden noch
123,47 Millionen Chips verkauft.
Im Vergleich zum krisengeschiit-
telten Vorjahresquartal (75 Mio.
Chips) entsprechen die neuen
Zahlen immerhin einem Absatz-
anstieg von uber 40 Prozent. Fur
die Erhebung zéhlten die kalifor-
nischen Marktforscher auf Gra-
fikkarten arbeitende und in
Chipsatzen und Prozessoren in-
tegrierte Grafikchips.
Marktfithrer war im Q1/2010
zwar weiterhin Intel mit 45,49
Millionen GPUs und einem Anteil
von 43,5 Prozent; der Halbleiter-
riese musste jedoch im Vergleich

zu Q4/2009 (51,1 Prozent) deut-
lich Federn lassen. Nvidia stei-
gerte sich von 26,5 auf 31,5 Pro-
zent, konnte bei mobilen und
integrierten GPUs zulegen und
33 Millionen Chips verkaufen
(Q4/2009: 32,7 Mio.). AMD setzte
25,15 Millionen Einheiten ab
(Q4/2009: 26,81 Mio.) und verlor
bei einem Marktanteil von 24
Prozent 2,7 Prozentpunkte.

Im Vergleich zum Vorjahres-
quartal legten AMD (+96,3 Pro-
zent), Nvidia (+41,9 Prozent)
und Intel (+22,3 Prozent) ab-
satzmaBig kraftig zu. Hart ge-
troffen hat es die vergleichswei-
se ,kleinen”, namlich SiS (-68,6
Prozent), VIA/S3 (-14,7 Prozent)
und Matrox (-7,7 Prozent). Zu-
sammen kommen sie auf einen
Marktanteil von rund einem
Prozent. (mfi)

Testplattformen aus Aluminium

Fur Bastler hat der Spezialist fir
Aluminiumgehduse Lian Li drei
PC-Testplattformen vorgestellt.
Das PC-Q06 ist ein Cube-Ge-
hduse, bei dem ein Mini-ITX-
Mainboard auBen auf der
Oberseite montiert wird. Im ei-
gentlichen Gehéause finden ein
ATX-Netzteil, ein optisches 5,25"-
Laufwerk und eine 3,5"-Festplatte
Platz. Optional bietet der Herstel-

ler Trager fur Micro-ATX- und
ATX-Mainboards an, die sich an-
stelle des Mini-ITX-Boards auf das
Gehduse schrauben lassen.
Komplett offen sind hingegen
die Testplattformen PC-T7 (Mini-
ITX) und PC-T60 (ATX). In das klei-
nere Gehause PC-T7 passen ein
ATX-Netzteil, ein 5,25"- und ein
3,5"-Laufwerk. Die groBere Test-
plattform PC-T60 bietet Platz fur
zwei optische Laufwerke, drei
3,5"- und zwei 2,5"-Festplatten.
Die Frontanschllsse stattet der
Hersteller mit zwei modernen
USB-3.0-Buchsen aus. Die drei Ge-
hduse sind in den Farben
Schwarz, Silber und Rot erhalt-
lich und kosten zwischen 63
und 110 Euro. (chh)

Passend zum auffélligen
Design bietet Lian Li die

Plattform PC-T60 auch in
der Signalfarbe Rot an.
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Tastatur-PC von Asus startet in den USA

Der bereits Anfang 2009 von
Asus gezeigte EeeKeyboard PC
EK1542 ist nach langer Verzo-
gerung nun zum Preis von 599
US-Dollar im US-amerikanischen
Amazon-Angebot aufgetaucht.
Gleichzeitig hat Asus weitere De-
tails des Gerdtes verdffentlicht,
welches Netbook-Technik (Atom
N270), einen HD-Video-Beschleu-
niger (Broadcom BCM70012), ein
5-Zoll-Multitouch-Display sowie
einen drahtlosen HDMI-Ausgang
im Gehduse einer PC-Tastatur
vereint. Statt einer Festplatte

Fliister-Server fiirs Biiro

Intels Server-Plattformen fir
LGA1156-Prozessoren vereinen
niedrige Leistungsaufnahme und
glinstige Preise, sodass sich be-
zahlbare und sehr leise Gerate
bauen lassen, die als kontinuier-
lich laufende Server auch im Buiro
kaum storen. Basis dieser ,Single-
Socket”-Systeme

sind Mainboards mit
LGA1156-Fassungen
und den Chipsatzen
3400, 3420 oder
3450. In Kombinati-
on mit diesen Chip-
satzen konnen Pro-
zessoren der Baurei-
hen Xeon 3400, Core
i5-600, Core i3-500,
Pentium G6000 und

1CO Balios T52
Silent: leiser Server
mit Quad-Core-
Xeon

kommt ein Flash-Speichermodul
mit 16 oder 32 GByte Kapazitat
zum Einsatz, auf dem Win-
dows XP vorinstalliert ist; wie bei
Netbooks ist lediglich 1 GByte
RAM eingebaut. Auch ein Akku
ist vorhanden, der bis zu 4 Stun-
den lang durchhalten soll. Der
HDMI-Transmitter nutzt Ultra-
wideband-(UWB-)Technik; eine
noch nicht angekiindigte, deut-
sche Version des Gerates musste
dabei andere Frequenzbereiche
nutzen als die US-amerikanische
Ausfiihrung. (ciw)

Celeron G1100 bestimmte Haupt-
speicherfehler korrigieren, sofern
ECC-Speichermodule zum Ein-
satz kommen.

Die Firma ICO aus Diez offe-
riert den Balios T52 Silent Tower.
Eine Beispielkonfiguration mit
dem Quad-Core-Prozessor Xeon

Ein Tastatur-PC
weckt C64-Assozia-
tionen: EeeKeyboard PC
von Asus.

X3430, 8 GByte RAM, drei 500-
GByte-Festplatten und dem Be-
triebssystem Open Suse 11.1
kostet rund 1500 Euro. Lenovo
setzt im ThinkServer TS200v hin-
gegen auf den Chipsatz 3450
und Dual-Core-Prozessoren mit
integrierter GPU - und spart den
bei vielen Serverboards tblichen
(PCl-)Grafikchip ein. Der Intel-
Chipsatz 3450 ist eng mit dem
Q57 verwandt und bietet ins-
besondere Fernwartungsfunk-
tionen, die hier Active Manage-
ment Technology (AMT) heiRen.
Bestlickt mit einem Pentium
G6950, einem 2-GByte-DIMM
und einer 250-GByte-Festplatte
kann man den ThinkServer
TS200v ab etwa 470 Euro kaufen.
Das Gerat ist nur fir die aktuel-
len  Windows-Server-Betriebs-
systeme zertifiziert. Die Verlan-
gerung des Vor-Ort-Service-
zeitraums auf drei Jahre kostet
78 Euro, fur funf Jahre Think-
Plus Priority Support werden
1049 Euro fallig. (ciw)

aktuell | Hardware

@ Server-Notizen

Einen Thin Client in All-in-
One-PC-Bauform mit 21,5-
Zoll-Touchscreen und Full-
HD-Auflésung kann man bei
Igel kaufen. Der UD9-730 ES
soll fur 950 Euro erhaltlich
sein, ohne Touch-Funktion
spart man 119 Euro (UD9-
730 LX). Als CPU dient der
2008 vorgestellte Netbook-
Prozessor Atom N270.

Die 40-GByte-SSD von Intel
ist bereits fur knapp unter
100 Euro erhaltlich, kostet
also ungefdhr dasselbe wie
die baugleiche Kingston
SSDnow V mit 40 GByte (siehe
c't 24/09, S. 102). Kingston
wiederum offeriert jetzt die
noch billigere SSDnow V
30GB (SNV125-S2/30GB), in
der aber ein potenziell lang-
samerer Controller von JMi-
cron die NAND-Flash-Spei-
cherchips ansteuert.

c't2010, Heft 11
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Industrie-PCs mit Core i3, i5 undi7

Intels Core-i-Mobilprozessoren
verbaut Siemens ab sofort in
den Industrierechnern der Si-
matic-Serie, die vornehmlich in
Steuerungsanlagen und der Au-
tomatisierung zum Einsatz kom-
men. Da in dieser Branche Kon-
tinuitat gefragt ist, haben die
vier neuen Modelle nicht nur
dieselben Abmessungen und
Schnittstellen wie ihre Vorgan-
ger, sondern tragen auch fast
dieselben Bezeichnungen. Le-
diglich der letzte Buchstabe im
Produktnamen kennzeichnet
die Generation. Ein ,C" steht fur
die neuen Core-i-Prozessoren,
wahrend die Vorgdnger mit
Core-2-Chips noch ein ,B” im
Namen fuhrten.

In 19"-Racks passen der Sima-
tic IPC847C, der vier Hohenein-
heiten belegt, sowie der halb
so hohe IPC647C. Ersterer fasst
dank eines geschickten Sand-
wich-Aufbaus bis zu 11 Steckkar-
ten (PCI/PCle). AuBBerdem lasst er
sich mit einem Umristkit auch

hochkant als Tower aufstellen. In
den flacheren IPC647C passen
drei Steckkarten.

Noch weniger Platz nimmt der
IPC627C ein, dessen Format Sie-
mens schlicht ,Box” nennt. Aller-
dings hat er nur Platz fur zwei
Steckkarten, und das optische
Slim-Line-Laufwerk  wird von
auBen an das Gehduse ge-
schraubt.

Beim Panel-PC HMI IPC677C,
den es mit diversen 12"-, 15"-
und 19"-Displays sowie Touch-
screen gibt, verschwindet der
ganze Rechner hinter dem Dis-
play. Fur den Einsatz in der Le-
bensmittelbranche liefert Sie-
mens den Panel-PC auch mit
einer Edelstahlfront.

Alle neuen Rechner unterstit-
zen den Speicherschutz per ECC,
haben 80+-Netzteile und neben
den Ublichen PC-Schnittstellen
auch optional Ports ftir Profibus
oder Profinet. Als Massenspei-
cher bietet Siemens Festplatten,
SSDs und CF-Karten an. (bbe)

—
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Moderne Prozessoren und ECC-Speicherschutz: Siemens
modernisiert die Industrie-PCs der Simatic-Familie.

USB-Oszilloskop

Das USB-Oszilloskop HProbe 3
von Bitzer liefert bis zu 100 Me-
gaSamples pro Sekunde von
Spannungen in Bereichen zwi-
schen 200 mV und 800 Volt per
USB an eine Windows-Software.
Diese kann sie entweder wie ein
klassisches Oszilloskop Uber
einer Zeitbasis darstellen oder
eine Frequenzanalyse durchfih-
ren. HProbe 3 versorgt sich per
USB mit Strom und puffert bis zu
1 Megasample lokal. Fir Abtast-
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raten bis 10 MSample/s gibt es
alternativ dazu auch einen
Streaming-Modus, in dem die
Daten direkt auf der Festplatte
landen.

Bitzer bietet HProbe 3 in Aus-
fuhrungen mit 5, 20 und 100
MHz Abtastrate an. Die analoge
Bandbreite liegt laut Hersteller
jeweils bei der halben Abtastfre-
quenz und die Auflosung bei
10 Bit. Die glinstigste Ausfuh-
rung kostet rund 440 Euro.(bbe)

Windows Embedded zieht nach

Entwickler von Point-of-Sale-
Systemen, Computerkassen und
anderen Geraten, die nur ein
abgespecktes Windows bekom-
men sollen, kdnnen ab sofort
auch eine modularisierte Versi-
on von Windows 7 einsetzen.
Unter dem Namen Windows
Embedded Standard 7 steht auf
der Microsoft-Webseite eine
Evaluationsversion zum Down-
load bereit.

Die Komponenten-Version
von Windows unterscheidet sich
in puncto Funktionsumfang nicht
wesentlich von der fiir Desktop-
PCs. Allerdings verteilt Microsoft
die Windows-Funktionen auf
Uber 150 Pakete, aus denen der
Entwickler ein System maB-
schneidern kann.

Weil es von Windows Vista
keine solch modulare Variante
gab, stehen Elemente wie die
Media-Center-Oberflache erst-

FPGA-Happchen

Erst Anfang 2011 will Altera Mus-
ter von FPGA-Bausteinen (Field
Progammable Gate Array) mit
28-nm-Strukturen ausliefern, ver-
rat aber (mal wieder) ein paar
Details. So ist es nun offiziell: Das
kommende Flaggschiff heif3t
Stratix V. Geplant sind vier Vari-
anten: Nur die GT-Chips bekom-
men die extrem schnellen 28-
GBit/s-Transceiver. Solche mit
GXund GS im Namen kriegen bis
zu 66 Transceiver, die jeweils
zwischen 600 MBit/s und 12,5
GBit/s wuppen. Die GS-Reihe
punktet mit speziellen DSP-Er-
weiterungen, die mit variabler
Genauigkeit rechnen konnen.
Bei der E-Familie geht es weni-
ger um (Netzwerk-)Datendurch-
satz als um Rechenpower. Sie
soll einerseits im ASIC-Proto-

Messen am PC:
Das USB-Oszilloskop
und die zugehoérige Windows-
Software analysieren Signale

mit Frequenzen bis zu 50 MHz.

mals fur den Einsatz auf Settop-
Boxen oder die Integration in
Fernseher zur Verfigung. Ur-
springlich war einmal der
Name ,Windows Embedded
Standard 2011” respektive der
Codename Quebec im Spiel.
So hiel3 auch die vorige — auf XP
basierende - Version Windows
Embedded Standard 2009.

Fur den Einsatz auf privaten
Desktop-PCs sieht Microsoft
Windows Embedded Standard 7
allerdings nicht vor und bietet
auch keine entsprechende Li-
zenz an. Das Lizenzmodell be-
zeichnet die Embedded-Sparte
des Software-Herstellers als
~Shared Success”. Dahinter
steht die Idee, dass in der Ent-
wicklungsphase wenige oder
gar keine Lizenzkosten anfal-
len, Microsoft aber dafiir bei
jedem verkauften Gerat mitver-
dient. (bbe)

typing helfen und andererseits
aufwendige Algorithmen in
Hardware abarbeiten.

Die Anzahl der programmier-
baren Logikelemente steigert
Altera von 820 000 beim Stratix
IV auf nunmehr 1,1 Millionen.
Dazu gibt es fast dreimal so
viele 18x18-Multiplizierer (3680)
und bis zu 53 MBIt integrierten
Speicher (bisher 23,1 MBit). Ex-
ternen DDR3-Speicher binden
die FPGAs Uber bis zu sieben
Kanéle an.

Wie bereits friher bekannt
wurde, will Altera in sogenann-
ten HardCopy-Blocken Funktio-
nen fur spezielle Markte unter-
bringen. Das spart im Vergleich
zu der Implementierung im re-
konfiguerierbaren Bereich bis zu
65 Prozent Strom. (bbe)
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aktuell | Smartphones

Giinstiges Android-Smartphone

fiir Prepaid-Kunden

Vodafone will im Mai ein preis-
gunstiges Android-Smartphone
unter eigenem Namen anbieten.
Das 845 soll in GSM- und UMTS-
Netzen funken und fir den Inter-
netzugang HSDPA und WLAN

05:59 PM

J

) vodafone

nutzen. Das Touchscreen-Gerdt
besitzt ein 2,8-Zoll-Display, eine
3,2-Megapixel-Kamera,  Blue-
tooth 2.1, GPS und einen mi-
croSD-Slot.  Zu Abmessungen
und Speicherausstattung machte
Vodafone keine Angaben.

Als Hersteller wird Huawei ge-
handelt: Die Chinesen haben mit
dem Pulse fiir T-Mobile ein glins-
tiges Android-Smartphone ge-
baut und Anfang des Jahres wei-
tere Android-Modelle angekiin-
digt. Das 845 soll mit der An-
droid-Version 2.1 und Vodafones
Onlinedienst 360 ausgestattet
sein und zusammen mit einer
Prepaid-Karte fir 130 Euro in den
Handel kommen. Mit Laufzeitver-
trag soll es einen Euro kosten. (Il)

Einsteiger-Smartphone mit
Android 2.1: Das Vodafone 845
soll im Mai mit Prepaid-Karte
fiir 130 Euro in die Shops
kommen.

Blackberry aktualisiert Hard- und Software

Auf seiner Hausmesse WES in Or-
lando stellte Research in Motion
die Version 6 seines Mobilbe-
triebssystems vor. Sie soll im
Herbst erscheinen und vor allem
einen verbesserten Browser auf
WebKit-Basis mitbringen. Mit
Tabbed-Browsing und Multi-
touch-Unterstiitzung will RIM
den Anschluss an die Konkurrenz
herstellen. Zudem soll es einen
neuen Homescreen, Integration
sozialer Netzwerke und einen ak-
tualisierten Media-Player geben.

Zur Ausstattung des ebenfalls
vorgestellten Pearl 3G - noch mit
Blackberry OS 5 — gehoren drei-

bandiges UMTS/HSPA, vierbandi-
ges GSM/EDGE, GPS, 3,2-Megapi-
xel-Kamera und WLAN, erstmals
mit Unterstitzung flr 802.11n.
Bei der Tastatur haben die Kun-
den die Wahl: Das Pearl 3G wird
es in einer Version mit Suretype-
Tastatur und einer mit klassischer
Handy-Tastatur geben, bei der
Navigation hilft ein Trackpad. Das
Display weist lediglich eine Auf-
I6sung von 360 x 400 Pixel auf,
das 93 Gramm schwere Gerat soll
bis zu 5,5 Stunden Sprechzeit er-
lauben. Es wird ab Mai weltweit
bei verschiedenen Mobilfunkan-
bietern erhaltlich sein. (I

Hewlett-Packard tibernimmt Palm

Hewlett-Packard und Palm
haben alle Spekulationen Gber
die Palm-Zukunft beendet: HP
Ubernimmt den angeschlagenen
Smartphone-Pionier fur 1,2 Milli-
arden US-Dollar. Die Verwal-
tungsrate beider Unternehmen
haben dem Verkauf bereits zu-
gestimmt, die Absegnung der
Aufsichtsbehorden steht jedoch
noch aus. Palm-Chef Jon Rubin-
stein — er soll im Unternehmen
bleiben - hatte immer wieder
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bekraftigt, Palm konne auch als
eigenstéandiges Unternehmen
Uberleben, einen Verkauf jedoch
nicht ausgeschlossen.

Vor der Ubernahmemitteilung
lag der Wert einer Palm-Aktie bei
4,63 US-Dollar, die Anleger sollen
5,70 Dollar erhalten. Die amerika-
nische Anwaltskanzlei Howard G.
Smith sucht jedoch bereits Palm-
Aktionére, denen dies zu wenig
ist. Nach ihrer Ansicht ist das Un-
ternehmen unterbewertet, da

Erstes Smartphone mit Symbian 3

Nokias Touchscreen-Modell N8
ist das erste Smartphone mit
dem aktuellen Mobilbetriebssys-
tem Symbian 3. Man bedient es
Uber ein kapazitives 3,5-Zoll-
Display, das auch Multitouch-
Eingaben beispielsweise zum
VergréBern der Darstellung von
Bildern und Webseiten kennt.

Die 12-Megapixel-Kamera mit
Zeiss-Autofokus-Objektiv  und
Xenon-Blitz nimmt auch HD-Vi-
deos bis 720p (1280 x 720 Pixel)
auf. Als erstes Smartphone gibt
das N8 Bilder und Videos uber
eine Micro-HDMI-Buchse aus -
einen HDMI-Adapter will Nokia
mitliefern. Das N8 ist mit
16 GByte internem Speicher und
einem microSDHC-Slot (maximal
32-GByte-Karten) ausgestattet.
Zudem erkennt es dank hostfa-
higem micro-USB-Port per Adap-
ter angeschlossene USB-Spei-
chersticks.

Das Surfhandy funkt in fast
allen GSM- und UMTS-Netzen der
Welt, fur Datenverbindungen
nutzt es in GSM-Netzen EDGE,
empfangt in HSPA-fahigen UMTS-
Funkzellen maximal 10,2 MBit/s
brutto und versendet bis zu
2 MBit/s. Fir Hotspots gibt es
WLAN (IEEE 802.11n) - Angaben
zur  Maximalgeschwindigkeit

macht Nokia allerdings nicht. Ein
A-GPS-Empfanger und Nokias Ovi
Maps 3.03 mit kostenfreier Ful3-
ganger- und Auto-Navigation ge-
héren zur Grundausstattung.

Die Bedienoberfliche hat
Nokia modernisiert: Das N8 bie-
tet drei frei belegbare Startan-
sichten, zwischen denen man
per Fingerwisch blattert, eine
Anwendung fir Social Commu-
nities wie Facebook und Twitter
- Facebook-Termine landen auch
im Kalender des Gerdts — und
einen verbesserten Symbian-
Taskmanager. Fur Entwickler soll
es ein SDK fir die Qt-Umgebung
geben.

Mit der guten Ausstattung po-
sitioniert Nokia das N8 an die
Spitze der Oberklasse-Smartpho-
nes, nur bei der Displayauflosung
(360 % 640) bieten andere Gerédte
mehr. Es soll im dritten Quartal
2010 fur rund 490 Euro ohne Ver-
trag zu haben sein. (rop)

Das Nokia N8 mit

multitouchfahigem Display nimmt HD-Videos
auf und reicht sie via HDMI an den Fernseher weiter.

Palms Aktienkurs zeitweise bei
fast 14 US-Dollar lag.

Der Chef von HPs PC-Sparte,
Todd Bradley, ist vor allem
an Palms Smartphone-System
WebOS interessiert. WebOS ist
nach seinen Worten die ideale
Plattform, um HPs mobile Strate-
gie auszuweiten. In dieser spielen
nicht nur Smartphones eine Rolle
- unter den neuen WebOS-Gera-
ten, die HP auf den Markt brin-
gen will, kdnnten sich auch Tab-

let-PCs und Netbooks auf Basis
von ARM-Prozessoren befinden.
Der Windows-7-Tablet-PC, den
HP zusammen mit Microsoft auf
der CES im Januar prdsentiert
hatte, wird nach Angaben der
Unternehmen jedenfalls nicht
mehr weiter entwickelt. Zur Zu-
kunft der Smartphones Palm Pre
und Pixi dauBerte sich Palm nicht,
der Deutschlandstart ist laut den
Vertriebspartnern O2 und Voda-
fone aber nicht geféhrdet. (I
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aktuell | Netze

Funkspektrum-Analyse im WLAN-AP

Immer mehr drahtlose Telefone,
Videokameras, Mikrowellenher-
de und Bluetooth-Gerate funken
dem WLAN dazwischen. Daher
scannen mittlerweile einige
WLAN-Basisstationen von Aruba
und Motorola nach Stérquellen,

«@

L]

Ciscos Aironet-3500-APs suchen
nach Stérquellen im WLAN-
Spektrum, bewerten sie und
nutzen diese Informationen fiir
ihre WLAN-Parameter.

klassifizieren sie, bewerten den
Einfluss auf das eigene Funk-
signal und stimmen ihre WLAN-
Einstellungen auf die Storer ab.
Wéhrend Aruba und Motorola
das per Software mit der norma-
len Empfangshardware I6sen,
hat Cisco seine WLAN-Basissta-
tionen der Aironet-3500-Serie
um zusatzliche Hardware fir die
Spektrum-Analyse erweitert. Die
Cleanair genannte Funktion soll
deutlich schneller und genauer
Storquellen erkennen und diese
praziser einordnen kénnen.
Cleanair bewertet damit den
Standort des Access Point und
bezieht dabei die Ergebnisse be-
nachbarter Basisstationen ein,
die es per WLAN Controller von
ihnen abfragt. In Nordamerika
verlangt Cisco fiir die WLAN-APs
der Uberarbeiteten Aironet-
3500-Serie zwischen 1100 und
1500 US-Dollar, Preise fir Europa
nannte der Hersteller bislang
nicht. (rek)

Firewall mit VPN-Gateway

Die Prosafe-Firewall SRX5308 von
Netgear baut virtuelle private
Netze (VPNs) auf: Laut Hersteller
verkraftet das Gerat dank Hard-
ware-beschleunigter Verschlis-
selung bis zu 125 IPSec-Tunnel,
mit denen sich etwa Firmen-
standorte verbinden lassen. Au-
Berdem gelangen AuBendienst-
mitarbeiter Uber maximal 50 SSL-
VPN-Tunnel ins Firmennetz.

Die Verbindung zu anderen
Netzen tUbernehmen vier Giga-
bit-Ethernet-Schnittstellen, die
sich entweder zur Lastverteilung

verbinden lassen oder als Ausfall-
sicherung fur die jeweils anderen
dienen. An einzelnen WAN-Ports
lassen sich zudem demilitarisier-
te Zonen aufspannen. Weitere
vier Gigabit-Ethernet-Ports ste-
hen fir LAN-Clients bereit.

Die Firewall priorisiert den
Netzwerkverkehr (QoS) und
unterteilt das LAN in bis zu
254 virtuelle Netze (VLANSs). Die
SRX5308 ist ab sofort flr 686
Euro erhaltlich - Lizenzen fur die
VPN-Client-Software muss man
zusatzlich kaufen. (rek)

Virtuelle Maschinen direkt am Netz

Die Rechenzentrumstechnik Di-
rect Attach von Extreme Net-
works verbindet virtuelle Ma-
schinen (VMs) direkt mit Netz-
werk-Switchen. Die sonst Ub-
lichen Software-Switches auf den
VM-Servern entfallen, sodass
sich die Komplexitat der Vernet-
zung reduziert. Auf3erdem verla-
gert Direct Attach die eigentlich
zum Netzwerk gehérenden Auf-
gaben wie Firewall, Intrusion
Detection und Authentifizierung
aus den VM-Servern zuriick auf
die Switch-Hardware.

Direct Attach arbeitet laut Ex-
treme Networks mit dem kom-
menden IEEE-Standard 802.1Qbg
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(Edge Virtual Bridging) zusam-
men. Er beschreibt, wie sich ver-
schiedene virtuelle Maschinen
einen gemeinsamen Switch-Port
teilen und ohne Umwege auf
den Switch zugreifen koénnen
(Virtual Ethernet Port Aggrega-
tor). Im Unterschied zu Ciscos
vSwitch-Technik fir VMware soll
Direct Attach mit den ,allermeis-
ten” virtuellen Maschinen zusam-
menarbeiten.

Extreme Networks will die
Technik ab Mitte 2010 als Ex-
tremeXOS-Erweiterung fur seine
Datacenter-Switches anbieten.
Pro Switch verlangt der Her-
steller etwa 1000 US-Dollar. (rek)

Kommender WHS als Beta-Version

Microsoft hat unter dem Code-
name Vail eine erste Betaversion
des kommenden Windows Home
Server (WHS) veroffentlicht (siehe
Link). Der Hersteller hat den Ser-
ver beim Mediastreaming, der
Multi-PC-Datensicherung und der
einfachen Einrichtung verbessert
und erweitert, ein neues Software
Development Kit (SDK) bietet
zudem mehr Moglichkeiten fur
Entwickler sowie fir die Anpas-
sung durch Hersteller.

Wiahrend der aktuelle Win-
dows Home Server auf Windows

seits etwa den Heimnetzgrup-
pen unter Windows 7 beitreten,
er benoétigt dafur aber eine
moderne 64-Bit-CPU. Eine Ak-
tualisierung éalterer WHS-Kom-
plettsysteme scheidet daher
meist aus.

Nach Aussage von Microsoft
benétigt der Server eine 64-Bit-
CPU mit wenigstens 1,4 GHz,
1 GByte Arbeitsspeicher sowie
mindestens eine Festplatte mit
160 GByte freiem Speicherplatz.
Wann mit einer stabilen Version
zu rechnen sei, kann Microsoft

Server 2003 SP2 aufsetzt, wech-  bislang nicht sagen. (rek)
selt Vail auf Windows Server
2008 R2. So kann er zwar einer-  www.ct.de/1017028
[ [{& Windows Server Code Name "Vail" Dashboard [=ll@]=]
> & A I [ 4 By
=g B> - ! ) & Windows Server
1 - C“ 2 . [-F'; Code Name "VAIL
omputers erver Folders S
Has i and Bpa:kup and Hard Drives B
@ Noalerts General settings () Help ~
Name Logan name Remote Access  Status GUEST Tasks
3?“ GUEST GUEST Not allowed Inactive
2 ToniTester  Trester Allowed Active [£] View the account properties
@) Activate the user account
Users Tasks
s Adda useraccount
Wowesr
No details are availabie for this item.
2Hems |

Microsoft hat das Dashboard des kommenden Windows Home
Servers liberarbeitet und neugestaltet.

@ Netzwerk-Notizen

Der WLAN-Mobilfunk-Router
NBG4115 von Zyxel verbindet
sich per DSL Uber seinen WAN-
Port oder Uber ein optionales
USB-UMTS-Modem ins Internet.
Das Gerdt funkt mit bis zu 150
MBit/s im 2,4-GHz-Band gemaf3
IEEE 802.11n und kostet 75
Euro.

Die IP-Kamera TV-IP522P von
Trendnet versorgt sich per
Power over Ethernet tber das
Netzwerkkabel mit Strom. Sie
erfasst bis zu 30 Bilder pro Se-
kunde in einer Auflésung von
bis zu 1280 x 960 Pixel im
H.264-Format. Das Gerat kostet
363 Euro.

Microsoft hat eine Vorabversion
seines Netzwerkmonitors Net-
work Monitor 3.4 vorgestellt.
Die Beta verbessert etwa die Be-
dienoberflache und die Parser-

Einstellungen. Neu sind auB3er-
dem Process-Tracking, UTC-
Zeitstempel fur aufgezeichnete
Netzwerkdaten sowie die Unter-
stitzung fur WLAN- und Raw-
IP-Pakete. Das Programm steht
nach einer Anmeldung zum
kostenlosen Download bereit.

Die Ethernet-Extender Cop-
perLink 2160 Ubertragen tber
eine Zweidrahtleitung bis zu
11,4 MBit/s Uber Entfernungen
von bis zu 8,3 Kilometer. Kom-
biniert man dabei acht Kupfer-
adern, sollen bis zu 45 MBit/s
Uber 1,4 Kilometer moglich
sein. Ein Paket aus zwei Exten-
dern fiur eine 2-Draht-Leitung
kostet knapp 922 Euro, eines
fir bis zu acht Adern schlagt
mit 1425 Euro zu Buche.

www.ct.de/1011028
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aktuell | Mobile Anwendungen

Twitter fiir Android

Ab sofort bietet Twitter einen
offiziellen Client fiir seinen Mi-
croblogging-Dienst im Android
Market an. Die kostenlose An-
wendung erfordert Android 2.1
und zeigt Tweets und Retweets
der eigenen Kontakte, der Um-
gebung und aus Twitter-Listen
an. Den globalen Twitter-Stream
kann man nach Suchbegriffen,
dem eigenen Twitter-Alias oder
den aktuell beliebtesten Twitter-
Themen filtern. Beim Versenden
von Nachrichten unterstltzt
Twitter Geotagging, die Foto-
dienste TwitPic und yfrog sowie
die URL-Verkurzer bit.ly und Ti-
nyURL. Im Smartphone-Adress-
buch verknupft die App Twitter-
Profile und -Nachrichten mit den
Kontakten, sofern Vor- und Nach-
name Ubereinstimmen. Ein Zu-
sammenfihren nicht erkannter
Ubereinstimmungen ist nicht
vorgesehen.

Mit Twitter flr Android tritt
das US-Unternehmen auf der An-
droid-Plattform erstmals in direk-
te Konkurrenz zu Clients dritter

Schnappchenfiihrer

Der kaufDA Navigator dient
iPhone-Nutzern als Orientie-
rungshilfe beim Einkaufen. Nach
dem Start zeigt die Anwendung
den Standort des Nutzers auf
einer Google-Karte, die mit klei-
nen Firmenschildern gespickt
ist. Jedes Schild steht fur eine Fi-
liale. Tippt man eines an, erfahrt
man unter anderem Adresse, Te-
lefonnummer und Offnungszei-
ten. Ein einfach zu bedienender
Filter reduziert den Schilderwald
auf die zum Einkaufszettel pas-
senden Branchen, zum Beispiel
Biomarkte, Discounter oder
Kaufhauser. Alternativ blendet
die App nur die Filialen einer be-
stimmten Kette ein. Die Daten-
bank umfasst zurzeit rund 500
Anbieter mit 100 000 Standor-
ten in Deutschland, von Aldi
Uber Edeka und Expert bis zu
Schlecker und SportScheck.
Tragt ein Firmenschild auf der
Karte eine rote Banderole mit
dem Schriftzug ,Angebot”, kann
man deren aktuellen Werbepro-
spekt durchblattern. Mit den
iPhone-typischen Wisch- und
Zoomgesten navigiert man
dann zum Beispiel vom Bio-
Mozzarella fur 79 Cent bis zum
Full-HD-Fernseher fir 599 Euro.
In Zukunft will kaufDA weitere,
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WeiBblaue Wolkenoptik:
Im offiziellen Twitter-Client
fiir Android werden die Trend-

themen am Bildschirmrand
gezwitschert.

Hersteller wie Touiteur oder Twi-
droid. Fur Blackberry bietet Twit-
ter bereits einen offiziellen Client,
eine iPhone-App hat das Unter-
nehmen angekindigt. (acb)

auch kleinere Handler als Part-
ner gewinnen. Eine Android-
Version der App sei ,so0 gut wie
fertig”, sagt Geschaftsfihrer
Christian Gaiser, dessen Team
im vergangenen Jahr den Griin-
derpreis ,Start Up des Jahres”
einheimste. (cwo)
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Geschafte in Deiner Umgebung
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Geschafte

Der kaufDA Navigator blendet
Einzelhandler auf einer
Google-Karte ein und hebt auf
Wunsch einzelne Branchen wie
Super-, Bio- oder Getranke-
maérkte hervor.

iPhone-
Fahrradcomputer

Die iPhone-App B.iCycle ist eine
Mischung aus Fahrradcomputer,
Positionsanzeiger mit Kartenan-
sicht und Strecken-Recorder. Sie
zeigt unter anderem die aktuelle
Geschwindigkeit und Hohe so-
wie die zuriickgelegte Strecken-
lange an und berechnet den
Kalorienverbrauch. Bei bestehen-
der Internetverbindung werden
Position und Strecke auf Open-
StreetMap- oder OpenCycleMap-
Karten gezeigt, auf denen Rad-
wege und fur Fahrradfahrer inte-
ressante Orte besonders hervor-
gehoben werden.

Die zurlickgelegte Strecke, die
auch bei ausgeschaltetem Dis-
play aufgezeichnet wird, kann
man sich als KML- oder GPX-
Track per E-Mail zuschicken las-
sen. Das Importieren von Tou-

ele 09:30 ]

Pause

0:05:31 | Stopp
iUt

Tour km

Der Fahrradcomputer B.iCycle
zeichnet die zuriickgelegte
Strecke auf und versendet sie
per E-Mail.

ren, um sie nachzufahren, ist da-
gegen nicht moglich. B.iCycle 2.0
ist fiir 7,99 Euro im App Store er-
haltlich und erfordert iPhone OS
3.0 oder hoher. (acb)

Flash-Browser fiir Android

Skyfire hat eine Beta-Version
seines auf WebKit basierenden
Mobil-Browsers fiir Android vor-
gestellt. Der auch fur Windows
Mobile und Symbian S60 ver-
fugbare Skyfire leitet Webseiten
Uber einen Proxy um und opti-
miert sie dort fur die Anzeige
auf Mobilgeréten, ganz dhnlich
dem populdren Mobil-Browser
Opera Mini. Uber diese Technik
ist auch das Abspielen von
Flash-Videos moglich, die der
Proxy-Server in ein H.264-ko-
diertes Video umwandelt; die

Anzeige von interaktiven Flash-
seiten und -spielen geht dage-
gen nicht. Der Anwender kann
jederzeit zwischen der mobilen
und der Standard-Anzeige der
Webseite wechseln.

In spéteren Versionen soll Sky-
fire auch Quicktime-Formate
und Microsofts Anwendungs-
Framework Silverlight unterstut-
zen. Auf einigen Testgerdaten
fehlte bei uns der Skyfire-Eintrag
im Market — Uber m.skyfire.com
kann man den Browser manuell
herunterladen. (acb)

@ Anwendungs-Notizen

Die Entwicklung einer WebOS-
Variante der mobilen Office-
Suite Documents To Go wird
vorerst nicht mehr vorangetrie-
ben. Das bestatigte Hersteller
DataViz in seinem Unterneh-
mensblog.

Mozilla hat eine erste Testver-
sion (Pre Alpha) seines Web-
Browsers Firefox flir Android-
Smartphones unter dem Code-
namen ,Fennec” veroffentlicht.
Fennec unterstltzt Browser-
Add-ons, lauft ab Android-Ver-
sion 2.0 und ist unter http://
bit.ly/fennec-android verfiigbar.

Der Mobilfunkanbieter O2 hat
unter dem Namen ,Mein 02"

eine kostenlose Android-An-
wendung zur Verwaltung des
eigenen Kundenkontos verof-
fentlicht. Darin kann der An-
wender Vertragsdaten, Rech-
nungen und Verbindungsnach-
weise einsehen sowie seine
Vertragsbedingungen dndern.

Apple hat den Hersteller der
iPhone-Spracheingabe Siri ge-
kauft. Siri ist derzeit nur im US-
amerikanischen iTunes Store als
kostenlose App erhdltlich und
gibt unter anderem Suchergeb-
nisse fur eingesprochene Fra-
gen zu Shops, Restaurants und
Veranstaltungen in der Umge-
bung aus.
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iPad: Die Konkurrenz lasst auf sich warten

Die Marke von einer Million ab-
gesetzten iPads hat Apple bin-
nen 28 Tagen nach Verkaufsstart
erreicht, rund doppelt so schnell
wie beim ersten iPhone. Wah-
rend die Kalifornier schon absah-
nen, basteln ihre Konkurrenten
noch an Hard- und Software
ihrer Tablets, diskutieren die
Preisgestaltung oder schmieden
hektisch neue Allianzen.

Zum Beispiel HP: Am 28. April
wurde bekannt, dass der IT-Kon-
zern den Smartphone-Hersteller
Palm schluckt (siehe S. 26); einen
Tag spater sickerte die Nachricht
durch, dass er angeblich die Ent-
wicklung aller tastaturlosen Tab-
lets mit Windows 7 einstellt. Die
Intel-Hardware sei zu strom-
hungrig und Windows nicht das
optimale Betriebssystem. HP
setzt im Tablet-Bereich also nur
noch auf ARM und das zugekauf-
te WebOS von Palm. Dieses fur
groBere Bildschirme anzupassen
durfte aber einige Zeit dauern.
Am gleichen Tag verkiindete Mi-
crosoft die Beerdigung seines
Courier-Projekts, eines Tablets
mit zwei Bildschirmen.

Andere Hersteller ziehen das
Smartphone-Betriebssystem von
Google vor. Dell reichte Anfang
des Jahres ein Funf-Zoll-Tablet
mit Android auf der CES herum,
karzlich tauchten auBBerdem Bil-
der eines Sieben-Zollers auf.
Asus will sein Eee Pad Anfang
Juni auf der Computex vorstel-
len. Es soll unter Android laufen,
Flash unterstiitzen und nach In-

formationen von DigiTimes Ende
Juli far 500 US-Dollar auf den
Markt kommen.

Auch MSI hat Tablets in der
Pipeline. Geritichten zufolge be-
findet sich darunter neben
einem Android-Prototyp auch
einer mit Windows 7.

Nicht nur Amerikaner und
Asiaten eifern dem iPad nach. In
Deutschland trommelt Neofo-
nie fir sein WePad, das von Au-
gust an ausgeliefert werden soll.
,Designed in Germany” wirbt
der Hersteller, die Hardware
stammt aber aus Asien, vermut-
lich von der Asus-Tochter Pega-
tron. Als Betriebssystem dient
Linux, Android-Apps sollen
auch laufen. Bei der Bedienung
ruckelte es noch ein bisschen,
aber die Preise stehen fest: Das
WLAN-Modell kostet 450, die

Variante mit UMTS 570 Euro.
Vorbestellungen nimmt Neofo-
nie Uber Amazon entgegen. Me-
dion arbeitet laut Financial
Times Deutschland ebenfalls an
einem Tablet, rechtzeitig zum
Weihnachtsgeschaft soll es fer-
tig sein.

Die Situation erinnert an das
Jahr 2007 - aber nur auf den ers-
ten Blick. Damals brachte Asus
das erste Netbook auf den Markt,
den Eee PC. Von dessen Erfolg
Uberrascht zogen die Mitbewer-
ber mit Ausnahme von Apple
nach, so schnell sie konnten.
Nun, drei Jahre spater, spielt
Apple mit dem iPad den Pionier,
Asus gehort zu den Nachziglern.
Anders als 2007 mit Windows XP
finden diese allerdings nicht auf
Anhieb ein geeignetes Betriebs-
system. (cwo)

Dell-Tablet-Prototyp Mini 5 mit Android: Wahrend Apple
schon absahnt, basteln Dell, HP und weitere Hersteller noch an
der Software, mit der sie vom iPad-Hype profitieren kénnen.

aktuell | Notebooks

@ Mobil-Notizen

Acer liefert seinen 12-Zoll-
Tablet-PC Aspire Timeline
1825PTZ ab sofort aus. Fur
600 Euro bekommt man ihn
mit Doppelkern-CPU, 4 GByte
RAM und einer 320-GByte-
Festplatte. Das kapazitive Mul-
titouch-Display spiegelt und
zeigt 1366 X 768 Punkte. Die
Laufzeit soll acht Stunden be-
tragen.

Der taiwanische Produzent
Twinhead kehrt mit dem
robusten 14-Zoll-Notebook
U14M/MT auf den deutschen
Markt zurtick. Das 1200 Euro
teure Gerdt hat ein gegen
Spritzwasser geschitztes Ge-
hause und ist nach zwei Tests
des Strapazenkatalogs MIL-
STD-810F getestet: Fallschutz
bei ausgeschaltetem Gerdt
und Vibrationsschutz.

Lenovo liefert sein 11,6-Zoll-
Subnotebook Thinkpad
X100e ab sofort auch mit
dem Doppelkernprozessor
AMD Turion Neo X2 (1,6 GHz)
aus. Das Display hat eine
matte Oberflache, ein UMTS-
Modul ist im Preis von 650
Euro inklusive.

Einen 15,6-Zoller mit Blu-
ray-Laufwerk, Core-i5-CPU
und Hybrid-Grafik hat Medion
im Programm: Das Akoya
P6625 gibt es fiir 800 Euro im
Online-Shop des Herstellers.

c't2010, Heft 11
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aktuell | 15 Jahre DE-CIX

Monika Ermert

Party beim Mega-Switch

Der deutsche Internet-Austauschknoten DE-CIX wird 15

In Frankfurt stieBen Mitgriinder des Frankfurter Daten-Drehkreuzes DE-CIX auf dessen
Geburtstag an. Was sie in einem Haus an der Mainzer LandstraB8e zu Frankfurt mal eben
zusammengestopselt hatten, ist mittlerweile der weltweit groB3te Internet-Switch.

Vor 15 Jahren reichte es
ihnen: Den drei deutschen
Providern X-Link, EUnet und
MAZ war es zu teuer, ihre Daten
zweimal Uber den Atlantik zu
schicken, um sie tUber das Netz
der National Science Foundation
(NSF) auszutauschen. So trafen
sich das Darmstadter, das Dus-
seldorfer und das Hamburger
Unternehmen quasi in der Mitte
und knoteten sich in Frankfurt
zusammen: Der Internet-Aus-
tauschknoten DE-CIX (in bestem
Denglisch ,Deutscher Commer-
cial Internet Exchange”) war ge-
boren. Mittlerweile hat DE-CIX
den weltweiten Spitzenplatz
beim Datendurchsatz erreicht.
Pro Sekunde werden zeitweise
mehr als ein Terabit Daten zwi-
schen den verschiedenen Net-
zen von Internet-Providern und
groB3en Inhalte-Anbietern ausge-
tauscht.

Anldsslich des 15. DE-CIX-
Geburtstags plaudern zwei der
Grinder aus dem Nahkastchen:
Arnold Nipper ist heute techni-
scher Leiter beim DE-CIX und An-
dreas Schachtner, einer der Griin-
der der EUnet, noch heute Bera-
ter des DE-CIX furs Geschaft im
Mittleren Osten. Wie eine gute
Party funktioniere so ein Aus-
tauschknoten, beschreiben die
Griuinder ihre damalige Idee: ,Wir
stellen die Location und laden die

Leute ein. Wer kommt und mit
wem spricht - also Datenverkehr
austauscht —, bleibt den Kunden
Uberlassen”, flachst Nipper.

Zum ersten Treffen vor 15 Jah-
ren hatten die drei Grinder
NTG/X-Link, EUnet und MAZ den
notwendigen Party-Stoff noch
selbst mitgebracht: Die Eunet, er-
innert sich Schachtner, hatte den
kleinen Hub beigesteuert, an den
die drei ihre 2-MBit-Leitungen
anflanschten. X-Link lieferte das
Rack und von der mittlerweile
vom Markt verschwundenen
Hamburger MAZ sei ,auch irgend-
etwas gekommen”.

Mit der wachsenden Bedeu-
tung des Internet und des Web
fir den Geschaftsverkehr riickte
der redundante, ausfallsicherere
Betrieb auf der To-Do-Liste ganz
nach oben. Inzwischen ist dieses
Ziel erreicht. Heute stehen laut
Nipper die Begleiterscheinungen
des sich jahrlich verdoppelnden
Datenverkehrs im Vordergrund.

Im Jahr 2000 wurden 700
MBIt/s getauscht, heute ist es das
Tausendfache. Ausgelegt ist das
DE-CIX inzwischen auf 40 TBit/s.
,Beim DE-CIX-Wachstum gab es
keine Delle”, sagt Nipper. Die
Zahl der neuen Kunden sei ein-
fach rascher gewachsen als der-
jenigen, die mit dem Platzen der
Internet-Blase vom Markt ver-
schwanden.

Der Erfolg, die Offenheit fur
neue Kunden aus aller Welt und
das Prinzip der Neutralitat gibt
dem DE-CIX bis heute offensicht-
lich Recht — und dem Regulierer
nichts zu beanstanden. Rund
350 Kunden hat der DE-CIX der-
zeit. Sie kommen aus firs Party-
geschehen manchmal recht ge-
gensatzlichen Ecken der Welt:
aus dem nach wie vor stark regu-
lierten chinesischen Markt, aus
den arabischen Landern oder
aus den USA und aus anderen
Markten fur das Datengeschft.

Die Provider-Kunden aus aller
Welt zahlen beim DE-CIX lediglich
fir den Anschluss an den Knoten,
nicht aber fur den Transport der
Daten. Fir einen 10-GBit/s-Port
etwa werden aktuell 2650 Euro
pro Monat fallig. Betrieben wird
die DE-CIX GmbH vom deutschen
Provider-Verband eco.

Anlésslich des Geburtstags
blickt man beim DE-CIX nicht
nur zuriick, sondern auch nach
vorne. Noch in diesem Jahr rech-
net Nipper mit der Einfiihrung
der néchsten, lange erwarteten
Generation von Switches mit 100
GBit/s. Eine andere ,neue” Gene-
ration des Internetdatenverkehrs
will man beim DE-CIX gerne be-
fordern, so gut es geht: IPv6.
Zwar kénnen 60 Prozent der
rund 350 Access- und Content-
Provider bereits IPv6 durch ihre

Netze leiten, doch noch macht
IPv6-Datenverkehr lediglich zwei
Promille am DE-CIX aus.

Fir den Internetaustausch
spiele es Gibrigens keine Rolle, ob
es sich um IPv4 oder IPv6 handelt.
4Wir sind ja darunter auf der
Ethernet-Ebene”, erlduterte Nip-
per. Denkbar wére allerdings sehr
wohl, dass der DE-CIX auf
Wunsch der Kunden einen Gate-
way-Dienst anbietet und damit
den Austausch von Daten von rei-
nen IPv4- mit reinen IPv6-Provi-
dern erleichtert. Bis jetzt habe das
aber noch niemand nachgefragt.

Dasselbe gilt laut Nipper auch
fur die Priorisierung von Diens-
ten. Technisch kénne der DE-CIX
dies leisten, wenn die Kunden es
wunschten. Ein Abschied von der
alten Philosophie der Netzneutra-
litat und hinein in den Hickhack
um Priorisierung gegen Bezah-
lung? Noch stellt sich die Frage
nicht, und beim DE-CIX halt man
die Neutralitdtsfahne hoch. Das
Next Generation Network (NGN)
sei zwar in aller Munde, sagt
DE-CIX-Marketingchef Frank Or-
lowski. Wirklich Uberzeugende
Konzepte habe man aber noch
nicht gesehen. ,Meiner Meinung
nach sind die bisherigen Ansatze
zum Scheitern verurteilt”, prog-
nostiziert er.

Ob am DE-CIX fir den Daten-
austausch zwischen einzelnen
Kunden schon Geld flieBe, wie es
sich diejenigen vorstellen, die
hoffen, fir ihre Infrastruktur noch
etwas von Plattform- und Inhalte-
anbietern zu bekommen, entzie-
he sich ihrer Kenntnis, sagen Or-
lowski und Nipper. Aus Sicht des
DE-CIX setzt man vorerst weiter
auf das gute alte ,Overpro-
visioning”, also immer groBere
Switches, immer dickere Leitun-
gen, immer mehr Locations - the
party must go on. (hob)

Kumes

Vor 15 Jahren
stand hier an der
Mainzer Land-
strafBe in Frank-
furt der erste
DE-CIX-Switch.

~Wir stellen die
Location und
laden die Leute
ein”: Die DE-CIX-
Mitgriinder
Andreas Schacht-
ner und Arnold
Nipper vor ihrem
Heiligtum.
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aktuell | Facebook

Herbert Braun

Facebook greift
nach dem Web

Das soziale Netzwerk 6ffnet
seine Funktionen fiir fremde Websites

Daumen hoch: Immer mehr Websites prasentieren
sich neuerdings mit einem freundlichen , Gefallt mir”-
Icon, das mit dem Facebook-Account des Benutzers
verbunden ist. Auf der Entwicklerkonferenz f8
wurden die Weichen gestellt, damit Facebook mit
niitzlichen Funktionen das ganze Web durchweben
kann - zum Entsetzen von Datenschiitzern.

Bislang war Facebook relativ
geschlossen: Man musste die
Website des Dienstes aufsuchen,
um seine Funktionen zu nutzen.
Er stellt zwar auch ein umfassen-
des API bereit, doch geht es
dabei in erster Linie darum, auf
die bei Facebook hinterlegten
Inhalte zuzugreifen und neue zu
veroffentlichen. Der Benutzer
hat dabei noch weitgehende
Kontrolle Uber den Austausch
von Daten mit dem Netzwerk.

Das kdnnte sich mit den Neue-
rungen dndern, die Facebook am
21. April auf seiner Entwicklerkon-
ferenz f8 vorgestellt hat. Dort préa-
sentierte Facebook einfach zu be-
dienende Werkzeuge, mit denen
jeder Site-Betreiber personalisier-
te Inhalte auf seinen Seiten anbie-
ten kann - und die das Potenzial
haben, Facebook zum allgegen-
wadrtigen Beobachter seiner Nut-
zer zu machen.

Datenschleudern

Acht ,Social Plugins” stellte
Facebook vor, auf anfanglich
mehr als 75 Websites sind sie
schon im Einsatz. Beliebt ist ins-
besondere der ,Like Button”. Die
Daumen-hoch-Funktion zeigt je
nach Einstellung die Anzahl der

Facebook-Benutzer an, welche
die gezeigten Inhalte mogen. Sie
kommt tGber einen Iframe auf die
Website; im Prinzip muss der
Webmaster dazu nur die URL des
Widgets mit seiner eigenen ver-
binden. Ein Generator auf der
Facebook-Seite (siehe c't-Link)
ermdoglicht noch ein paar Detail-
einstellungen, die er Gber URL-
Parameter hinzufugt.

Der Haken daran: Das Widget
versorgt Facebook mit einer Viel-
zahl von Informationen. Denn der
Dienst erfahrt, dass die Seite ge-
laden wird, auch wenn der Benut-
zer gar nicht auf den Button klickt
und kann die Zugriffe mitloggen.
Schlimmer noch: Bei Facebook
angemeldete Nutzer, die auf
ihrem Rechner das Cookie des so-
zialen Netzwerks liegen haben,
kann der Dienst beim Aufruf der
fremden Seite mit dem Widget
eindeutig identifizieren - schlief3-
lich schickt der Browser beim
Aufruf des Iframes alle Cookies
aus der Facebook-Doméne mit.
Selbst nach Abmeldung von Face-
book sendet der Browser meh-
rere Cookies, die moglicherweise
eine Identifizierung erlauben.

Was sich fur jeden auf Privat-
sphare achtenden Nutzer wie ein
Alptraum anhort, ist fur die Web-

£ Gefallt mir

B Dir und 11 anderen gefllt das, ]

&5 Herbert gefalit Feigenblatts Link.

Y Herbert gefallt Solyaris (1972) auf IMDb.

@ Herbert gefallt Shortbus (2008) auf IMDb,
&5 Herbert gefallt heise online - IT-News, c't, ¥, Technology Review, Telepalis.

Nach dem Klick auf den ,Gefallt mir“-Button in der Filmdatenbank
imdb.com erkennt Facebook, dass damit ein Film gemeint war.
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site-Besitzer ein interessantes
Angebot, da sie ohne nennens-
werten Aufwand soziale Vernet-
zung anbieten kdénnen. Andere
Social Plugins blenden ein Kom-
mentarfeld ein, erlauben ande-
ren die Seite zu empfehlen oder
zeigen Profilbilder und Aktivita-
ten von Anwendern, die das
wiinschen. Fir letzteres muss
auf der Website die Anmeldung
Uiber den Single-Sign-on-Dienst
Facebook Connect mdglich sein.

Office-Freundschaft

Einige dieser Social Plugins in-
stalliert der Website-Betreiber
nicht tber einen Iframe, sondern
Uber die XFBML-Schnittstelle.
Diese vereinfachte Version der
Facebook Markup Language
FBML wird als XML-Namensraum
in Webseiten eingebunden und
Uber das zur f8 verbesserte Java-
Script-SDK interpretiert. Fir alle
per Iframe eingebundenen So-
cial Plugins steht eine XFBML-AI-
ternative zur Verfigung, die
nicht ohne Zutun des Nutzers
dessen Daten an Facebook wei-
tergibt. XFBML bietet mehr Még-
lichkeiten als Iframes, verlangt
dem Webmaster aber auch we-
sentlich mehr ab.

Im Einsatz sehen kann man So-
cial Widgets etwa auf Docs.com,
einer Online-Office-Anwendung,
die Microsoft in Zusammenarbeit
mit Facebook entwickelt hat.
Damit konnen Facebook-Anwen-
der Word-Dokumente, Excel-Ta-
bellen und PowerPoint-Prasen-
tationen online erstellen und
Freunden oder anderen Face-
book-Mitgliedern zum Betrach-
ten oder auch zum Bearbeiten
freigeben. Alternativ lassen sich
bestehende Dokumente aus dem
ab Juni erhaltlichen Office 2010
hochladen oder direkt auf dem
Desktop bearbeiten.

Docs.com beruht auf Micro-
softs Online-Version von Office
2010 (Web Apps), die als Dienst
im Laufe dieses Jahres starten
soll. Freigegebene Dokumente
erscheinen auf Facebook. Freun-
de kdnnen Gber Dokumente dis-
kutieren oder tiber Anderungen
benachrichtigt werden.

Hat man sich bei Docs.com re-
gistriert (derzeit setzt Microsoft
die Anmeldungen fir die aktuelle
Betaversion auf eine Warteliste),
begriflit einen die Website mit
den Fotos der ebenfalls registrier-
ten Facebook-Freunde, falls sie
das Anmelde-Cookie findet. In
seinen Facebook-Privatsphdre-

einstellungen kann sich der Be-
nutzer dies unter ,Anwendungen
und Webseiten/Pilotprojekt zur
umgehenden Personalisierung”
verbitten — tatsdchlich scheinen
dann Websites wie Docs.com
keine personalisierten Daten an
Facebook weiterzugeben.

Soziale Graphen

Wahrend die Social Plugins die
sichtbare Seite der auf der 8-
Konferenz vorgestellten Neue-
rungen sind, stellt das Open-
Graph-Protokoll im Hintergrund
die Verbindungen her. Klickt man
etwa auf imdb.com irgendwo auf
,Geféllt mir”, weill Facebook,
dass damit nicht irgendeine
Webseite gemeint ist, sondern
ein Film. Dieses Wissen steckt in
einigen Meta-Tags der Seite, die
im Namensraum ,0g” ansdssig
sind. Diese definieren unter an-
derem Titel, Typ, Bild und URL
des beschriebenen Gegenstands.
Andern sich diese Informationen,
erfahrt dies der Benutzer in sei-
nem Neuigkeiten-Strom.

Mit Open Graph behandelt
Facebook externe Webseiten
dhnlich wie die Seiten innerhalb
des Dienstes. Gedacht ist es fur
Webseiten, die sich auf Dinge in
der realen Welt beziehen, also
auf Produkte, Orte und derglei-
chen. Bislang befindet sich
Open Graph in der Testphase, an
der sich etwa 30 Websites be-
teiligen.

Mit dem Uberarbeiteten Graph-
API (das mit Open Graph nichts
zu tun hat) kdnnen Entwickler
wesentlich einfacher auf die
Daten eines Facebook-Profils zu-
greifen und sie in Anwendungen
einbauen. Sie missen dazu nur
die URL https://graph.facebook.
com/ gefolgt von der Facebook-
ID eingeben und bekommen ein
leicht zu parsendes JSON-Objekt
zurlick. Ohne Authentifizierung
enthalt dieses nur die 6ffentlich
sichtbaren Daten. Ausweisen
mussen sich die Entwickler kiinf-
tig Uber das Protokoll OAuth 2.0,
das den Authentifizierungspro-
zess vereinfachen soll.

Diese beeindruckenden Neue-
rungen geben den Kritikern von
Facebook neue Nahrung. Die
Firma aus Palo Alto ist auf dem
besten Weg, Google als Feindbild
Nummer eins fiir Datenschitzer
abzulosen - ein gefahrlicher
Balanceakt entlang der Schmerz-
grenze der Privatsphdre.  (heb)

www.ct.de/1011034
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aktuell | Flash und HTML5

Jorg Wirtgen

Schlammschlacht

Apple, Adobe und Microsoft streiten tiber Flash und HTML5

Apple-Chef Steve Jobs begriindet, warum er die Webtechnik Flash nicht
auf iPhone und iPad haben will. Flash-Erfinder Adobe zerpfliickt daraufhin
einige der Argumente und US-Kartellbehorden werden hellhérig. Obwohl
es auf den ersten Blick nur um Mobilgerate geht, beeinflusst der Streit

die Zukunft des gesamten Internet.

Ende April hat Steve Jobs in einem online
veroffentlichen Text ,Thoughts on Flash”
(siehe Link am Ende des Artikels) Stellung
dazu genommen, warum er das iPhone und
das iPad nicht fur die Webprogrammier-
umgebung Flash o6ffnen will. Wichtigster
Grund ist demnach, dass Flash nicht als Ins-
tanz zwischen System und Entwickler kom-
men soll. Apple wisse aus ,schmerzlicher Er-
fahrung”, dass dies die Weiterentwicklung
einer Plattform behindern konne, denn
Adobe habe seine Produkte stets sehr lang-
sam an die Weiterentwicklung der Apple-
Plattform angepasst

Flash sei zudem ein proprietdres System,
das ausschlieBlich von Adobe kontrolliert
und vertrieben wird. ,Auch Apple hat viele
proprietare Produkte”, rdumt Jobs ein, doch
setze Apple dabei gleichzeitig auf offene
Standards wie HTML5, CSS und JavaScript.
Jobs verweist auch auf die Sicherheitsfrage:
Bei Symantec habe Flash 2009 mit das
schlechteste Sicherheitsergebnis gehabt,
zudem sei Flash die haufigste Ursache fur
Abstirze von Macs. Auch leide die Batterie-
laufzeit darunter, dass die Software-Dekodie-
rung von Flash zu viel Strom brauche. Apple
habe bei Adobe immer wieder nach einer
performanten Flash-Version fiir Mobilgerate
gefragt, sei aber jedes Mal vertréstet worden.

Jobs kommt zu dem Schluss, dass Flash in
der mobilen Ara nichts zu suchen hat.
200 000 Programme im App Store zeigten,
dass Flash fir mehrere zehntausend Entwick-
ler nicht wichtig sei, um grafisch ansprechen-
de Programme und Spiele zu schreiben. Viel-
leicht, schlie3t Jobs, sollte sich Adobe mehr
darauf konzentrieren, tolle HTML5-Werkzeu-
ge zu schaffen, und weniger darauf, Apple zu
kritisieren, dass es ,die Vergangenheit hinter
sich lasst.”

Einige Tage spater reagierte Adobes Chef
Shantanu Narayen in einem - nur als Flash-
Video veroffentlichten - Interview mit dem
Wall Street Journal auf die Vorwdrfe. Jobs ver-
suche zu verschleiern, dass Apple die Kontrol-
le tber die Software-Entwicklung fir iPhone
und iPad behalten wolle - ,das hat ganz klar
nichts mit Technologie zu tun”. Weiter erklar-
te er: ,Wenn Flash die hdufigste Ursache fir
Mac-Abstiirze ist — wovon ich nichts weil} -,
hat das ebenso viel mit dem Betriebssystem
zu tun.” Auch die Ausfiihrungen Jobs zu der
starken Batterie-Belastung durch Flash wies
der Manager als ,offensichtlich falsch” zuriick.

36

Sofern Flash Zugriff auf die Hardware-Be-
schleunigung bekame, kénne es effizient ar-
beiten. In der Tat bewies Adobe genau das
gerade unter Mac OS (siehe S. 44).

Jobs’ Darstellung, Adobe stehe fir ein
proprietares System und Apple setze auf of-
fene Standards, findet Narayen ,ehrlich amu-
sant”. Flash sei eine ,offene Spezifikation”.
Dagegen hindere Apple sein Unternehmen
in jedem der angesprochenen Bereiche mit
proprietdrer Technik daran, Adobe-Kunden
die besten Moéglichkeiten zu bieten.

Flash als Video-Provider

Laut Wall Street Journal priifen mittlerweile
US-Kartellbehorden, ob Apple hier eine
Wettbewerbsbehinderung begeht. Es ist
schwer zu glauben, dass die Technologie-
giganten Apple und Adobe tatsachlich nicht
in der Lage sein sollten, zumindest ein Flash
Lite fur iPhone und iPad auf die Beine zu stel-
len, wenn sie denn beide wollten.

Auch Microsoft hat Stellung genommen.
Der General Manager fiir den Internet Explorer
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Die Inhalte einiger Flash-lastigen Seiten
wie bundesliga.de lassen sich per App
(oft kostenpflichtig) abrufen, aber
manches wie Maxdome.de, die ZDF
Mediathek oder auch die aktuelle Schach-
weltmeisterschaft bleibt verborgen.

Dean Hachamovitch sieht in HTML5 durchaus
die Zukunft des Internet, erklarte aber nicht,
wie das mit Microsofts Silverlight-Strategie zu-
sammenpasst. Speziell das Videoformat H.264
begrift er, so werde der Internet Explorer 9
ausschlieBlich dieses Format abspielen. Auch
er Ubte Kritik an Flash, speziell in puncto Si-
cherheit, Zuverlassigkeit und Performance.
Anders als Apple arbeite Microsoft aber eng
mit Adobe zusammen, um diese Probleme zu
beheben - nach seiner Ansicht leistet Flash
einen wichtigen Beitrag zum heutigen Web.

Einig sind sich Microsoft, Apple und
Adobe, wenn es um das Videoformat furs
Web geht: H.264 (MPEG-4 AVC) gehort die
Zukunft. Daflir spréachen die Kodiereffizienz
und die breite Hardware-Unterstiitzung auch
beispielsweise bei Camcordern. Zudem exis-
tiere ein wohldefiniertes Lizenzprogramm,
was bei anderen Codecs (gemeint sein durfte
Ogg Theora) nicht der Fall sei. Der Open-
Source-Aktivist Hugo Roy wies allerdings in
einem Blogeintrag darauf hin, dass H.264
nach Ansicht der FSFE (Free Software Foun-
dation Europe) keineswegs offen sei, weil der
Anbieter der Decodersoftware Lizenzgebuih-
ren abflihren muss. Daher unterstltzen bei-
spielsweise Mozilla und Opera den Video-
codec Ogg Theora, der laut Erfinder Xiph.Org
patent- und lizenzkostenfrei ist.

Das sieht wiederum Apple anders: In einer
von seinem iPad geschickten Antwort vertrat
Steve Jobs die Meinung, dass ,alle Video-
codecs durch Patente abgedeckt” seien. Es
gebe keine Garantie dafir, dass etwas keine
Patente verletze, nur weil es Open Source sei.
Derzeit werde ein Patentpool zusammenge-
stellt, um Anspriiche gegen Ogg Theora und
,andere Open-Source-Codecs” zu sammeln.
Von dieser Drohung ladsst Xiph.Org-Griinder
Christopher ,Monty” Montgomery sich nicht
einschuchtern, denn der fiir die Lizenzverga-
be von H.264 zustandige License Administra-
tor MPEG LA versuche schon seit Jahren er-
folglos, die Patentkeule zu schwingen.

Noch steht Mozilla hinter Ogg Theora,
heif3t es in einem Statement der Firefox-Ent-
wickler, wirde aber auch auf H.264 oder einen
anderen Codec umschwenken, wenn er offen
und lizenzkostenfrei ware. Dem schloss sich
auch Operas Technikchef Hdkon Wium Lie an:
,Damit das freie Web gedeihen kann, miissen
alle Medientypen inklusive Video ohne Lizenz-
zahlungen nutzbar sein. Browser-Anbieter, die
wahrhaft ein offenes Web unterstiitzen, mus-
sen daran arbeiten, einen lizenzfreien Base-
line-Video-Codec zu etablieren.” Der letzte
Hinweis geht an die H.264-Patentinhaber, von
denen mehrfach gefordert wurde, das ein-
fachste H.264-Profil (Baseline Profile) fur die
lizenzkostenfreie Nutzung im Web freizuge-
ben. Dazu konnten sich die Patentinhaber
jedoch nicht durchringen. (jow)

Literatur

[1] Herbert Braun, Abgeblitzt, Adobe, Apple,

HTML5 und die Zukunft von Flash, c’t 6/10
S.194
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aktuell | Google, Opera, SchilerVz

Erneute Datenschutzpanne bei SchiilerVzZ

Einem Entwickler ist es gelungen,
Daten von rund 1,6 Millionen Mit-
glieder des Schiler-Netzwerks
SchiilerVZs abzugreifen, also von
etwa 30 Prozent aller Nutzer der
Plattform. Jeder Datensatz ent-
halt den Namen, die Kennungen
der Schule und das Profilbild des
jeweiligen SchiilerVZ-Nutzers, ein
Teil der Datensatze enthalt auch
weitere Informationen wie Alter,
Geschlecht oder Hobbys.

SchilerVZ hatte zwar diverse
Vorkehrungen getroffen, um
nach adhnlichen Fallen im ver-
gangenen Herbst das massen-
weise Abgreifen von Nutzerpro-
filen mit Crawlern zu erschwe-
ren. So hat das Unternehmen
unter anderem die Zahl der Ab-
rufe pro Profil limitiert. Diese
MaBnahme trickste der Crawler
aber aus, indem er 1000 Konten
nutzte. (jo)

Neues Layout fiir Google-Suche

Google hat seinen Suchdiensten
ein neues Layout verpasst, das
dem Benutzer die Vielfalt der
Funktionen besser prasentiert.
Als wichtigste Neuerung blendet
Google die Leiste mit den Optio-
nen jetzt immer am Rand der
Suchergebnisseite ein. Bislang
konnte man sie nur optional ein-
blenden. Mit aussagekraftigen
Icons verweist die Optionsleiste
auf weitere Suchdienste.

Daruber hinaus stellt sie zu-
satzliche Tools bereit, mit denen
sich die Ergebnisse einschranken
lassen, und gibt Vorschlage fur
verwandte Suchen. Dabei passt
Google die Werkzeugleiste dem
Typ der Suche an. Google hatte
Uber langere Zeit an dem neuen
Layout experimentiert; einzelne
Nutzer hatten schon in den letz-
ten Wochen Vorlaufer des De-
signs zu Gesicht bekommen. (jo)
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Opera: Beta fiir Linux und FreeBSD

Opera hat das Beta-Release 10.53
seines Browsers fur Linux und
FreeBSD freigegeben. Es soll sich
jetzt auf allen Linux-Versionen
installieren lassen, egal ob der
Benutzer die Fenstermanager
Gnome/GTK oder KDE einsetzt.
Widgets laufen nun als separate

Anwendungen Ohne Zutun des
Browsers. Ansonsten bringt die
Linux-Version alle Neuerungen
mit, die auch im Windows-Pen-
dant zu finden sind, etwa die
neue JavaScript-Engine. Die Sola-
ris-Variante von Opera wird nicht
mehr weiterentwickelt. (jo)

Emulator fiir Mobil-Browser von Opera

Zu seinem Smartphone-Browser
Opera Mobile 10 hat der Herstel-
ler jetzt auch einen Emulator fur
Windows, Mac OS X und Linux
bereitgestellt, der Web-Gestal-
tern beim Entwurf mobiler Web-
sites und Anwendungen helfen
soll. Das Emulator-Paket enthalt

38

auch die Widget-Engine. Sowohl
der Browser-Emulator als auch
die Widget-Engine lassen sich
Uber Kommandozeilenschalter
anpassen, um etwa die Display-
groBe vorzugeben. (heb)

www.ct.de/1011038
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aktuell | Vorratsdatenspeicherung, Paypal-Kundenschutz

Vorratsdatenspeicherung

auf dem EU-Priifstand

Die EU-Kommission Uberpruft
derzeit den Erfolg der Richtlinie
zur Vorratsspeicherung von Tele-
kommunikationsdaten. Einem
vorlaufigen Evaluierungsbericht
zufolge haben sich 70 Prozent
der Abfragen in der EU auf maxi-
mal drei Monate alte Daten be-
zogen. In dem Bericht wird da-
raus gefolgert: ,Die Relevanz der
Daten sinkt erheblich mit ihrem
Alter.” Die Analyse soll auf
70 Stellungnahmen von Strafver-
folgern, Datenschitzern, Regie-
rungsbehdérden und zivilgesell-
schaftlichen Organisationen be-
ruhen.

Alle Mitgliedstaaten haben
laut dem Papier die ,Effektivitat
der Nutzung der gespeicherten
Daten bestatigt”. Diese (derzeit
in Deutschland vom Bundesver-
fassungsgericht gestoppte) MaB3-
nahme helfe in hohem MaRe bei
der Untersuchung und der Ver-
folgung von Straftaten. Der Wert
der Vorratsdaten vor Gericht
musse aber fallbezogen beurteilt
werden.

Tschechien hat laut dem Be-
richt gemeldet, dass die Verwen-
dung der Daten ,die grundle-
gende Untersuchungsmethode
fur alle Arten schwerer Straftaten

geworden ist”. Die Tschechen
fuhren die Liste der Mitglieds-
staaten an, die am haufigsten
auf Vorratsdaten zugreifen:
12 744 Abfragen kamen dort
2008 auf eine Million Einwohner.
Es folgten Frankreich mit 8646
Zugriffen pro Million Birgern
und GroBbritannien mit 7699.
Deutschland liegt in dieser Uber-
sicht mit 163 Abfragen pro einer
Million Birgern weit hinten, weil
das Bundesverfassungsgericht
den Zugriff auf die Daten per An-
ordnung schon seit Anfang 2008
stark eingeschrankt hatte.

Die Deutsche Telekom hat
dem Berichtsentwurf zufolge an-
gegeben, 5,2 Millionen Euro fir
die Implementierung und 3,7
Millionen Euro an laufenden Kos-
ten ausgegeben zu haben. Sie
habe seit Beginn der Vorratsda-
tenspeicherung rund 13 000 An-
fragen zu Telefon- und 6450 An-
fragen zu Internetdaten beant-
worten mussen. Der Grof3teil der
EU-Mitglieder habe keine Regeln
zur Kostenerstattung fur die be-
troffenen Provider. Geld fir Aus-
gaben zur Aufristung der Infra-
strukturen der Anbieter gebe es
nur in Grof3britannien, Finnland
und Tschechien. (hob)

Mehr Kauferschutz bei PayPal

Der Kéuferschutz der eBay-Toch-
ter PayPal gilt kiinftig nicht nur
bei Geschiften, die auf dem
Marktplatz des Mutterunterneh-
mens abgeschlossen werden.
Auch wer in anderen Online-
Shops, egal ob im In- oder Aus-
land, seine Rechnung tber Pay-
Pal begleicht, soll seine Kosten
erstattet bekommen, wenn der
Handler nicht liefert. Einen
Schutz fur den Fall, dass die
Ware zwar geliefert wird, aber
von der Beschreibung abweicht,
wird es auch weiterhin nur bei
Einkdufen auf eBay geben.

Dort missen Handler mit we-
niger als 50 Bewertungspunkten
ein PayPal-Konto eréffnen, um
Waren verkaufen zu koénnen.
eBay verpflichtet sie, den kosten-
pflichtigen Dienst als Bezahl-
moglichkeit anzubieten. Nach et-
lichen Beschwerden prifte das
Bundeskartellamt diese Rege-
lung und kam zu der vorlaufigen
Bewertung, dass sie kein Verfah-
ren erforderlich mache.

c't2010, Heft 11
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Denn eBay stehe im Mitbe-
werb mit anderen Handelsplatt-
formen und Vertriebswegen, so-
dass kein Missbrauch einer
marktbeherrschenden Stellung
vorliege. AuBBerdem Uberwdgen
die Interessen des Unterneh-
mens die Schwere des Eingriffs:
Einerseits belegten Zahlen aus
Landern mit einer ahnlichen Re-
gelung, dass Kundenbeschwer-
den dadurch zuriickgehen, an-
dererseits seien die Kunden
nicht verpflichtet, PayPal zu nut-
zen.

PayPal berichtet auflerdem,
dass sein Bezahldienst vom TUV
Saarland das Zertifikat ,Gepriftes
Online-Zahlungssystem” erhal-
ten habe. In einem mehrstufigen
Testverfahren hatten interne
Verfahren, die kduferbezogenen
Systeme und Geschéftsprozesse
sowie technische und organi-
satorische MaBhahmen zur In-
formationssicherheit und zum
Datenschutz die Priifung bestan-
den. (ad)
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aktuell | Anwendungen

Nichtdestruktive Bildbearbeitung

PhotoLine 16 erleichtert mit Ar-
beitsebenen die nichtdestruktive
Bildbearbeitung. Ahnlich wie bei
Photoshops Einstellungsebenen
zeigt ein Dialog alle Korrekturen
an, wahrend man weiterarbeitet.
Man kann sie einzeln verandern,
ein- und ausblenden oder ent-
fernen. Mit einem Verflissigen-
Werkzeug lassen sich Bilder per
Pinsel und Raster verzerren. Es
arbeitet verlustfrei und speichert
alle Verzerrungen auf einer
neuen Ebene. Bei gedriickter
Strg-Taste andert eine Mausbe-

PDFs aus dem Netz

SoftVision hat seinen kosten-
losen Online-Dienst webPDF.
portal, der Dokumente und Bil-
der aus mehr als 100 Formaten
nach PDF umwandelt, erweitert.
Neben diversen Optionen fir
mehr Sicherheit oder zur Kom-
pression von Bilddateien bietet
das Portal die Moglichkeit, Noti-
zen und Bookmarks zu exportie-
ren oder die Anzeige im PDF-
Betrachter zu beeinflussen. Auf
diese Weise kann man zum Bei-
spiel die Zoom-Stufe beim Off-

wegung die PinselgroBe. Welche
Pixel einer Ebene transparent er-
scheinen sollen, kann man nun
per Farbfilter regeln. Einige neue
Filter ergédnzen Filmkorn, simu-
lieren ein Druckraster in unter-
schiedlichen Modi oder manipu-
lieren die Qualitat unscharfer
Bereiche. PhotoLine 16 ist als
Shareware flir Windows und Mac
0OS X zum Download erhaltlich.
Die Vollversion kostet 60 Euro,
ein Upgrade die Halfte. (akr)

www.ct.de/1011042

nen festlegen oder die Naviga-
tionsleiste mit Lesezeichen oder
Thumbnails aktivieren.

Mit dem groBen Bruder, dem
knapp 1200 Euro teuren webPDF,
sollen Unternehmen ihren eige-
nen Konvertierungsserver auf-
bauen. Er bietet zusatzliche Optio-
nen, etwa um PDFs mit Hilfe von
Zertifikaten und Zeitstempeln di-
gital zu signieren oder im Batch-
Betrieb zu konvertieren. (db)

www.ct.de/1011042

Landkarten libers Web auswerten

Das quelloffene, kostenlose Geo-
Informationssystem Geomajas
1.60 kann Kartenmaterial unter
anderem von Google Maps,
OpenStreetMap sowie kommer-
ziellen Anwendungen lberneh-
men, verwalten und bearbeiten.
Mit der Java-programmierten
Server-Komponente soll man be-
liebige Code-Objekte auf die
Karten mappen kénnen. Die so
entstehenden Auswertungsebe-
nen lassen sich laut Projektseite

per XML-Datei mit Ausgabe-At-
tributen, Filtern und Editierhilfen
konfigurieren und als AJAX-
Webseiten ausgeben. Dadurch
kdnnen Anwender mit Hilfe von
Geomajas-Widgets aus dem
Browser heraus CQL-Anfragen
(in der Common Query Lan-
guage) absetzen, kartierte Poly-
gone anpassen und miteinander
verknupfen. (hps)

www.ct.de/1011042

Geomajas-Anwender kdnnen vom Browser aus Landkarten
sichten, durchsuchen und auch bearbeiten.
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Im Arbeitsebenen-Dialog von PhotoLine 16 bearbeitet
man mehrere nichtdestruktive Einstellungsebenen.

Mandantenfihige Bildverwaltung

Imabas kleidet sich seit Version 8
in eine konfigurierbare Oberfla-
che. Ein neuer Importdialog soll
die Erfassung vereinfachen und
automatisch Unterverzeichnisse
in der Datenbank wiedergeben.
Importierte Verzeichnisse, soge-
nannte Volumes, mussten zuvor
in virtuelle Filme unterteilt wer-
den. Mandantennummern sollen
bei der Bildverwaltung Uber

mehrere Abteilungen hinweg
helfen; welcher Nutzertyp wel-
che Bilder sehen darf, ldsst sich
festlegen. Imabas kostet in der
Standard-Version inklusive Fire-
bird SQL-Datenbank 50 Euro, als
Professional-Variante mit Man-
dantenfunktion und Single-sign-
on 100 Euro. (akr)

www.ct.de/1011042

SQL-Engine fiir die Wolke

Microsofts SQL Server 2008 R2
bringt vor allem Neuerungen fir
den Umgang mit sehr grof3en
Datenbestanden. Der Hersteller
hat die als 32- und 64-Bit-An-
wendung verfligbare Datenbank
speziell darauf getrimmt, dass
man eine Anwendung bei Bedarf
auf zusatzliche Server ausdehnen
kann — was Microsoft selbst etwa
in den Datacenters der Cloud-
Plattform SQL Azure nutzt. Mit
der Uberarbeiteten Version 3.0
des Report Builder kann man
Datenbank-Berichte unmittelbar

auch in Auszlgen verdffentli-
chen, sodass mehrere Adressa-
ten unterschiedlich ausfuhrliche
Informationen erhalten. Uber
den Dienst PowerPivot sollen
sich spontane Visualisierungen
bequem mit der Tabellenkalkula-
tion Excel bewerkstelligen las-
sen. Neben unterschiedlichen
kommerziellen Lizenzen gibt es
auch eine kostenlose Express
Edition fir maximal 4 GByte Da-
tenbestand und eine CPU. (hps)

www.ct.de/1011042

Vektorgrafiker mit Fotostudio

Das Vektorzeichenprogramm
DrawPlus von Serif bringt in Ver-
sion X4 ein eigenes Bildbearbei-
tungsmodul namens PhotolLab
fur nichtdestruktive Farb- und
Kontrastkorrekturen mit. 70 Ef-
fektfilter sollen fur zusatzlichen
Pepp sorgen. Eine Minianwen-
dung namens Pressure Studio
dient dem Kalibrieren und indi-
viduellen Anpassen von druck-
sensitiven Grafiktabletts an das
Zeichenprogramm. Uberarbei-
tete dynamische Verbindungs-

linien und BemaBungswerkzeu-
ge sollen sich bei Diagrammen
und Planskizzen nitzlich ma-
chen. DrawPlus X4 importiert
Photoshop- und lllustrator-Da-
teien, bearbeitet und exportiert
PDF und SVG. Die Software fiir
Windows 7, Vista und XP kostet
beim Download 92 Euro, als Up-
grade 58 Euro. Aktuell ist sie nur
in Englisch zu haben; die deut-
sche Ausgabe dirfte in einigen
Monaten bei Avanquest er-
scheinen. (pek)

c't2010, Heft 11

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



c’'t-Sonderheft Linux mit Ubuntu 10.04 LTS

Ab 18. 5. ist das c't-Sonderheft
Linux am Kiosk erhaltlich. Es
enthalt das neue Ubuntu 10.04
LTS fir 32- und 64-Bit-Syste-
me auf einer doppelseitigen
DVD sowie eine CD mit einem
Notfall-Knoppix, das zahlrei-
che Tools zur Datenrettung
und Hardware-Diagnose mit-
bringt. Sie kdnnen das Heft be-
reits jetzt Uber den Link am
Ende der Meldung vorbestel-
len.

Know-how

Hundreise durch den Linus- Kemal
Systemumfbiau vom Kernel 2um Desktop
Der richtige Grafiktreiber

| At OV Ubumts 10,04 LTS im 2 und 64 Bit

L UL

Das c't-Sonderheft hilft nicht
nur bei der Installation und den
ersten Schritten mit Ubuntu,
sondern erklart auch, wie Sie
das System anpassen und stellt
die besten Anwendungen fir
Multimedia, Office & Co. vor.
Wer tiefer ins System einsteigen
will, erfahrt in einem groBen
Know-how-Teil unter anderem,
wie der Kernel funktioniert, wie
man ihn selbst Gbersetzt, was
bei der automatischen Hard-
ware-Erkennung passiert
und was sich beim Sys-
temstart hinter dem grafi-
schen Bootsplash tut.

Das speziell zur System-
rettung erstellte Notfall-
Knoppix enthélt Tools,
die Sie bendtigen, um
Partitionstabellen zu re-
konstruieren, den Boot-
manager wiederherzu-
stellen, Daten zu retten
und Hardware-Problemen
auf die Spur zu kommen.
Im Heft erfahren Sie, wie
Sie diese Werkzeuge ein-
setzen und was Sie in
Notfallen beachten mus-
sen. (@amu)

. | Linux mit Langzeitwirkung
| eues Design  Orel ahre Update-Garantie

www.ct.de/1011043

LinuxTag baut Vortragsprogramm aus

Die Veranstalter des LinuxTags,
der vom 9. bis 12. Juni in Berlin
stattfindet, haben das Vortrags-
programm veréffentlicht. Dieses
Jahr setzte der LinuxTag nicht nur
auf Einreichungen beim Call for
Papers, sondern hat potenzielle
Referenten selbst kontaktiert. Ins-
gesamt wird es 223 Vortrdge in
25 Themenschwerpunkten ge-
ben, darunter Cloud Computing,
Linux im Embedded-Bereich und
Security. Auch das Thema ,Open
Source im Business-Einsatz” hat
wieder einen eigenen Track be-
kommen. Parallel dazu gibt es

Vortrdge, die Business-Modelle
im Bereich freier Software be-
leuchten und auf Fragen der Li-
zenzierung eingehen.

Als Keynote-Speaker konnten
die Veranstalter unter anderem
Ubuntu-Vater Mark Shuttle-
worth gewinnen, der die neue
Version 10.04 vorstellen wird.
Chris di Bona von Google wird in
einer weiteren Keynote erldu-
tern, welche Rolle Open Source
bei dem Suchmaschinen-Anbie-
ter spielt. (@amu)

www.ct.de/1011043

IBM plant Suse-Linux-Appliances

IBM will das Suse Appliance Pro-
gram nutzen, um zusammen mit
Novell vorkonfigurierte Soft-
ware-Appliances zu bauen. Die
Appliances mit Suse Linux Enter-
prise Server als Unterbau sollen
IBM-Anwendungen wie Lotus
Foundations, Lotus Protector

c't2010, Heft 11

und die Hypervisor Edition des
WebSphere Applications Server
enthalten und leicht einzurich-
ten sein. Jede Appliance soll
neben der Installation auf dem
Server auch den Betrieb in Vir-
tualisierungs- und Cloud-Umge-
bungen unterstiitzen. (odi)

aktuell | Linux

Red Hat erweitert
Cloud-Angebot

Red Hat bietet seinen Kunden
zusammen mit Amazon die
Moglichkeit, ihre Subskription
von Red Hat Enterprise Linux
(RHEL) als Cloud-Service auf
Amazon Web Services zu ver-
wenden. Kommende Versionen
von RHEL will der Distributor
gleich zum Release als standardi-
sierte 32- und 64-Bit-Images fur
Amazon EC2 anbieten. (odi)

Grml 2010.04
mit VNC-Modus

Die Entwickler haben das bei Ad-
mins beliebte Live-Linux Grml
neu aufgelegt. Version 2010.04
bringt einen neuen VNC-Modus
zur Fernwartung mit, der sich als
Boot-Option auswadhlen lasst.
Eine weitere Neuerung ist die
automatische Konfiguration von
Host-RAIDs via Boot-Parameter.
AuBerdem wurden grml-de-
bootstrap zum Installieren von
Debian Linux aus Grml heraus
und das Build-System der Distri-
bution Uberarbeitet.

Von Grml stehen eine Mini-
Version mit 100 MByte, eine
Midi-Variante und das Komplett-
system zum Download bereit.
Beim Codenamen waren die Ent-
wickler gewohnt kreativ und
haben das System GrmImonster
getauft. (mid)

Netbook-Linux
EasyPeasy 1.6 ist da

Das EasyPeasy-Team hat Version
1.6 seiner Linux-Distribution fur
Netbooks freigegeben. Das Sys-
tem, das urspriinglich auf die
EeePC-Reihe von Asus zuge-
schnitten war, unterstitzt inzwi-
schen zahlreiche Netbooks und
verwendet als Systembasis das
kirzlich erschienene Ubuntu
10.04. Wie bei Ubuntu auch ge-
horen zu den Neuerungen der
Nouveau-Treiber fiir Grafikkarten
von Nvidia und das neue Me-
Menu im Panel, das Web-2.0-
Dienste in den Desktop integriert.

Die Programmpakete haben
die Entwickler auf den aktuellen
Stand gebracht und der Netbook
Shell eine neue Optik verpasst.
Der speziell an kleine Bildschir-
me angepasste Desktop kommt
nun in Gelbgriin daher.  (amu)
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aktuell | Mac

FTP-Browser mit neuen Funktionen

Panic hat seinen FTP-Client
Transmit in der Version 4 gene-
raliberholt. Sie soll dank ,Twin-
Turbo Engine” bis zu 25-mal so
schnell sein. Mit der Funktion
,Disks” kann man wie bei Apples
iDisk die Icons externer Server
auf dem Desktop anzeigen las-
sen und sie wie andere Laufwer-
ke im Finder bedienen. Die vol-
lig neu gestaltete Bedienober-
fliche unterstitzt zum Beispiel

Quick Look und die Miniaturvor-
ansicht von Bildern. Transmit ar-
beitet mit FTP- sowie SFTP-Ser-
vern genauso wie mit HTTP und
WebDAV.
Mehrfachverbindungen erlau-
ben bequemere Stapel-Trans-
fers. Transmit 4 verlangt Mac
OS X ab 10.5 und kostet 34, das
Update 19 US-Dollar. Die Demo-
version lauft sechs Tage.  (jes)

Mehr-Finger-Gesten, Coverflow,  www.ct.de/1011044
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Der FTP-Client Transmit 4 bietet viele neue Funktionen und

eine hiibschere Oberflache.

Festplatten-Utility warnt und repariert

Version 3 des Festplatten-Utilitys
Drive Genius unterstltzt Hard-
oder Software-RAIDs und Uber-
wacht kontinuierlich den Zu-
stand eines Laufwerks - etwa auf
ausgefallene Blocke hin. Bei Pro-
blemen kann es den Benutzer
auch in Abwesenheit alarmieren,
zum Beispiel per E-Mail. Funktio-
nen wie das Defragmentieren
und Reparieren wurden laut Her-
steller Prosoft deutlich verbes-
sert und beschleunigt.

Drive Genius kann anders als
Apples Festplatten-Dienstpro-
gramm nachtrdglich Partitionen
verkleinern, verschieben, hinzu-
fugen und verstecken. Unter
Mac OS X 10.6 lauft das Pro-
gramm nun auch mit 64 Bit.
Drive Genius kostet 99, das Up-
date mindestens 49 US-Dollar.
Fur 5 Dollar zusatzlich erhalt
man eine Version zum Down-
load, mit der sich eine startfa-
hige DVD brennen ldsst. (jes)

Orive Cenus 3

<] Snow All

&G R e

fﬁ‘

Main Menu i

5 =\

.ﬂ!ﬁ;:-m and ynhumes in the backgrourd for redinhifity and perfarmance; alerting yow of possibile issues before they became
prekl

Drive Genius 3 kann einer Festplatte nun ,,den Puls fiihlen” und

Warnungen per E-Mail senden.
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WWDC Anfang Juni

Apple hat den Termin fiur die
diesjahrige Entwicklerkonferenz
WWDC (Worldwide Developers
Conference) bekanntgegeben.
Sie findet vom 7. bis 11. Juni im
Moscone Center in San Francisco
statt. Die Eintrittskarte fur die
funftagige Veranstaltung kostet
1200 Euro.

Auf der WWDC 2010 wird die
Entwicklung von iPhone- und
iPad-Anwendungen im Vorder-
grund stehen, besonders die
Techniken des kommenden

iPhone OS 4. Vorgesehen sind
aber auch Lehrveranstaltungen
zur Mac-Programmierung unter
dem Titel ,Core Technology
Labs”. Traditionsgemaf3 wird die
WWDC mit einer Keynote vom
Apple-Chef eroffnet, im vorletz-
ten Jahr hatte Jobs dort das
iPhone 3G, 2009 vertretungs-
weise Marketing-Vize Phil Schil-
ler das iPhone 3GS angekundigt.
Viele Beobachter erwarten nun
die Vorstellung des ndchsten
iPhones am 7. Juni. (jes)

H.264-Decoding per GPU

Apple hat ein Framework verof-
fentlicht, mit dem Entwickler
ihren Programmen beibringen
kénnen, unter Mac OS X ab
10.6.3 H.264-Videos auf dem
Grafikchip zu dekodieren. Wie
das geht, hatte der Mac-Herstel-
ler bereits Ende Marz in der
Technical Note TN2267 ,Video
Decode Acceleration Framework
Reference” beschrieben. Unter-
stutzt werden bisher allerdings
nur Nvidia-GPUs wie der GeFor-
ce 9400M (neuere MacBooks,
Mac minis, kleine iMac-Model-
le), GeForce 320M (aktuelles
MacBook Pro 13") oder GeForce
GT 330M (aktuelle MacBook Pro
Core-i-Modelle). Macs mit Intel-
Chipsatzgrafik (dltere minis und
Mac Books), ATl Radeon (einige
iMacs) und der Mac Pro mit Ge-
Force GT 120 bleiben noch
auBen vor.

Bisher war die hardwaresei-
tige Beschleunigung QuickTime
X vorbehalten, nun kénnen auch

@ Mac-Notizen

Steve Jobs hat seine Teilnahme
an der diesjahrigen Konferenz
»D: All Things Digital” des
Wall Street Journal zugesagt
und wird sich dort voraussicht-
lich am 1. Juni den Fragen von
Walt Mossberg und Kara Swi-
sher stellen. Auf bisherigen D:-
Konferenzen hatte der Apple-
Chef kunftige Produkte vorge-
stellt oder Entwicklungen an-
gedeutet.

Die neue Version von Nova
Medias Launch2net Premium
kann einen per UMTS mit dem
Internet verbundenen Mac zur

andere Anwendungen wie der
(heftig von Apple-CEO Steve
Jobs gescholtene, siehe S. 36)
Flash Player davon profitieren.
Adobe hat bereits wenige Tage
spater unter dem Namen Gala
eine Beta-Version eines GPU-
beschleunigten Players zum
Download bereitgestellt. Bei
einem ersten Test auf einem
Mac mini halbierte sich die CPU-
Last des als separater Prozess
laufenden Flash-Player-Plug-in
bei Wiedergabe eines hochauf-
geldsten YouTube-Videos nahe-
zu. YouTubes HTML5-Player be-
noétigte freilich nur 15 Prozent
CPU-Last beim Abspielen des
als H.264 vorliegenden Videos
per Safari. Das Videodecoding
lduft hierbei komplett auf dem
Grafikchip. Das funktioniert
ebenfalls nur auf den oben ge-
nannten Macs mit Nvidia-Grafik.

(vza)

www.ct.de/1011044

Basisstation fiur WLAN-Ge-
rate machen. So lasst sich un-
terwegs mit einem iPod touch,
einem iPad oder anderen Com-
putern einfach online gehen.
Launch2net kostet 50 Euro.

Das Update auf Version 10.0.4
der Vektorgrafik-Software Fire-
works CS4 soll einige gravie-
rende Probleme mit Snow Leo-
pard abstellen. So soll es nicht
mehr zu Abstiirzen beim Been-
den oder gar zu Datenverlus-
ten kommen.

www.ct.de/1011044
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aktuell | Audio/Video

Video-Encoder x264 unterstiitzt Blu-ray-Filme

Der Open-Source-Encoder x264 produziert
dank der jingsten Anpassungen Blu-ray-
konforme Video-Datenstrome in MPEG-4
AVC (H.264). Zu den Neuerungen zahlen
HRD-Timing (NAL-HRD), variable Framerate-
Kontrolle (VFR ratecontrol) und die Unter-
stitzung fur Pulldown- sowie pic_struct-
Flags. Damit die Bitstrome von x264 auch
dem Blu-ray-Standard gehorchen, spendier-
ten die Herausgeber der Criterion Collection
den Programmierern eine Konformitats-
prifung ihrer Software.

Die Entwickler betonen, dass x264 auch bei
geringen Bitraten sehr gute Resultate erzeugt.
Typischerweise liegt die Videobitrate bei Blu-
ray Discs zwischen 20 und 40 MBit/s, obwohl
bei Nutzung eines optimierten Encoders deut-
lich weniger nétig wére. x264 gentigen 10 bis
15 MBit/s fiir ein HD-Video in 1080p. Um dies

Big Buck Bunny

< Play
Chapters

Sparsamere PS3, Klage wegen Linux-Aussperrung

Sony Computer Entertainment hat in Japan
eine neue Modell-Revision der Playstation 3
auf den Markt gebracht, die nach ersten
Messungen von Online-Magazinen bis zu
22 Prozent weniger Energie benétigt als die
Vorgangerversion. So sank der Strombedarf
der neuen Modellreihe CECH-2100A bei
Spielen in der Spitze von 107 auf 83 Watt,
bei der Wiedergabe eines Blu-ray-Films von
91 auf 78 Watt und bei ruhendem Desktop
von 76 auf 67 Watt. Verantwortlich fur die
geringere Leistungsaufnahme ist im
Wesentlichen der neue RSX-Grafik-
chip, dessen Produktionsprozess von
65 auf 40 nm umgestellt wurde.
Wegen des geringeren Leistungs-
hungers kommt die neue Baurei-
he auch mit einem kleineren
Netzteil und Lufter aus. Die
schlanke Gehédusebauform

Dank 40-nm-Grafikchip verbrauchen
die neuen PS3-Modelle CECH-2100A
im Betrieb kaum mehr als 80 Watt.
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zu demonstrieren, stellten die Entwickler ein
Image der x264-kodierten Blu-ray-Fassung der
Open-Source-Filme ,Big Buck Bunny” und ,Ele-
phant’s Dream” ins Netz (siehe c't-Link).

Seine Kodiereffizienz hat x264 im Inter-
net zu einer gewissen Bekanntheit verhol-
fen, kommt er doch fiir die meisten illega-
len HD-Filmkopien zum Einsatz. Fiur HD-
Filme in 720p reicht meist der Speicherplatz
eines einlagigen DVD-Rohlings aus, wah-
rend 1080p-Videos sich mit x264 problem-
los auf einen Double-Layer-DVD-Rohling
mit 8,5 GByte quetschen lassen. Mittlerweile
setzen auch Videoportale und Webdienste
wie Facebook auf die Effizienz des im Rah-
men des VideoLAN-Projekts entwickelten
hochoptimierten x264-Encoders. (vza)

www.ct.de/1011046

Um die Effizienz
von x264 zu de-
monstrieren,
bieten die Ent-
wickler ein nur

2 GByte grof3es
Blu-ray-Image
der Open-Source-
Filme ,Big Buck
Bunny” und ,Ele-
phant’s Dream”
als Torrent an.

wurde jedoch beibehalten. Wann die CECH-
2100A in Europa ausgeliefert werden, gab
Sony nicht bekannt.

In den USA wurde gegen den japanischen
Konzern derweil die erste Sammelklage we-

Astra startet 3D-Demokanal

Der Satellitenbetreiber SES Astra hat Anfang
Mai einen 3D-Demokanal ins Leben geru-
fen. Die stereoskopischen 3D-Bilder werden
unverschlisselt im Side-by-Side-Verfahren
ausgestrahlt, das 1080i-Bild ist also in zwei
anamorph gestreckte Halften geteilt. Die
TV-Bilder lassen sich mit jedem gewdhnli-
chen HDTV-tauglichen Satelliten-Receiver
empfangen, flur die korrekte stereoskopi-
sche Wiedergabe ist aber natirlich ein 3D-
taugliches Fernsehgerdt notig. Der neue
Demokanal wird nicht Uber die bei deut-
schen Zuschauern beliebteste Orbitalpositi-
on 19,2 Grad Ost, sondern Uber 23,5 Grad
Ost (Frequenz 11 778 MHz V (DVB-S2, SR
27.500, FEC 9/10) ausgestrahlt. Das Angebot
mit 3D-Inhalten aus den Bereichen Sport,
Musik und Unterhaltung richtet sich nach
Angabe von Astra zunachst an Handler und
Installateure.

Wahrend der britische Pay-TV-Betreiber
BSkyB bereits erste Ful3ballspiele in 3D fir
britische Pubs ibertragen hat, kiindigte der
franzosische Pay-TV-Anbieter Canal+ den
Start eines 3D-Kanals fiir Dezember 2010 an.
Die Deutsche Telekom tbertrug am 7. Mai
das Eroffnungsspiel der Eishockey-WM zwi-
schen Deutschland und den USA Uber ihre
IPTV-Plattform Entertain in stereoskopi-
schem Bildern. Ein 3D-Regelbetrieb ist in
Deutschland allerdings noch nicht in Sicht.
Fir die 25 in 3D Ubertragenen Partien der
FuBball-WM haben bislang laut FIFA nur
zwei Sender in den USA und Spanien die
Ubertragungsrechte erworben. (nij)

gen des Linux-Ausschlusses von der PS3 ein-
gereicht. Darin wirft ein Kalifornier Sony Ver-
tragsbruch vor. Mit dem Firmware-Update
3.21 habe Sony die Anwender Anfang April
dazu gezwungen, entweder auf Linux oder
andere ,wertvolle Funktionen” zu verzichten.
Die Linux-Unterstiitzung sei fiir den Klager
entscheidend fuir den Kauf gewesen. Mit der
damaligen Bewerbung des Linux-Systems
und der jingsten Entfernung dieser Moglich-
keit habe Sony sich einen unlauteren Wett-
bewerbsvorteil verschafft, heil3t es in der Kla-
geschrift. Sony versto3e gegen den Consu-
mer Legal Remedies Act und verletze mit sei-
nen Geschéaftsbedingungen, die es dem
Elektronikkonzern erlauben, Funktionen und
Dienste jederzeit abandern zu koénnen,
gegen den Civil Code § 1770. Betroffen seien
weit Uber 100 Personen, weshalb sich der
Streitwert insgesamt auf Gber 5 Millionen US-
Dollar belaufe.

Wahrend der Hacker George Hotz noch
immer versucht, die Linux-Funktion in einer
modifizierten Version der Firmware 3.21 zu
reaktivieren, hat Sony bereits das nachste
Update 3.30 veroffentlicht, mit dem die PS3
kiinftig angepasste 3D-Spiele stereoskopisch
ausgeben kann. Ein Update fur 3D-Blu-ray-
Filme soll spater folgen. (hag)
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Techno-Klassiker fiir spitze Finger

Die schwedischen Entwickler von Propeller-
heads haben zusammen mit Retronyms ihren
kultigen Software-Synthesizer Rebirth 2.0 fur
iPhone und iPod touch zum Preis von 5,49
Euro neu aufgelegt. Die kleine elektronische
Musikmaschine verkniipfte bereits 1998 zwei
erstaunlich realistisch klingende Bass-Synthies
vom Typ Roland TB-303 mit den Drum-Com-
putern TR-808 und TR-909. Uber den einge-
bauten Sequenzer lassen sich einzelne Pat-
terns der vier Gerdte zu einem Song zusam-
menstellen. Dazu werden auch die Bewegun-
gen der Filterregler aufgezeichnet. Delay,
Distortion und ein Compressor verfremden
den Klang und dicken ihn an. Rebirth eignet
sich besonders fiir Trance, Techno, Electronica
und Hip-Hop.
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@ Audio/Video-Notizen

Apple schlief3t Ende Mai den erst im De-
zember Ubernommenen Musik-Strea-
ming-Dienst Lala. Nutzer konnten dort
far zehn US-Cent pro Song Musik aus
dem Netz streamen, die Titel aber nicht
speichern. Experten glauben, dass Apple
nach der SchlieBung des unprofitablen
Dienstes schon im Juni ein eigenes
Streaming-Angebot starten kénnte.

Die Sonderausgaben des Videoschnittpro-
gramms Video deluxe 16 von Magix un-
terstlitzen neuerdings alle vier Plug-in-
Lésungen von Prodad (Adorage, Hero-
glyph, Mercalli und Vitascene), um beson-
dere Effekte, Titel oder Ubergidnge zu
erzeugen oder verwackelte Videos zu sta-
bilisieren.

US-Medienberichten zufolge plant Google
eine eigene TV-Plattform. Google TV soll
auf Settop-Boxen mit Atom-Prozessor und
Android-Betriebssystem laufen und noch
im Mai auf der Google-I/O-Konferenz in
San Francisco vorgestellt werden.

www.ct.de/1011046
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Auf dem kleinen Touchscreen des iPhone
ist die Bedienung fur Leute ohne zahnsto-
cherspitze Finger allerdings duflerst muh-
sam. Standig muss man die Ansicht zoomen
und verschieben. Besser funktioniert es auf
dem iPad, wo man die Anwendung immer-
hin auf die doppelte Gré3e zoomen kann.

Im Vergleich zu Korgs iElectribe sieht Re-
birth auf dem iPad zwar nicht so gut aus,
bringt daftir aber Import- und Export-Funk-
tionen mit. Uber die Webseite www.rebirth
app.com kann man aus der Software heraus
tausende Rebirth-Songs herunterladen und
mit anderen Anwendern tauschen. Uber die-
sen Umweg lassen sich auch eigene Kreatio-
nen auf die inzwischen kostenlos erhaltli-
chen PC/Mac-Versionen von Rebirth tbertra-
gen (www.rebirthmu
seum.com). Auf dem
iPhone/iPad erklingen
die Songs in 16 Bit mit
44,1 kHz. Eine MIDI-
Synchronisation mit
anderen Gerdten st
nicht méglich.  (hag)

Der Software-
Synthesizer Rebirth
simuliert alte Drum-
und Bass-Sequenzer
von Roland auf dem
iPhone und iPod
touch.

Sendetermine

Die wochentliche Computer-

sendung bei hr fernsehen a
(www.cttv.de) wird in Zusam-

menarbeit mit der c't-Re-

daktion produziert. Moderation: Mathias
Minch. c't-Experte im Studio: Georg
Schnurer

15.5.2010, 12.30 Uhr: Pegeltester als
Turoffner? Wie einfach man unter einem
technischen Vorwand in fremde Woh-
nungen gelangt und Vertrage verkauft.
Hochaufgel6st oder hochkompliziert —
welche Zutaten braucht man fir HDTV?
Wiederholungen:

16. 5., 8.30 Uhr, Eins Plus
17.5.,5.30 Uhr, Eins Plus
17.5.,11.30 Uhr, RBB

19. 5.,0.55 Uhr, hr fernsehen
19. 5., 3.35 Uhr, 3sat

20. 5., 4.50 Uhr, hr fernsehen
20. 5., 15.00 Uhr, hr fernsehen
20. 5., 23.30 Uhr, Eins Plus
21. 5., 2.30 Uhr, Eins Plus
21. 5., 15.45 Uhr, Eins Plus
22.5.,12.00 Uhr, Eins Plus
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Kabel Deutschland bietet erstes Cl-Plus-CAM an

Mit Fernsehgerdten und Stand-alone-Re-
ceivern, die das kopiergesicherte Zugangs-
system Cl-Plus unterstiitzen, kann man ab so-
fort das verschlisselte Digital-TV-Angebot im
Kabelnetz von Kabel Deutschland empfan-
gen. Das dafiir benétigte Conditional Access
Module (CAM), das samt giltiger KDG-Abo-
Karte in den CI-Plus-Slot geschoben wird, be-
kommen Bestandskunden mit Digital-TV-Abo
zum Preis von 69 Euro einschlief3lich Smart-
card. Kunden, die bereits einen Receiver von
KDG haben, kénnen diesen auch gegen das
Modul tauschen, wobei eine einmalige Bear-
beitungsgebiihr von 29 Euro inklusive Ver-
sand anfallt. Wer seinen bisherigen DVB-Emp-
fanger zusatzlich weiter nutzen mochten,
muss fir CAM und Abokarte einmalig 94 Euro
(inkl. Versand) zahlen. Neukunden kdénnen
statt des Ublichen SDTV-Receivers kiinftig
auch das Modul bekommen.

Das Cl-Plus-Modul [&sst sich theoretisch
auch in DVB-C-Empfangern mit gewohnli-
chem Common Interface (Cl) ohne Plus nut-
zen - aber nur bei Sendern, die Gber den TV-
Datenstrom kein Kopierschutz-Flag mitsen-
den. KDG rét allerdings generell vom Einsatz
des CI-Plus-Moduls in Cl-Gerdten ab — nicht
zuletzt, weil in einem Testlauf mit rund 500
Anwendern hier die gréBten Probleme auf-
traten.

Interessenten sollten weiterhin beachten,
dass sich die bisherigen KDG-Abo-Karten
nicht in dem neuen CI-Plus-CAM verwenden

lassen, da diese das Verschliisselungssystem
Videoguard statt des bei KDG bislang tbli-
chen Nagravision nutzen. Umgekehrt laufen
die neuen Abo-Karten nicht in den bisheri-
gen KDG-zertifizierten Receivern. Auch exis-
tiert kein (legales) CAM ohne Kopierschutz
fur NDS Videoguard, wéhrend sich Nagravi-
sion-Karten ja durchaus mit Alphacrypt-Mo-
dulen nutzen lassen, sofern auf diesen die
passende Firmware lduft.

Als Grinde fur KDGs neue Simulcrypt-
Strategie (also den parallelen Einsatz mehre-
rer Crypto-Verfahren) ware denkbar, dass der
Provider sich langfristig von Nagravision ver-
abschieden oder den Privatsendern die ,si-
chere” Einspeisung ihrer HDTV-Kanéle
schmackhaft machen méchte. Laut Vizepra-
sident Christian Constant, ranghdchster Pro-
duktmanager fir CI-Plus bei Kabel Deutsch-
land, ist an solchen Vermutungen aber nichts
dran: Bei einer Ausschreibung ohne Ein-
schrankungen beim Verschliisselungssystem
habe schlicht der Modul-Hersteller SMiT ge-
wonnen, der seinerseits auf NDS Videoguard
setze. Da es kiinftig eine Selbstzertifizierung
fur KDG-Module geben wird, sei auch ein Cl-
Plus-CAM fir Nagravision-Karten denkbar.

KDG erhofft sich von der Einfiihrung des
Cl-Plus-CAMs nach eigenen Angaben einen
starken Anstieg der TV-Digitalisierungsquote
im Kabel. Dennoch will der Provider bis auf
absehbare Zeit auch weiterhin Stand-alone-
Receiver anbieten. Dies ist schon deshalb

HDTV-Programmpaket HD+ unter Beschuss

Dass sich einige Receiver (darunter etwa Mo-
delle von Dream Multimedia) mit einer alter-
nativen Firmware und einem sogenannten
SoftCAM dazu bringen lassen, HD+-Sendun-
gen aufzunehmen und ohne jegliche Ein-
schrankungen abzuspielen, haben wir schon
vor einiger Zeit berichtet. In der Offentlichkeit
noch wenig bekannt ist hingegen, dass es

Mit dem Diablo CAM 2 und dem
passenden Flasher macht der italienische
Hersteller Duolabs momentan vermutlich
ein gutes Geschaft.
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auch eine entsprechende Lésung fur alle DVB-
S2-Receiver mit Common Interface (Cl) gibt —
in Form von programmierbaren CA-Modulen,
die die Datenstrédme von RTL HD & Co. deko-
dieren kénnen. Zur Klarstellung sei ange-
merkt, dass es dabei weder um die illegale
Umgehung der Verschliisselung noch um die
illegale Nutzung einer Abokarte durch mehre-
re Nutzer (sogenanntes ,Card Sharing”) geht.
Vielmehr bendtigt man in jedem Fall weiter-
hin eine gultige HD+-Smartcard.

Aktueller ,Star” der Szene ist das Diablo
CAM?2. Rechtlich durfte der Kauf des Moduls
unproblematisch sein, da es ab Werk ,nackt”
ist, also keine Pay-TV-Programme dekodie-
ren kann. Diese Fdhigkeit erlangt es erst
durch das Aufspielen einer alternativen Firm-
ware, die im Falle von HD+ einen Decoder
fur das von Astra verwendete Nagravision 3
enthélt. So prapariert, entschlisselt es mit
der passenden Karte auch die Sky-Program-
me. Mittlerweile stehen fur das Diablo 2
sogar bereits mehrere Firmware-Alternativen
zur Auswabhl, von den Rechteinhabern hinter
den emulierten Verschlisselungssystemen
ist aber nattrlich keine davon abgesegnet.

Tatsachlich versetzt das modifizierte CAM
den Panasonic-Recorder (siehe S. 132) und
andere HDTV-Satelliten-Receiver mit Cl-Slot
in die Lage, HD+-Programme mitzuschnei-

Das CI-Plus-CAM von Kabel Deutschland
stammt vom chinesischen Hersteller SMiT,
als Verschliisselungssystem kommt
Videoguard von NDS zum Einsatz.

notig, weil KDG-Kunden ber die CI-Plus-
Losung nicht an die ins Netz des Providers
eingespeisten Sky-Kandle gelangen - laut
KDG mangele es an der daflir nétigen Freiga-
be des Pay-TV-Anbieters. Auf Nachfrage von
c't erklarte Sky, dass man CI-Plus jedoch
grundsatzlich positiv gegentiberstehe und
auch Uber diesen Weg empfangbar sein
wolle. ,Um aber das vollsténdige Sky-Pro-
gramm ohne Einschrankungen empfangen
zu kénnen, muissen im Sinne unserer Zu-
schauer abschlieBend noch einige techni-
sche Fragen gekldrt werden”, meinte der
Pay-TV-Sender weiter. Man sei aber zuver-
sichtlich, dass auch diese bald geldst sein
werden. Laut Christian Constant lassen sich
die Sky-Kanale unverziglich auf dem Cl-Plus-
Modul freischalten, sobald es griines Licht
von Sky gibt. (nij)

den und zu archivieren - ohne jegliche Ein-
schrankung bei der Wiedergabe der Aufnah-
men. Allerdings sind im Internet nicht nur Er-
folgsmeldungen zu lesen: Einige Receiver
scheinen Firmware-seitig Schwierigkeiten
mit dem Modul zu haben, andere kommen
mit dem Stromhunger des CAM offenbar
nicht gut zurecht. Unstrittig ist, dass das Dia-
blo 2 in einigen Receivern - darunter dem
Blu-ray-Recorder — sehr heill wird, was zu
Aussetzern fuhren kann. Einige Anwender
setzen daher ihre Hoffnung auf ein neues
CAM-Modell namens UniCAM. Nicht zu ver-
wechseln sind diese Module mit den offiziel-
len HD+-CAMs (friiher auch Legacy CAMs ge-
nannt) von Astra, mit denen sich bestimmte
Cl-Receiver offiziell umristen lassen sollen.
Ob Diablo 2 oder UniCAM - preiswert ist
das stindige Vergnigen auf keinen Fall:
SchlieBlich missen die Module mit einem
Flasher beschrieben werden, wodurch die
Kosten leicht 150 Euro erreichen. Und dann
bleibt noch die Frage, woher man eine guilti-
ge HD+-Karte bekommt. Greift man zu
einem Alibi-Receiver oder einem CI-Plus-
CAM mit beiliegender Abokarte, ist man
noch einmal mindestens 100 Euro los. Ob
sich diese Investitionen fur die HDTV-Pro-
gramme der Privaten lohnt, muss letztlich
jeder fir sich entscheiden. (nij)
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Bundesweite Internet-Trainingskampagne ausgerufen

Die Stiftung Digitale Chancen hat Lehrpldne
und Schulungsmaterialien entwickelt, um
Mitarbeiter in Einrichtungen der sozialen Ar-
beit und informellen Bildung wie Senioren-
helfer, Jugendwarte und Bibliothekare fir
die Nutzung des Internet und Web-2.0-
Angebote zu qualifizieren. Bis Ende 2011 sol-
len im Rahmen der Aktion mehr als 1200 Per-
sonen entsprechend geschult werden. An-

schlieend sollen sie ihrer Klientel ihre Inter-
netkompetenz weitergeben.

Einer im Marz von der Initiative D21 verof-
fentlichten Studie zufolge gilt mehr als ein
Drittel der Deutschen noch als ,digitale Au-
Benseiter”. Ein weiteres Drittel erlebt als Ge-
legenheitsnutzer die digitale Welt weitge-
hend passiv. Das Anmeldeformular steht
unter www.internet-erfahren.de. (fm)

In entspannter

! Atmosphaére erfahren
= Mitarbeiter sozialer
Einrichtungen, wie
sie ihre Klientel

fiirs Internet fit
machen kénnen.

Machines and Electronics in englischer Sprache

Ab dem Wintersemester bietet die Hochschu-
le Rhein-Waal (Kleve) im Fachbereich Techno-
logie und Bionik ihren Studiengang ,Machi-
nes and Electronics for Production” an. Dahin-
ter verbirgt sich ein Mechatronik-Ingenieur,
der sich sowohl durch fachliche als auch

durch Sozial- und Managementkompetenz
auszeichnen soll. AuBer der Wissensvermitt-
lung in Maschinenbau, Elektrotechnik und In-
formatik erfolgt eine Einfihrung in Verfah-
renstechnik. Unterrichtssprache ist Englisch
(www.hochschule-rhein-waal.de). (fm)

Kommunikationsdesign auf Gutenbergs Spuren

Ein Masterstudiengang ,Gutenberg-Inter-
media” startet im Oktober an der Fachhoch-
schule Mainz. Gemeinsam mit wissenschaft-
lichen Einrichtungen sollen die Studenten
gestalterisch verwendbare Daten recher-
chieren, ortsbezogene Projekte entwickeln,

neue Formen der Kommunikation und In-
teraktion im offentlichen Raum erforschen
und exemplarisch umsetzen. Der Bewer-
bungsschluss ist auf den 15. Juni gesetzt
worden. Mehr Informationen liefert www.
gutenberg-Intermedia.de. (fm)

Kinderkanal richtet multimediales Vorschulportal ein

Der Kinderkanal von ARD und ZDF erganzt
sein Angebot am 17. Mai durch ein Onlinepor-
tal fur Vorschuler. Unter www.kikaninchen.de
kénnen dann Drei- bis Sechsjahrige ihre ers-
ten Schritte am Computer und im Internet un-
ternehmen. Auf den werbefreien Seiten sollen
sie Mediennutzung erlernen, indem sie kleine
Animationen entdecken und neben Spiel-

&@ KiKANiNCHEN

o5 || ELTERN || TIPFS

und Lernangeboten Fernsehinhalte der Vor-
schulwelt vertiefen und weiterentwickeln.

Da Vorschulkinder in der Regel noch nicht
lesen konnen, setzt Kikaninchen auf intuitive
Navigation. Das Angebot ist vertont. Ein Ser-
vice fur Eltern und Padagogen und medien-
padagogisches Begleitmaterial ergdanzen das
Portal. (fm)

Wenn die Kinder nicht
weiter wissen, rufen
sie Christian. Nach
einem Klick auf die
Gerauschekiste taucht

o= —C = er auf und gibt Tipps.
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Jan-Keno Janssen, Ulrike Kuhlmann

Krank durch 3D

Welche Risiken birgt Stereoskopie?

Da hat man viel Geld fiirs 3D-Ticket bezahlt und muss doch nach einer
halben Stunde den Kinosaal verlassen: Viele Kinobesucher haben bereits
unschone Erfahrungen mit 3D gemacht — ihnen wurde schwindelig oder (ibel.
Displayhersteller Samsung warnt im Zusammenhang mit seinen 3D-TVs
sogar explizit vor Krampfen, Ubelkeit und Bewusstseinsstérungen.
Panikmache oder begriindete Sorge? Wir beleuchten die Hintergriinde.

Die dritte Dimension ist schwer angesagt
- erst im Kino, jetzt auch im Wohnzim-
mer. Doch kaum fangen die Menschen an,
sich mit stereoskopischem 3D anzufreunden,
werden die ersten Warnungen laut. Men-
schen in ,schlechter kérperlicher Verfassung”
sollten besser auf 3D verzichten, heif3t es bei-
spielsweise auf einer Samsung-Website [1],
Krampfe, Ubelkeit oder Bewusstseinsstérun-
gen konnten die Folge starken 3D-Konsums
sein. Das klingt ein bisschen tbertrieben -
und kénnte auch eine rein rechtliche Absi-
cherung gegeniliber drohenden Klagen
durch von 3D beeintrachtigten Zuschauer
sein. Doch ganz von der Hand zu weisen sind
solche Hinweise offenbar nicht.

Um das 3D-Fernsehen ohne korperliche
Beeintrachtigung zu genieflen, muissten die
Augen der Zuschauer das rdumliche Sehen
perfekt beherrschen. In Deutschland haben
aber rund vier Millionen Menschen Probleme
mit dem dreidimensionalen Sehen, erklart
Augenarzt Dr. Volker Steitz. Wir nehmen mit
dem rechten und dem linken Auge Bilder aus
unterschiedlichen Blickwinkeln wahr. Aus
diesen beiden Bildern entsteht die dreidi-
mensionale Wahrnehmung. Allerdings mdis-
sen die Augenbewegungen dafiir optimal
aufeinander abgestimmt sein, erklart Dr.
Steitz, die Blickachsen beider Augen missen
stets auf denselben Punkt gerichtet sein.

Schon kleine Abweichungen der Blickachsen
sorgen dafir, dass die Fusion der beiden Bil-
der misslingt. Dann kommt es zu Kopf-
schmerzen, Midigkeit - oder man kann gar
nicht raumlich sehen, wie laut Schatzungen
bis zu 15 Prozent der Bevolkerung.

Die moglichen Einschrankungen beim Be-
trachten von 3D-Inhalten werden bereits seit
geraumer Zeit untersucht. Weltweit beschaf-
tigen sich Forscher damit herauszufinden,
welche Faktoren den Gebrauchskomfort von
3D-Displays mindern kénnen. Die méglichen
Ursachen liegen demnach bei den stereosko-
pischen Displays, den zugehorigen Brillen
und ebenso im 3D-Material selbst. Gemeint
ist hierbei nicht die inhaltliche Qualitat von
3D-Filmen, sondern die Qualitat der 3D-Auf-
nahme: Wenn die beiden zusammengeho-
renden Stereobilder unterschiedlich hell, kon-
trastreich oder farbig sind, wenn sie nicht aus
demselben Winkel aufgenommen oder ande-
re Regeln der 3D-Aufzeichnung gebrochen
wurden, gleicht unser Sehapparat mogliche
Unterschiede zwar meist aus. Doch diese un-
bewusste Denkleistung strengt das Gehirn an
und kann Uber kurz oder lang zu Kopfschmer-
zen, Midigkeit oder Ubelkeit fiihren.

Einige der genannten Faktoren lassen sich
zugleich auf die 3D-Aufnahme und auf
das stereoskopische Display zurtickfuhren.
So kénnen Unterschiede zwischen den Ste-

A B

Real world

3d display die Displayober-
f flache fokussieren,
/\ der Fokuspunkt
/\ im Bild liegt hinter
l"ll.l III". Display screen dem Schirm.
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Das Auge muss auf

Gezielte Unschérfe im
Bild vermittelt bereits
ohne Stereoskopie
einen Tiefeneindruck.
In 3D-Filmen verwirren
solche Stilmittel
allerdings den Be-
trachter, wenn er - ver-
geblich - versucht, auf
eine andere Bildebene
scharf zu stellen.

reobildern schon bei der Aufzeichnung ent-
standen sein oder aber durch eine 3D-Brille
ausgelost werden, die der Zuschauer fiir den
Tiefeneindruck auf der Nase tragt — etwa,
weil die beiden Shutterglaser unterschiedlich
gut abdunkeln. Eindeutiger auf der Hard-
ware-Seite liegen Ubersprecher (Crosstalk),
Flimmern oder 3D-Moiré, ebenso eine un-
gleichmaBige Ausleuchtung, eine zu geringe
Auflésung oder starke Unschéarfen aufgrund
zu lahmer Displayschaltzeiten.

Im Fokus

Ein grundsatzliches Problem sehen Forscher
im Konflikt zwischen Konvergenz und Akko-
modation [3]: Beim Betrachten eines 3D-Bil-
des am Display mussen die Augen auf die
Schirmoberflache fokussieren, obwohl der ei-
gentliche Fokuspunkt des dreidimensionalen
Bildes hinter dem Schirm (in der Tiefe des 3D-
Bildes) liegt. Dieser Konflikt zwischen tatsach-
lichem und im Bild liegenden Fokuspunkt
kann den Zuschauer irritieren und ermiiden.

Eine allgemeine Forderung lautet deshalb,
in Filmen die wichtigsten Details einer Szene
in die Displayebene zu verlegen, um den Un-
terschied zwischen Fokussierentfernung der
Augen und Fokussierebene im Bild zu mini-
mieren. Experten wie der 3D-Kameramann
Werner Bloos fordern, dass Filmszenen von
vorn bis hinten scharf sein sollten. Nur dann
konne der Zuschauer selbst wahlen, wohin er
schaut und welches Objekt er fokussiert. Wiir-
den im Film dagegen bewusst 2D-Stilmittel
wie Bildunscharfe eingesetzt, versuche das
Auge, scharf zu stellen, kénne es aber nicht.

Untersuchungen haben ergeben, dass der
raumliche Eindruck umso besser wird, je bes-
ser Scharfe und Fokus zusammenpassen. Die
Fokusabweichungen fallen dabei mit wach-
sendem Abstand zum Display weniger sto-
rend ins Gewicht - der Fokus-Konflikt konnte
den Zuschauer im heimischen Wohnzimmer
also starker beeintrachtigen als im grof3en
3D-Kinosaal.

Der Mensch verwendet zur Raumwahrneh-
mung allerdings nicht nur die zwei unter-

[
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schiedlichen, von den Augen wahrgenomme-
nen Bilder (binokulare Disparitat), sondern
noch diverse andere ,Tiefenhinweise”. Bei ste-
reoskopischen 3D-Filmen passen einige der
Hinweise nicht zusammen. Beispielsweise
stimmt die Schérfe innerhalb des 3D-Bildes
nicht mit der Scharfewahrnehmung innerhalb
der Realitat Uberein: Diejenigen Objekte, auf
die das Auge in der echten (3D-)Welt fokus-
siert, sind am scharfsten abgebildet, alles wei-
ter Entfernte oder naher Liegende wird un-
schéarfer. Anders beim 3D-Display: Hier ist die
Brennweite der lris fixiert (der Blick ist auf die
Displayoberfldche gerichtet). Wenn der Blick
in einem realen 3D-Bild herumwandert, wer-
den neuronale Kommandos an das Gehirn ge-
schickt, damit die Augenmuskeln entspre-
chend akkomodieren und so die jeweilige Un-
schéarfe im Fokuspunkt minimieren. Wandert
der Blick dagegen im simulierten 3D-Bild
herum, kann das Auge einzelne Bildteile nicht
beliebig scharf oder unscharf stellen — was
scharf ist, wurde bereits bei der Aufnahme
festgelegt. Es fehlt hier der dem Sehapparat
bekannte Zusammenhang zwischen Unschér-
fe/Akkomodation und Entfernung. Die Auflo-
sung dieses Konflikts — das Entkoppeln von
Akkomodation und Augenbewegung - kann
Unwohlsein und Mudigkeit ausldsen.

Schadenfall 3D

Einige Kritiker sind sogar der Meinung, dass
andauernder 3D-Genuss irreparable Schaden
anrichten kdnnte. Beginnt das Gehirn irgend-
wann, die Entkopplung von Scharfe und Ak-
komodation sowie die unterschiedlichen Fo-
kusebenen zu verfestigen, fehlen dem Be-
trachter die im realen Leben notwendigen
Hinweise zum rdumlichen Sehen. Normaler-
weise legt sich diese ,binokulare Dysphorie”
nach einigen Minuten - Verfechter einer
Theorie [2] schlieBen aber nicht aus, dass ge-
rade bei Kindern das Risiko einer permanen-
ten raumlichen Fehlwahrnehmung besteht.
In der Folge kdnne es nach haufigem 3D-Ge-
nuss beispielsweise zu einem Verlust des
raumlichen Sehvermdgens kommen.

Diese erschreckende Annahme ist aller-
dings nicht allgemeiner Konsens. So vermu-
tet die internationale Standardorganisation
ISO in einem Report Uiber biomedizinische Ef-
fekte von 3D, dass zwar etwa zehn Prozent
der Zuschauer unangenehme Nebenwirkun-
gen splren, wenn sie 3D-Bilder betrachten.
Die bislang beobachteten korperlichen Aus-
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Mogliche Stressfaktoren
bei 3D

Unterschiede in den Stereobildern bei
Helligkeit, Kontrast und Farbe

Ubermafige binokulare Disparitat
raumlich oder zeitlich stark wechselnde
Disparitat

Inkonsistenz zwischen den im Bild vor-
handenen Tiefenhinweisen

Inkonsistenz zwischen Akkomodation
und Konvergenz

Ubersprecher (Crosstalk)

wirkungen seien aber weniger schwerwie-
gend und beschrdnkten sich vornehmlich
auf voriibergehendes Unwohlsein, Schwin-
delgefiihl oder Ubelkeit.

Panik sei nicht angesagt, meint auch Ste-
fan Albertz von der Postproduktions-Firma
Pictorion. Weil die Disparation das 3D-Sehen
dominiere, kdnne das Gehirn die Ruckreize
aufgrund der Augenbewegung zumindest
eine Zeit lang unterdrticken. Der 3D-Fach-
mann sieht vielmehr das schlechte Aus-
gangsmaterial als Stolperstein fir den aktu-
ellen 3D-Boom. So leide die 3D-Qualitat
enorm, wenn 2D-Material nachtrdglich auf
die Schnelle ,dimensionalisiert” wird wie bei-
spielsweise beim 3D-Kinofilm ,Kampf der Ti-
tanen”. Viele enttduschte Zuschauer wiirden
sich Uber die Mehrausgabe fiir den Eintritt
argern und in der Folge keine 3D-Vorstellun-
gen mehr besuchen. Albertz wiinscht sich
deshalb, dass solche Nachbearbeitungen auf
den Plakaten und Blu-ray-Disc-Hullen kennt-
lich gemacht werden. Das fordert auch
James Cameron: Der Macher von Avatar
mochte eine freiwillige Selbstkontrolle der
Filmindustrie ins Leben rufen, um den der-
zeitigen Schwung und die Qualitdt im 3D-Be-
reich zu wahren und unsinniges Zeug (,stu-
pid stuff”) wie die 3D-Konvertierung von
,Kampf der Titanen” zu verhindern [4].

Auch im Heimkino ist die 3D-isierung ein
umstrittenes Thema. TV-Hersteller wie Sony
und Samsung haben eine Konvertierungsau-
tomatik in ihre Gerdte eingebaut, mit der be-
liebiges 2D-Material in Echtzeit in vermeintli-
ches 3D umgewandelt und am Bildschirm
stereoskopisch angezeigt wird. Panasonic
verweigert sich bislang der 3D-isierung, To-

Fake-3D: Der
Actionfilm
~Kampf der
Titanen” wurde
nachtréglich

in die dritte
Dimension
tibertragen.

shiba will sie erst ab der kommenden Genera-
tion der Cell-TVs mit entsprechender Rechen-
power anbieten. Subjektiven Tests hat die
Qualitat der Wandlung bislang nicht standge-
halten - es treten einfach zu viele Fehler auf:
Da fliegt der Torwart schon mal durch den
Torpfosten oder der Ball mitten durchs Netz,
Baume wechseln beim Heranzoomen plétz-
lich ihre Positionen und urspriinglich gerade
Waénde biegen sich nach innen. Anders als die
oben genannten Schwéchen in echtem ste-
reoskopischen 3D-Material kann unser Gehirn
solche Briiche nicht mehr wegrechnen.

Was tun?

Die 3D-Technik befindet sich gerade in einer
heiBen Phase: Im Kino schien sie bereits
etabliert, doch qualitativ minderwertige 2D-
zu-3D-Konvertierungen kénnten das Publi-
kum auf lange Sicht vergratzen. Im Wohn-
zimmer muss sich erst noch zeigen, ob die
TV-Kaufer tatsachlich mit 3D-Brille auf dem
Sofa sitzen wollen. Wenn die 3D-Begeister-
ten jetzt auch noch Angst um ihre Gesund-
heit haben mussen, kdnnte der 3D-Hype
schnell wieder vorbei sein.

Anders als in den flinfziger Jahren sorgt
die Digitaltechnik heute zweifellos fur we-
sentlich weniger Kopfschmerzen. Von den
bei einigen Displays auftretenden Geisterbil-
dern und der reduzierten Helligkeit abgese-
hen reicht die 3D-Wiedergabequalitat inzwi-
schen an die herkémmlicher 2D-Bilder heran.
Der schwarze Peter liegt in erster Linie auf
der Produktionsseite: Schlecht gemachte 3D-
Filme sorgen fiir verknotete Gehirnwindun-
gen und kénnen den 3D-Enthusiasmus der
Kundschaft stark dampfen. ,Ach, wenn 3D so
schlecht aussieht, brauche ich das nicht” -
wer sich einmal seine Meinung gebildet hat,
wird schwer wieder davon abzubringen sein.

3D ist eigentlich ,ein offenes Feld voller
kreativer Entfaltungsmaoglichkeiten”, findet
Stefan Albertz. Doch man stehe erst ganzam
Anfang, und der Druck der Industrie auf die
Filmemacher sei bereits jetzt enorm. Werden
dadurch bei der Aufnahme weder Grundre-
geln beachtet noch die Feinheiten der 3D-
Technik bericksichtigt, muss man allerdings
Schlimmes befilrchten. Wenn schon der
enorm aufwendig gemachte 3D-Kassen-
schlager ,Avatar” bei einigen Zuschauern un-
ruhige Madgen verursacht, konnte es um ihr
Wohlbefinden bei hektisch erstellten oder
minderqualitativ konvertierten 3D-Filmen
schlecht bestellt sein. (uk)
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Selbstkalibrierendes DTP-Display

Eizo rustet den 24-Zoll-Monitor CG245W mit
einem ,Swing Sensor” genannten Colorime-
ter aus. Damit stellt sich der Wide-Color-
Gamut-Schirm selbsttatig auf gewiinschte
Werte fur Helligkeit, Farbtemperatur und
Gamma ein. Der PC muss dafiir nicht einge-
schaltet sein. Die notigen Korrekturwerte
werden direkt im Monitor gespeichert (Hard-
ware-Kalibrierung).

Wie alle Schirme der ColorGraphic-Serie
hat der CG245W zusatzlich die DUE-Funktion
(Digital Uniformity Equalizer) eingebaut, die
far eine moglichst homogene Schirmaus-
leuchtung sorgen soll. Das IPS-Panel mit
einer Auflésung von 1920 x 1200 Bildpunk-
ten erlaubt laut Hersteller besonders tippige
Einblickwinkel.

An seinem DisplayPort nimmt der CG245W
Signale mit einer Farbtiefe von 10 Bit ent-
gegen. An DVI sind es — wie Ublich - 8 Bit. Fir
eine moglichst saubere Auflosung feiner
Farb- und Helligkeitsabstufungen nutzt der

Projektor mit ,WM-Garantie”

Samsung empfiehlt seinen Datenprojektor
SP-M200S auch fiir die Fu3ball-WM - und hat
dafir einen speziellen Service eingerichtet:
Bei einem Defekt, der zwischen dem 11. Juni

Der 360 Euro teure LCD-Beamer SP-M200S
von Samsung wird wahrend der WM
innerhalb von 24 Stunden repariert

oder ausgetauscht.

@ Peripherie-Notizen

Der SDHC-Kartenleser HDP-L1 von Fuji ist
gleichzeitig ein Medienplayer: Man kann
ihn nicht nur per USB an den PC, sondern
auch per HDMI an einen Fernseher oder
Projektor anschlieBen. Das kleine Gerat
spielt neben JPEG-Fotos auch von Fuji-Ka-
meras aufgenommene Videos ab. Besonde-
res Bonbon: 3D-Aufnahmen von der Stereo-
kamera W1 lassen sich mit dem HDP-L1 auf
3D-TVs bewundern - allerdings nicht im
hochaufgel6sten HDMI-1.4-3D-Format, son-
dern in Side-by-Side mit 720p-Aufldsung.
Das Gerét ist ab sofort fuir 50 Euro erhaltlich.

Bislang war es fraglich, ob es nach der Uber-
nahme von Panasonic Uberhaupt neue
Heimkino-Projektoren von Sanyo geben
wirde, nun betreiben die Japaner doch
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Eizos CG245W kalibriert sich mit seinem
eingebauten Colorimeter automatisch.

Monitor intern eine 12-Bit-Look-up-Tabelle
(LUT) und eine Rechengenauigkeit von 16 Bit.
Der CG245W soll ab Mitte Mai fur 2160 Euro
erhaltlich sein. (spo)

und dem 11. Juli auftritt, wird der Projektor
innerhalb von 24 Stunden vor Ort repariert
oder durch ein Austauschgerat ersetzt. Der
LCD-Beamer macht mit seiner SVGA-Aufl6-
sung (800 x 600 Pixel) und dem mageren
Kontrastverhaltnis von 500:1 sicher keine
Heimkino-Enthusiasten gltcklich, kostet
daftir aber auch nur 360 Euro. Das Gerat er-
reicht einen Lichtstrom von 2000 Lumen,
bringt also auch noch bei nicht komplett ab-
gedunkeltem Wohnzimmer ein ausreichend
helles Bild an die Wand. Ungew®&hnlich fur
die Preisklasse: Der SP-M200S hat neben den
analogen Standard-Anschlissen auch eine
HDMI-Buchse.

Samsungs 24-Stunden-WM-Service gilt
auch fir den Full-HD-Heimkinoprojektor SP-
A600B. (jkj)

noch einmal Produktpflege: Die Nachfolger
von Z700 und Z3000 heien Z800 und
Z4000; als offenbar einzige Neuerung bieten
sie eine geringere Leistungsaufnahme im
Standby-Modus. Sie genehmigen sich weni-
ger als 1 Watt und halten sich damit an die
Okodesign-Richtlinie der EU.

Bereits erhdltlich sind zwei sehr glinstige
22-Zoll-Monitore von liyama: Dem E2208
HDD-1 fiir 165 Euro spendiert der Hersteller
neben der Sub-D- auch eine DVI-Buchse -
in dieser Preisklasse sind Digitalanschliisse
immer noch nicht Standard. Der B2209
HDS-1 fiir 215 Euro ist zudem héhenver-
stellbar. Beide Schirme haben TN-Panels
mit einer Auflésung von 1920 x 1080 Bild-
punkten (16:9).
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Sicherheitsliicken als Handelsware

Zwischen 30 000 und 40 000 US-Dollar hatte
die Zero Day Initiative (ZDI) vermutlich fur
den Exploit und Informationen tber die Si-
cherheitsllicke bezahlt, die bei den im Januar
unter dem Codenamen Aurora bekannt ge-
wordenen Angriffen auf Google, Symantec
und andere GroBunternehmen ausgenutzt
wurde. Das bestatigte Rohit Dhamankar, Lei-
ter der Sicherheitsforschung der ZDI, im Ge-
sprach mit c't. Die Luicke im Internet Explo-
rer 6 ermoglichte den immer noch unbe-
kannten Einbrechern, in die Unternehmens-
netze vorzudringen und vertrauliche Daten
auszuspahen.

Die zum Sicherheitsdienstleister Tipping
Point gehdrende ZDI bewegt sich mit ihren
Kaufen in der Grauzone zwischen der Welt
der unabhdngigen Hacker und der IT-Indus-
trie. Die Organisation kauft Exploits an und
gibt die Informationen dann gratis an die be-
troffenen Hersteller weiter. Erst wenn die
einen Patch entwickelt haben, veroffentlicht
ZDI einige Details zur Sicherheitslticke. Wie
viel ZDI insgesamt pro Jahr an die 1100 bei
der Organisation registrierten Hacker zahlt,
will Dhamankar nicht sagen. Der Manager er-
kldrt aber, dass ,die Summen von der Rele-
vanz des Exploits abhdngen: ,Den Finder

eines Zero Day im Internet Explorer oder in
Adobe Flash entlohnen wir besser als den
Hacker, der eine Liicke in einem exotischen
Web-Server-Modul entdeckt.” 44 Prozent
der im Jahr 2009 ausgeschitteten Gelder
flossen im Zusammenhang mit Microsoft-
Produkten, Apple-Software war fir elf Pro-
zent der Zahlungen verantwortlich. Exploits
in Sun-, Adobe- und Symantec-Produkten
machten zusammen 18 Prozent aus. Neben
ZDI kauft aber auch etwa der zu Verisign
gehorende Sicherheitsspezialist iDefense In-
formationen auf.

Was auf den ersten Blick wie ein Geschaft
ohne Gegenleistung aussieht, hat aber den-
noch einen wirtschaftlichen Hintergrund:
Tipping Point arbeitet die Informationen
noch vor Veroffentlichung des Patches in
die Signaturen seiner Intrusion-Prevention-
Systeme (IPS) ein, um die Netzwerke seiner
Kunden zu schiitzen. Gleichzeitig reicht ZDI
alles Wissenswerte auch an andere IPS-Her-
steller weiter. Rohit Dhamankar findet es
selbstverstandlich, den Hackern Geld fur die
Informationen zu zahlen. ,Hinter manchen
Exploits steckt immens viel Arbeit von hoch-
qualifizierten Spezialisten. Dieser Aufwand
muss sich lohnen”, so Dhamankar. Andern-

Firewall erkennt Web-Anwendungen

Die neue Engine AppPrism in McAfees Fire-
wall Enterprise 8 soll den Verkehr von meh-
reren tausend unterschiedlichen Web-An-
wendungen erkennen und kontrollieren. So
sollen sich Administratoren ein besseres
Bild Uber damit moglicherweise verbun-
dene Risiken machen kénnen. Neue Funk-
tionen zur Uberwachung von Nutzer-Akti-
vitdten versprechen zudem, die Einhaltung
betrieblicher Sicherheitsrichtlinien durch-
zusetzen. Unter den Neuerungen findet
sich auch ein Firewall-Profiler, der die Ver-
waltung Uber die Management-Konsole M-
cAfee ePolicy Orchestrator vereinfachen
soll. Der Profiler soll in Echtzeit die Auswir-

und Verfuigbarkeit von Anwendungen an-
zeigen konnen. Neu ist auch eine Filterung
des Datenverkehrs anhand des Ursprungs-
orts und dessen Reputation, also ob be-
stimmte Netzbereiche aufgrund vergange-
ner Aktivitaten bereits als geféhrlich einge-
stuft wurden.

McAfee Firewall Enterprise 8 wird im Laufe
dieses Quartals als Hardware-Appliance ab
4900 US-Dollar verfligbar sein. Zudem soll es
eine Software-Appliance fur eine virtuelle
Maschine geben. Der Einstiegspreis fir die
McAfee Firewall Profiler Appliance betragt
19 500 US-Dollar; das Firewall Enterprise
Control Center soll ab 6900 US-Dollar erhalt-

kung von Firewall-Regeln auf die Sicherheit lich sein. (dab)
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falls beflirchtet der Manager, dass Hacker
ihre Informationen an den Cyber-Unter-
grund weiterverkaufen oder im Rahmen von
Full Disclosure veroffentlichen: Der Entde-
cker des Exploits stellt alle Details zur Liicke
ins Netz, ohne den betroffenen Hersteller
vorab zu informieren. Von der Industrie wird
das in der Regel heftig kritisiert, da sie so in
einen hektischen Wettlauf mit den Angrei-
fern gezwungen wird. Der deutsche Reverse
Engineer Halvar Flake ist jedenfalls der An-
sicht, dass ,die Bug-Finder grundsatzlich
selbst entscheiden sollen, ob sie ihr Wissen
verschenken, verkaufen oder lizenzieren —
solange sie sich an bestehendes Recht hal-
ten. Man zwingt ja auch keine Antiviren-Her-
steller, ihr Produkt fur alle kostenfrei zu ver-
teilen.”

Dem US-Hacker Charlie Miller jedenfalls
hat die von ihm zusammen mit den Kollegen
Alex Sotirov und Dino A. Dai Zovi laut gedu-
Rerte Forderung ,No more free bugs” (keine
Gratis-Bugs mehr fiir die Industrie) schon
reichlich Geld beschert: Miller gewann beim
lukrativen Bug-Wettbewerb Pwn2own schon
mehrere zehntausend US-Dollar. Veranstalter
des Wettbewerbs: ebenfalls die Zero Day Ini-
tiative. (Uli Ries/dab)

@ Sicherheits-Notizen

Version 1.0.6 des freien Medienspielers
und -Streamers VLC media player besei-
tigt neun Sicherheitsliicken und verbessert
die Stabilitat.

Microsofts SharePoint Server 2007 und
SharePoint Services 3.0 weisen eine Cross-
Site-Scripting-Schwachstelle (XSS) auf, mit
der Angreifer eigenen JavaScript-Code im
Browser eines Opfers im Kontext des Ser-
vers ausfulhren konnen. Bis zur Bereitstel-
lung eines Patches empfiehlt Microsoft,
den Zugriff auf das verursachende Skript
help.aspx zu verhindern (siehe Link unten).

OpenSSH 5.5/5.5p1 korrigiert Fehler und
verbessert das Logging bei der Authentifi-
zierung.

Google hat Version 4.1.249.1064 seines
Web-Browsers Chrome fertiggestellt, in
der drei kritische Liicken beseitigt wurden.

Snort 2.8.6 kann nach Angabe der Ent-
wickler HTTP-Requests zur besseren Ana-
lyse nun in finf Komponenten aufteilen:
Method, URI, Header, Cookies und den
Body.

Opera hat Version 10.53 seines gleichna-
migen Browsers fiir Windows und Mac
OS X veroffentlicht, um eine Schwachstelle
zu schlieen. Der Hersteller stuft die Liicke
als ,extrem kritisch” ein.

www.ct.de/1011054
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Flexible Farbdisplays
fiir Medien und Militar

Mit Partnern aus Industrie und
Wissenschaft entwickelt Hewlett-
Packard biegsame Displays, die
Umgebungslicht reflektieren und
farbige Inhalte darstellen konnen.

Is Apple jiingst sein neues iPad vorstell-

te, war es vor allem die Medienbranche,
die das Gerédt in hochsten Ténen lobte: End-
lich eine Losung, mit der es gelingen konnte,
den antiquierten und kostenintensiven Pro-
zess von Drucken auf Papier abzulésen und
das Zeitalter einer rein digitalen Massen-
verbreitung von Presseerzeugnissen in Farbe
einzulduten. Doch Flussigkristallbildschirme
sind teuer und verbrauchen viel Strom. Alter-
native Konzepte mit reflektierenden Displays
wie der E-Book-Reader Kindle, der mit E-Ink-
Technik arbeitet, kommen ohne Hinter-
grund-Beleuchtung aus, sind derzeit aber
nur in der Lage, Inhalte in Graustufen darzu-
stellen.

Gemeinsam mit Partnern aus Industrie
und Wissenschaft versucht derzeit unter
anderem Hewlett-Packard, dieses Dilemma
zu losen: Ende April stellten HPs Information
Surfaces Lab (ISL) in Palo Alto, das Flexible
Display Center (FDC) der Arizona State Uni-
versity (ASU) und das zum Druckelektronik-
Spezialisten PowerFilm gehorende US-Unter-
nehmen Phicot einen Display-Prototypen
vor, der Bilder nur unter Ausnutzung von
Umgebungslicht in Farbe darstellen kann.
Auf ein biegsames Plastiksubstrat aufge-
druckte Transistoren steuern dabei die ein-
zelnen Pixel. ,Ziel ist es, eine Farbsdttigung
zu erreichen, die der heutigen Qualitat beim
Zeitungsdruck entspricht”, verdeutlicht der
Direktor des ISL, Carl Taussig.

Um den bei reflektierenden Displays pro-
blematischen Verlust von Umgebungslicht
zu minimieren, ordnen
die Projektpartner rote,
griine und blaue Pixel-
schichten Ubereinander
an und optimieren den
Lichtfluss tber elektro-
nisch gesteuerte Spie-
gel zwischen den ein-
zelnen Pixelebenen, die
das Licht in tiefere
Schichten weiterleiten
oder es zurtickwerfen.
Dies sei allerdings noch
sehr aufwendig und
kostenintensiv, raumt
ISL-Chef Taussig ein.
Die angestrebten 100
US-Dollar Herstellungs-
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sich so nicht erreichen. Deshalb wird jetzt
mit lumineszierenden Materialien experi-
mentiert, die ebenfalls in Schichten angeord-
net werden, die aber unterschiedliche Far-
ben annehmen kénnen.

Kampfeinsatz

Von den Entwicklungen profitiert auch das
US-Militar, das ebenfalls im April den Proto-
typen eines solarbetriebenen Displays von
den Projektpartnern zur Begutachtung vor-
gelegt bekam. ,Infanteriesoldaten mussen
nicht selten elektronische Gerdte und Batte-
rien mit einem Gesamtgewicht von bis zu 30
Kilo tragen”, erlautert ISL-Direktor Taussig,
,Wir kdnnen ihnen etwas von der Last neh-
men.” Das Display selbst ist lediglich 200 Mi-
krometer dick, hat die GroRe einer Karteikarte
und kann fir die Darstellung von Geldnde-
und Einsatzinformationen genutzt werden.
Hier verwendet HP momentan allerdings
noch keine Eigenentwicklung, sondern greift
auf die Technik von E-Ink zurtick.

E-Ink-Displays enthalten winzige Kapseln,
in denen schwarze und weif3e Pigmentk&rner
schwimmen. Sollen Buchstaben und Grafiken
dargestellt werden, zieht die Steuerelektronik
die elektrisch geladenen schwarzen Kérner
an die Oberflache, die wei3en bleiben unten
und bilden den Kontrast. Weil die Pigmente
nach einem Schaltvorgang ihre Position bei-
behalten, muss das Schriftbild nicht erneuert
werden. Beim neuen Army-Anzeigegerat, das
Anfang kommenden Jahres in kleineren
Stuickzahlen verfligbar sein wird, sind sowohl
Display, Steuerelektronik als auch die Solar-
zellen-Folie zur Stromversorgung biegsam.
Getragen wird das Gerat am Unterarm.

In kunftigen Versionen biegsamer Dis-
plays fur das Militar sollen auch farbige Dar-
stellungen etwa von Landkarten moglich
sein. Das dazu notwendige Produktionsver-
fahren beherrscht neben Phicot unter ande-
rem der stdkoreanische LG-Konzern, der
2011 mit seinem ersten biegsamen Farbdis-
play auf den Markt kommen will. ,Kunst-
stoff-Displays gehort die Zukunft”, ist sich
Taussig sicher, ,unsere Ansédtze sind nur ein
erster Schritt.” (pm2z)

T

kosten pro Quadratme- Die Arizona State University entwickelt gemeinsam mit HP
ter Displayflache lassen und Phicot biegsame Displays fiir die US Army.
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Dr. Marc Stoéring

Thumbnails vor Gericht

Googles Bildsuche ist nicht urheberrechtswidrig

Der Bundesgerichtshof hat die Google Bildsuche als urheberrechtlich
zuldssig eingestuft. Google diirfte feiern, die Internet-Community ist
zufrieden und Juristen reiben sich verwundert die Augen. Die Entscheidung
ist ein urheberrechtlicher Paukenschlag. Aber wie weitreichend die Folgen
des Urteils tatsachlich sind, ist noch nicht abzusehen.

oogle startete im Jahr 2003 den ,Google

Bildsuche” genannten Dienst und durch-
forstet seitdem das Netz nach Bildern. Der
Suchmaschinenprimus kopiert diese Bilder,
verkleinert sie und speichert sie auf eigenen
Servern. Passen spater die Bilder zu ent-
sprechenden Suchanfragen, stellt Google
dem jeweiligen Nutzer die verkleinerten
Thumbnails auf der werbefreien Ergebnis-
seite der Google Bildsuche dar.

So praktisch der Dienst damit auch sein
mag - nur wenige Juristen hielten bisher das
Vorgehen fir vereinbar mit dem deutschen
Urheberrecht. Denn in rechtlicher Hinsicht
vervielféltigt Google fremde Bilder, bearbei-
tet sie und macht sie spater auf den eigenen
Suchseiten 6ffentlich zuganglich.

Ein solcher Umgang mit urheberrechtlich
geschitztem Material steht aber allein dem
jeweiligen Urheber zu. Ein Dritter, wie etwa
Google, verletzt deshalb die Rechte des Ur-
hebers, wenn weder der Gesetzgeber noch
der jeweilige Urheber solche Handlungen
gestattet haben.

Schranke, Nutzungsrecht
oder Rechtsverletzung

LUrheberrechtsschranken” heiflen die Rege-
lungen, mit denen der Gesetzgeber be-
stimmte Handlungen mit urheberrechtlich
geschitzten Inhalten gestattet. Denn solche
Regelungen schrénken die Rechte des Urhe-
bers im Interesse eines Dritten ein. Bekannte-
re Schranken sind die Privatkopie oder die Zi-

tatfreiheit. Aber anders etwa als beim US-
Copyright mit seiner ,Fair Use”-Doktrin be-
inhaltet das deutsche Urheberrechtsgesetz
(UrhG) nur starre und abschlieBende Schran-
ken. Keine dieser Regelungen passt auf die
Google Bildsuche.

Erlaubt hingegen der Urheber einem Drit-
ten bestimmte Handlungen, hei3t diese Er-
laubnis im Urheberrecht ,Nutzungsrecht”.
Ein solches Nutzungsrecht muss der Urheber
nicht ausdrticklich einrdumen. Er kann dies
auch durch sein bloBes Verhalten tun. Aber
mit dem bloen Upload ins Internet will der
Urheber sein Werk nur zeigen - eine weiter-
gehende Nutzung nach Auffassung von Ju-
risten aber nicht unbedingt gestatten.

Da sich Google also weder auf eine Ur-
heberrechtsschranke noch auf ein einge-
rdaumtes Nutzungsrecht berufen kann, er-
schien die Google Bildsuche urheberrechts-
widrig. Zwar sah wohl fast niemand in dem
Dienst ein vorwerfbares Verhalten von Goo-
gle. Aber juristisch war die Bildsuche kaum
zu rechtfertigen. Das Urheberrecht passte an
dieser Stelle nicht zum Internetzeitalter. Bald
klagten verschiedene deutsche Urheber
gegen den Suchmaschinenbetreiber.

Die erste Klage hat nun den Bundesge-
richtshof (BGH) als letzte Instanz erreicht. Das
hdéchste deutsche Zivilgericht sieht in dem
jetzt ergangenen Urteil keine Urheberrechts-
verletzung durch Google (BGH, Urteil v.
29.4.2010,1ZR 69/08). Verdffentlicht hat das
Gericht bisher nur den Verfahrensausgang
und eine zusammenfassende Mitteilung. In
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ihrem vollstandigen Wortlaut liegt die Ent-
scheidung bisher nicht vor. Doch schon die
Mitteilung zum Verfahrensausgang elektri-
siert die Juristen. Die Entscheidung kdnnte
eines der bedeutendsten Urteile aus dem Be-
reich des Urheberrechts der vergangenen
Jahre sein.

Weg durch die Instanzen

In dem Verfahren klagte eine Malerin, die
Fotos ihrer Olbilder auf ihrer eigenen Home-
page zeigte. Die Abbildungen nahm Google
in die Bildsuche auf. Dagegen klagte die Ma-
lerin. Die beiden Vorinstanzen bejahten zwar
die urheberrechtliche Relevanz - entschie-
den aber aus unterschiedlichen Griinden je-
weils zugunsten von Google und wiesen die
Klage der Rechteinhaberin ab.

In der ersten Instanz sah das Landgericht
(LG) Erfurt in dem Upload auf die eigene
Homepage zugleich die Einwilligung, die ur-
heberrechtlich geschitzten Bilder in Googles
Bildsuche aufzunehmen (LG Erfurt, Urteil v.
15.3.2007, 3 O 1108/05). Google habe also
mit entsprechendem Nutzungsrecht gehan-
delt und deshalb die Rechte der Urheberin
nicht verletzt. Die Malerin kassierte damit eine
Niederlage. Doch viele Juristen sahen in der
Entscheidung ein Fehlurteil. Nach ausdriickli-
cher Regelung im Urheberrechtsgesetz raumt
ein Urheber Nutzungsrechte nur soweit ein,
wie sie fur den vorgestellten Zweck unbe-
dingt erforderlich sind. Diese Regelung in § 31
Absatz 5 des Urheberrechtsgesetzes heif3t
+Zweckibertragungstheorie” und soll den Ur-
heber in Zweifelsfdllen — wie er gerade hier
einer ist — schiitzen. Vorgestellter Zweck beim
Upload ins Internet ist nur das freie Betrach-
ten. Deshalb rdumt ein Urheber kein Recht
ein, Bilder auf den eigenen Server zu kopieren
und von dort aus zuganglich zu machen.

In der Berufungsinstanz sah deshalb das
Oberlandesgericht (OLG) Jena die Einrdu-
mung eines solchen Nutzungsrechts allein
durch den Upload nicht mehr. Trotzdem un-
terlag die klagende Urheberin ein zweites
Mal. Denn das OLG sah die Klage als rechts-
missbrauchlich an. Die Klagerin hatte ihre
Homepage fiir Suchmaschinen optimiert,
um eine moglichst gute Position in den Er-
gebnislisten zu erreichen. Einerseits aber die
Homepage fiir Google zu optimieren und an-
dererseits dann Google zu verklagen, ging
dem Oberlandesgericht Jena zu weit (OLG
Jena, Urteil v. 27. 2. 2008, 2 U 319/07). Weil
sich die Malerin im konkreten Fall so wider-
spriichlich verhalten hatte, kam sie nicht zum
Erfolg. Grundsatzlich aber war die Google
Bildsuche nach Auffassung des Oberlandes-
gerichts urheberrechtswidrig.
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Damit hatte Google zwar gesiegt, aber
nicht viel gewonnen. Denn langst nicht jeder
Webseitenbetreiber optimiert seine Seite fir
Suchmaschinen. Und wo sollte eine solche
Optimierung eigentlich anfangen? Und was
ist mit Urhebern, deren Bilder Google von ir-
gendwo, aber nicht von den eigenen Seiten
der Urheber aus dem Netz zieht? Nach dem
Berufungsurteil stand die Google Bildsuche
damit auf diinnerem Eis als je zuvor.

Grof3es Wendemanover

Nun aber der Bundesgerichtshof als Revi-
sionsinstanz: Anders als in vielen Meldungen
zur aktuellen Entscheidung dargestellt sah
auch das hochste deutsche Zivilgericht in
dem Upload gerade kein stillschweigend ein-
gerdumtes Nutzungsrecht. Auch koénne sich
Google nicht auf eine gesetzliche Schranken-
regelung berufen. Damit liegt in der Sache
eine Urheberrechtsverletzung vor. Die dann
aber folgende Wendung ist fur Urheber-
rechtler lberraschend: Die Urheberrechts-
verletzung sei nicht rechtswidrig. Denn Goo-
gle durfte davon ausgehen, dass die Kldgerin
mit der Anzeige ihrer Werke im Rahmen der
Bildersuche einverstanden war.

Weil also das Urheberrecht die Annahme
eines durch den bloBen Upload erklarten
Nutzungsrechts ausschlie8t, greifen die
Karlsruher Richter auf eine ganz allgemeine
Zustimmung zurlck: Die Malerin wollte Goo-
gle niemals ein Nutzungsrecht einrdumen
und hat dies auch nicht getan. Aber sie hat
nach Auffassung des Gerichts der damit
durch Google begangenen Verletzung zuge-
stimmt. Darin durfte so mancher Jurist einen
Karlsruher Taschenspielertrick sehen: Das
Gericht umgeht die den Urheber schiitzende
Zweckubertragungstheorie, indem es anstel-
le eines erlaubenden Nutzungsrechts eine
Zustimmung zur Verletzung annimmt. Damit
bleibt es zwar eine Urheberrechtsverletzung;
nur gilt die nicht mehr als rechtswidrig.

Der sich durch alle Instanzen klagenden
Urheberin eine Zustimmung zur Verletzung
ihrer Rechte zu unterstellen, mutet als Grat-
wanderung an. Wohl deshalb betont das Ge-
richt weniger das tatsdachliche Vorliegen
einer solchen Zustimmung, sondern nur ein
Verhalten, welches Google als eine solche
Zustimmung verstehen durfte. Interessanter-
weise meint das Gericht damit nicht nur den
Upload der Bilder durch die Klagerin, son-
dern auch das Fehlen einer entsprechenden
robots.txt-Datei. In den Worten des Gerichts
habe die Kinstlerin ,den Inhalt ihrer Inter-
netseite fir den Zugriff durch Suchmaschi-
nen zuganglich gemacht”. Es hatten namlich
auch ,technische Méglichkeiten” existiert,
,um die Abbildungen ihrer Werke von der
Suche und der Anzeige durch Bildersuch-
maschinen in Form von Vorschaubildern aus-
zunehmen”.

Die knappen Darstellungen scheinen bis-
her in Stein gemeif3elte Prinzipien des Urhe-
berrechts auf den Kopf zu stellen: der fakti-
sche Wandel vom Opt-In zum Opt-Out. Bis-
her konnte der Urheber untétig bleiben und
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ein Nutzer musste sich um entsprechende
Nutzungsrechte bemiihen. Nun soll anschei-
nend der Urheber aktiv MaBnahmen ergrei-
fen, um die unbefugte Verwertung seiner
Werke zu verhindern. Tut er das nicht, darf je-
denfalls Google im Rahmen der Bildsuche
davon ausgehen, die Werke verwenden zu
kénnen.

Wie ein solcher Mechanismus mit dem
kompatibel ist, was der Gesetzgeber im Ur-
heberrecht festgeschrieben hat, ist unklar.
Jedenfalls mit den bisher verfiigbaren Infor-
mationen kann das als radikale Kehrtwen-
dung anmuten: Im Zentrum des Urheber-
rechts steht plotzlich der Nutzer. Um dessen
Belange dreht sich im Internet das Urheber-
recht. Der Rechteinhaber steht in der Verant-
wortung, aktiv die Sachlage und damit die
Rechtesituation klarzustellen, wenn er ein
anderes Ergebnis wiinscht.

Reichweite unklar

Die derzeitigen Ausfiihrungen lassen offen,
wie weit die Konsequenzen der Ausfihrun-
gen des Gerichts tatsachlich reichen sollen.
Sollen technische Mittel wie eine entspre-
chende robots.txt den einzigen Weg darstel-
len, oder sollen fiir die Rechteinhaber weiter-
hin alle erdenklichen Wege offenstehen, um
ihr fehlendes Einverstandnis auszudrticken?

Im letzteren Fall ware das Urteil ein Remis
fur Google. Eine klarstellende E-Mail eines Ur-
hebers wiirde dann reichen, um Google das
Recht zu entziehen, den Content zu nutzen.
Google koénnte den Verwaltungsaufwand
kaum stemmen, um dies bei seinem automa-
tischen Vorgehen zu berlcksichtigen. Die
Bildsuche ware dann faktisch kaum noch
moglich. Was ist mit dem Upload auf Platt-
formen, auf denen der Nutzer keinen Einfluss
auf Techniken wie die robots.txt hat? Ist in
diesen Fallen moglicherweise der Plattform-
betreiber verpflichtet, entsprechende Wiin-
sche der Teilnehmer zu respektieren? Oder
ist der Plattformbetreiber zumindest ver-
pflichtet, seine User auf den Inhalt der robots.
txt hinzuweisen?

Unklar ist auch, inwieweit sich andere
Dienste auf diese Rechtsprechung berufen
konnen. Was ist etwa mit Personensuchma-
schinen? Was ist mit normalen menschlichen
Nutzern? Die lesen zwar nicht die robots.txt,
aber einen moglichen urheberrechtlichen
Warnhinweis. Darf nun ein Internetnutzer,
wenn ein solcher Hinweis fehlt, davon ausge-
hen, dass der Webseitenbetreiber mit einem
Kopieren und Weiterverwenden der Bilder
einverstanden ist? Wie steht es insbesondere
um Google News? Verleger kimpfen seit eini-
ger Zeit gegen die automatisierte Ubernah-
me der eigenen Nachrichten. Die jetzige Ent-
scheidung konnte also auch Wasser auf den
Muhlen der Verleger sein, die heftig fiir ein
neues Leistungsschutzrecht kampfen.  (jk)

Der Autor marc.stoering@osborneclarke.com
berdt als Rechtsanwalt Wirtschaftsunterneh-
men zu Fragen des Telekommunikations- und
IT-Rechts.
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kurz vorgestellt | Display, USB-DVI-Adapter

Schon scharf

Normalerweise haben 22-Zéller
eine Auflésung von 1680 X 1050
Bildpunkten. Eizo legt beim S2243W
eine Schippe drauf.

Der 22"-Monitor zeigt 1920 x 1200 Bild-
punkte - das findet man sonst nur bei 24-
Zollern. Die hohe Auflésung von 103 dpi
macht den Schirm besonders fir Bildbear-
beiter interessant, da in Fotos auch feine
Details sauber aufgelést werden. Wegen
der kleineren Pixel muss man sich aber bei
Office-Aufgaben mit kleineren Schriften
und Icons anfreunden - oder in der Anwen-
dung respektive im Betriebssystem die
Schriftgrée anpassen.

Mit seinem erweiterten Farbraum (Wide
Color Gamut, WCG) zeigt der S2243W
besonders satte Rot- und Griintdne. In der
Werkseinstellung wirkt die Farbmischung
insgesamt ein wenig grinstichig, was sich
aber im Einstellungsmeni beheben Ilasst.
Dank des blickwinkelstabilen PVA-Panels
bleibt die Farbsattigung auch aus gré3eren
Einblickwinkeln nahezu unverdndert. Der
Kontrast bleibt ebenfalls auf sehr hohem
Niveau, wenn man von den Seiten auf das
Display schaut.

An Extras findet man beim $2243W
einen Standful3, auf dem sich der Schirm
neigen, drehen und in der Héhe verstellen
lasst. USB-Gerate kann man direkt an den
USB-Hub (2 Ports) des Monitors anschlie-
Ben. Zudem sorgt ein Helligkeitssensor
dafur, dass der Schirm stets nur so hell
leuchtet, wie es das Umgebungslicht erfor-
dert — was den Augen und der Stromrech-
nung zugute kommt. (spo)

22"-Flachbildschirm

Hersteller Eizo, / . \
www.eizo.de
Auflosung 1920 < 1200
Pixel (16:10)
Ausstattung  DVI, DisplayPort, \ /
USB-Hub
i i o winkelabhéngiger Kontrast:
it faJ::lLesler:l\::cé\us Kreise im 20°-Abstand
| |
Preis 540 € 0 200 400 600
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Bildgeber

Mit dem DisplayLink-Adapter
von HIS werden USB-Buchsen
zum Grafikausgang.

Der DisplayLink-Chip des Adapters un-
terstitzt bei 16:10-Monitoren maximal
1920 X 1200 Pixel, bei 16:9 sind es
2048 x 1152. Die mitgelieferte Software rich-
tet unter Windows XP eine virtuelle Grafik-
karte respektive unter Vista/7 einen virtuel-
len Grafikausgang ein. AnschlieBend taucht
der per USB mit dem PC verbundene Moni-
tor in den Eigenschaften der Anzeige auf.

Ein derart angeschlossener Schirm ldsst
sich als erweiterter Desktop, im Clone-Be-
trieb oder (nach dem Bootvorgang) alleinig
als primdres Display nutzen. Die Display-
Link-Software komprimiert die Bilddaten
und schickt sie als seriellen Strom Uber die
USB-Verbindung zum Adapter. Dort wer-
den die Signale umgewandelt und tber
einen herkdmmlichen DVI-Stecker an den
Monitor oder Beamer geliefert.

Die Videokompression fordert dem PC
einiges an Rechenleistung ab, weshalb sich
Spiele sowie Filme auf Notebooks oder &lte-
ren Rechnern nicht ruckelfrei Gber den
Adapter schicken lassen. Auf einem Testrech-
ner mit einer Core-2-Duo-CPU (2,13 GHz)
lieBen sich dagegen selbst 720p-Videos
nahezu ohne Ruckler Gibertragen. Bei gerin-
gen Auflésungen lief sogar Half Live 2 recht
passabel.

Fur Office-Anwendungen oder einfach
animierte PowerPoint-Prasentationen reicht
auch dltere Hardware. Der Multi View Il eig-
net sich deshalb auch fur Netbook-Besitzer
als guinstige Alternative zur Dockingstation.

(spo)

HIS Multi View lI
USB-DVI-Adapter
Hersteller HIS, www.hisdigital.com
max. 1920 1200 Pixel (16:10),
Auflosung 2048 x 1152 Pixel (16:9)
Anschliisse DVI- (analog und digital), Mini-USB
Lieferumfang DVI-VGA-Adapter, USB-Kabel, Software,

Transporttasche
Systemanf. Windows 2000/XP/Vista/7, Mac 0S ab 10.4
Preis 50€
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Doppelplus

Palms zweite Smartphone-Generation
mit WebOS kommt nach Deutschland.
Die Ubernahme des Herstellers durch
HP soll den Marktstart nicht gefdhrden.

Gegeniiber dem Vorganger bringt das Sli-
der-Smartphone Pre Plus vor allem einen auf
16 GByte vergrof3erten Flash-Speicher und
mehr RAM sowie eine verdnderte Tastatur-
belegung, die einen einfacheren Zugang zu
den deutschen Umlauten bietet. Optisch hat
Palm kaum Verédnderungen vorgenommen,
lediglich die Taste auf der Frontseite wurde
entfernt — deren Funktion Gbernimmt ein
Tipp auf den bertihrungsempfindlichen Be-
reich unter dem Display. Das Pixi Plus — des-
sen Vorgdnger nur in den USA erhaltlich war
- kommt im Riegel-Format und wiegt nur
knapp 100 Gramm, ist jedoch etwas schlech-
ter ausgestattet.

Die Palm-Smartphones liegen mit ihren
gummierten Ruckseiten gut in der Hand.
Das Pre Plus ist mit dem Touchstone-Akku-
deckel ausgestattet, fur das Pixi Plus kostet
er 15 Euro extra. Uber die optionale Touch-
stone-Ladestation (45 Euro) kann man so die
Smartphones drahtlos aufladen.

Beide Gerate kommunizieren via HSDPA
und WLAN mit dem Internet, haben einen
GPS-Empfanger und einen kapazitiven
Touchscreen sowie den praktischen Schalter
zum Abschalten aller akustischen Signale an
Bord. Pixi-Nutzer missen mit einem kleine-
ren Display und einer geringeren Display-
Auflésung leben (320 x 400 gegentiber 320
X 480 beim Pre Plus). Dadurch fehlen etwa
beim Browser ein paar Zeilen und die Schrift
ist etwas kleiner. Die Knopfchen-Tastaturen
beider Gerdte eignen sich recht gut zum Tip-
pen, Pre-Nutzer der ersten Stunde missen
allerdings eine neue Tastaturbelegung erler-
nen: Die deutschen Umlaute sind nun ein-

kurz vorgestellt | Palm-Smartphones

facher erreichbar, andere

Sonderzeichen mussten auf

andere Platze ausweichen.

Der interne Speicher des Pixi

Plus ist mit 8 GByte — Erweite-

rungsslots fehlen beiden Gerdten

- nur halb so grol3 wie der des Pre

Plus, sein Prozessor etwas schwa-

cher. Damit reagiert das Gerat lang-

samer auf Eingaben.

Die Kamera des Pixi Plus besitzt mit nur

2 Megapixeln keine zeitgemaRe Auflésung,

auch schérft die Software die Bilder heftig

nach. Details sind kaum zu erkennen und

dunkle Bereiche gehen véllig im Rauschen

unter. Die 3-Megapixel-Fotos des Pre Plus

sind besser, reichen aber fir Abzlige in Ubli-

chen GroBen auch nicht aus. Die Kamerasoft-

ware beider Gerdte bietet keine Funktionen

auller einem Button fur den LED-Blitz. Die

Video-Aufnahmen (640 x 480 Pixel) des Pre

Plus taugen durchaus fur die Wiedergabe am
Monitor, die des Pixi Plus ruckeln.

Beide Gerate kommen mit der aktuellen
WebOS-Version 1.4.1, die erstmals den Kauf
von Anwendungen aus dem App Catalog
von Palm erméglicht. Dessen deutsche Aus-
gabe kann mit knapp 900 Anwendungen -
beim Pixi sind es rund 100 weniger - mit den
Shops von Apple oder Android bei Weitem
nicht mithalten.

Die Kontaktverwaltung erledigen die
WebOS-Smartphones vorbildlich: Daten aus
verschiedenen Quellen, etwa Google-
Adressbuch oder Facebook-Account, fihrt
sie zu einem Kontakt zusammen. Die haus-
eigene E-Mail-Losung arbeitet mit POP- und
IMAP-Servern sowie Exchange-, Google- und
Yahoo-Accounts zusammen und zeigt auch
Unterverzeichnisse an.

Das Anschauen von Videos macht auf den
farbkraftigen Displays durchaus Spal3, auch
im direkten Sonnenlicht sind sie noch recht
gut lesbar. Der Sound aus dem Palm-Head-
set ist ausgewogen. WebOS unterstitzt
weder die Videoformate DivX oder WMV
noch die Audioformate WMA und OGG.
Beim Telefonieren klang das Pre Plus etwas
breitbandiger, die Gesprachspartner waren
auch bei Benutzung der Freisprecheinrich-
tung deutlich zu verstehen.

Wer mit dem kleinen Display und dem
etwas trdgeren Verhalten leben kann, be-
kommt fiir knapp 400 Euro mit dem Pixi Plus
ein ausgesprochen leichtes, aber vollwerti-
ges Smartphone. Das Pre Plus macht zwar ei-
niges besser als sein Vorganger, kostet aber
mit Uber 500 Euro mehr als viele Android-
Smartphones der Oberklasse. Die Zukunft
der Marke Palm ist nach der Ubernahme des
Herstellers durch HP (siehe S. 26) noch unbe-
kannt. (I

WebOS-Smartphones

Modell Pixi Plus Pre Plus

Hersteller Palm, www.palm.com Palm, www.palm.com

Lieferumfang (kann ja nach Anbieter variieren) USB-Kabel, Ladegerat, Headset USB-Kabel, Ladegerat, Headset, Tasche
technische Daten www.handy-db.de/1698 www.handy-db.de/1694

Preis ohne Kartenvertrag (02 / Vodafone) 390€/400€ 510€/580 € ct
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kurz vorgestellt | Netzwerkspeicher, USB-Stick

Mit Perspektive

Synologys Zwei-Platten-NAS
DiskStation DS710+ lasst sich per
eSATA-Port-Multiplier-Gehduse
um zusatzliche Festplattenslots
erweitern.

Die DS710+ steht in direkter Konkurrenz zu
derin c't 5/10 vorgestellten TS-239 Pro Il von
Mitbewerber Qnap. Beide Netzwerkspeicher
bieten zwei Hot-Swap-fahige Festplattenein-
schibe, in die sich wahlweise 3,5"- oder 2,5"-
Festplatten mit Serial-ATA-Schnittstelle mon-
tieren lassen. Auch die Hardware-Ausstat-
tung ist die gleiche: Ein Pineview-Atom-
Prozessor von Intel (D410, Single-Core) mit
1,66 GHz Takt nebst 1 GByte Arbeitsspeicher
bildet die Grundlage.

Synologys DS710+ bietet aber die besse-
ren Erweiterungsmoglichkeiten: Neben den
Ublichen USB-2.0-Schnittstellen bringt der
kleine Server als Besonderheit auch einen ex-
ternen Serial-ATA-Anschluss (eSATA) mit, der
Port-Multiplier-tauglich ist. Dort ldsst sich ein
eSATA-Gehduse mit Port-Multiplier ando-
cken, das Uber ein externes Serial-ATA-Kabel
gleich mehrere Laufwerke anbindet. Wir
haben es mit dem von Synology empfohle-
nen DX510 aus gleichem Hause getestet. Es
ldsst sich Gber ein verschraubbares eSATA-
Kabel fest mit dem Server verbinden und &h-
nelt vom AuBeren her dem in ¢t 5/10 vorge-
stellten Synology-NAS DS1010+. Das DX510
nimmt ebenfalls funf SATA-Platten auf,
bringt aber selbst keine NAS-Funktionen mit.

Der Clou: Die extern per DX510 an der DS-
710+ angebundenen eSATA-Festplatten be-
handelt die NAS-Firmware, als steckten sie
direkt im Server. Anders als per USB 2.0 an-
geschlossene Platten konnen die Disks in der
DX510 dann etwa auch Teil des RAID-Ver-
bunds des NAS werden.

Im Zusammenspiel des Servers mit der Er-
weiterungseinheit ist dann auch eine neue
Funktion namens Hybrid RAID von Bedeu-
tung, sofern man Platten unterschiedlicher
Kapazitdt verwendet. Anders als beim klassi-
schen RAID, bei dem sich die Gesamtspei-
cherkapazitat stets an der kleinsten beteilig-
ten Festplatte orientiert, nutzt das Hybrid
RAID ab mindestens drei unterschiedlich gro-
Ben Festplatten eine geschickte Kombination
aus RAID 1 und RAID 5, um Daten redundant
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zu halten, aber gleichzei-
tig moglichst wenig Spei-
cherplatz zu verschenken.
Das Hybrid RAID verkraftet
den Ausfall maximal einer
Festplatte, ohne dass Da-
ten verloren gehen. Fallt
das gesamte NAS aus, duirf-
te die Hybrid-RAID-Funk-
tion die Datenrettung je-
doch erschweren.
Zum Test haben wir die
DS-7104+ mit zwei 640-GByte-
Platten bestuckt und mit Hilfe
der DX510 zusétzlich eine 2-Tera-
byte- sowie eine 250-GByte-Platte angebun-
den. Im Hybrid RAID ergab sich so eine Netto-
speicherkapazitat von 1,38 TByte — also rund
600 GByte mehr als im klassischen RAID 5.
Sobald man das NAS mit Hybrid RAID be-
treibt, reduziert sich die Geschwindigkeit
leicht. Allerdings hat das NAS auch schon ein
Performanceproblem, wenn es ohne Erweite-
rungseinheit im RAID 1 lauft: Kopiert man nur
einzelne Dateien, erreicht es zwar rekord-
verdachtige Spitzentransferraten von bis zu
110 MByte/s beim Lesen und 80 MByte/s
beim Schreiben via SMB, sobald man jedoch
ganze Ordner auf das NAS verschiebt, hort
der Spal3 auf: Gro3e Dateien kopiert es dann
etwa im Schnitt nur noch mit 20 MByte/s. Ein
ahnliches Problem konnten wir auch schon
bei der verwandten DS1010+ feststellen. Sy-
nology arbeitet nach eigenen Angaben an
einer Lésung. Der Hersteller hat seine aktuel-
le NAS-Software um eine Funktion erweitert,
um Daten auf dem NAS per 256-Bit-AES zu
verschlisseln. Anders als bei Geraten der
Mitbewerber muss man dabei nicht zwangs-
ldufig das ganze Volume verschliisseln, son-
dern kann einzelne Ordner wahlen, was aus
Performancesicht recht praktisch ist. Die Ver-
schliisselung bremst die Transferraten nam-
lich auf 13 MByte/s. Die DS710+ bietet sich
fur diejenigen an, die erst mal klein und
gunstig starten mochten, aber sich die Op-
tion offen halten méchten, das NAS in Zu-
kunft um zusatzlichen Speicher zu erweitern.
Bei anderen Herstellern bekommt man zwar
schnellere Zwei-Gerate mit Atom-CPU. Die
bieten jedoch kaum Erweiterungsmoglich-
keiten und kosten mitunter auch mehr Geld.
(boi)

DS710+ und DX510

Netzwerkspeicher mit Erweiterungseinheit

Hersteller Synology, www.synology.com

Firmware DSM2.3-1157

Anschliisse 2 X Gigabit-Ethernet, 3 X USB 2.0,
1 eSATA

SMB, FTP(S), HTTP(S), NFS, AFP, BitTorrent,
eMule, iSCSI, NZB, RapidShare, SNMP, SSH,
telnet

Medien-, Web- und Druckerserver

Netzwerkprotokolle

Server

Lieferumfang Installations-CD mit NAS-Finder, Ethernet-
kabel, externes Netzteil

Testkonfiguration 2 Samsung HD642))

Leistungsaufnahme 28 W/ 34 W/ 18 W (Ruhe/ Last/ Platten aus)

Betriebsgerdusch 0,4 Sone/ 1,3 Sone (Ruhe/ Last)

Preis 383 € (NAS ohne Platten),
374 € (Erweiterungseinheit ohne Platten)

Gummigeschoss

Der USB-Stick Flash Voyager GTR
von Corsair kratzt am Geschwindig-
keitslimit der USB-2.0-Schnittstelle
und soll sich durch besondere
Robustheit auszeichnen.

Die Kapazitat von USB-Sticks ist in vergan-
genen Monaten rapide gewachsen, beim
Tempo gab es dagegen Ruckschritte: Rich-
tig schnelle USB-2.0-Sticks haben die Her-
steller kaum noch im Angebot - und
wenn, dann meist in vergleichsweise ge-
ringer Kapazitat und zu recht hohen Prei-
sen.

Die Firma Corsair hat nun Speichersticks
mit bis zu 128 GByte entwickelt, die das
Potenzial der USB-2.0-Schnittstelle nahezu
ausreizen und dariber hinaus auch noch
ein gutes Preis/Leistungsverhaltnis bieten.
Wir konnten das 32-GByte-Modell der
neuen Baureihe Flash Voyager GTR testen,
das im c't-Testlabor bei Messungen mit
winsat und 512-KByte-Blocken sportliche
27 MByte/s beim Lesen und 29 MByte/s
beim Schreiben erreichte.

Corsair hebt besonders die Robustheit
der GTR-Modelle hervor. Die etwas langli-
chen Sticks stecken in einer gelb-schwar-
zen Gummihtlle, die die empfindliche
Elektronik vor Staub, Wasser und Erschut-
terungen schutzt. Der Hersteller wirbt
damit, dass sie sogar Waschvorgange oder
das Druberrollen eines schweren Geldnde-
wagens Uberleben sollen. Im Test tber-
stand der Stick ein Unterwasserbad unbe-
schadet. Die Last eines rund 100 Kilo
schweren Redaktionskollegen war dann
aber doch des Guten zu viel. Insofern emp-
fiehlt es sich, die pfeilschnellen Sticks wohl
besser dhnlich pfleglich zu behandeln, wie
man es mit anderen Speicherstdbchen
auch tun sollte. (boi)

Flash Voyager GTR

USB-Stick

Hersteller Corsair, www.corsairmemory.com

Lieferumfang USB-Verlangerungskabel, Umhéngeband

Speicherkapazitdt 32 GByte ((MFVYA-32GBGT2), 64 GByte
(CMFVYA-64GBGT2), 128 GByte (CMFVYA-
128GBGT2)

Preis 90 € (32 GByte), 152 € (64 GByte),
268 € (128 GByte)
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kurz vorgestellt | UMTS-Router, Grafikkarte, PC-Geh&duse

Router-Stecker

Der Mobilfunk-WLAN-Router
BWG200 alias ,Wigate” von BeeWi
verbindet Notebooks und PCs liber
ein optionales USB-UMTS-Modem
ins Internet und tarnt sich als
Steckernetzteil.

Samt UMTS-Modem verbraucht er weniger
als vier Watt. Der Netzstecker ldsst sich tau-
schen, passende Adapter flr andere Lander
liegen jedoch nicht bei.

Der Hersteller liefert den Router mit ak-
tiviertem und unverschliisseltem WLAN aus.
Hinweise oder Hilfestellungen, wie man es
sicher verschlusselt, sucht man in der Be-
dienoberflache vergebens: Doch das Gerat
sichert das WLAN (Uber die Ublichen siche-
ren Verfahren, zusatzlich authentifiziert es
Gerate Uber einen RADIUS-Server. Im Nah-
bereich erreicht der Router 22,6 MBit/s liber
das Funknetz. Auf 20 Meter Distanz trans-
portierte er je nach Ausrichtung zufrieden-
stellende 14,4 MBit/s.

Beim UMTS-Modem gibt sich das Gerat
wahlerisch, eine Liste der kompatiblen Mo-
delle findet sich auf der BeeWi-Homepage.
Die Router-Firmware hilft bei der Mobilfunk-
Einrichtung nur wenig mit, etwas Unterstut-
zung gibt eine Liste des Herstellers (siehe
Link). Die Einwahl ins Mobilfunknetz erledigt
der Router automatisch. Wer die Verbindung
unterbrechen will, muss den passenden
Knopf in der Browser-Oberfldche finden oder
das Gerdt aus der Steckdose ziehen. Steckt
man anstatt des Modems einen Speicherstick
in den USB-Port, lassen sich dort abgelegte
Daten per FTP verteilen. Ein grober Schnitzer
ist der offene Telnet-Port in der Firmware
(Version 2.2.0B091130), Giber den man ohne
Authentifizierung aus dem WLAN als Root-
Benutzer auf den Router gelangt. Eine neue
Firmware-Version soll diesen Fehler beheben,
versichert der Hersteller. (rek)

www.ct.de/1011062

WiGate BWG200

Mobilfunk-WLAN-Router
Hersteller BeeWi, www.bee-wi.com

Anschliisse 1 Fast-Ethernet, WLAN (IEEE 802.11g)
Systemvorauss.  Mobilfunkzugang und UMTS-Modem
Preis 80€
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Lauter Sparer

Sparkle hat eine sparsame Grafik-
karte mit Nvidia-Chip im Angebot,
die auch DisplayPort-Monitore
anbindet und auf ein eigenes
Kiihlsystem setzt.

Fir rund 60 Euro gibt es die GeForce GT
220 von Sparkle, die durch die ihre Video-
einheit fur die Wiedergabe von Blu-ray-
Filmen geeignet ist. Um aktuelle 3D-Spiele
mit hoher Detailstufe flissig wiedergeben
zu konnen, ist die Grafikkarte zu langsam.
Bei mittleren Detaileinstellungen lauft
Anno 1404 immerhin bei 1680 x 1050 Bild-
punkten flussig, auch World in Conflict ist
bei mittleren Details noch spielbar. Im
3DMark06 erreicht die Karte 4721 Punkte,
in der aktuelleren Vantage-Version 1879.

Der zu DirectX 10.1 kompatible GT216-
Grafikchip der Sparkle GT 220 besitzt 48
Shader-Rechenkerne und unterstiitzt hard-
warebeschleunigte Physik-Effekte (PhysX).
Mit 1024 MByte ist der langsame DDR2-
Grafikspeicher (128 Bit) Giberdimensioniert.

Die Sparkle GeForce GT 220 gibt sich
mit 14 Watt im Leerlauf relativ bescheiden;
mit zwei Displays sind es nur 2 Watt mehr.
In 3D-Spielen verheizt sie durchschnittlich
26 Watt, es traten kurzzeitige Spitzen von
35 Watt auf. Daher benétigt die Karte
keinen zusatzlichen Stromanschluss. Leider
stort ihr Lufter dauerhaft mit lauten 1,8
Sone.

Mit je einem HDMI-, DL-DVI- und VGA-An-
schluss bindet die Sparkle-Karte bis zu zwei
Displays parallel an. Im Lieferumfang befin-
det sich eine 3D-Brille (anaglyph) und ein
DL-DVI-zu-DisplayPort-Adapter. Soll der DVI-
Ausgang als DisplayPort fungieren, muss ein
von Sparkle nicht dokumentierter Umschal-

ter auf der Platine betatigt werden. (mfi)
GeForce GT 220
Grafikkarte der unteren Mittelklasse
Hersteller Sparkle, www.sparkle.com.tw
Anschliisse DL-DVI, HDMI, VGA
Rechenleistung 195,8 GFlops
Speicherbandbreite 12,96 GByte/s
Textureinheiten 16
Rasterendstufen 8
Preis 60€

Moderner Rebell

Sharkoon hat seinen Gehause-
Dauerbrenner Rebel 9 iiberarbeitet.
Zu den Neuerungen des Rebel 9 Pro
zdhlen unter anderem eSATA, eine
Liifter6ffnung im Gehdusedach sowie
zwei Offnungen fiir Wasserschliuche.

Im Inneren ist das Midi-Tower-Gehduse nun
schwarz lackiert. Auch beim Aufbau gab es
einige Anderungen: Von aufBen sind nur
noch sechs statt neun 5,25"-Schéachte zu-
gdnglich, da sich vor den drei unteren ein
Einbauplatz fur einen 12-cm-Lifter befindet.
Funf der Schachte sind mit Schnellverschlus-
sen ausgestattet. Vor dem Einbau eines op-
tischen Laufwerks muss man zunéachst die
Front abnehmen, da die einzelnen Blenden
mit der Frontverkleidung verschraubt sind.

Fir vier 3,5"-Festplatten liegen Montage-
winkel bei. Zwischen den Befestigungs-
schrauben der Festplatten und den Winkeln
sitzen kleine Gummiringe, die Vibrationen
dampfen sollen. Im Vergleich zu speziellen
Wackelrahmen gelingt ihnen das bei Fest-
plattenzugriffen nur maBig (1,2 Sone Laut-
heit).

Das Netzteil sitzt nun am Boden des Ge-
hauses. Im Mainboard-Tréger befinden sich
Aussparungen zur Montage von Schraub-
kiihlern bei eingebautem Board und um die
Strom- und Datenkabel hinter dem Trager
zu verlegen. Lange Grafikkarten wie die Ra-
deon HD 5970 (31 cm) ragen allerdings weit
in die Laufwerkshalterung hinein und blo-
ckieren abhangig vom Steckplatz auf dem
Mainboard einen oder zwei 5,25"-Schachte.

Das Rebel 9 Pro Economy kostet mit 45
Euro etwa 10 Euro mehr als der Vorganger,
bietet daflir aber eine zeitgemalle Ausstat-
tung. In der Value Edition fuir 60 Euro sind
im Gehause bereits zwei 12-cm-Lufter so-
wie ein 25-cm-Lufter in der linken Seiten-
wand eingebaut. (chh)

Rebel 9 Pro Economy

Midi-Tower-Gehéuse
Hersteller Sharkoon, www.sharkoon.de
Abmessungen (HXBxT), 438 mm X201 mm X 485 mm,

Gewicht 6kg
Frontanschliisse 2 % USB, 2 X Audio, 1 X eSATA
Preis L3S ct
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kurz vorgestellt | Radiorecorder-Stick, Audio-Streaming-Client

Aufnahmeassistent

Der Popstick wandelt Musik
aus dem Radio ohne Rechner-
einsatz in MP3-Dateien.

Im Zeitalter von YouTube, Tauschbdrsen und
gunstigen MP3-Downloads versucht Hama
das gute alte Radio wieder als legale Musik-
quelle schmackhaft zu machen. Der Pop-
stick Ubernimmt die gesamte Arbeit: Ist das
kompakte Aufnahmegerat mit dem 3,5-mm-
Kopfhoreranschluss einer beliebigen Audio-
quelle verbunden, speichert es die Hits
nach und nach als MP3-Dateien auf seinem
1,5-GByte-Speicher. Zur Aufnahme ist kein
PC erforderlich, als Stromquelle geniigt das
mitgelieferte USB-Netzteil. Einfluss auf das
Aufnahmeverhalten kann man einzig durch
die Wahl des Senders nehmen; Bedienele-
mente hat der Stick nicht. Der USB-An-
schluss dient gleichzeitig als Stromquelle
und zum Auslesen der gesammelten Werke
am PC. Dazu verhélt sich das Gerét wie ein
herkdmmlicher Speicherstick.

Bevor es losgeht, genehmigt sich der
Popstick eine Eingewdhnungsphase von
etwa sieben Stunden, um das Sendeverhal-
ten der jeweiligen Radiostation zu analysie-
ren. Angetrieben von einem Jz4740-Multi-
mediaprozessor aus dem Hause Ingenic
versucht das Gerdt nun, die Musik von un-
erwiinschten Inhalten wie Moderation oder
Werbung zu unterscheiden und Mehrfach-
aufnahmen zu vermeiden. Entwickelt wur-
de diese Technik von dem schwedischen
Unternehmen PopCatcher.

Im Test extrahierte der Popstick die Songs
zuverlassig, Dubletten gab es nur vereinzelt.
Zu Beginn und am Ende werden die Lieder
sanft ein- und ausgeblendet. Bei der Aus-
steuerung des aufzunehmenden Signals
wird man von einer mehrfarbigen LED un-
terstuitzt. Da der Stick die Dateien durch-
nummeriert und mit identischem 1D3-Tag
versieht, gleicht die resultierende Musik-
sammlung einer MP3-Wundertiite — am
Nachbearbeiten fiihrt kein Weg vorbei.

Als digitales Mixtape leistet der Popstick
zwar gute Dienste. Mit einer PC-Aufnahme-
software wie Radio.fx von Tobit ist man aber
besser bedient: Sie versieht die aufgezeich-
neten MP3-Dateien automatisch mit den
richtigen ID3-Tags. (Ronald Eikenberg/vza)

Radiorecorder-Stick
Hersteller Hama, www.hama.de
Preis 0€
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Dienstbare
Streaming-Box
Logitech schickt seine

Squeezebox Classic in Rente
und stattet die Nachfolgerin mit

Touchdisplay und Server-Funktion aus.

Die Veranderungen im Design sind moderat:
Logitechs Squeezebox Touch kommt wie ihre
Vorgédngerin im schwarzen Kunststoffgehau-
se daher: Mit 9 Zentimeter etwas héher — mit
15 Zentimeter etwas schmaler als die Classic.
Die Touch ist mit einem berthrungsempfind-
lichen 4,3-Zoll-LCD (480 x 272 Pixel) ausge-
stattet. Der Chrombuigel zum Aufstellen sorgt
fur Standfestigkeit. Auch eine IR-Fernbedie-
nung ist im Lieferumfang enthalten.

Eine ARM11-CPU mit 533 MHz sorgt fur
das Decoding der Audioformate, der Digital/
Analog-Wandler von AKM (4420) unterstitzt
Samplingraten von bis zu 192 kHz. Die Box
hat mit keinem der gangigen Kompressions-
formate Probleme und versteht sich bei den
Lossless-Formaten sowohl auf FLAC als auch
auf Apple Lossless. Selbst FLAC-Dateien mit
24 Bit/96 kHz lieBen sich problemlos abspie-
len; die Touch kann solches Material digital
an einen Heimkinoverstarker ausgeben. Bei
WAV-Dateien mit gleicher Abtastrate kam es
allerdings zu sporadischen Aussetzern bei
der Wiedergabe, weil die Squeezebox Touch
immer wieder nachpuffern musste.

Die Einbindung ins Netz erfolgt per Ether-
net oder WLAN. Nach der assistentengefiihr-
ten Einrichtung kann man die Squeezebox
Touch auf einen lokalen Squeezebox Server
im Netz ansetzen oder klinkt sich im Internet
auf mysqueezebox.com ein. Das Portal bin-
delt den Zugriff auf zahlreiche Online-Dienste
wie Last.fm, Napster, Deezer oder Flickr. Erst-
mals kann die Squeezebox nun auch direkt
angeschlossene Speichermedien auslesen —
entweder per seitlichem Karteneinschub
(SDHC bis maximal 32 GByte) oder Uber die
USB-Host-Buchse. Uber Letztere lassen sich
auch NTFS-formatierte Festplatten nutzen.

Wer mal schnell einen USB-Stick anschlie-
Ben will, um einen Titel abzuspielen, wird
wahrscheinlich enttduscht sein: Zum einen
befindet sich die USB-Buchse schwer zugang-
lich an der Gerdteriickseite, zum anderen
greift die Touch nicht direkt auf die Medien
zu, sondern startet ihren integrierten Squeeze-
box Server und greift als Streaming-Client auf
sich selbst zu. Der Vorteil dieser umstandlich
anmutenden Lésung: Uber den integrierten
Server lassen sich selbst Sammlungen mit
mehreren tausend Titeln problemlos indizie-
ren, im Netz freigeben und Uber weitere
Squeezeboxen anzapfen - Logitech emp-
fiehlt, maximal zwei zusatzliche Clients anzu-
schliefen, da die Touch bei gleichzeitigem
Zugriff aller Abspielstationen sonst an ihre
Leistungsgrenzen st6B3t. Die kompakte Strea-
ming-Kiste wird so zum sparsamen Musik-

Server. Logitech hélt sich streng an die bei
USB sperzifizierte Ausgangsleistung von maxi-
mal 500 mA - nicht genug, um beliebige ex-
terne 2,5-Zoll-Festplatten direkt zum Laufen
zu bringen. Im Test kam eine Seagate Free-
Agent Go nicht in Schwung, wahrend Wes-
tern Digitals My Passport Essential lief.

Die Navigation Ulber das Touch-Display
geht flussig von der Hand. Einzelne Punkte
des Hauptmenus lassen sich ein- oder aus-
blenden. Uber das detaillierte Einstellungs-
meni kann man das Anzeigeverhalten der
Squeezebox Touch definieren und zwischen
Analoguhr, Titelinfos oder einer animierten
Fotoschau von Flickr oder SD-Karte wahlen.
Das GUI wechselt in den GroBschriftmodus,
wenn man die Fernbedienung verwendet.
Ganz so gut wie das knackige Vakuum-Fluo-
reszenz-Display der Vorgdngerin kann man
das LCD nicht vom Sofa aus ablesen. Bei der
Musikwiedergabe hat die Touch auf ihrem
Display aufler Album-Bild und ruckeliger
Laufschrift wenig zu bieten. Die von der
Classic bekannten Visualisierungen (VU-Meter
und Spektralansicht) wurden zwar tGlbernom-
men - allerdings fehlt dem Gezuckel auf dem
LCD das Flair der Monochrom-Lésung.

Mit der Touch liefert Logitech einen
spannenden Streaming-Client, der sich dank
integrierter Serverfunktion als Bindeglied
zwischen ausufernder MP3-Sammlung auf
der USB-Festplatte und der Stereoanlage im
Wohnzimmer einsetzen lasst — ohne PC im
Hintergrund. Ein ,direkter” USB-Modus wére
wuinschenswert - nicht jeder Kunde mochte
zum Anhdren von ein paar Titeln gleich den
maéchtigen Squeezebox Server starten.

Fraglich ist, ob die Touch-Bedienung bei
einem ans Stromnetz gefesselten Gerat viel
Mehrwert bietet. Eine verbesserte Squeeze-
box Classic mit Unterstitzung fir HQ-Audio
und den Server-Funktionen der Touch hétte
manchem HiFi-Fan schon geniigt. (sha)

Squeezebox Touch

Audio-Streaming-Client
Hersteller
Netzwerk

Logitech, www.logitech.com
Ethernet (10/100 MBit/s),
WLAN (802.11g)

analog (Cinch, 3,5mm-Klinke),
digital (optisch, Cinch)

Audioanschliisse

Formate MP3, AAC, WMA, WAV, Ogg Vorbis,
Apple Lossless, FLAC, weitere durch
Transcoding auf Squeezebox Server

HQ-Formate WAV, FLAC

Klirrfaktor / Dynamik 0,01%/97,3 dB(A)

Verbrauch Standby / Betrieb 3,7 W/4W

Preis 300€ ct
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kurz vorgestellt | SSH, Gesangs-App

il Dudan = 09:01 O 2%

General Settings >

Choose a Configuration...

macserver N>
mini ee
cube ® 0

Add Configuration... >

Add Grouping... >

Finger-Fernwartung

Mit iSSH lassen sich mit dem iPhone
Server fernwarten - und zwar nicht
nur wie erwartet per Kommandozeile,
sondern auch grafisch mittels VNC-
und X11-Fernsteuerung.

Der SSH-Client iSSH grindet auf dem
OpenSource-Programm PuTTY; Zugriff auf
die lokale Console des iPhones gewahrt es
allerdings entsprechend Apples Richtlinien
nicht. Nach der Grundkonfiguration, in der
man unter anderem den Zielport sowie
eine von vier Schriften oder auch den Pass-
wort-Schutz fir das Programm einstellen
kann, tragt man Gegenstellen in Ubersichtli-
che Eingabemasken ein. Rote und griine
Punkte zeigen die aktuell erreichbaren be-
ziehungsweise nicht erreichbaren Gegen-
stellen an, die Reihenfolge lasst sich &n-
dern. Uber eine separate Meniseite kann
man auf eine von mehreren offenen SSH-
Verbindungen wechseln.

Zur Authentifizierung kann sich iSSH Zu-
gangspassworter merken oder selbstgene-
rierte RSA- oder DSA-Schlissel verwenden;
man kriegt sie aber nur per Mail aus dem
iPhone heraus. iSSH kann Uber die Zwi-
schenablage private Schlissel exportieren
und importieren — praktisch, wenn ein Ser-
ver nur einen 6ffentlichen Schlissel akzep-
tiert, dessen privates Gegenstuick auf einem
anderen Rechner erzeugt worden ist. Uber-
haupt macht die Software vorbildlich von
der systemweiten Zwischenablage Ge-
brauch: So kann man Textschnipsel aus an-

Die virtuelle Tastatur lasst sich

durchscheinend anzeigen, damit
man beim Tippen den Bildschirm-
inhalt im Blick behilt.

66

deren Programmen, etwa dem Notizblock,
auch in einer SSH-Sitzung verwenden.

Das Programm nutzt sowohl das Hoch-
als auch das Querformat des iPhones und
die virtuelle Tastatur lasst sich ausblenden.
Im Querformat kann man sie durchschei-
nend schalten und so etwa beim Editieren
von Texten Bedienelemente des Editors ein-
blenden, der Transparenzgrad ist einstellbar.
Die Meta-Tasten Ctrl, Alt, Esc, Tab und F las-
sen sich schnell Gber ein Menii einblenden.
So kann man zum Beispiel top starten, um die
Server-Last einzusehen, und wie an einem
Ublichen Terminal per Ctrl-C beenden. Per
Fingertipp ldsst sich ein Mend fiir haufig ver-
wendete Kommandos aufrufen. Vorbelegt
ist es zudem mit Kommandos fuir die Cursor-
Steuerung, sodass man etwa die History-
Funktion einer Shell nutzen kann. Weitere
Makros und auch beliebige Tastencodes
(etwa F25) lassen sich in beliebiger Zahl im
zugehorigen Editor eintragen. Der Editor ist
zwar ebenfalls Ubersichtlich gestaltet, aber
die virtuelle Tastatur Gberdeckt manchmal
die unteren Eingabefelder.

Im VNC-Modus stehen zwar ebenfalls eine
zuschaltbare virtuelle Tastatur und ein sepa-
rates Menl mit Pfeil- und Sondertasten zur
Verfligung, aber Letzteres lasst sich nicht
editieren. Schade, denn die Windows-Taste
(in der Mac-Welt die Apfel-Taste) findet sich
nicht darunter. Dennoch lassen sich Gegen-
stellen nach einer Einarbeitungsphase auch
grafisch passabel fernsteuern, nicht zuletzt
Dank Finger-Zoom und einer ordentlichen
Maustasten-Emulation .

Wenn das iPhone nicht im WLAN einge-
bucht war, baute die Software im Test keine
Internet-Verbindung tiber Mobilfunk auf. Im-
merhin, nachdem wir diese per Mail oder Sa-
fari aufgebaut hatten, nutzte sie iSSH wie er-
wartet. Wegen des limitierten Multitasking
des iPhone OS verliert iSSH geoffnete Verbin-
dungen, sobald es in den Hintergrund wech-
selt (bei Aktivierung der automatischen Sper-
re, wenn man Telefonate annimmt oder ein-
gegangene SMSe o6ffnet). Daher kann iSSH
auch prinzipiell keine SSH-Tunnel fiir andere
Anwendungen anbieten - aber immerhin fir
den eigenen eingebauten VNC-Client, sodass
man verschlisselte VNC-Verbindungen tber
SSH-Tunnel aufbauen kann.

Gelegentlich schaltet iSSH ungefragt auf
die kleinste Schriftgrof3e zurlck. Startet man
es im Querformat, bleibt der Menupunkt
zum Ausblenden der Tastatur inaktiv (Abhil-
fe: vortibergehend auf Hochformat wech-
seln). Trotz solcher Fehlerchen und obwohl
manches noch fehlt, darunter die Agent-
Funktion, taugt iSSH durchaus als Fernwar-
tungs-Notnagel. (dz)

www.ct.de/1011066

SSH-Client fiir iPhone

Anbieter Zinger-Soft, www.zinger-soft.com
Voraussetzungen iPhone 05 3.0

Preis 79€

il T-Mobile = :56 3% E}

Style: Dub T i Save

Sing mit!

»Sie singen, wir kimmern uns um
den Rest” — mit diesem Versprechen
macht die iPhone-App LaDiDa
momentan von sich reden.

Man schmettert eine Melodie in beliebiger
Tonlage in sein iPhone respektive iPod
touch, die Software korrigiert in einem Off-
line-Prozess Intonationstribungen und er-
ganzt ein kleines Begleitarrangement mit
Schlagzeug und Keyboards — auf diese
schlichte Formel lasst sich die App LaDiDa
reduzieren. Sechs austauschbare Styles ste-
hen zur Verfligung. Damit der Westenta-
schen-Caruso nicht gar so drége tont, be-
kommt er einen ordentlichen Schuss Hall
verpasst. Wenn das Ergebnis gefallt, lasst es
sich in LaDiDas Bibliothek ablegen und via
Facebook oder Twitter verteilen.

Was in der Theorie geradezu fantastisch
klingt, leidet unter einigen handfesten
Schonheitsfehlern. Zwar lasst sich per Me-
tronom das Songtempo festlegen, doch
kennt LaDiDa nur ein einziges TaktmaR:
den Viervierteltakt. Liedern im Dreiviertel-
takt unterlegt die Begleitautomatik gna-
denlos einen 4/4-Beat, was nur selten zu
wenigstens interessanten Klangergebnis-
sen fuhrt. Mit Auftakten kann LaDiDa gar
nichts anfangen, und so dudelt die Beglei-
tung schon los, wenn eigentlich noch Stille
angesagt ware.

Schwerwiegender indes ist, dass es mit
LaDiDas musikalischer Kompetenz nicht
wirklich weit her ist. Selbst bei Volksliedern
mit eindeutigen melodischen Hinweisen
auf Tonart und -geschlecht prasentiert die
App nicht selten Abseitiges. Der Klang des
fertigen Songs ist akzeptabel, mehr zu er-
warten ware vermessen.

LaDiDa ist ein netter Zeitvertreib fir Men-
schen, die keine Hemmungen haben, in aller
Offentlichkeit ihr Smartphone zu besingen.
Ernsthaft musikalisch nutzen lasst sich diese

App nicht. (Kai Schwirzke/nij)
LaDiDa
Gesangs-App
Anbieter Kush Inc., www.khu.sh
Systemanforderungen  iPhone 0S 3.0 oder neuer
Preis 239€
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kurz vorgestellt | Screenrecorder

Desktop-Filmer

Camtasia Studio 7 verarbeitet
Bildschirminhalt und Kommentare
zu multimedialen Tutorials.

Nach dem Start des Screenrecorders wahlt
man in einer Werkzeugleiste zuerst den
Aufnahmebereich oder die aufzuzeichnen-
de Anwendung. Auf Wunsch zwdéngt er
diese auch in den Bereich. Der Anwender
kann den Mikrofonpegel regeln oder Téne
und Animationen fir Mausklicks einstellen.
Gedriickte Tastenkirzel blendet Camtasia
auf Wunsch im Video ein. Nach dem Spei-
chern der Aufnahme wechselt Camtasia
Studio ins Projektfenster.

Die Uibersichtliche Zeitleiste listet Spuren N Q@
fur Video-Bestandteile, Hinweispfeile, Text- @\
einblendungen, PC-Audio und gesproche- /\\/
nen Kommentar separat auf. Die Elemente %Q

lassen sich per Drag & Drop bewegen oder
per Tastendruck |6schen. Die Lautstarke re-
gelt man in den Audiospuren per Gummi-
band. Oben finden sich links neben dem Vi-
deofenster deutlich aufgeraumter als beim
Vorgédnger die neue Medienbibliothek,
Zoom- und Audio-Tool sowie Ubergangsef-
fekte. Fiinf Themenvorlagen bieten Intro,
Outro, Hinweispfeile und Kapitelgrafiken
aus einem Guss. Sie zieht man mit der Maus
in die Zeitleiste.

Dank Multikern-Unterstlitzung bewegt
man sich ohne Ruckler durchs Video. Einen
einminttigen Film in 720p-Auflésung als
MP4-Film zu produzieren dauerte auf einem
Quad-Core mit 2,33 GHz und 3 GByte RAM
2:20 Minuten, flurs Web in VGA-Auflésung
1:10 Minuten. Das Resultat umfasst HTML-
Seite und Flash Player. Alternativ |adt Camta-
sia auf YouTube oder den TechSmith-Dienst
Screencast.com; furr ihn erhalten registrierte
Nutzer 2 GByte monatlichen Transfer.

Camtasia Studio 7 lauft ztigig und ist ge-
genliber dem Vorgénger durch Drag & Drop
und die neue Werkzeugaufteilung per Rei-
ter deutlich einfacher zu bedienen. (akr)

Screenrecorder

Hersteller TechSmith, www.techsmith.de

Systemanforderungen ~ Windows 7, Vista, XP

Preis 264 € ct
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kurz vorgestellt | V-Server, Festplatten-lmaging

Instant-Server

Domainfactory bietet virtuelle
Rootserver an, die ohne
Grundgebiihr nach Laufzeit
abgerechnet werden.

Mit der ,JiffyBox” wagt sich der Hoster Do-
mainfactory auf neues Terrain: Virtuelle Ser-
ver, die sich je nach Bedarf starten und
stoppen lassen, gab es bisher nicht. Die
Produktentwickler missen viel Hirnschmalz
investiert haben, denn lJiffyBox macht
einen pfiffigen, rundum gelungenen Ein-
druck. Bei ersten Tests gab es hinsichtlich
Stabilitat und Performance der auf XEN-
Basis virtualisierten Rootserver-Instanzen
nichts auszusetzen.

Uber ein Web-Frontend legt der Kunde
seine JiffyBox an, startet und stoppt sie, fer-
tigt Backups oder kopiert sie in eine zweite
Box. Die Server lassen sich mit den Linux-
Distributionen CentOS, Debian Lenny,
Fedora oder Ubuntu bestticken. Auf der vir-
tuellen Festplatte kann der Kunde mehrere
Startpartitionen anlegen, um verschiedene
Betriebssysteme booten zu kénnen.

Bezahlt wird nur, wenn die Box lauft. Bei
sekundengenauer Abrechnung kostet der
Betrieb einer JiffyBox mit 1 GByte RAM und
40 GByte Festplattenplatz (,Level 1) bei-
spielsweise vier Cent pro Stunde. Allerdings
schlagt der IP-Traffic mit 12 Cent/GByte zu-
satzlich zu Buche. Wiirde die JiffyBox also
durchlaufen und 50 GByte Traffic verursa-
chen, kostete sie 35 Euro monatlich - also
mehr als vergleichbar ausgestattete her-
kdmmliche Angebote etwa von 1&1 oder
Strato.

Interessant ist das Angebot folglich ins-
besondere fur Kunden, die ihren Server
nicht permanent benétigen, beispielsweise
Online-Gamer. Aber auch als tempordr ge-
nutzte Testumgebung kdénnte ein nach
Nutzungszeit abgerechneter Rootserver
eine interessante Alternative zu bestehen-
den Angeboten sein. (hob)

JiffyBox

Virtueller Rootserver
Provider  Domainfactory, www.df.eu
Preis Level 1: 1 GByte RAM, 40 GB Festplatte: 4 Ct./Std.,
Level 2: 2 GByte RAM, 80 GB Festplatte: 7 Ct./Std.,
Level 3: 4 GByte RAM, 120 GB Festplatte: 13 Ct./Std,
Traffic: 12 Ct./GByte
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s tavg
ensicheruing

Tasks und |

Try&Decidd

Db Selite

Extrasund Y

~~ | teien, die aktuell in Benut-
zung sind. Die Backup-Funk-
tion sichert sowohl Partitio-
nen als auch Verzeichnisse
oder auch nur bestimmte Da-
teien. Neben Voll-Backups
unterstitzt True Image inkre-
mentelle und differenzielle
Sicherungen. Die Funktion
+Nonstop Backup” startet alle
funf Minuten eine Daten-
sicherung im Hintergrund.
Gegen Aufpreis kann man
seine Daten auch im Internet
sichern: Fir monatlich 5 Euro

e

stellt Acronis jedem Anwen-
der einen 250 GByte grof3en,

Besser sichern

Acronis reichert seinen Festplatten-
Imager True Image mit Zusatz-
funktionen an: Die Version 2010 legt
periodische Backups im Hintergrund
an, sichert Daten in einem Online-
Speicher und wandelt seine proprie-
taren Images in Microsofts Container-
Format VHD.

Die Grundfunktion von True Image besteht
darin, Partitionsinhalte in Image-Dateien zu
sichern und diese Images wiederherzustel-
len - entweder direkt innerhalb von Win-
dows oder Uber ein Boot-Medium.

Das im Zuge der Installation eingerichtete
Windows-Programm ,Bootable Rescue Me-
dia Builder” erzeugt Boot-CDs oder -DVDs
mit einer Linux-Version von True Image. Der
Media Builder beschreibt auch USB-Sticks,
macht sie aber nicht startfahig — das muss
man zuvor per Hand erledigen (siehe c't
18/09, S. 117). Das Setup-Medium dient
ebenfalls als Boot-CD. True Image ldsst sich
auch in Bart PE einklinken. Fur den Down-
load dieses Moduls muss man sich aber erst
als Kunde registrieren.

Vom Boot-Medium aus stellt True Image
alle Grundfunktionen des Programms zur Si-
cherung und Wiederherstellung von Partitio-
nen, Verzeichnissen und Dateien bereit. Hier
kann man auch Festplatten einschlie3lich
aller Partitionen klonen, neue Platten partitio-
nieren sowie Medien komplett Gberschreiben
(DriveCleanser). Bei der Datensicherung zeigt
True Image mal Ubertrieben optimistische,
mal pessimistische Schatzungen zur voraus-
sichtlichen Dauer des Vorgangs an. Eine an-
fangs auf 45 Minuten veranschlagte Siche-
rung zog sich im Test in die dreifache Lange.

Unter Windows verankert der Installer
mehrere Treiber und einen eigenen Task-
Planer fur Backups im System. Nach einem
Neustart lassen sich True-Image-Dateien wie
Archive 6ffnen und lGber Windows Search
oder Google Desktop durchsuchen. Zur Si-
cherung der Systempartition erzeugt das
Programm eine Momentaufnahme von Da-

verschlisselten Online-Spei-
cher zur Verfiigung.

Reine dateiweise Sicherungen erlaubt das
Programm nicht; True Image schreibt Back-
ups immer in seine proprietaren TIB-Contai-
ner. Verzeichnis- und Datei-Backups kann
man zusatzlich in ZIP-Archive und als direkte
Kopien Ubertragen lassen — aber eben nur
zusatzlich. Erfreulich ist hingegen, dass sich
TIB-Images in Microsofts VHD-Format kon-
vertieren lassen und umgekehrt. Anwender
von Windows 7 Ultimate und Enterprise kon-
nen TIB-Images sogar booten.

True Image stellt mehrere Mechanismen
zum Systemschutz bereit. So legt das Pro-
gramm auf Wunsch eine versteckte Partition
namens ,Secure Zone" an und speichert dort
System-Backups. ,Try & Decide” dient als
eine Art System-Zeitmaschine: In diesem
Modus protokolliert True Image im Hinter-
grund alle Anderungen am laufenden Sys-
tem. Spater kann man diese Anderungen
entweder Ubernehmen oder den vorherigen
Zustand wiederherstellen. So kann man
etwa Testversionen ausprobieren und rlick-
standsfrei wieder vom System entfernen. Try
& Decide schlagt allerdings massiv auf die
System-Performance.

Acronis bietet auch eine circa 20 Euro
preiswertere ,Netbook Edition” an. Diese
Spar-Version lauft nur auf ausgewahlten Pro-
zessoren (siehe c't-Link); zudem wurde der
Funktionsumfang reduziert — unter anderem
um den Partitionierungsassistenten und die
Méglichkeit, Festplatten zu klonen.

Bei den Grundfunktionen gibt sich das
Programm keine Bl6RBe. In einem Fall gelang
es sogar, mit True Image den Inhalt einer
maroden Festplatte fehlerfrei auf eine neue
zu kopieren, obwohl Windows vom Quell-
medium nur noch sporadisch bootete. Ob
die Zusatzfunktionen ihr Geld wert oder nur
Firlefanz sind, hdngt vom Anwendungs-
bereich ab. Eigentlich sind Container-Back-
ups aber nicht mehr zeitgemaf. (ghi)

www.ct.de/1011068

Acronis True Image Home 2010

Festplatten-Imaging und Backup
Hersteller  Acronis, www.acronis.de
Preis 50 € (StraBe: 45 €) ct
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Prufstand | Speicherkarten

Boi Feddern

GrofRenwahn

SDXC-Norm bringt SD-Speicher-
karten mehr Kapazitat

SDHC-Speicherkarten mit mehr als
32 GByte sieht die Norm nicht vor.
Mehr Kapazitat bieten jetzt Karten im
SDXC-Format, die allerdings nur in
neuen Kameras funktionieren.

Is die SD Card Association vor einigen

Jahren den SDHC-Standard verabschie-
dete, war schon vorhersehbar, dass der Stan-
dard durch das rasante Kapazitdatswachstum
bei Flash-Speichern bald tGberholt sein wiirde.
Im Unterschied zur urspriinglichen SD-Norm,
die nur FAT16 und maximal 2 GByte Kapazitat
erlaubte, brachte die High-Capacity-Erweite-
rung den Speicherkarten zwar immerhin
FAT32 als Standard-Dateisystem, womit sich
theoretisch bis zu 2 TByte grof3e Partitionen
formatieren lieBen, doch mehr als 32 GByte
Kapazitat erlaubte die SDHC-Spezifikation von
vorneherein nie. Das kommt wohl nicht ganz
von ungefdhr, denn eine solche kinstliche
Hurde hat auch Microsoft in Windows ein-
gebaut: Altere wie neuere Versionen des Be-
triebssystems konnen nur Partitionen bis 32
GByte mit FAT32 formatieren.

Statt den etablierten Standard auf gro3ere
Speicherkarten auszudehnen, hat die SD Card
Association nun wieder einmal einen neuen
Standard aus dem Boden gestampft: Die
SDXC-Norm (Secure Digital Extended Capacity)
schafft Luft fur bis zu 2 TByte grof3e SD-Spei-
cherkarten, wirft die Kompatibilitdt mit den
Vorgangern aber erneut tUber den Haufen.
Damit durfte der SD Card Association der
Zorn der Anwender gewiss sein, denn schon
die Einfihrung des SDHC-Formats erforderte
neue Lesegerdte und Kameras. Das wieder-
holt sich nun bei SDXC, wie wir beim Test der
ersten SDXC-Speicherkarten von Panasonic
mit 48 GByte (RP-SDW48GE1K Gold Series)
sowie SanDisk (SDSDRH-064G-E11 Ultra
SDXC-Karte, 64 GByte) feststellen konnten.

Karten-Interna

SDXC-Karten nutzen nicht mehr FAT32 als
Standard-Dateisystem, sondern das von Mi-

Neue Speicherkarten im
SDXC-Format fassen bis

zu 2 TByte, funktionieren
aufgrund ihrer exFAT-
Formatierung aber nurin
neuen Kameras. Einen neuen
Card Reader - hier ein Modell
von Panasonic — braucht es
aber nicht zwingend.
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crosoft speziell flir Flash-Speicher entwickelte
Dateisystem exFAT. Es soll nicht nur schneller
arbeiten als das alte FAT32, sondern kennt
etwa auch keine 4-GByte-Grenze bei der ma-
ximalen DateigroRe.

Der Haken an der Sache: Nur brandneue
Full-HD-Camcorder oder Spiegelreflexkame-
ras, etwa aus dem Hause Canon oder Pana-
sonic haben bereits den Umgang mit exFAT-
formatierten Speichermedien gelernt. In den
heute tiblichen SD(HC)-fahigen funktionieren
SDXC-Karten hingegen nicht, obwohl sie so-
wohl von ihren Abmessungen her als auch
elektrisch kompatibel mit ihren Vorgangern
sind. Es ware zwar theoretisch vorstellbar,
dass die Kamerahersteller die exFAT-Unter-
stlitzung bei SDHC-Kameras per Firmware-
Update nachristen, doch davon will vorerst
niemand Gebrauch machen. Kein Wunder,
schlieBlich ist eine groBere Speicherkarte ein
hervorragendes Argument, um die neuen
Modelle an den Mann zu bringen. Die Riick-
wadrtskompatibilitdt bleibt aber immerhin ge-
wahrt, das heit in neuen SDXC-Kameras
funktionieren auch weiterhin SD- oder SDHC-
Speicherkarten.

Das Lesen und Beschreiben von exFAT-for-
matierten Speicherkarten am Rechner gelingt
ebenfalls nur unter bestimmten Vorausset-
zungen. Lediglich Microsoft-Betriebssysteme
kdénnen mit exFAT-formatierte Medien um-
gehen: Windows 7 kann es von Haus aus, Vista
ab Service Pack 1 und fir Windows XP mit
mindestens Service Pack 2 bietet Microsoft
einen Dateisystemtreiber per Hotfix an (siehe
unten stehenden Link). Damit kann man
exFAT-Speicher dann zwar lesen und be-
schreiben, das Formatieren ist mit XP-Bord-
mitteln jedoch nicht moglich. Mainstream-
Distributionen von Linux und Mac unterstut-
zen exFAT bislang nicht. Will man die Karten
nur als Wechselspeicher am Rechner einset-
zen, kann man sie zwar prinzipiell entgegen
der Spezifikation auch mit anderen Dateisys-
temen als exFAT formatieren, dass sie dann
auch noch in der Kamera funktionieren, ist je-
doch unwahrscheinlich. Die SDXC-Karten von
Panasonic und SanDisk reservieren Ubrigens
16 MByte des Speichers fiir eigene Zwecke.
Offenbar dient dieser geschutzte Speicher-
bereich dem Flash-Controller als Reserve fiir
Wear-Leveling.

Neben hoherer Kapazitat verspricht SDXC
auch mehr Tempo fir SD-Speicherkarten.
Zusatzlich zu dem bereits von SDHC bekann-
ten x4-Bus-Modus mit 25 MHz (12,5 MByte/s)
sowie dem Highspeed-Modus mit 50 MHz

SDXC-Speicherkarten

Gold Series Ultra SDXC-Karte
(RP-SDW48GE1K)  (SDSDRH-064G-E11)
Hersteller Panasonic, SanDisk,
www.panasonic.de  www.sandisk.de
Kapazitdtim Test/ 45 567 MByte/ 60 903 MByte/
laut Hersteller 48 GByte 64 GByte
sequenzielle 19,2/16,6 MByte/s 19,3/11,6 MByte/s
Transferraten
(Lesen/Schreiben)’
Preis 390 € 280€

T gemessen mit winsat (512-KByte-Bldcke). Die Schreibrate von
11,6 MByte/s bei SanDisks SDXC-Karte wurde bei Messungen mit
64-KByte-Blocken ermittelt, bei 512-KByte-Blocken erreicht die
Karte nur 1,3 MByte/s

(25 MByte/s) bei jeweils 3,3 Volt sieht die aktu-
elle SD Sperzifikation in Version 3.00 fuir SDXC-
Karten noch weitere Betriebsmodi vor: unter
anderem mit 100 oder 208 MHz bei nie-
drigerer Spannung (1,8 Volt). Die Brutto-Da-
tentransferrate der Schnittstelle steigt auf
theoretisch bis zu 104 MByte/s (Ultra-High
Speed 104, UHS104). Entsprechende Karten
hat Toshiba bereits angektindigt. Angedacht
ist aulBerdem bereits eine vierte Version der
SD-Spezifikation, die den SDXC-Speicherkar-
ten einen zusatzlichen Pin und eine noch ho-
here Schnittstellengeschwindigkeit von bis zu
300 MByte/s bringen soll.

Wirklich mehr Tempo?

Die hier vorgestellten SDXC-Karten von Pana-
sonic und SanDisk nutzen noch nicht einmal
UHS104 und arbeiten tberdies mit recht lang-
samen Flash-Controllern und -chips (siehe Ta-
belle). Getestet haben wir die Speicherkarten
im SDXC-tauglichen Mini-Card-Reader, den
Panasonic seiner Speicherkarte beilegt. Inte-
ressanterweise funktionieren die SDXC-Spei-
cherkarten aber auch in halbwegs aktuellen
SDHC-Kartenlesegeraten. Der Card Reader
muss offenbar lediglich in der Lage sein, SD-
Speicherkarten mit mehr als 32 GByte zu
adressieren. Gegebenenfalls muss man auch
einen Gerdte-Treiber einspielen, um die Un-
terstitzung fur SD(XC)-Speicherkarten mit
mehr als 32 GByte unter Windows 7 und Vista
nachzurlsten (siehe Link). Spatestens wenn
die schnelleren UHS104-SDXC-Speicherkarten
in den Handel kommen, wird man dann aber
wohl doch in neue Kartenlesegerdte investie-
ren mussen.

Interessant sind die neuen Speicherkarten
erst mal nur fur wenige Anwender, die die
passende SDXC-Kamera bereits zu Hause
liegen haben. Allerdings schlagen die Preise
fur die neuen Speicher machtig ins Kontor.
Der erwartete Tempogewinn gegeniber
SDHC bleibt noch aus und das neue Dateisys-
tem schrankt die Verwendungsmaoglichkeiten
der Karten ein. Mit Wehmut denkt man da an
andere Speicherkartenformate wie Compact-
Flash, bei denen die Kapazitat bislang einfach
gewachsen ist, ohne dass man sich perma-
nent um neue Standards, Kameras, Lesege-
rate oder Dateisysteme einen Kopf machen
musste. (boi)

www.ct.de/1011072 ct
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Prifstand | Multimedia Suite

Hartmut Gieselmann

Kaiserschmarrn

Videos kodieren und Daten sichern mit Nero 10

Fir seine zehnte Multimedia Suite hat Nero seine Brenn-, Transcoder- und Backup-
Software kréaftig durchgeriihrt. Zu den Rosinen zdhlen das praktische Disc Spanning und
schnelle Smart-Encoding von Video-Dateien. Pustet man jedoch den Puderzucker beiseite,
erblickt das Auge neben den Leckereien aber auch viel halbgares Stiickwerk.

hronte Nero einst wie der ro-

mische Kaiser Uber den
Brennprogrammen und lag bei
nahezu jedem Laufwerk als OEM-
Software bei, so hat das in Karls-
bad ansdssige Software-Unter-
nehmen die Blu-ray-Entwicklung
vollig verpennt. Auch Nero 10
kann noch keine Blu-ray-Filme
abspielen, weshalb man bei BD-
Laufwerken inzwischen nahezu
ausschliefflich CyberLinks OEM-
Suite als Beilage findet.

Mit der Multimedia Suite 10
wagt Nero einen Neuanfang.
Nach dem Installationsdesaster
der Neuner-Version wurde die
hauseigene Routine endlich Gber
Bord geworfen und durch den
bewadhrten InstallShield ersetzt.
Dieser braucht rund 15 Minuten,
um das knapp 300 MByte grof3e
Download-Paket auf der Festplat-
te zu installieren, wo es rund
1,3 GByte in Beschlag nimmt. On-
line-Updates lassen sich Uber ein
Tool nun stlickweise nach den
Applikationen getrennt herunter-
laden.

In Rente geschickt wurde auch
der aufdringliche Scout, der sich
bislang von der Installation nicht
abhalten lie und mit seiner lang-
wierigen Indizierung das System
ausbremste. Die Brenn-Applika-
tion Burning ROM hat endlich
auch das Spanning gelernt und
kann UbergroBe Verzeichnisse
und Dateien auf mehrere Discs
verteilen. Zum Zurtckspielen ein-
zelner Dateifragmente packt
Nero die Windows-Software Di-
scMerge mit auf die letzte Disc.
Zwar darf man inzwischen nach
der Dateiauswahl den Disc-Typ
wechseln, muss sich aber immer
noch vorher bereits fir das
Brennformat (ISO, UDF, Spanning
etc.) entscheiden.

Der neue MediaHub spielt Vi-
deos und Musik ab und zeigt
Fotos an. Wahrend er unter
Windows XP und Vista gut und
gerne ein halbes Stiindchen
braucht, um eine grof3e MP3-
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Sammlung zu indizieren, greift
er unter Windows 7 auf dessen
Index-Datenbank zurick. Dum-
merweise lassen sich jedoch
keine Dateien direkt Giber einen
Verzeichnis-Browser laden, son-
dern man muss warten, bis der
Crawler sie erfasst hat. Dieser
zeigt nur die Namen der Dateien,
aber nicht die Verzeichnisse an,
was den Uberblick erschwert —
da greift man doch besser gleich
zu Microsofts Media Player.

Telefon-Surround

Nero Vision Xtra ist ein neues Vi-
deobearbeitungsprogramm, das
Filme schneiden und in MPEG-1,
-2 und -4, AVC sowie WMV neu
kodieren kann - bei AVC auch
mit CUDA-Unterstutzung. Als be-
sonderes Schmankerl wirbt Nero
mit seinem Smart-Encoding, das
einzelne Filmszenen nur dann
neu kodiert, wenn sie tatsachlich
gedndert wurden. Allerdings
funktionierte dies lediglich mit
AVCHD-Dateien. Bei Videos in
MPEG-2 und MPEG-4 AVC klapp-
te das Smart-Encoding nur dann,
wenn Vision das Video zuvor
mindestens einmal komplett ko-

diert hatte (mehr zu den Schnitt-
funktionen auf S. 156).

Im Vergleich zum ebenfalls
enthaltenen Nero Recode (das
CUDA nicht unterstitzt) hat Vi-
sion bei der Tonausgabe noch
einige Macken: So wabhlt Vision
stets die erste Tonspur des Aus-
gangsmaterials und unterstitzt
keine Untertitel. Immerhin kann
es neben Stereo auch 5.1-Ton-
spuren in Dolby Digital oder AAC
ausgeben. Doch wahrend der
Anwender die Bitrate des Video-
streams frei anpassen kann, ist
dies bei der Audio-Spur nicht
maoglich. Im Test waéhlte die Soft-
ware unsinnige Vorgaben und
kodierte eine 5.1-AAC-Tonspur
mit nur 78 kBit/s, sodass der Ton
wie aus dem Telefon klang. Eine
Batch-Funktion fiir mehrere Ko-
dierjobs fehlt genauso wie die
Méglichkeit, den Rechner am
Ende der Kodierung automatisch
herunterzufahren.

Mit BackltUp kann der Anwen-
der einzelne Verzeichnisse oder
Laufwerke bequem nach einem
Zeitplaner spiegeln oder Backups
erstellen. Eine erstellbare Linux-
Boot-Disc erlaubt das Zuriickspie-
len des Systems oder einzelner

e ]
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datenbank

Tracks kopieren % m
_ =
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Disk kopieren

48] Willkemmen bei Nero StartSmart
- Das Startcenter fiir alle Medienprojekte! Sie kinnen auf zwei Arten einsteigen:
Daten brennen
1. Wahlen Sie aus der obigen Kategarie Registerkarten aus und starten Sie damit Applikationen fiir
% einzelne Projekte, oder
Audio brennen
2. Wahlen Sie aus den Quick Tasks auf der linken Seite Tasks aus, die sich mit einem Klick &ffnen lassen

-~ -

Weiter

Auch StartSmart kann nicht tiber die uniibersichtlichen
Bedienkonzepte von Nero 10 hinwegtauschen.

Multimedia Suite 10

Hersteller Nero, www.nero.com
Betriebssysteme  Windows XP/Vista/7
Preis 70 € (Download)

Dateien auch nach einem Sys-
tem-Crash. Leider kann BackltUp
jedoch keine Schattenkopie der
Systempartition wahrend des lau-
fenden Betriebs anfertigen und
verunsichert den Nutzer mit un-
verstandlichen Fehlerbeschrei-
bungen und untbersichtlichen
Log-Dateien, die kaum Auf-
schluss tUber die Korrektheit der
gesicherten Daten geben. Die
Backups werden stets im proprie-
tdren NDA-Format abgespei-
chert, ISO- oder VHD-Images las-
sen sich nicht erzeugen. In der
Verkaufsversion  funktionierte
zudem die Mail-Benachrichti-
gung nicht, die Software scheiter-
te an der Kontaktaufnahme zu
unterschiedlichen SMTP-Servern.

Fazit

Immerhin: Nero 10 lasst sich ein-
facher installieren als sein Vor-
gdnger und lief im Test stabil.
Die Brenn-Software glanzt nach
wie vor mit groBem Funktions-
umfang und wer aus seinen Vi-
deodateien auf der Festplatte
eine DVD oder Blu-ray Disc er-
stellen will, kommt schnell zum
Ziel. Allerdings werfen die zahl-
reichen Unzuldnglichkeiten und
Bugs, die wir innerhalb kurzer
Zeit entdeckten, ein schlechtes
Licht auf Neros Qualitatssiche-
rung. ,Die Fehler sind uns be-
kannt, wir werden sie im nachs-
ten Update nach der Sommer-
pause verbessern”, war als Erkla-
rung aus Karlsbad zu horen.
Solche Frickelei mag man
der Freeware eines Start-up-
Unternehmens verzeihen, nicht
aber der zehnten Revision eines
Software-Paketes flr 70 Euro.
Vor allem nerven die vollig
uneinheitlichen und teilweise
unsinnigen  Bedienkonzepte.
Jede Applikation kocht ihren ei-
genen Brei, eine konsistente
Linie ist nicht auszumachen. Da
wirken Mini-Anwendungen wie
Nero Express und Startsmart al-
lenfalls als Notbehelf, die eine
Beseitigung des Grundproblems
bislang hinausgezogert haben.
Um die Krone der Multimedia-
Suiten zurlckzuerobern, steht
dem Kaiser noch ein steiniger
Weg bevor, fir den er sich mog-
lichst schnell vom alten Ballast
befreien sollte. (hag) c&
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Prifstand | Ubuntu 10.04 LTS

Andrea Miiller

Fassadenputz

Ubuntu 10.04 LTS im Test

Mit komplett neuer Optik, in den Desktop integrierten
Web-Diensten und einem eigenen Music Store will Ubuntu
Lucid Lynx punkten. Grof3e technische Neuerungen gibt
es jedoch nur fiir Benutzer, die von der letzten Version mit
Langzeit-Support auf 10.04 wechseln.

anonical hat mit Ubuntu
10.04 LTS, Codename Lucid
Lynx, die neue Version der Distri-
bution mit Langzeit-Support frei-
gegeben. Das Desktop-System
wird drei Jahre, die Server-Vari-
ante funf Jahre lang unterstitzt.
Bei den alle zwei Jahre erschei-
nenden Versionen mit Langzeit-
Support steht die Stabilitdat im
Vordergrund. Daher tauchen in
den LTS-Versionen nur moderate
technische Neuerungen auf. Tief-
greifende Anderungen flieBen in
die alle sechs Monate erschei-
nenden Zwischenversionen von
Ubuntu ein, wo sie sich im All-
tagseinsatz bewahren missen.
Wie bei Ubuntu tblich gibt es
das System in mehreren Varian-
ten: jeweils eine Server-, Desk-
top- und Alternate-Install-CD
fur 32- und 64-Bit-Systeme und
eine Netbook-Edition flr 32-Bit-
Rechner. Fir den Einsatz in der
Cloud steht ein UEC-Image
(Ubuntu Enterprise Cloud) zum
Download bereit. Auflerdem
gibt es noch die KDE-Variante
Kubuntu, Xubuntu mit XFCE-
Desktop, die Mediacenter-Version
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Mythbuntu, Edubuntu fir den
Einsatz im Klassenzimmer sowie
Ubuntu Studio fiir Audio-Pro-
duktion.

Brauntone ade

Die auffélligste Neuerung be-
gegnet einem gleich beim Boo-
ten von CD oder DVD: Das klas-
sisch-drége Ubuntu-Braun ist
eleganten Lila-Ténen gewichen,
die einen spater auch auf dem
Desktop begriifen. Dorthin ge-
langt man beim Start von der
Live-CD schneller als bisher:
Ganz ohne Umweg Uber ein
Boot-Men startet die CD bis zur
grafischen Oberflache durch und
erfragt erst dort Sprache und
Tastaturbelegung. Wer zum Boo-
ten einen Kernel-Parameter ein-
geben muss, kann das alte Boot-
men durch den Druck einer be-
liebigen Taste wieder zum Vor-
schein bringen. Das wird jedoch
kaum notig sein: In der Redakti-
on lauft Ubuntu 10.04 LTS seit
der ersten Beta-Version auf einer
Reihe unterschiedlicher Rechner
und bei keinem erlaubte sich die

Hardware-Erkennung einen Pat-
zer, der den vollstandigen Start
verhindert hatte.

Auf dem Gnome-Desktop
macht man Bekanntschaft mit
dem neuen Ambiance-Theme,
bei dem der dunkle Hintergrund
mit weiler Schrift auffallt. Wer es
freundlicher mag, wechselt in
den Einstellungen zum ,Erschei-
nungsbild” auf das Radiance-
Theme, die invertierte Variante
von Ambiance. Wesentlich ge-
wohnungsbedurftiger als  die
neuen Farben ist die Anordnung
der Fensterknopfe. Sie befinden
sich unter Ubuntu nun links
oben in der Reihenfolge ,Schlie-
Ben”, ,Minimieren”, ,Maximie-
ren” in der Fensterleiste — wie bei
Mac OS. Die kontrovers disku-
tierte und zu Fehlklicks verleiten-
de Design-Entscheidung ldsst
sich im gconf-editor wieder auf
die gewohnte Anordnung um-
biegen. Dazu reicht es aus, den
Wert des Schlussels ,apps/meta-
city/general/button_layout” auf

menu:minimize,maximize,close

zu setzen. Alternativ kann man
auch zu einem anderen Theme
greifen. So haben etwa ,Dust
Sand”, ,Clearlooks” und ,Neue
Welle” die Buttons rechts in der
Fensterleiste.

Ganz neu ist das MeMenu
rechts oben im Panel, das das So-
cial Web in den Desktop inte-
griert. In ihm kann man Chat-
Konten - von IRC Uber Jabber,
Yahoo, MSN, AIM bis hin zu Goo-
gle Talk und Facebook-Chat -
einrichten und den Online-Status
setzen. Hinter dem Eintrag ,Nach-
richtenkonten” verbergen sich
die Einstellungen fir Dienste wie
Twitter, identi.ca und Friendfeed
sowie Statusmeldungen von Face-
book. Uber die Eingabezeile im

Themma: cicis

Ubuntu bringt
ein Empathy-
Theme mit,
das jede Nach-
richtin einer
Sprechblase
verpackt.

MeMenu kann man gleich Mel-
dungen absetzen, ohne eine
Client-Anwendung 6ffnen zu
mussen. Ob es neue Nachrichten
von Kontakten gibt, verrat der
Briefumschlag, ber den man
nicht nur sein Mail-Konto einrich-
ten, sondern auch den Chat-
Client Empathy starten kann. Dort
ist das Standard-Theme namens
Ubuntu etwas unglicklich ge-
wahlt. Es zeigt die Nachrichten
nach dem Vorbild von Mac OS als
einzelne Sprechblasen an, was
zwar hibsch aussieht, bei regen
Diskussionen aber sehr untber-
sichtlich ist. Uber das Einrich-
tungsmenl von Empathy kann
man jedoch zu einem klassischen
Theme wechseln.

Ab in die Cloud

AuBerdem bietet das MeMenu
Zugriff auf den bereits in Version
9.10 integrierten Dienst Ubuntu
One, der jedem angemeldeten
Nutzer 2 GByte kostenlosen
Speicher im Netz zur Verfligung
stellt. Bendtigt man mehr, kann
man den Online-Speicher fur
8 Euro pro Monat auf 50 GByte
erweitern. Der Vertrag lauft
13 Monate, sodass die Erweite-
rung insgesamt 104 Euro kostet.

Ubuntu One ist jetzt besser
ins System integriert und bietet
mehr Funktionen als bei Ubuntu
9.10. So setzt die Synchronisa-
tion nicht mehr voraus, dass die
Dateien im Ordner ,~/Ubuntu
One” liegen, sondern man kann
Uber das Nautilus-Kontextment
jeden Ordner mit Ubuntu One
synchronisieren. AuBerdem kann
man auch die Kontakte aus
Evolution synchron halten sowie
Firefox-Lesezeichen in der Cloud
verwalten und so tberall griffbe-
reit haben. Dazu muss man aller-
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Im Ubuntu Music Store kann man ganze Alben oder

einzelne Titel kaufen.

dings zunachst im Einrichtungs-
dialog von Ubuntu One auf dem
Reiter Dienste das Firefox-Plug-
in ,xul-ext-bindwood” einspie-
len. Notizen, Kontakte und Lese-
zeichen landen in einer lokalen
CouchDB-Instanz, die sich mit
der Ubuntu-One-Datenbank syn-
chronisiert.

Ganz neu dabei ist der Ubun-
tu One Music Store, Uber den
man - ein Ubuntu-One-Konto
vorausgesetzt — direkt aus dem
Audio-Player Rhythmbox heraus
Musik kaufen kann. Wenn Sie
den Music Store zum ersten Mal
offnen, bietet Rhythmbox eine
Schaltflache zum Installieren des
MP3-Codecs von Fluendo an.
Ubuntu selbst liefert aus lizenz-
rechtlichen Grinden kaum Mul-
timedia-Codecs mit. Sie lassen
sich bequem aus den jeweiligen
Anwendungen heraus einspie-
len. So ladt auch der Video-Play-
er Totem die passenden Codecs
herunter und spielt sie ein, wenn
Sie eine Datei in einem ihm un-
bekannten Format 6ffnen.

Canonical arbeitet beim
Music-Store-Angebot mit dem
Dienstleister 7digital zusammen,
der in seinen Katalogen uber
4 Millionen Titel fuhrt. Einzelne
Stlicke sind ab 99 Cent erhaltlich,
bezahlen kénnen Sie unter an-
derem per PayPal. Der Audio-Be-
stand des Music Store ldsst sich
nach Interpreten, Titeln und
Alben durchsuchen und bietet
fur jedes Stlck eine circa 30 Se-
kunden lange Horprobe an. Die
im Music Store gekauften Titel
werden automatisch in der
Ubuntu-One-Cloud gespeichert
und auf alle Rechner tbertragen,

c't2010, Heft 11

die mit diesem Account bei
Ubuntu One angemeldet sind.

Ausstattung

Wie gewohnt bringt Ubuntu auf
den Live-CDs fur jede Aufgabe
genau ein Programm - nach An-
sicht von Canonical das beste -
mit. Diesem Konzept und dem
Platzmangel fiel die Bildbearbei-
tung Gimp zum Opfer. Auf den
CDs befindet sich nurmehr der
Bildverwalter F-Spot, der nur
rudimentdre Bildbearbeitungs-
funktionen bietet. Gimp l&sst
sich jedoch problemlos aus den
Repositories nachinstallieren.

Gnome liegt in Version 2.30
bei, von KDE ist Version 4.4.2 mit
an Bord. Als Browser bringt
Ubuntu Firefox 3.6.3 mit und
OpenOffice 3.2 kimmert sich um
die Buroarbeit. Brasero steht
zum Brennen von CDs und DVDs
bereit, zum Einscannen von Tex-
ten liefert Ubuntu das neue Pro-
gramm ,Simple Scan” mit. Ein
weiterer Neuzugang ist der ein-
fach zu bedienende Video-Editor
Pitivi.

Unzahlige weitere Program-
me, etwa das Mail-Programm
Thunderbird in Version 3, warten
in den Online-Repositories der
Distribution und lassen sich
wahlweise Uber das neu gestal-
tete Software Center oder die
Paketverwaltung Synaptic ein-
spielen. Im Software Center, das
inzwischen auch externe Reposi-
tories anzeigt, gibt es erste An-
zeichen, dass sich das Programm
zu einem App Store fiur Linux
mausern koénnte: Im Abschnitt
,Canonical-Partner” findet man

schon jetzt Software wie den
Adobe Reader, das Flash-Plug-in,
Multimedia-Codecs und das ERP-
System Openbravo. Diesen Ab-
schnitt musste Canonical nur
noch um eine Bezahlfunktion
wie im Music Store erweitern,
um auch kostenpflichtige Soft-
ware verkaufen zu kénnen.

Bei der Server-Version liegt Eu-
calyptus 1.6.2 bei, mit der sich
eine private, Amazon-EC2-kom-
patible Cloud aufsetzen und ver-
walten ldsst. Als Virtualisierer
nutzt Ubuntu KVM, das jetzt die
Live-Migration von virtuellen Ma-
schinen unterstltzt. Ebenso mit
dabei ist die Server-Grundaus-
stattung von MySQL iber Samba
und Tomcat bis hin Nagios.

Unter der Haube

Ubuntu 10.04 verwendet den
Kernel 2.6.32, X.org 7.4 und den
X-Server in Version 1.7. Damit
unterstitzt die Distribution nun
auch 3D-Beschleunigung bei Ra-
deon-Grafikkarten der Serien
2000, 3000 und 4000. Erstmals ist
bei Ubuntu der Nouveau-Treiber
dabei, der flr Nvidia-Grafikkar-
ten nun standardmaBig zum Ein-
satz kommt - allerdings noch
ohne 3D-Beschleunigung. Super
gelost: Versucht man, auf einem
Rechner mit Nvidia-Grafik die
3D-Desktop-Effekte zu aktivie-
ren, sucht der Einrichtungsdialog
automatisch in den Repositories
nach dem proprietaren Herstel-
lertreiber und bietet dessen In-
stallation an. Proprietare Treiber
findet man nach wie vor auch im
Treiber-Installationsassistenten.
In Sachen Hardware-Unter-
stlitzung Gberzeugte Ubuntu auf
allen von uns getesteten Syste-
men. Die Autoerkennung des X-
Servers erlaubte sich bei aktuel-
len Nvidia- und AMD-Grafikkar-
ten keinen Patzer und wahlte au-
tomatisch die hochste mdgliche
Auflésung. Auf einem System

Prifstand | Ubuntu 10.04 LTS

mit Core i5-750 erkannte die Dis-
tribution alles von der Soundkar-
te bis zum WLAN und auch mit
einem Phenom 2 und dessen
Chipsatzgrafik kam Ubuntu zu-
recht.

Wer von der letzten LTS-Ver-
sion auf Ubuntu 10.04 umsteigt,
wird sich Uber den schnellen
Systemstart freuen. Auch auf eher
lahmer Hardware wie einem
dlteren Notebook mit Intel-
Mobile-Celeron-Prozessor, konn-
te man sich nach 25 Sekunden
anmelden. Auf aktueller Hard-
ware dauerte der Boot-Vorgang
gerade mal 15 Sekunden. Hier
macht sich die in Version 9.10 ein-
gefuihrte Umstellung des Boot-
Prozesses auf Upstart bemerkbar.
Dass auch Nutzer der Vorversion
eine leichte Beschleunigung
beim Booten bemerken, liegt
daran, dass HAL komplett aus der
Initrd verbannt wurde. Eigentlich
sollte HAL Ubuntu 10.04 gar nicht
mehr beiliegen, da aber einige
Programme wie Evolution noch
auf das veraltete von HAL abhan-
gige Gnome VFS aufsetzen, er-
hielt HAL noch eine Gnadenfrist.

Fazit

Die neue LTS-Version ist eine
runde Sache und wird dem eige-
nen Anspruch an Stabilitdt ge-
recht. Auch in Sachen Benutzer-
freundlichkeit Giberzeugt Ubuntu,
wenn auch mit minimalen Ein-
schrankungen. Die Verlagerung
der Fenster-Buttons fiihrt immer
wieder zu Verklickern, wenn man
nicht nur mit Ubuntu, sondern
auch mit anderen Linux-Distribu-
tionen oder Windows arbeitet.
Auch die Entscheidung, Gimp aus
dem Basis-System zu verbannen
und den Nutzer mit dem eher
funktionsarmen F-Spot abzuspei-
sen, gefillt vielen Nutzern nicht.
Das sind jedoch Kleinigkeiten, die
sich mit wenigen Handgriffen be-
heben lassen. (amu) €

Will man ohne

Thema Mintergrund Schefitarten Visuelle Efekte

geeigneten © Traiber aktivisren?

Treiber 3D- - @ : Beschleunigter Grafiktreiber von NVIDIA
Effekte fur ©. chidii
den Desktop K
einschalten, " ek M.:.,.., -

sffnet sich \ te aktivieren wollen, wird ieses

automatisch
ein Assistent,
der die Instal- \ &
lation der Her-
stellertreiber
anbietet.

Hilte:

Schileden
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Urs Mansmann

Schwarzes Loch

Verwechselte Pakete in der DHL-Packstation

Mitunter landen Pakete, die fiir eine DHL-Packstation
bestimmt sind, beim falschen Empfanger. Macht der
Zusteller einen Fehler, hat der Kunde einen harten und
steinigen Weg vor sich. Solch ein Abenteuer erlebte
Dr. Michael Romer mit einem Paket von seiner Mutter.

m 22. Februar erhielt Dr. Mi-

chael Romer (Name von der
Redaktion gedndert) einen Anruf
seiner Mutter. Sie berichtete ihm,
dass sie funf Tage zuvor ein
Paket abgeschickt habe. Fur die
Zustellung wabhlte sie die Pack-
station in der Nahe seiner Woh-
nung, denn ihr Sohn ist ein viel-
beschaftigter Arzt; der Paketbo-
te verpasst ihn deshalb meist
und auch die Offnungszeiten der
Postfiliale sind fiir ihn zu unflexi-
bel. Das System der Packstation
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sendet bei Eingang einer Sen-
dung eine Benachrichtigung per
SMS an dem Empfanger. So kann
Romer seine Pakete und Péack-
chen rund um die Uhr abholen.
Diesmal kam aber keine SMS.
Weitere Tage gingen ins Land
und die obligatorische Nach-
richt von der Packstation blieb
aus. Seine Mutter fragte nach ei-
nigen Tagen besorgt nach, ob
ihr Paket denn immer noch
nicht angekommen sei. Romer
ging nun der Sache auf den

.—-——-_
Grund und fragte am 25. von

Februar telefonisch bei
DHL nach, wo das Paket
bleibe. Das kénne man
ihm nicht sagen, lie
man ihn wissen, der Ab-
sender moge doch bitte
einen Nachforschungs-
auftrag stellen. Er selbst
kénne das nicht tun. Nun muss-
te Liselotte Romer handeln. Be-
reits am nachsten Tag fillte sie
das Formblatt aus und reichte es
zusammen mit der Quittung bei
ihrer Postfiliale ein. Der Inhalt
des Pakets war Uber 100 Euro
wert — wenigstens die wollte
Frau Romer wiederhaben, wenn
schon das Paket nicht wieder
auftauchte.

Schon am 1. Marz erhielt sie
Antwort: ,Ihre oben bezeichnete

= 25.
'cH T Empfanger aus einer
“ Packstation entnom-
UNDE!
\

Sendung wurde am
Februar vom

men. Wir bitten um
Verstandnis, dass wir
Ilhre Forderung aus
diesem Grund ableh-
nen mussen und rei-
chen Ihre Unterlagen zu unserer
Entlastung zuriick.” Bei Michael
Romer war das Paket aber nie
angekommen.

Romer erinnerte sich nun an
einen Fall, der sich 2007 ereignet
hatte. Damals war schon einmal
ein Paket falsch zugestellt wor-
den, und zwar an einen Namens-
vetter, einen anderen Michael
Romer, der zufillig auch die glei-
che Packstation nutzt. Und genau
das gleiche war nun wieder pas-
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siert. Er telefonierte nochmals
mit dem Kundenservice. Dort un-
terstellte man, die Verwechslung
sei durch die fehlende Postnum-
mer auf dem Packchen entstan-
den. Das wiederum bestritt seine
Mutter kategorisch, die habe sie
sehr wohl aufgefuhrt. Glickli-
cherweise ist Romers Namens-
vetter ein ehrlicher Mensch und
lieferte das falsch zugestellte
Paket bei DHL wieder ab.

Doppelfehler

Nun héatte der Paketdienstleister
also die Chance gehabt, die
Scharte wieder auszuwetzen. Die
lieB er aber ungenutzt verstrei-
chen. Am 23. Marz Gberbrachte
DHL die frohe Botschaft, das
Paket sei am 20. Mdrz dem richti-
gen Empfanger Gbergeben wor-
den. Dem richtigen Empfanger?
Bei Romer war das Paket noch
immer nicht angekommen. Ro-
mers Nachforschungen erbrach-
ten ein Uberraschendes Ergeb-
nis: DHL hatte es tatsachlich ge-
schafft, das Paket ein zweites Mal
dem falschen Michael Rémer zu-
zustellen.

In einem langeren Telefonat
mit einem Spezialisten fur die
Packstation konnte dieser an-
hand der vorhandenen Daten
nachvollziehen, dass das Paket
falsch zugeordnet, aber glickli-
cherweise noch nicht abgeholt
worden war. DHL korrigierte
nun den Fehler. Im dritten An-
lauf erhielt Romer die ersehnte
SMS und am 29. Mérz hielt er
das Paket endlich in Handen -
nach funf Wochen. Wie sich nun
zeigte, hatte sich Liselotte
Rémer zu Recht gegen die Un-
terstellung des DHL-Service ge-
wehrt: Das Anschriftenfeld war
mit der Postnummer beschrif-
tet. Allerdings wies die Post-
nummer einen Schreibfehler
auf; eine Ziffer hatte Liselotte
Romer falsch aufgefihrt.

Romer vermutet nun, dass der
Fehler in der Packstation System
hat. Gleich zweimal hintereinan-
der hat DHL ein Paket an den fal-
schen Romer zugestellt. Offen-
bar gibt es an irgendeiner Stelle
im Arbeitsablauf die Moglichkeit,
Fehler zu machen. Mit dieser In-
formation wandte er sich an c't
und bat darum, den Fall genauer
zu untersuchen.

Nachgefragt

Wir legten den Fall der Presse-
stelle der Deutschen Post vor,
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die auch fir die Tochtergesell-
schaft DHL tétig ist und fragten,
wie solch ein Fall Uberhaupt
passieren kann. Pressespreche-
rin Dunja Kuhlmann lie8 den Fall
im Haus anhand der Protokolle
der Sendungsverfolgung pru-
fen. Diese wiesen im Fall Romer
aus, dass das Paket manuell
nachbearbeitet worden war,
weil die Postnummer im An-
schriftenfeld falsch war. Den
Fehler hatte ein Postmitarbeiter
handschriftlich mit Rotstift korri-
giert, was auf einem Foto des
Pakets ersichtlich ist.

Die falsch angegebene Num-
mer wurde aber offenbar im Sys-
tem nicht korrigiert, sodass der
Zusteller der Packstation eine
manuelle Zuordnung vorneh-
men musste. ,Das ist jedoch die
Ausnahme”, erkldrte Kuhlmann,
,bei der Einlieferung in die Zu-
stellbasis wird die Postnummer
mit dem Namen verglichen. Ist
die Nummer korrekt und stimmt
sie mit dem Namen (Uberein,
wird sie im System erfasst, der
Sendung zugeordnet. Dieser Da-
tensatz begleitet sie bis zur Zu-
stellung.” Das ist durch die eine
falsche Ziffer aber offenbar un-
terblieben.

Warum hat der Zusteller das
Paket dann an den falschen Mi-
chael Rémer zugestellt, obwohl
dessen Postnummer komplett
anders lautet? Kuhlmann hatte
auch dafir eine schlissige Erkla-
rung: ,Der richtige Romer erhalt
extrem selten Post Uber die
Packstation. Der falsche Empfan-
ger hingegen bekommt sehr
haufig Sendungen und war dem
Zusteller deshalb gut bekannt,
sodass er die Zuordnung wie ge-
wohnt vornahm, obwohl sie die-
ses eine Mal falsch war.” Erst die
Verkettung mehrerer ungliickli-
cher Umstande habe also zu die-
sem Fehler gefiihrt.

Wer falschlich eine Sendung
erhalten hat, sollte sich darum
kiimmern. ,Wir sind in den
meisten Fallen in der Lage, feh-
lerhafte Zustellungen zu rekon-
struieren und den falschen
Empfanger in der Regel ausfin-
dig zu machen”, erklarte Kuhl-
mann, ,wenn er sich nicht selbst
meldet, nehmen wir mit ihm
Kontakt auf und bitten um
Ruckgabe der Sendung. Wir wis-
sen aber aus Erfahrung, dass
sich fast alle Empfanger fremder
Sendungen von sich aus mel-
den, das sind nach unserer Sta-
tistik weit Gber 99 Prozent.” Wer
ein fremdes Paket irrtiimlich er-

halten hat und dieses nicht zu-
rickgeben will, kdnnte letztlich
sogar Besuch von der Polizei be-
kommen: ,Das ware dann Un-
terschlagung”, sagte Kuhlmann,
.aber solche Falle sind in der
Praxis extrem selten.”

Die Riickgabe falsch zugestell-
ter Sendungen will DHL so leicht
wie moglich machen: ,Der fal-
sche Empfanger kann das Paket
in die Filiale bringen. Je nach
GroB3e kann er es alternativ ent-
weder in einen Briefkasten ein-
werfen oder in eine Paketbox
oder Packstation einlegen. Auf
Anfrage holen wir das Paket seit
Neuestem auch beim falschen
Empfanger ab. Dazu genligt ein
Anruf bei unserem Service-
Team.”

Fehler im System

Der Fall Rémer ist glimpflich ab-
gelaufen. Bedenklich ist aber,
dass der Absender zweimal eine
falsche Auskunft erhalten hat.
Es ist schon schwierig genug,
einen Online-Versender davon
zu Uberzeugen, einen Nachfor-
schungsauftrag zu stellen, ob-
wohl die Sendungsverfolgung
eine korrekte Zustellung nach-
weist. Wenn dann der Kunden-
service behauptet, der Empfan-
ger habe das Paket aus der
Packstation entnommen, l&dsst
das den Verdacht aufkommen,
er wolle sich um die Zahlung
driicken oder die Ware zweimal
erhalten.

Neuralgischer Punkt bei der
Packstation ist das Einlegen der

Service im Visier

Immer wieder bekommen wir
E-Mails, in denen sich Leser
Uber schlechten Service, unge-
rechte Garantiebedingungen
und Uberzogene Reparatur-
preise beklagen. Ein gewisser
Teil dieser Beschwerden ist of-
fenbar unberechtigt, weil die
Kunden etwas uberzogene
Vorstellungen haben. Vieles
entpuppt sich bei genauerer
Analyse auch als alltagliches
Verhalten von allzu scharf kal-
kulierenden Firmen in der IT-
Branche.

Manchmal erreichen uns aber
auch Schilderungen von gera-
dezu haarstraubenden Fallen,
die deutlich machen, wie ei-
nige Firmen mit ihren Kunden
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Sendungen. Der Zusteller steht
dort mit einem ganzen Stapel
von Paketen, dabei passiert es
hin und wieder, dass er das fal-
sche Fach oder das falsche Paket
erwischt oder eben wie im Fall
Romer Korrekturen falsch vor-
nimmt. Und dann landet die
Sendung beim falschen Empfén-
ger. Das lasst sich sicherlich in
vielen Fallen rekonstruieren,
aber vermutlich nicht in allen.
Wenn der Kunde schon rekla-
miert, muss der Paketdienst den
Fall sorgféltiger prifen. Denn
Versender verlassen sich auf
diese Auskunft. Dass eine Mutter
ihrem Sohn eher glaubt als dem
DHL-Service und dann nochmals
nachhakt, liegt auf der Hand. Ein
Online-Versender, der hunderte
oder tausende Pakete pro Tag
verschickt, wird mit dem Pro-
blem aber anders umgehen.
Vor allem ist Gberhaupt nicht
verstandlich, warum der angeb-
liche Empfanger, der die Sen-
dung erhalten haben soll, nichts
tun kann. Er kann selber keinen
Nachforschungsauftrag stellen.
Wenn ein Paket in den falschen
Handen landet, ist er auf die
Mitarbeit des Absenders ange-
wiesen und darauf, dass der fal-
sche Empfanger ein ehrlicher
Mensch ist und das Paket zu-
rickgibt. Das ist ein Fehler im
System. Ob es dem Kunden
ohne weiteres gelingen kann,
einen gerichtsfesten Nachweis
zu flihren, wenn tatséachlich ein-
mal ein Paket mit wertvollem In-
halt endglltig verschwindet,
darf bezweifelt werden. (uma)

umspringen. In unserer Rubrik
JVorsicht, Kunde!” berichten wir
Uber solche Entgleisungen, Un-
gerechtigkeiten und dubiose
Geschéftspraktiken. Damit er-
fahren Sie als Kunde schon vor
dem Kauf, was Sie bei dem je-
weiligen Unternehmen erwar-
ten oder manchmal sogar be-
furchten missen. Und womég-
lich veranlassen unsere Berich-
te ja auch den einen oder
anderen Anbieter, sich zukinf-
tig etwas kundenfreundlicher
und kulanter zu verhalten.

Falls Sie uns eine solche bose
Erfahrung mitteilen wollen, sen-
den Sie bitte eine knappe Be-
schreibung an: vorsichtkunde@
ct.de.

ct
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Rudolf Opitz

Spar-Strom

Ersatzakkus fiirs Notebook: Original oder billige Kopie?

Die Lebenszeit von Notebook-Akkus mit Lithiumionen-Zellen ist begrenzt:
Nach zwei bis drei Jahren braucht man in der Regel einen Ersatzakku. Der
Notebook-Hersteller rat zum teuren Original-Ersatzteil, im Internet findet
man jedoch zahlreiche Nachbauten zu wesentlich glinstigeren Preisen.
Lohnt der Kauf eines Billigakkus oder geht man damit sogar ein Risiko ein?

as schicke neue Netbook lauft dank gro-

Bem Lithiumionen-Akku neun Stunden.
Das reicht nicht nur fur den Arbeitstag, selbst
abends in der U-Bahn ist noch genug Saft da,
um in Ruhe die aktuellen Nachrichten im
Web zu lesen. Doch nach acht Monaten gibt
der Akku bereits auf der Heimfahrt auf, nach
einem Jahr muss das Langlauf-Netbook zwi-
schen den AuBendienst-Terminen ans Lade-
gerat.

Wer nun an Garantie denkt, tduscht
sich: Akkus gelten als Verbrauchsmateria-
lien mit einer Gewdhrleistung von lediglich
sechs Monaten. Nur wenige Hersteller
geben ein Jahr Garantie, HP bietet als rihm-
liche Ausnahme drei Jahre - allerdings nur
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auf die Long Life Battery fiir Business Note-
books.

Will man nicht stéandig von der Steckdose
abhéngig sein, bleibt nur die Anschaffung
eines Ersatzakkus. Die Hersteller empfehlen
erwartungsgemaR einen Originalersatz aus
eigenem Haus, doch ein Blick auf deren oft
dreistellige Preise ldsst einen vor dieser Op-
tion zurtickschrecken und nach anderen Ein-
kaufsquellen suchen. Die Originalhersteller
begriinden die hohen Preise ihrer Akkus mit
auf die Modelle angepassten Lade- und
Schutzschaltungen und dem Einsatz beson-
ders hochwertiger Zellen.

Das groB3te Sparpotential beim Akkukauf
bieten die zahlreichen eBay-Shops: Viele

Handler verkaufen hier Nachbauten zu deut-
lich guinstigeren Konditionen. Zum Teil kos-
ten sie nur ein Drittel dessen, was die Note-
book-Hersteller fur die Original-Akkus ver-
langen. Uber die Herkunft steht jedoch
nichts in den Produktbeschreibungen, tbli-
cherweise stammen sie aus chinesischer
Produktion. Daher sollte man deren Ange-
bote vorher griindlich studieren.

Manche Handler haben sich auf Ge-
braucht-Akkus spezialisiert und verkaufen
diese zum Teil fir einstellige Eurobetrage.
Sie kdnnen jedoch nach wenigen Einsdtzen
kaputtgehen oder landen sogar schon defekt
beim Kunden. Bei einigen Angeboten sind
uns sogar Altmodelle aufgefallen, die von
jahrealten Ruckrufaktionen betroffen waren.
Von solchem Sondermiill sollte man die Fin-
ger lassen.

Andere Anbieter liefern zwar Neuware,
doch lohnt ein Blick auf die Kontaktdaten:
Findet man nur eine Mailadresse oder
Handynummer, ist Vorsicht angeraten. Eine
Versandadresse sollte der Webshop min-
destens angeben. Viele chinesische Handler
bieten sehr giinstige Preise, versenden die
Ware - nicht ganz legal als Geschenk dekla-
riert — aber direkt aus Hongkong. Bei einem
etwaigen Umtausch Ubersteigen die Ver-
sandkosten schnell den Wert des Akkus,
doch sind den guten eBay-Bewertungen zu-
folge viele Kunden mit der China-Ware zu-
frieden.
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Eine andere Option ist der auf Akkus spe-
zialisierte Fachhandel, der auch Nachbauten
anbietet, aber geprifte Ware und einen bes-
seren Service verspricht. Preislich liegen sie
meist zwischen den Angeboten der Original-
hersteller und der Billigst-Anbieter.

Fir drei dltere Mobilrechner, ein Dell Lati-
tude X1, ein IBM/Lenovo ThinkPad T40 und
ein MSI-Netbook Wind U100 - es ist mit dem
Medion Akoya E1210 baugleich - haben wir
jeweils Ersatzakkus vom Hersteller oder den
vom Hersteller genannten Fachhandlern, vom
Akkuspezialisten und aus moglichst preiswer-
ten Quellen beschafft. Wir wahlten Anbieter,
die wenigstens eine gultige Versandadresse in
Deutschland vorweisen konnten.

Da es fur alle Testrechner Akkus in ver-
schiedenen Kapazitaten gibt, orderten wir
die jeweiligen UbergréBen gleich mit. In
Laufzeittests mussten die Ersatzkraftwerke
zeigen, ob sich der Aufpreis fur Originalware
rechnet und der Kauf von Billigakkus nur
rausgeschmissenes Geld bedeutet oder doch
eine guinstige Alternative.

Einkaufen

Die Notebook-Hersteller empfehlen ihre Ori-
ginal-Ersatzteile mit dem Argument, dass bei
Verwendung ungeeigneter Akkus Brand-
oder Explosionsgefahr bestehe. Wie die zahl-
reichen Ruckrufaktionen von Notebook-
Akkus in der Vergangenheit zeigen, ist diese
Gefahr nicht einfach von der Hand zu wei-

Lithiumionen-Technik

Der grof3e Vorteil von Lithiumionen als La-
dungstrager liegt in der geringen Grée und
der hohen Beweglichkeit. Eine Li-lonen-Zelle
besteht aus einer negativen Grafitelektrode
und einer positiven Elektrode aus einem Li-
thium-Metalloxyd, beispielsweise Mangan,
Nickel oder Kobalt. Die Zusammensetzung
hat gro3en Einfluss auf die Eigenschaften
des Akkus und ist je nach Hersteller und Gu-
teklasse der Zelle unterschiedlich.

Lithium, das leichteste Metall Gberhaupt,
reagiert jedoch heftig mit Wasser, daher
kommt im Elektrolyt ein wasserfreies, aber
brennbares Lésungsmittel zum Einsatz. Ein
fur Lithiumionen durchldssiger Separator
zwischen den Elektroden verhindert ein
KurzschlieBen der Elektroden beim Schich-
tenaufbau der Zelle.

Da die Lithiumionen so klein sind, lagern sie
sich beim Laden der Zelle zwischen die Mo-
lekilschichten (Basalebenen) des Grafits.
Die Kathode wirkt wie ein Nano-Schwamm
und kann so eine groBe Zahl an lonen auf-
nehmen, was die hohe Energiedichte des Li-
lonen-Akkus von 180 Wh/kg und mehr er-
klart. Beim Entladen wandern die lonen zu-
rtick zur Lithium-Metalloxyd-Elektrode.

Weitere Vorteile von Li-lonen-Akkus sind
die geringe Selbstentladung und das Feh-
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Einige Nachbauten stammen
augenscheinlich vom selben Hersteller
(oben Fachhandel, unten Billiganbieter).

sen, betrifft aber auch Originalkomponen-
ten [1]. Lithiumionen-Zellen reagieren sehr
empfindlich auf Kurzschlusse, Tiefentladung
und Uberladen.

Ursache fur die grof3en Rickrufaktionen
von Dell und Apple im Jahr 2006 waren von
Sony gelieferte Li-lonen-Zellen, in denen
feine Metallteilchen zu einem internen Kurz-
schluss zwischen den Elektroden fihren
konnten. Ein Notebook-Akkupack besteht
aus vier bis neun Zellen und einer in das Pack
integrierten Laderegelung inklusive diverser
Schutzschaltungen (siehe Kasten Lithiumio-
nen-Technik auf dieser Seite). In hochwer-
tigen Packs Uberwacht die Elektronik jede
Einzelzelle und schaltet sie bei Uber- und Un-
terschreiten des erlaubten Spannungsbe-
reichs ab. Schliet ein Metallteilchen eine ge-
ladene Zelle kurz, erhitzt sich diese bis zum
Ausgasen und Entziinden des brennbaren

len eines Memory-Effekts; regelmaBiges
Aufladen eines halbvollen Akkus wirkt sich
nicht auf die Gesamtkapazitat aus. Je nach
Qualitat sollen sie allerdings nur wenige
hundert Ladezyklen verkraften, bis die Spei-
cherfahigkeit deutlich nachlasst (NiMH-
Akkus schaffen mehrere tausend).

Auch in der Handhabung zeigen sich Li-
lonen-Zellen — die Nennspannung liegt je
nach Elektrodenmaterial bei 3,6 oder 3,7 Volt
— besonders empfindlich. Zwar hat es kein
Akku gern, wenn man ihn Uberladt, beim
Laden von Li-lonen-Akkus muss die Lade-
schlussspannung von 4,1 beziehungsweise
4,2 Volt jedoch auf 50 Millivolt genau einge-
halten werden, will man die Zelle nicht un-
weigerlich zerstéren. Auch das Unterschrei-
ten der unteren Spannungsgrenze - sie liegt
bei 2,5 Volt - schadigt sie irreparabel.

Als Nutzer braucht man sich darum norma-
lerweise nicht zu kimmern, da jedes han-
delstbliche Akkupack mit einer eigenen
Lade- und Schutzelektronik ausgestattet
ist [2]. Sie wacht beim Laden und Entladen
Uber die Einhaltung der Grenzwerte, sorgt
mittels Cell-Balancing tiber die gleichmafi-
ge Ladung und Belastung jeder einzelnen
Zelle und schaltet den gesamten Pack bei
tiefenentladenen Zellen unter 1,5 Volt ab,

Quelle: Wikipedia
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Elektrolyts, was die beste Schutzschaltung
nicht verhindern kann.

Auch Nachbauten besitzen die nétigen
Schaltungen zum Zell-Management, zum
Schutz gegen Kurzschluss und Uberladung.
AuBerlich gibt es fiir den Endkunden kaum
Unterscheidungsmerkmale zwischen hoch-
wertigen Packs und Billigprodukten. Ein Ar-
gument spricht jedoch fur den Erwerb von
Originalakkus: Ublicherweise rufen nur die
Notebook-Hersteller fehlerhafte Akkus zu-
rick, beim Billigproduzenten braucht man
darauf nicht zu hoffen.

Zur Qualitat der verwendeten Zellen er-
hielten wir widerspriichliche oder gar keine
Aussagen. Der auf Akkus und Batterien spe-
zialisierte GroBBhandler und Importeur Goeke,
der unter anderem den Fachhdndler Accu-
Profi beliefert, erklarte, die Zellen stammten
von renommierten Herstellern wie Sanyo, Pa-

| @

@ Grafit

Separator
OOO@O
Lig

OOO O

. Elektrolytldsung
O Kobalt, Nickel
® Lithium —>» laden
O Saverstoff <— Entladen

Beim Laden einer Li-lonen-Zelle sammeln
sich die Li-lonen zwischen den Molekiil-
ebenen des Grafits.

um feurige Uberraschungen zu verhin-
dern.

Da die Lade- und Schutzschaltungen an die
jeweils eingesetzten Li-lonen-Zellen ange-
passt sind, sollte man die Zellen in den Ak-
kupacks auf keinen Fall selbst austauschen.
Sie lassen sich nicht zerstérungsfrei 6ffnen,
Ersatzzellen sind Giber den normalen Handel
nicht zu bekommen. Auf jeden Fall ist das
Risiko eines Brands die paar gesparten Euro
mit Einzelzellen aus dubiosen Quellen nicht
wert.

81

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



Report | Notebook-Akkus

EA1X116G2

nasonic, Sony und Samsung, die nach Liefer-
engpassen vermehrt in China produzieren
wurden. In der Vergangenheit habe es bei
chinesischen Zellen starke Qualitatsschwan-
kungen gegeben, die Qualitat sei aber insge-
samt besser geworden, worauf auch die ge-
ringere Zahl der Rucklaufer hindeute.
Insgesamt gilt die Lithiumionen-Technik
als recht sicher. Immerhin verlassen pro Jahr
Notebooks und Akkupacks in zweistelliger
Millionenzahl die Produktionsstatten, ohne
dass — bei Original-Akkus und Nachbauten -

mehr als eine Handvoll Unfalle mit in Brand
geratenen Notebooks bekannt wurden.

Unter unseren eingekauften Test-Akkus
waren aber immerhin zwei defekte Exempla-
re, die sich nicht laden lieBen und von den
Fachhandlern Accu-Profi und Akkushop.de
stammten. Bei beiden klappte der Umtausch
problemlos: Innerhalb einer Woche lag der
funktionierende Ersatz auf unserem Schreib-
tisch.

Guten Service und schnellen Umtausch
sollte man jedoch nicht von jedem Billig-An-

Notebook-Akkus
Gerat Dell Latitude X1
Akku T6840 119676
Anbieter Dell, Accu-Profi,
www.dell.de WWW.accu-
profi.de
Preis 128€ 89€
Hersteller (Zellen) Sanyo PSm
Nenn-Spannung 11,1 Volt 11,1 Volt
aufgedruckte Kapazitat 4800 mAh 4400 mAh
Nennkapazitét (Design)’ 4843 mAh 4070 mAh
nutzbare Kapazitt (Full charge)' 4781 mAh 4070 mAh
Messungen
1. Laufzeit / Leistung 40h/132W  3,9h/127W
2. Laufzeit / Leistung 41h/130W  39h/12,4W
Gerat IBM Thinkpad T40
Akku 4214611 (ASM  42T4606 (ASM
92P1086) 92P1068)
Anbieter U+P System-  U+P System-
haus (Lenovo- haus (Lenovo-
Original), Original),
WWW.UP-SYS-  WWW.Up-Sys-
temhaus.de temhaus.de
Preis 106 € 18€
Hersteller (Zellen) Sanyo Panasonic
Nenn-Spannung 10,8 Volt 10,8 Volt
aufgedruckte Kapazitat 4800 mAh 7200 mAh
Nennkapazitét (Design)' 5184 mAh 7775 mAh
nutzbare Kapazitét (Full charge)' 5098 mAh 7895 mAh
Messungen
1. Laufzeit / Leistung 52h/9,7W 8,1h/9,8W
2. Laufzeit / Leistung 54h/95W 81h/9,7W
Gerat MSI U100 (Medion Akoya E1210)
Akku BTY-512 BTY-512
Anbieter HOH, Medion,
www.hoh.de www.medion.
(MSI-Original) ~ de
Preis 59€ RS
Hersteller (Zellen) MSI MSI
Nenn-Spannung 11,1 Volt 11,1 Volt
aufgedruckte Kapazitat 4400 mAh 5200 mAh
Nennkapazitét (Design)’ 4070 mAh 4810 mAh
nutzbare Kapazitit (Full charge)' 3829 mAh 4624 mAh
Messungen
1. Laufzeit / Leistung 38h/120W  48h/11,6W
2. Laufzeit / Leistung 41h/12W  51h/108W

") laut BatteryMon
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NDE040.X NDE038.X

www.eu- www.eu-

akkus.de akkus.de

ne BE€

PSm PSm

11,1 Volt 11,1 Volt

2200 mAh 4400 mAh

2442 mAh 4884 mAh

2617 mAh 5362 mAh

20h/133W  41h/130W

20h/133W  40h/133W

113628 115350 52 Ah 7,8 Ah

Accu-Profi, Accu-Profi, PTS-Trading, PTS-Trading,

WWW.accu- WWW.accu- Www-pts- Www-pts-

profi.de profi.de trading.de trading.de

9€ 109€ 3B€ 8€

BTI WP Sanyo Sanyo

11,1 Volt 11,1 Volt 11,1 Volt 11,1 Volt

4800 mAh 7200 mAh 5200 mAh 7800 mAh

4440 mAh 7776 mAh 4320 mAh 6480 mAh

4214 mAh 7797 mAh 4333 mAh 6480 mAh

5Th/99W 79h/99W 49h/9,7W 76h/94W

50h/101W  81h/96W 49h/98W 79h/91W

BTY-ST1 BTY-S12 7,8 Ah 7,8 Ah

www.akku- www.akku- PTS-Trading, PTS-Trading,

shop.de shop.de Www-pts- www-pts-
trading.de trading.de

60 € 80€ 67€ 67€

MsI MsI MsI MsI

11,1 Volt 11,1 Volt 11,1 Volt 11,1 Volt

2600 mAh 4800 mAh 7800 mAh 7800 mAh

2035 mAh 4440 mAh 6660 mAh 6660 mAh

1962 mAh 4388 mAh 6382 mAh 6462 mAh

1,9h/127W 4,6h/10,6 W 62h/114W 6,9h/104W

1,9h/124W  45h/107W  6,5h/108W  6,6h/107W

Die Akkupacks bestehen aus bis zu neun
Li-lonen-Zellen und einer angepassten
Steuer- und Schutzelektronik. Das Pack
6ffnen und Einzelzellen wechseln sollte
man wegen des Feuerrisikos in keinem
Fall.

bieter bei eBay und Co. erwarten. Bei der
Auswahl von Online-Shops hilft ein Blick in
einschlagige Foren; auf jeden Fall sollte es
eine vollstandige Kontaktadresse und nicht
nur E-Mail oder Handynummer geben.

Zum Teil scheint die Ware vom Fachhand-
ler und vom Billiganbieter aus derselben Pro-
duktion zu stammen. Die Akkupacks von
Accu-Profi und von eu-Akkus.de gleichen sich
jedenfalls auffallend (siehe Bild auf S. 81).
Werden fur das gesuchte Notebook Akku-
packs mit hdheren Kapazitdten angeboten,
konnte sich die Mehrausgabe nach Preisver-
gleich fur einen gréf3eren Akku lohnen.

Altersangabe

Wie alle Batterien und Akkus altern auch Li-
thiumionen-Zellen. Oxydationsprozesse ver-
andern die Elektroden mit der Zeit, sodass
sie immer weniger von den Ladungstragern
- den Lithiumionen - aufnehmen, wodurch
die Zelle nach und nach an Kapazitat ein-
biBt. Dabei spielt es keine Rolle, ob sie in
Gebrauch ist oder in einem Lager auf Kaufer
wartet.

Auf den meisten Batterien steht ein aufge-
drucktes Haltbarkeitsdatum oder wenigstens
eine Angabe, wann sie hergestellt wurden.
Doch gerade auf den teuren Notebook-
Akkus sucht man ein Produktionsdatum in
der Regel vergebens. Dabei wére es gerade
hier besonders nétig, da die verbauten Zel-
len ab diesem Zeitpunkt beginnen, Kapazitat
zu verlieren.

In unserem Testfeld gaben nur die Leno-
vo-Akkus ihr Herstellungsdatum preis, aller-
dings nicht in leicht lesbarer, aufgedruckter
Form. Notebook-Akkupacks stellen tGber den
SM-Bus, dem System Management Bus, aber
Uiblicherweise Informationen tber Parameter
wie Ladezustand, Spannung und Nennkapa-

i Battery Information @

Status | Status Detail  Infomation ‘

SANTD
2008-02-20
2009-02

39973
12755330121
IBM-COMPATIBLE

tanufacturer Name
anufacture Date

First Used Date

Serial Mumber

Bar-coding Number

Battery Mame [FRU Part Mumber)

Device Chemistry Lilan
Design Capacity 47.52Wh
Design Voltage 10.80%

Abgesehen von den Lenovo-Produkten
verriet kein Akku sein Herstellungsdatum.
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zitat, aber auch tber Akkutyp und Hersteller
bereit. Diese Daten lassen sich mit Hilfe von
spezieller Software wie der Shareware Battery-
Mon (siehe c't-Link am Artikelende) auslesen.
Das Feld ,Date of Manufacture” bleibt jedoch
bei fast allen Akkus leer. Um die Information
bei Lenovo-Akkus auszulesen, braucht man
die Hersteller-eigene Software.

Der Kunde tappt also fastimmer im Dunk-
len, ob er einen Akku frisch aus der Fabrik er-
worben hat oder einen, der jahrelang auf
Lager war und bereits deutlich an Kapazitdt
verloren hat. Wie schnell der Li-lonen-Akku
altert, hangt von dessen Aufbau - die Rezep-
turen von Elektrodenmaterial und Elektrolyt
sind von Hersteller zu Hersteller verschieden
- und von der Materialqualitdt ab. Hochwer-
tige und damit teurere Zellen altern langsa-
mer und Uberstehen deutlich mehr Ladezy-
klen. Auch hohe Temperaturen beschleuni-
gen das Altern. Ubliche Consumer-Akkus ver-
lieren laut Faustregel nach zwei bis drei
Jahren Lagerung bei Zimmertemperatur
etwa 50 Prozent ihrer Kapazitat.

Dieser Umstand ist den Héandlern nicht
unbekannt. Auf unsere Nachfrage nach dem
Alter der verkauften Akkupacks antwortete
Accu-Profi, man rechne mit einer Lagerdauer
beim Hersteller von vier Wochen plus acht
bis zwolf Wochen bei Transport Gber den
Seeweg. Alles, was mehr als sechs Monate
auf Lager liege, wandere in den Sondermdill.
Die meisten weniger gangigen Akkus be-
stellt Accu-Profi direkt beim Importeur.

GroBhéndler Goeke bezieht die meisten
Akkupacks aus China, einige stammen aber
auch aus Japan oder den USA. Sie wiirden
hauptsachlich tber den Luftweg transpor-
tiert, bei Raumtemperatur gelagert und halb-
jahrlich nachgeladen, so ein Goeke-Sprecher.

Dell setzt in seinen Akkupacks Zellen von
Sanyo, Simplo und Panasonic ein; auf Sony-
Zellen verzichtet der Notebook-Hersteller seit
der teuren Ruickrufaktion von 2006. Angaben
zur Lagerung von Akkus konnte Dell nicht
machen. Auf die Frage nach dem fehlenden
Fertigungsdatum antwortete ein Firmenspre-
cher, diese Angabe sei selbst von GroBkun-
den bislang nicht nachgefragt worden. Von
Lenovo erhielten wir bis Redaktionsschluss
keine Antwort zur Akkulagerung.

Eine vom Endkunden erkennbare Kenn-
zeichnung mit dem Eingangsdatum gibt es
bei keinem Hersteller. Offensichtlich ist dies
ein Fall fur die Verbraucherschitzer in Bris-
sel. Auffallen wird der Missstand dort be-
stimmt - auch EU-Abgeordnete dirften fir
ihre Notebooks hin und wieder frische Akkus
bendtigen.

Laufzeittests

Sowohl die Original-Ersatzteile als auch die
Billig-Nachbauten erreichten uns in fast ent-
ladenem Zustand. Nach dem ersten Auf-
laden — was abgesehen von den beiden
defekten Nachbauten auch bei allen pro-
blemlos klappte - ermittelten wir Gber das
BatteryMon-Tool die tatsachlich verfligbare
Kapazitat.

c't2010, Heft 11

Fiir viele Notebooks gibt es
Akkus mit unterschiedlicher
Zellenzahl und Kapazitat.

Dabei stellten wir fest, dass man nicht
jedem Akku die aufgedruckte Kapazitat glau-
ben kann: Obwohl sie beim gro3en Lenovo-
Originalakku und beim Nachbau von Accu-
Profi nur mit 7,2 Ah angegeben ist, meldet
BatteryMon bei ihnen eine um etwa zehn Pro-
zent hohere Kapazitat als beim Billigakku von
PTS-Trading, der laut Typenaufdruck sogar 7,8
Ah fasst. Umgekehrt wiesen die Nachbauten
des Dell-Akkus sogar eine um 20 Prozent ho-
here Nutzkapazitat auf als aufgedruckt.

Den 7,8-Ah-Akkupack von PTS-Trading fir
das MSI-Netbook erhielten wir in doppelter
Ausfiihrung, die Toleranzen zwischen den
beiden Exemplaren lagen bei deutlich unter
zehn Prozent.

Akkus anderer Bauart wie NiMH erreichen
ihre Maximalkapazitat erst nach einigen
Lade- und Entladevorgdngen (Formierung).
Fur Lithiumionen-Zellen gilt dies nicht, auch
wenn es im Web immer wieder behauptet
wird. Formierungseffekte zeigten sich bei
keinem der Testakkus.

Billig einkaufen?

Unseren Stichproben-Tests zufolge bieten
Nachbau-Akkus ein erhebliches Sparpoten-

Report | Notebook-Akkus

tial. Den aufgedruckten Angaben ist zwar
nicht immer zu trauen, doch wiegt der
Preisunterschied im Vergleich zum Original-
akku eine geringere Kapazitdt in der Regel
auf, zumal die Nachbauten auch eine deut-
lich hohere aufweisen konnen. Wenn man
darauf achtet, Billigware bei einem seriésen
Handler zu kaufen, sollte auch ein Um-
tausch defekter Akkus kein Problem darstel-
len.

Ob die Sparangebote ihre Kapazitdt eben-
so lange behalten wie die Originale, hangt
von den eingesetzten Zellen ab. Doch sollten
selbst Billigprodukte die tblichen zwei bis
drei Jahre halten. (rop)
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c't16/06,S.176

www.ct.de/1011080

Pro und Contra der Akkupflege

Einen pfleglichen Umgang belohnen Lithi-
umionen-Akkus durchaus mit einer lange-
ren Lebenszeit. Die wichtigsten Tipps sind,
Temperaturen Uber 40°C sowie vollstandi-
ges Be- und Endladen zu vermeiden. Um
den Akku kihl zu halten, lasst man das
Notebook mdoglichst selten im Auto oder
direkten Sonnenlicht stehen. Im Betrieb ist
der Akku allerdings sowieso einer hohen
Hitze ausgesetzt, weil sich die Notebooks
stellenweise auf weit tiber 40°C aufheizen.
Also mag man im Netzbetrieb den Akku
entfernen, wodurch einigen Gehausen al-
lerdings ein Auflagepunkt fehlt, sodass sie
kippeln. Braucht man den Akku langere
Zeit nicht, ist er — halb voll geladen und vor
Feuchtigkeit geschiitzt — im Kihlschrank,
nicht aber im Eisfach, gut aufgehoben.

Wegen der geringen Selbstentladung
reicht es, alle drei Monate die Ladung zu

Uberprifen und den Akku gegebenenfalls
nachzuladen. Um den Akku zu schonen,
sollte man ihn moglichst selten auf tber
90 Prozent seiner Kapazitat laden (einige
Notebooks bieten dazu eine Option) oder
auf weniger als 10 Prozent leer laufen las-
sen (was man bei Windows einstellen
kann).

Allerdings lasst sich die gewonnene
Lebensdauer kaum beziffern. Geht man
beispielsweise von einem Drittel der
Lebensdauer aus, dann halt ein Akku
vielleicht vier statt drei Jahre. Kostet ein Er-
satzakku 150 Euro, zahlt man also pro
Monat 3,12 statt 4,17 Euro — und fir einen
Euro pro Monat ist das standige Heraus-
nehmen und Kuhlschrank-Aufbewahren
sowie Aufladen vor der Benutzung und
Achtgeben beim Entladen ganz schén um-
standlich.

ct
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Report | 64 Bit

Peter Siering, Axel Vahldiek

Windows ohne Limit

64 Bit: Mehr Speicher, mehr Leistung, mehr Zukunft

Wer heute einen neuen PC kauft, bekommt das 64-Bit-
Betriebssystem fast schon aufgedrangt. Doch Mehrwert

ohne Mehrkosten, kann das sein?

uf Seiten der Hardware ist
das 64-Bit-Zeitalter schon
vor Jahren angebrochen. Nahe-
zu jeder heute erhaltliche x86-
PCist fahig, 64-Bit-Software aus-
zufuihren. Auch bei in den letz-
ten drei Jahren gekauften Gera-
ten stehen die Chancen gut.
Ausnahmen bilden zur Zeit vor
allem Netbooks, deren Atom-
Prozessoren nur selten die 64-
Bit-Erweiterungen bieten.
Softwareseitig beginnt die 64-
Bit-Ara erst mit Windows 7. Das
schon 2008 erhaltliche Windows
Vista war eher gliicklos, beson-
ders die 64-Bit-Version. Griinde
dafiir gab es eine ganze Reihe.
Unterm Strich muss man sagen,
dass die Software-Lieferanten
nicht auf die Umstellung vorbe-
reitet waren [1]. Wir fassen nach,
wie es heute steht.

Warum?

Eine ganze Reihe von techni-
schen Vorteilen sprechen gene-
rell fir den Einsatz eines 64-Bit-
Betriebssystems; der Artikel auf
Seite 96 erlautert sie im Detail am
Beispiel von Windows. Die Kurz-
fassung: Ein 32-Bit-Betriebssys-
tem kann maximal in einem
Adressraum von 4 GByte Grof3e
agieren (232). Dadurch muss es an
vielen Stellen Kompromisse ma-
chen. Es kann einem Prozess
nicht anndhernd die theoretisch
mogliche Maximalmenge von
4 GByte Hauptspeicher zur Verfu-
gung stellen: Ein Teil des Adress-
raums ist vom Betriebssystem
selbst reserviert (mindestens 1
GByte) und einen weiteren Teil

beansprucht die Hardware, etwa
fur den Grafikkartenspeicher.

In der Theorie versprechen
64 Bit zusatzlich mehr Perfor-
mance: Software stehen mehr
prozessorinterne Register zur
Verfligung. Diesen Vorteil schép-
fen allerdings nur rechenintensi-

Vor- und Nachteile von 64 Bit

Anwendungen unter Windows 7

Aus Prozessor- und Betriebssystemsicht

86

Seite 90
Seite 96

ve Programme aus, die darauf
optimiert worden sind. Ein nicht
zu unterschatzender Vorteil von
64-Bit-Betriebssystemen liegt im
Neuanfang: Microsoft hat die Ge-
legenheit genutzt, mit einigen
Windows-Schwachen aufzurdu-
men. So wurde etwa ein Patch-
Schutz in den Kernel aufgenom-
men und das Ausfiihren von Ker-
nel-Treibern unklarer Herkunft
verboten.

Dass der Umstieg auf 64-Bit-
Software insgesamt relativ sanft
verlauft, ist AMD zu verdanken.
Der Prozessorhersteller hat sich

' Windows/

Home Premium

Uberlegt, wie man die Software-
Architektur der Prozessoren er-
weitern kann. SchlieBlich landete
er bei einem erfreulich schlichten
Modell, das Intel spater Uber-
nahm: In einem speziellen Modus
(,Long Mode") fuhrt der Prozes-
sor sowohl 64-Bit- als auch alten
32- und 16-Bit-Code parallel aus
(wobei aktuelle Betriebssysteme
nur 32-Bit-Code unterstitzen).
Im Long Mode lauft der alte
32-Bit-Code mit voller Perfor-
mance, also ohne zeitfressende
Emulation. Die setzt erst ein,
wenn der Code Betriebssystem-
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funktionen aufruft und Parame-
ter zwischen 32- und 64-Bit um-
zurechnen sind. Weitere Hilfe-
stellungen, etwa zum Ausfiihren
von altem 16-Bit-DOS-Code, hat
AMD nicht vorgesehen.

Lauft ein 32-Bit-Betriebssys-
tem, arbeiten 64-Bit-Prozessoren
im Legacy Mode - sie verhalten
sich also kompatibel zu ihren 32-
Bit-Vorgangern. In diesem Modus
steht dann auch der mit dem
386er eingefuihrte ,Virtual 8086
Mode” zur Verfiigung, den Be-
triebssysteme zum Ausfiihren
von 16-Bit-DOS-Anwendungen
nutzen. 64-Bit-Code kann der
Prozessor in diesem Modus nicht
ausfihren.

Damit ein 64-Bit-PC mit einem
64-Bit-Betriebssytem  gldanzen
kann, mussen diverse Vorausset-
zungen erflllt sein: Fir jede Kom-
ponente werden passende Trei-
ber benotigt; alte 32-Bit-Treiber
lassen sich nicht verwenden. Pro-
blematisch sind neben systemna-
hen Programmen wie Virenwéch-
tern auch solche, die als Erweite-
rungen in anderer Software lau-
fen oder sie erganzen, etwa
Plug-ins im Browser oder Video-
Codecs. Das Mischen von 32 und
64 Bit in einem Programm bedarf
spezieller Hilfsmittel.

Systemfragen

Den flexibelsten Ansatz hat
Apple bei Mac OS X gewahlt: Es
kann seit einigen Versionen so-
wohl 32- als auch 64-Bit-An-
wendungen ausfihren. Das ge-
lingt unabhéngig davon, ob ein
32- oder 64-Bit-Kern unter dem
System werkelt. Mac-Nutzer
merken oft nicht einmal, womit
sie es zu tun haben. Viele Pro-
grammdateien enthalten beide
Code-Varianten (Fat Binary).

Windows-Anwender miuissen
hingegen entscheiden, ob sie ein
32- oder 64-Bit-Exemplar des Be-
triebssystems installieren. Wenn
sie sich fur die 32-Bit-Variante
entscheiden, verspielen sie die
Moglichkeit 64-Bit-Software aus-
zufUihren. Mit der 64-Bit-Variante
verlieren sie die Maoglichkeit,
Hardware mit 32-Bit-Treibern
einzubinden.

Auf dem GroBteil neuer PCs ist
mittlerweile die 64-Bit-Version
von Windows 7 vorinstalliert. Le-
diglich auf PCs, die tber Lebens-
mittel-Discounter vertrieben wer-
den, findet sich eher die 32-Bit-
Version. Die flirchten offenbar
Supportanfrufe, wenn Lieschen
Mdller den alten Scanner aus
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-H Windows Task-Manager

|| Datei Optionen Ansicht 2

‘ Anwendungen ‘ Prozesse | Dienste | LEiSEJEi Netzwerk i Benuizerl

Unter 64-Bit-
Windows
erkennt man

laufende 32-Bit-
? - .

Ahhlldr.\ama UACWirtual... CPU  Benutzername Programme im
activAid.exe ¥32 Aktiviert 00 axv
sudiodg.exe 01 LOKALER DIENST TaSkmanager
CSDiff.exe *32 Aktviert 00 axv |= am Namens-
CSrss. eXe Nicht zugel... 0D SYSTEM
csrss.exe Nichtzugel... 0D  SYSTEM zusatz ,*32".
dwm.exe Deaktiviert 02  axv
explorer.exe Deakiiviert 00 axv
firefox.exe 32 Deaktiviert 00 axwv

\Eirsfoxportable exz 732 Dealfiviert.......00...2%
Leerlaufprozess 40 SYSTEM
|eass.exe Nicht zugel... 00 SYSTEM
lsm.exe Nicht zugel... 00  SYSTEM
MsMpEng.exe Nichtzugel... 00 SYSTEM
mspaint.exe Deakiiviert 00 axv
MSSECES.eXe Deaktiviert 00 axv
PStart.exe *32 Deaktiviert 00 axv
SearchFilterHost.exe Nichtzugel... 00 SYSTEM
SearchIndexer.exe Nichtzugel... 00 SYSTEM -
< _m . b

|| Prozesse aller Benutzer anzsigen e

Prozesse: 54

CPU-Auslastung: 59%  Physikalischer Speicher: 58%

dem Keller holt und einen Treiber
dafir sucht - die Chancen, fiir &l-
tere Hardware noch Treiber auf-
zutun, sind bei 32-Bit-Windows
deutlich besser.

Linux-Nutzer mussen wie
Windows-Anwender eine Grund-
satzentscheidung treffen, ob sie
ein 32- oder 64-Bit-System ein-
setzen wollen. Auch hier muss,
wer auch nur eine einzige 64-Bit-
Software unbedingt braucht, auf
das 64-Bit-System setzen; 32-Bit-
Varianten kénnen solche Pro-
gramme generell nicht ausfih-
ren. Einige 64-Bit-Linux-Varian-
ten lernen Uberdies erst durch
explizite Anleitung das Ausfih-
ren von 32-Bit-Software: Sie in-
stallieren dazu einen Satz von
32-Bit-Bibliotheken.

Schwierigkeiten bereiten Li-
nuxern letztlich nur Anwendun-
gen, die nicht im Quelltext vor-
liegen und vom Distributor nicht
ohnehin passend Ubersetzt und
geliefert werden. Fir Arger in
einer 64-Bit-Umgebung sorgt da
zum Beispiel das Flash-Plug-in
fur 64-Bit-Firefox. Es ldsst sich
etwa in Ubuntu bequem als
Beta-Version liber die Paketver-
waltung hinzufligen; die Installa-
tion aus dem 64bittigen Browser
heraus scheitert jedoch — Nédhe-
resin [2].

Lizenzgewurschtel

Viele Wege flihren zu einer 64-
Bit-Windows-Lizenz. Im Idealfall
ist sie schon installiert, wenn
nicht, liegt sie womdglich im Kar-
ton oder findet sich in Form eines
Recovery-Image auf der Festplat-
te des mit Windows 7 gelieferten
PC. Grundsatzlich gilt: Selbst
wenn sich beide Varianten in

einem Paket finden, darf man nur
eine nutzen. Es ist dabei egal, ob
die beim Rechner dabei war oder
ob man sie als Paket im Einzel-
handel erworben hat.

Bei den konkurrenzlos giinsti-
gen System-Builder-Lizenzen gilt
eine weitere Einschréankung: Hier
muss man beim Kauf festlegen,
ob es die 32- oder 64-Bit-Variante
sein soll. Entsprechend findet sich
auch nur das jeweilige Medium
im Paket. Der mitgelieferte CD-
Key funktioniert unserer Erfah-
rung nach mit beiden Varianten,
aber Microsoft bewertet die Nut-
zung eines mit einer 32-Bit-
Variante gelieferten Keys mit
einem 64bittigen Medium als
»unzuldssige Vermischung von Li-
zenzbestandteilen”.

Wer von einer bestehenden
32-Bit-Installation von Windows
auf die 64-Bit-Variante umstei-
gen will, kommt um eine Neuin-
stallation nicht herum. Der Auf-
wand dafur ldsst sich ein wenig
durch die gangigen Umstiegshel-
fer auf Windows 7 mindern [3].
Wegen der fehlenden Upgrade-
Automatik beim Umstieg ldsst
sich eine vorhandene 32-Bit-
Lizenz von Windows 7 auch nicht
per ,Anytime Upgrade” in die
64-Bit-Variante verwandeln.

Fir zogerliche Zeitgenossen,
die mit Windows 7 Home Premi-
um auskommen, ist die Upgrade-
Lizenz ein echtes Schnappchen:
Sie bringt sowohl die 32- als auch
die 64-Bit-Variante mit (trotz des
Namens konnen Sie Windows
damit auch neu installieren, siehe
c't 27/09, S. 32). So kdénnen Sie zu
einem beliebigen Zeitpunkt auf
die 64-Bit-Variante umsteigen.
Bei den besseren Versionen lohnt
sich das preislich nicht.
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Dartber hinaus mussen sich
Windows-Nutzer auch fur die
Jrichtige” Version entscheiden,
also zwischen Home Premium,
Professional et cetera wahlen.
Mit Ausnahme von Starter gibt
es alle in einer 64-Bit-Version.
Funktionsunterschiede in Bezug
auf die Verarbeitungsbreite gibt
es keine - allenfalls bei der
Menge des unterstitzten Haupt-
speichers. Die Details nennt die
Tabelle im Artikel auf Seite 96.

Bit-ternis

Auch wenn oft kein Unterschied
zwischen 32- und 64-Bit-
Variante des Betriebssystems zu
spuren ist, konnen Umsteiger in
der Praxis doch Uberraschun-
gen erleben. Das gilt insbeson-
dere dann, wenn sie sorglos 32-
und 64-Bit-Anwendungen mi-
schen. Wir greifen zwei Beispie-
le heraus: Der Personal-Soft-
ware-Inspector von Secunia
pruft die Aktualitat der instal-
lierten Programme. Auf einem
64-Bit-System hielt er eine zu
Flash gehorende Datei im Ord-
ner C:\Windows\System32 fir
veraltet. Mit dem Explorer war
die monierte Datei aber in die-
sem Ordner nicht zu finden, der

Total Commander hingegen
zeigte sie an.
Die bei USB-Stick-Arbeitern

beliebte Startmeni-Alternative
Pstart legte ein merkwirdiges
Verhalten an den Tag, wenn man
Verknupfungen zu Anwendun-
gen hinzufugte. Fur den Editor
Notepad klappte das, nicht je-
doch fur das ebenfalls in Win-
dows enthaltene Snipping Tool.
Ein Blick ins Windows-Startment
zeigt, dass beide mit den Origi-
nalen im Verzeichnis %windir%\sys-
tem32\ verknUpft sind. Sieht man
jedoch in dieses Verzeichnis mit
dem Total Commander hinein,
dann findet sich dort nur Note-
pad.exe, nicht aber Snipping-
Tool.exe. Aus dem Windows-
StartmenU heraus lassen sich
aber beide starten.

Diese Effekte sind letztlich auf
die gleiche Ursache zurilickzu-
fuhren: In C:\Windows\System32

Varianten von
Windows 7

Voll- Upgrade System
version Builder
Home 170 € 100 € M€
Premium
Professional 290 € 270€ 125€
Ultimate 300€ 210€ 165 €
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© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



Report | 64 Bit

legt Microsoft traditionell Sys-
tembestandteile ab, etwa ele-
mentare Programme wie den
Registryeditor Regedit oder
eben Notepad, sowie diverse
Systembibliotheken. Daran hat
sich auch unter 64-Bit-Windows
nichts gedndert. Trotz der 32 im
Namen liegt in diesem Verzeich-
nis aber 64-Bit-Code.

Wenn nun ein 32-Bit-Pro-
gramm wie der Total Comman-
der, Pstart oder die Software von
Secunia auf dieses Verzeichnis
zugreift, schiebt sich eine Emula-
tionsschicht namens ,Windows-
32-on-Windows-64" (WOW64)
dazwischen. Sie leitet alle Zugrif-
fe auf den Ordner C:\Windows\
System32 kurzerhand nach C:\
Windows\SysWOW64 um - die-
ser enthdlt trotz der 64 im
Namen 32-Bit-Code, unter ande-
rem die 32-Bit-Versionen von
Regedit und Notepad.

Die unsichtbare Umleitung
durch WoWeé4 sorgt letztlich
dafur, dass ein 32-Bit-Programm
beim Zugriff auf C:\Windows\
System32 stattdessen den Inhalt
von C:\Windows\SysWOW64 zu
sehen bekommt. Die von Secu-
nia monierte Flash-Datei liegt
folglich auch nicht wie behaup-
tet unter System32, sondern
unter SysWOW64, wo sie der Ex-
plorer auch anzeigt. Der ist an-
ders als der Total Commander
64-bittig und bekommt folglich
den echten (64-Bit-)Inhalt von
System32 angezeigt.

Das Hinzufiigen zum Pstart-
Startmenu scheitert aus demsel-
ben Grund. Bei Notepad klappt
das nur zuféllig, weil dank der
Umleitung nicht etwa das 64-Bit-
Notepad (aus System32) erreicht
wird, sondern dessen 32-Bit-
Version, die unter SysWOW64
liegt. Beim Snipping Tool hinge-
gen fehlt ein solches Pendant,
denn es existiert nur als 64-Bit-
Version. Die Umleitung auf Sys-
WOW64 fihrt in diesem Fall also
ins Leere.

Umleitung uberlistet

Um in das alternative (32-Bit-)
Startment ,Pstart” eine Ver-
knipfung mit dem 64bittigen
Snipping Tool einzubauen, muss
man tricksen. Den eigentlichen
Aufruf packt man in ein einzeili-
ges Batch-Skript: start %windird%\
system32\SnippingTool.exe.
AuBerdem kopiert man mit
dem Windows-Explorer cmd.exe
aus dem Ordner C:\Windows\Sys-
tem32 in das Verzeichnis von
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(Warning: At least one delay-load dependency module wa:
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s not found.
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For Help, press F1

Der Dependency-Walker zeigt, ob es sich um eine 32- oder

eine 64-Bit-Anwendung handelt.

Pstart.exe. Erst dann klappt der
Aufruf der Batch-Datei aus dem
32-Bit-Programm heraus. Win-
dows sucht die cmd.exe zuerst im
Programmverzeichnis nach cmd.
exe, wenn es eine Batch-Datei
ausfuhrt. Dort findet es jetzt die
64-Bit-Variante und entkommt
der WOW64-Umleitung - ohne
die Kopie, wiirde die 32-Bit-
Version von cmd.exe starten, die
das Snipping Tool nicht zu fassen
kriegt.

Fir weitere Uberraschungen
sorgen Installationsroutinen: 32-
Bit-Anwendungen landen nicht
in ,C:\Programme”, sondern in

+C:\Programme (x86)". Und auch
in der Registry lenkt ein 64-Bit-
Windows Zugriffe fur 32-Bit-
Programme in andere Bahnen:
Dies qgilt zum Beispiel fur die
Klassen-IDs, Uber die Windows
COM-Bibliotheken auffindet. Die
hinterlegt Windows in der Regis-
try einmal fur 32- und einmal fur
64-Bit-Bibliotheken: in HKLM\SOFT-
WARE\Wow6432Node\Classes\CLSID und
in HKLM\SOFTWARE\Classes\CLSID.
Pflegeprogramme wie der 32-
Bit Registry-Sauberer Ccleaner
behaupten auf einem 64-Bit-
System gern mal, dass ein Regis-
try-Eintrag auf eine nicht vorhan-
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Letzte Rettung fiir alte Gerate, fu

r die die 64-Bit-Welt keine

Treiber mehr anbietet: in eine virtuelle Maschine mit 32-Bit-

Betriebssystem wegsperren. Das

klappt aber nur mit Peripherie,

die per USB-, parallele oder serielle Schnittstelle angesprochen

werden will.

dene Datei in C:\Windows\Sys-
tem32 verweist — eine Falsch-
meldung. Die Lehre daraus: Nur
64-Bit-Systemsoftware sieht auf
einem 64-Bit-Windows die wah-
ren Verhdltnisse. 32-Bit-Software,
die an der Registry oder dem Da-
teisystem herumfummelt, richtet
bei einem 64-Bit-Windows eher
Schaden an, als zu nutzen.

Jegliche systemnahe Software
wie Antivirus- oder andere si-
cherheitsrelevante Programme
haben in einer 32-Bit-Version
nichts auf einem 64-Bit-Be-
triebssystem zu suchen. Erstens
sieht diese Software dank der
diskreten Umleitungen nicht
alles und zweitens kann sie sich
nicht in den Kernel integrieren,
wie das in der 32-Bit-Version
moglich war. Der Kernel-Patch-
Schutz schiebt ihr einen Riegel
vor. Stattdessen muss 64-Bit-
Software spezielle Schnittstellen
dafur benutzen.

Uberholtes Wissen

Zum Thema Treiber unter 64-Bit-
Windows kursieren im Internet
haufenweise Geriichte, viele
davon falsch: Kein Treiber
braucht das ,Designed fur Win-
dows”-Logo, das es erst nach
dem erfolgreichen Durchlaufen
eines Testparcours gibt. Und
langst nicht alle Treiber mussen
signiert sein.

Viele Treiber laufen wie An-
wendungen im User Mode, etwa
die fur USB-Gerdte und andere
Peripherie. Zwar weist Windows
vor der Installation eines Treibers
auf eine fehlende Signatur hin,
doch lasst sich die Installation
fortsetzen.

Signiert sein missen nur Trei-
ber, die im Kernel Mode laufen.
Das ist notig, wenn Hardware
Uber PCI-Schnittstellen ange-
schlossen ist, also bei Grafik-,
Sound- oder Netzwerkkarten.
Signieren bedeutet, dass der
Hersteller sich bei einem Anbie-
ter wie VeriSign oder GlobalSign
ein Zertifikat ausstellen lasst, das
seine ldentitdt bestatigt, und
damit seinen Treiber signiert.

Wenn Sie also einen von Nvi-
dia oder AMD signierten Treiber
installieren, konnen Sie sicher
sein, dass er wirklich von diesem
Hersteller stammt - nicht mehr
und nicht weniger. Uber die
Qualitat des Treibers sagt das
Zertifikat nichts aus. Ein signier-
ter Treiber konnte also durchaus
Unheil anrichten. Weitere Details
zu Treibern unter x64-Windows
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standen erst vor kurzem in
einem zweiteiligen Artikel [4, 51.

Treiber-Tricks

Wenn Sie ein 64-bittiges Win-
dows 7 in Eigenregie auf lhrem
PC einrichten, gibt es ein paar
Tricks, um die Treiber zu kom-
plettieren: Nach der Installation
sollten Sie zuerst Windows Up-
date anwerfen. Tippen Sie ins
Suchfeld des Startments ,Up-
date” ein und klicken Sie in dem
sich offnenden Fenster auf
.Nach Updates suchen”. Win-
dows Update sucht nicht nur
nach fehlenden Sicherheitsup-
dates, sondern auch nach feh-
lenden Treibern.

AnschlieBend lohnt ein Blick in
den Gerdtemanager. Sind hier
noch nicht erkannte Gerdte zu
finden, hilft Windows 7 vielleicht
an anderer Stelle weiter: Tippen
Sie ,Losungen” ins Suchfeld des
Startments und schauen Sie
unter ,Wartung” nach, ob hier
vielleicht Meldungen zum Thema
Treiber auftauchen. Dort finden
Sie mitunter Download-Links fir

Treiber auf den Webseiten der
Hersteller, die Microsoft nicht via
Windows Update ausliefert.

Fehlen danach immer noch
Treiber, bleibt nur die Suche auf
den Websites der Hardware-Her-
steller. Falls Sie es vom 32-bitti-
gen Windows 7 gewohnt sind,
zur Not sogar zu Windows-XP-
Treibern greifen zu kdnnen: Ver-
gessen Sie es. Ein 64-Bit-Win-
dows braucht grundsatzlich 64-
Bit-Treiber.

Gebrauchen kdnnen Sie also
nur x64-Treiber fir Windows 7
oder, falls die nicht zu finden
sind, 64-Bit-Treiber fur Vista.
Maoglicherweise funktionieren
auch Treiber fir die 64-Bit-
Serverversionen von Windows
(ab 2003) oder fur das auf dem
Windows Server 2003 basieren-
de Windows XP x64-Edition. Vor
dem Ausprobieren sollten Sie
dann aber besser ein Image an-
fertigen.

Ist partout kein Treiber aufzu-
treiben, bieten sich VMWare Play-
er, VirtualPC oder VirtualBox an:
Die helfen lhnen, in einer virtuel-
len Maschine (VM) ihr altes PC-Be-

triebssystem einzurichten oder
sogar eine bestehende Installati-
on dorthin zu migrieren, siehe [6].
Die USB-Ports oder serielle und
parallele Schnittstellen kénnen
Sie in die virtuelle Maschine hi-
neinreichen, um dann das alte
Gerdt ohne 64-Bit-Treiber aus der
VM heraus mit einem 32-Bit-
Treiber anzusteuern.

Wer auf einem 64-Bit-System
nur gelegentlich alte DOS-An-
wendungen ausfihren will, ist
mit einer Emulation wie DOSBox
schneller am Ziel: Es genugt, die
jeweilige Anwendung hinein zu
verfrachten, schon kann es losge-
hen. Bei einer der zuvor genann-
ten Lésungen miisste man in eine
VM zundchst DOS installieren und
konnte erst dann loslegen.

Wolkig mit Aussicht

Fir alte PC-Hasen bergen 64-Bit-
Betriebssysteme wenig Uberra-
schungen - sie sind im Main-
stream angekommen. Probleme
handelt man sich vor allem mit
exotischer oder veralteter Hard-
ware ein. Wer umsteigt, sollte in

Report | 64 Bit

seinem Budget beriicksichtigen,
dass er auch die systemnahe
Software erneuern muss. Das gilt
nicht nur fur den obligatorischen
Virenscanner, sondern auch fur
einfache und alltégliche Helfer
wie Startmendi-Alternativen und
Aufraumbhelfer. (ps)
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Peter Konig, Kai Schwirzke, Dr. Volker Zota

Mehr drin

Was 64-Bit-Anwendungen
unter Windows 7 bringen

Lassen Sie sich nichts vormachen:

Wunder wirken 64-Bit-Anwendungen keinesfalls.
Fiir etwas mehr Schub auf dem Desktop sorgen sie
aber durchaus - wir haben nachgemessen. Zudem sind

Kompatibilitatsprobleme im Spannungsfeld zwischen
32 und 64 Bit zum groBten Teil Geschichte.

E in Windows mit 64 Bit gab es
schon als XP-Variante, noch
langer ist die notwendige Hard-
ware auf dem Markt. Die ein-
schlagigen Anwendungsschmie-
den nehmen hingegen nur z6-
gernd waschechte 64-Bit-Versio-
nen ihrer Programme ins Sorti-
ment auf. Seit unserem letzten
Uberblick [1] machten von der
Prominenz lediglich Photoshop
und Lightroom sowie demnachst
Microsoft mit seinem Office 2010
durch 64-Bit-Versionen von sich
reden. Die Uberwiegende Mehr-
heit der Anwendungen ist wei-
terhin nur mit 32 Bit zu haben.
Gleichzeitig kommen selbst
Mittelklasse-Komplett-PCs heute
in der Regel mit mindestens vier
Gigabyte Speicher und vorinstal-
liertem Windows 7 in der 64-Bit-
Ausgabe [2]. Ein Problem bedeu-
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tet das fur den Anwender nicht,
denn was unter einem Win-
dows 7 mit 32 Bit lauft, lauft auf
dem 64-Bit-Bruder in den aller-
meisten Fallen ebenfalls. Mit Pro-

blemen ist hdchstens bei Kombi-
nationen aus 32- und 64-bittiger
Software oder allzu hardware-
nahen Programmen zu rechnen,
die auf Treiberhilfe angewiesen
sind - falls deren Hersteller den
Aufwand gescheut haben, diese
Komponenten signieren zu las-
sen (Details zu den Treibern

siehe Artikel auf S. 86).

Turbolader

Hersteller, die Entwicklungsar-
beit in die Pflege und Optimie-
rung separater 64-Bit-Fassungen
ihrer Programme stecken, kon-
nen durchaus Leistungssteige-

rungen im zweistelligen Prozent-
bereich herauskitzeln. Wie viel
drin ist, haben wir durch ausfiihr-
liche Performance-Messungen
ausgewahlter Software heraus-
bekommen, die jeweils in einer
32- und einer 64-Bit-Version zu
haben ist. Als Haupt-Testrechner
diente ein Intel Core i7-920 mit
2,66 GHz, der Uber 4 Kerne mit
Hyper-Threading verfuigt (Turbo
Boost blieb im Test abgeschal-
tet). Bestlickt wurde er mit je-
weils drei Riegeln DDR3-1066-
Speicher - mal mit einem und
mal mit zwei Gigabyte pro Sttick.

Ziel dieser Ubung: Jede An-
wendung sollte sich einmal als
32-Bit-Software unter einem 32-
Bit-Windows beweisen, das Ubri-
gens auf dem Testrechner ohne-
hin nur drei Gigabyte RAM er-
kennt, ganz gleich, wie viel man

einbaut. Zum direkten Vergleich
schickten wir dann die Kombina-
tion aus 64-Bit-Versionen von An-
wendung und Betriebssystem ins
Rennen, ebenfalls mit drei GByte
Speicher, um den reinen Effekt
der Bitbreite herauszubekom-
men. In einem dritten Lauf durfte
dann die 64-Bit-Anwendung aus
dem Vollen schépfen und sich bei
sechs Gigabyte Arbeitsspeicher
bedienen.

Rechner mit Core i7 sind frei-
lich noch kein Standard, und
mancher Programmierer mag
beim Optimieren auch ziemlich
auf Intel-CPUs fixiert sein. Um
maoglichen Verzerrungen der Er-
gebnisse durch die spezielle Pro-
zessorarchitektur des Testrech-
ners auf die Spur zu kommen,
wiederholten wir einige Bench-
marks mit einem AMD Phenom ||
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X4 910e (2,6 GHz, 4 Kerne,
4 GByte RAM), einem Intel Core 2
Quad 9300 (2,5 GHz, 4 Kerne, mit
2 beziehungsweise 4 GByte
RAM), einem Intel Core 2 Duo
E8400 (3 GHz, 2 Kerne, 2 GByte
RAM) sowie einem Mac Mini
(Core 2 Duo, 2,53 GHz, 2 Kerne,
4 GByte RAM). Letzterer lief
nacheinander unter Windows 7
und zum Vergleich auch unter
Mac OS X 10.6.

Breite Basis

Mit Arbeitsspeicher satt prunken
64-Bit-Rechner zum Beispiel als
Server oder Wirtssystem fur meh-
rere virtuelle Maschinen - unter
einem Windows 7 mit 32 Bit
kann man hochstens noch ein
weiteres System in der Sandkiste
laufen haben, sonst hoért jeder
SpaR auf. Auch bei 3D-Objekten
und -Szenen fallen schnell viele
Daten an, die zugehorigen CAD-
Programme und Renderer profi-
tieren bei 64 Bit direkt davon,
dass hier keine Obergrenze von
zwei Gigabyte Adressraum die
Prozesse fesselt. So erreichte bei
unseren Versuchen das Leis-
tungsmessprogramm Cinebench
R10, das auf dem Modellier-, Ani-
mations- und Renderpaket Cine-
ma 4D beruht, rund 20 Prozent
mehr Punkte mit der 64-Bit-
Ausgabe auf einem 64-Bit-
Windows als mit 32-Bit-Version
auf 32-bittigem Betriebssystem.
Interessanterweise wirkt sich die
absolute Menge des Arbeitsspei-
chers hier praktisch nicht aus: Ob
in unserem Core-ei7-Testrechner
gerade 3 oder 6 Gigabyte RAM
steckten, schlug sich in den Zah-
len kaum nieder.

Erstaunliches holt auch die
glinstige Bildbearbeitung Photo-
Line aus einer 64-Bit-Umgebung
heraus: Unsere Testaktion (ein
230 MByte grof3es PNG-Bild mit
16 000 X 12 000 Pixeln 6ffnen,
Farben automatisch korrigieren,
Gaul'scher Weichzeichner, un-
scharf maskieren, skalieren auf
23 Prozent) lief unter 64 Bit etwa
13 Prozent schneller als unter
32 Bit — wie bei Cinebench weit-
gehend unabhéngig von der
eingebauten RAM-Menge.

Immerhin noch rund sieben
Prozent schneller arbeitete die
64-Bit-Version des Dateipackers
7-Zip, der sich kurioserweise mit
3 GByte RAM im Test als gering-
fugig flinker erwies als mit
6 GByte (beides mit 64-bittigem
Windows 7 gemessen). Micro-
softs kostenloses Foto-Panora-
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ma-Werkzeug Image Composite
Editor (ICE) hingegen profitierte
von mehr Speicher: Mit 64 Bit
und 6 Gigabyte ist eine Steige-
rung von neun Prozent gegen-
Uber der 32-Bit-Fassung drin, 64
Bit alleine bringen nur halb so
viel Zeitersparnis.

Rechenexempel

Mathematica von Wolfram Re-
search ist nicht nur ein machti-
ges Werkzeug fur Mathematiker
und Ingenieure, sondern eignet
sich auch préchtig dazu, die Leis-
tungsfahigkeit einzelner Compu-
tersysteme auszuloten. Wir be-
nutzten flir unsere Tests den
Benchmark von Professor Karl
Unterkofler von der Fachhoch-
schule Vorarlberg (alle Down-
loads siehe Link am Ende des Ar-
tikels). Dieser berechnet unter
anderem Pi auf 5 Millionen Stel-
len, bildet die Fakultdt von 10
Millionen und 16st ein lineares
Gleichungssystem mit 6000 Glei-
chungen und Unbekannten.

Auf dem Core 2 Duo mit 2 Gi-
gabyte RAM erwies sich die 64-
Bit-Version von Mathematica im
Test um rund 17 Prozent schnel-
ler, praktisch identisch fiel der
Unterschied auf dem Mac Mini
unter OS X aus (unter Windows
ist dort der Abstand etwas gerin-
ger). Auf dem Core i7 hingegen
schmolz der Vorsprung fiirs 64-
Bit-System auf magere 9 Prozent
bei 3 GByte Speicher und sogar
nur auf 7 Prozent bei 6 Gigabyte
RAM.

Brot und Spiele

Bei vielen Nutzern verursacht
nicht eine einzige Anwendung
alleine Performance-Einbriche.
Im Alltag kommt die Maschine
eher ins Stocken, wenn sie
gleichzeitig Tabellen berechnen,
RSS-Feeds sortieren, Musik ab-
spielen, Flash-Werbebanner an-
zeigen und Updates installieren
soll. Die nétige Multitasking-
Leistung spiegelt die Testsuite
BAPCo SYSmark 2007 unter Ein-
satz von weit verbreiteten An-
wendungen wie Photoshop CS2,
Outlook, PowerPoint, Excel und
Microsoft Project (jeweils in der
Ausgabe 2003), aber auch von
After Effects 7 oder dem 3D-Zei-
chenprogramm SketchUp wider.
Hier hatte im Test das 64-Bit-
System lediglich im Anwen-
dungsbereich ,Video Creation”
die Nase vorn, und das auch nur
bei vollen 6 Gigabyte RAM.
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Die eigentliche frohe Bot-
schaft dieses Benchmarks ver-
steckt sich allerdings woanders:
Zwar benutzt der Test aus-
schlieBlich 32-Bit-Anwendungen,
dennoch liegt der Leistungsun-
terschied zwischen einer 32- und
einer 64-Bit-Umgebung lediglich
im Bereich von rund einem Pro-
zent. Auf Deutsch: Wer auf die
64-Bit-Version von Windows 7
umsatteln, aber einen ganzen
Schwung lieb gewonnener oder
auch teuer bezahlter 32-Bit-
Programme weiter benutzen
will, muss nicht firchten, da-
durch ausgebremst zu werden.

Spiele kommen normalerwei-
se nicht als 64-Bit-Version auf
den Markt, eine der wenigen
Ausnahmen ist Crysis. Im Ub-
lichen Frameraten-Test lief
die 64-Bit-Version ihrer 32-Bit-
Schwester um bis zu knapp
8 Prozent hinterher. Der Effekt
zeigt sich vor allem bei kleiner
Auflésung und mittleren Detail-
einstellungen; bei mehr Details
und hoherer Auflésung ndhern
sich 32- und 64-Bit-Fassung anein-
ander an, bei insgesamt sinken-
der Framerate - hier bestimmt,
wie oft bei Spielen, die Grafikkar-
te (Nvidia GTX275) das Limit.
Was die standardisierten Spiele-
Benchmarks allerdings schlecht
abbilden: Je mehr Arbeitsspei-
cher zur Verfligung steht, desto
seltener muss die Software bei-
spielsweise neue Geldndedaten
von der Festplatte nachladen
und verursacht damit weniger
Ruckler beim Durchmessen der
Spielwelt. Insofern kann sich ein
Spiel mit 64 Bit selbst bei leicht
niedrigerer Framerate dennoch
flissiger anfihlen.

Entwarnung kann man zudem
mittlerweile beim Kopierschutz
geben. Die dafiir notwendigen
Treiber sind bei Neuerscheinun-
gen seit etwa dem letzten Jahr
zum groBBen Teil fur 64-Bit-
Systeme angepasst, ohne dass es
eine eigene 64-Bit-Version gibt
oder geben musste.

Kraftmeier-Biiro

Microsoft bietet die kommende
Office-Version 2010 erstmals
auch als 64-Bit-Fassung an, rat
aber gleichzeitig Uberraschend
kategorisch davon ab, diese Ver-
sion einzusetzen: Wer nicht gera-
de als ,Power-User” von Project
und Excel unbedingt Dateien
von mehr als 2 GByte GroRe in
den Speicher holen wolle, fur
den sei heute (noch) die 32-Bit-

Cinebench R10

System
Rendertest mit einer CPU  bessers

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 3068
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 3772
Corei7 64 Bit (6 GByte RAM)  m—_| 3778
Rendertest mit x CPUs
Core i7 32 Bit (3 GByte RAM)
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM)
Core i7 64 Bit (6 GByte RAM)

Leistung

12857
— 15433
— 15343

System Sekunden
Bildbearbeitung besser

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 29
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 25
Corei7 64 Bit (6 GByte RAM) ~ mm—25

Image Composite

Editor 1.3.3

System Sekunden
Panorama aus 337 Bildern  «besser

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 494
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 472
Corei7 64Bit (6 GByte RAM) I 452

System Sekunden
Benchmark von K. Unterkofler «besser
Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 70

Core 7 64 Bit (3 GByte RAM)  mmmm 64
Corei7 64 Bit (6 GByte RAM)  mm 65

Core 2 Duo 32 Bit 110
Core 2 Duo 64 Bit I 91

Mac mini Win 7 32 Bit 134
Mac mini Win 7 64 Bit 112
Mac mini 0S X 32 Bit 145
Mac mini 0S X 64 Bit I 120

BAPCo SYSmark 2007

System
E-Learning besserp-

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 172
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 171
Core i7 64 Bit (6 GByte RAM) I 173
Video Creation

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 249
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM)  Imm—— 243
Core i7 64 Bit (6 GByte RAM) ~ NG— 263
Productivity

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 147
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 149
Core 7 64 Bit (6 GByte RAM) i 147

3D

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 192
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 191
Core 7 64 Bit (6 GByte RAM) ~ mm— 192
Official Rating

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 187
Core i7 64 Bit (3 GByte RAM) I 187
Core i7 64 Bit (6 GByte RAM) I 189

Leistung
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B Kontakt 4

Kontakt 4 has encountered a major problem and has been terminated.

& crashiog file has been created at the followig location:

Ch\Usershcttest) Documents'\Native Instruments' Kontakt
£\ Crashloge\d_20_2010 15_37_40 PM - Kontakt 4-mini.nicrach

Please provide this crashlog to the Native Instruments technical
support,

Thank you for your cooperation!

18000 00
1800080 508
—— 3
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=

Aufwendige
Musikarrangements
- hier eine konzer-
tierte Aktion von
Cubase 5 und
Kontakt 4 - treiben
ein 32-Bit-System
schnell an seine

Version viel geeigneter, heif3t es
in einem Blog-Eintrag. Die Be-
griindung: Das gesamte Okosys-
tem rund um Office, alle Steuer-
elemente, Add-ins und VBA von
Microsoft und allen Drittanbie-
tern seien bisher fiir 32 Bit ausge-
legt. Wer beispielsweise vorhat,
per Mobile Device Center sein
Telefon mit Outlook zu synchro-
nisieren, solle von der 64-Bit-
Version von Office die Finger las-
sen, so die Empfehlung.

Tatsachlich  brauchte der
Core-i7-Rechner fir unseren Of-
fice-Benchmark stets exakt
gleich lang, egal, ob wir Office
2010 als 32-Bit-Version unter
dem 32er-Windows oder dem
mit 64 Bit betrieben, ob wir der
64-Bit-Version 3 oder 6 Gigabyte
RAM anboten. Wer den Rat von
Microsoft befolgt, muss also
nicht furchten, mit angezogener
Handbremse zu arbeiten - zu-
mindest nicht bei Gblichem Of-
fice-Einsatz. Unser Benchmark
besteht aus einer Reihe von Ma-
kros, die alltagliche Arbeiten mit
Word und Excel simulieren, etwa
Texteingabe, Suchen und Erset-
zen, Rechtschreibprifung, Auf-
bau von Index und Inhaltsver-
zeichnissen, Tabellenrechnung
und Diagrammdarstellung.

Klangfiille

Inwieweit die computergestiitz-
te Musikproduktion von einer
reinen 64-Bit-Umgebung profi-
tiert, haben wir exemplarisch an-
hand des Software-Sequencers
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Cubase 5 von Steinberg und des
Sampler-Plug-in Kontakt 4 von
Native Instruments ausprobiert.
Beides gibt es jeweils als 32- und
64-Bit-Version.

Egal ob 32 oder 64 Bit - zu un-
serer Uberraschung konnten
selbst Uppig dimensionierte
Songprojekte unser Core-i7-
Testsystem nicht ansatzweise
aus der Ruhe bringen. ,Uppig”
bedeutet konkret 420 Stereo-
spuren in 24-Bit-Auflésung und
parallele 120 Stimmen aus einer
oder auch mehreren Kontakt-In-
stanzen. Unterschiede in der
Leistung zwischen 32 und 64 Bit
waren nicht zu erkennen, der
Taskmanager dimpelte stets
deutlich unterhalb von 50 Pro-
zent Prozessorauslastung. Aller-
dings sind derart viele Faktoren
fur die Leistung eines Musikcom-
puters verantwortlich — Recor-
ding-Software, Plug-ins, Audio-
treiber und Hardware - dass die-
ses Urteil nicht fur alle Systeme
gelten muss.

Schallmauer

Einen grofB3en Vorteil fur Musiker
bietet eine vollsténdig 64-bittige
Produktionsumgebung den-
noch. Wahrend 32-Bit-Versionen
einem Prozess, also zum Beispiel
Cubase, hochstens zwei GByte
RAM zur Verfluigung stellen, gilt
diese Grenze nicht flirs 64er-
Windows.

Zwei Gigabyte sind rasch er-
schopft, etwa bei der Arbeit an
umfangreichen Orchesterarran-

gements. Selbst wenn Kontakt 4
nur ungefahr zehn Prozent des
Sample-Materials ins RAM ladt
und den Rest von Festplatte
streamt, kdnnen bereits wenige
aufwendig digitalisierte Instru-
mente die magische Grenze er-
reichen. Wird diese Uberschrit-
ten, verhélt sich das System in-
stabil; im schlimmsten Fall ver-
abschieden sich Host und Plug-
in unter furchteinfloBenden
Fehlermeldungen ins binare Nir-
vana.

Der Einsatz einer zweiten
Sampler-Instanz nutzt hier nichts,
da das Betriebssystem Sequen-
cer und Plug-ins als einen ge-
meinsamen Prozess verwaltet.
Dem 32-Bit-User bleiben also nur
wenige Alternativen: Weniger
oder nicht so aufwendige Instru-
mente einzusetzen oder den
Preload des Samplers zu verrin-
gern, was jedoch zu einer deut-
lich schlechteren Leistung des
Musiksystems fihren kann.

Eine konsequent 64-bittige
Arbeitsumgebung erscheint wiin-
schenswert - allerdings haben
die Hersteller noch langst nicht
alle verbreiteten Plug-ins auf
64 Bit portiert. Ist das Lieblings-
Plug-in nur als 32-Bitter verfiig-
bar, kommt die sogenannte Bit
Bridge ins Spiel, bei Cubase VST
Bridge genannt. Sie bemiiht sich
um die Verstandigung zwischen
beiden Welten und sorgt so im
Idealfall dafiir, dass ein 32-Bit-
Modul eben doch im 64-Bit-Host
funktioniert. Das klappt aber bei-
leibe nicht immer und verur-

Speichergrenze.

sacht selbst im Erfolgsfall gele-
gentlich Leistungsverluste.

Als Alternative installieren ei-
nige Musiker ein 64-Bit-Win-
dows, richten dann aber die 32-
Bit-Version des Sequencers ein,
mit der sich alle 32-Bit-Module
ohne Weiteres nutzen lassen. Zu-
satzlich erwerben sie fur etwa
15 Euro die jBridge von Joao
Rodriguez. Diese bereitet in ei-
nem kurzen Offline-Prozess 64-
Bit-Plug-ins so auf, dass sie in
einem 32-Bit-Host Platz finden
und dennoch ihren Speichervor-
teil als 64-Bit-Anwendungen un-
eingeschrankt nutzen kénnen.

64 Bit im Netz

Eine Wunderbriicke wie in der
Musikwelt fehlt in vielen anderen
Bereichen. So verweigern bei-
spielsweise die Plug-ins von Nik
Software die Zusammenarbeit
mit einer 64-Bit-Version von Pho-
toshop. Etwas skurril mutet die Si-
tuation in der Browsersphare an:
Microsoft liefert zu Windows 7
wie schon bei Vista mit der 64-Bit-
Ausgabe zwei Varianten des In-
ternet Explorer aus, eine mit 32
und eine mit 64 Bit. In Letzteren
bekommt man weder das Flash-
noch Microsofts eigenes Silver-
light-Plug-in gestopselt. Von Ers-
terem gibt es zwar immerhin ein
64-bittiges Pre-Release bei Adobe
Labs - allerdings nur fir Linux.
Sun bietet seine Java-Laufzeit-
umgebung separat fur 32 und
64 Bit an. Beide kann man paral-
lel auf dem gleichen System in-
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Die Welt sieht unterschiedlich
aus, je nachdem, ob man Bing
Maps mit dem 32-Bit-Internet-
Explorer oder dessen 64-Bit-
Ausgabe aufruft: links die neue
Darstellung auf Silverlight-
Basis (32 Bit), rechts die
betagte JavaScript-Ausgabe
(64 Bit).

stallieren, und das muss man
auch tun, falls man in beiden Ge-
schmacksrichtungen des Inter-
net Explorers Java-haltige Web-
seiten genieBen will. In Bezug
auf Java-Installationen mit ab-
weichender Bitzahl stellen sich
namlich beide Explorer gleicher-
mafen blind.

Harter Schnitt

Wie schon seit Vista-Zeiten legt
Microsoft Windows 7 x64 zwar
den Windows Media Player
(WMP) in 32- und 64-Fassung bei,
das Windows Media Center
(WMC) jedoch nur in 64-Bit-
Fassung. Wer Formate jenseits
der von Haus aus unterstiitzten
abspielen will - bei Vista MPEG-
1/2, WMV/ASF, DVR-MS/WTYV,
MP3, WMA und WAV, bei Win-
dows 7 darliber hinaus MPEG-4,
H.264 und AAC sowie die Con-
tainer MP4/MOV -, muss die
Codecs in der passenden Bit-
breite installieren. Die meisten
Codecs gibt es bis dato nur als
32-Bit-Versionen, mit denen
WMC und 64-Bit-WMP nichts an-
fangen kénnen. Gliicklicherweise
erschldgt die 64-Bit-Fassung des
universellen Audio/Videodeco-
ders ffdshow tryouts fast alle
Codec-Probleme. Obwohl sie als
experimentell gekennzeichnet
ist, lief sie bei unseren Experi-
menten stabil. Der 64-Bit-Codec
ist jedoch nur die halbe Miete; flr
MKV, TS und andere Container-
Formate braucht man einen ent-

94

© Ccopyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG.

sprechenden Splitter. Hier hilft
zum Beispiel der Haali Media
Splitter weiter, den es seit Ende
2009 ebenfalls in 64 Bit gibt.
Dass der 64-Bit-Zug video-
technisch durchaus ins Rollen
kommt, unterstreicht Adobe mit
der Entscheidung, das Schnitt-
programm Premiere Pro und das
Nachbearbeitungs- und Compo-
siting-Werkzeug After Effects in
der fir Mitte Mai angeklndigten
Creative Suite CS5 ausschlief3lich
in 64 Bit auszuliefern. Lediglich
den Versionen CS5 Master Col-
lection und CS5 Production Pre-
mium liegen dltere 32-Bit-

Versionen aus dem CS4-Paket
bei. Nachdem Adobe drei Versio-
nen der Programme fiir 64-Bit-

Programme (6)
& Intemnet Explorer
& Intsmet Explorer (64 Bit)
E.Iu-\-temet E:p"ioner {ohne Add-Ons)
W Intemet-Backgammon
@ Internet-Dame
. Intemet-Spades

System steuerung (23)
2 Intemetoptionen

‘}‘ Einstellungen fur temporare Internetdateren and|
'E Suchanbieter in Intemet Explorer andem

1 AutoVervallstandigen in Intemet Explorer aktiviel
o Metzwerk- und Verbindungsprableme erkennen |
& Programm iiber die Windows-Firewall kommun
0 Firewallstatus dberprifen

e Auf Spyware und andere eventuell unerwiinscht

- Weitere Ergebnisse anzeigen

| ntemet

Verdffentlichun

Systeme angepasst hat, schien
dem Unternehmen der Schritt
logisch, 64 Bit nativ zu unterstit-
zen und den 32-Bit-Mantel abzu-
streifen. Adobe erwartet wenige
Beschwerden, weil die Firma
davon ausgeht, dass professio-
nelle Nutzer der Creative Suite
ohnehin die neuesten Betriebs-
systeme auf aktueller Hardware
einsetzen und somit in der Mehr-
zahl schon 64-Bit-taugliche Sys-
teme verwenden durften. Ob
Adobe die versprochene 64-Bit-
Optimierung des Codes auch in
spurbare Performance-Steige-
rungen umsetzen kann, bleibt
abzuwarten - doch alleine fur
den bei komplexen Video-
schnittprojekten notigen Spei-

50 It v Animngcomy yisapes slhsnapaade=1

cherzugriff durfte sich ein Um-
stieg grundsatzlich lohnen.

64-Bit-Code

Wéhrend Videoschnittprogram-
me vor allem von dem Mehr an
Speicher profitieren, konnen 64
Bit einem Videoencoder tatsach-
lich zu mehr Performance verhel-
fen, wie Jason Garrett-Glaser in
seinem Blog vorrechnet. Der im
Internet unter dem Pseudonym
,Dark Shikari” bekannte Mitent-
wickler des freien H.264-Encoders
X264 optimiert eifrig den Code fir
x86 und x64 sowie neueste Be-
fehlssatzerweiterungen der Pro-
zessoren. Freilich beziehen sich
die erzielten Performance-Steige-
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Wer den Internet Explorer mit 64 Bit startet,
sieht kein Silverlight, selbst wenn das Plug-in
auf dem Rechner bereits vorhanden ist. Noch
mal installieren bringt lediglich eine paradoxe
Fehlermeldung zum Vorschein.
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rungen jeweils nur auf spezielle
Funktionen (etwa SATD: Sum of
Absolute Hadamard Transformed
Differences). Was das fur die
Gesamt-Performance bedeutet,
haben wir in zahlreichen Bench-
marks ermittelt.

Als Encoding-Host flir x264
kam dabei der kostenlose Media-
Coder zum Einsatz, den wir in
zwei Qualitatsstufen HD-Material
(1920 x 1080, 20 MBit/s, H.264,
AC3 im M2TS-Container) auf ge-
ringere Bitrate eindampfen lie-
Ben. Beim Schnelldurchlauf mit
der Qualitatsstufe ,Medium”
profitierte x264 auf den geteste-
ten Intel- und AMD-CPUs durch-
weg in fast gleichem Mal3 von
6 bis 7 Prozent vom 64-Bit-Unter-
bau. Bei der héheren Qualitats-
stufe ,Slower” — die gleichsam
komplexere Funktionen nutzt,
um bessere Bildqualitat heraus-
zukitzeln - fiel die Steigerungs-
rate mit rund 10 Prozent ein
wenig héher aus.

Unter Mac OS X 10.6 ergab
sich bei der Gegenprobe ein dhn-
liches Bild - die 64-Bit-Version
des fir Linux und Mac OS erhalt-
lichen freien Videokonverters
Handbrake erreichte beim Trans-
coding von 1080p-Material auf
einem Mac Pro (2 x 2,8 GHz
Quad-Core Intel Xeon) 10,1
Frames pro Sekunde, die 32-Bit-
Fassung auf dem gleichen Sys-
tem hingegen nur 9,1 Frames -
entsprechend rund 11 Prozent.

Keine falsche Scheu

Der Wechsel von der 32- zur 64-
Bit-Version einer Anwendung
gelingt in der Regel schmerzfrei:
Die Hersteller praktisch aller im
Artikel erwdahnten Anwendun-
gen - von Photoshop tiber Office
2010 bis Cubase - packen ein-
fach beide Fassungen in ihre In-
stallationsdatei. Oft diagnosti-
ziert die Setup-Routine selbst die
Bitzahl des Betriebssystems und
installiert die passende Fassung,
etwa bei Mathematica. Da prak-
tisch kein kommerzieller Herstel-
ler von einer éalteren 32-Bit-
Anwendung zuséatzlich eine 64-
Bit-Version auf den Markt bringt,
sondern die Bitbreite Ublicher-
weise im Rahmen eines neuen
Releases erweitert, stehen dem
Anwender die tblichen Upgrade-
Wege offen.

Ein 64-Bit-Windows bringt
aber sogar dem Vorteile, der
aufler den Bordmitteln des Be-
triebssystems  keine einzige
echte 64-Bit-Anwendung nutzt:
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alten 32-Bit-Obergrenze von
rund 3 Gigabyte bedeutet immer
mehr Schwuppdizitdt. Das merkt
man deutlich, wenn man viele
Programme gleichzeitig laufen
hat - der Browser mit zahlrei-
chen Tabs, das Mailprogramm,
der Dateimanager, Notizen-Wid-
gets, Feed-Reader, Virenscanner,
diverse Synchronisations- und
Update-Werkzeuge und Musik-
spieler brauchen alle Speicher
und man will ja nebenbei auch
noch mit weiterer Software
etwas arbeiten.

Viele Kinderkrankheiten bei
der 64-Bit-Kompatibilitdt sind seit
unserem letzten Test mit Vista
x64 ausgestanden - etliche hat-
ten sicher ihre Ursache darin, dass
ein 64-Bit-Windows seinerzeit
noch der Exot war. Bei Windows 7
hingegen bestehen gute Chan-
cen, dass die 64-Bit-Ausgabe die
32-Bit-Version als Standard ablo-
sen wird. Ist das 64-Bit-Windows
aber erst mal die Regel und nicht
mehr die Ausnahme, werden hof-
fentlich endlich mehr Software-

zukunftssichere Architektur opti-
mieren. Die Alltags-Anwendun-
gen sind in den letzten Jahren
zwar nicht unbedingt speicher-
hungriger geworden. Dafur
wachsen aber die Datenmengen
standig, und oft auch die GréRen
einzelner Dateien: Der Versuch,
ein Gigapixel-TIFF mit Gber 500
MByte zu Ooffnen, Uberfordert
viele 32-Bit-Anwendungen. Ab-
gesehen von solchen Spezial-
fallen muss man aber keine Nach-
teile flrchten, wenn man Pro-
gramme mit 32 Bit auf 64-Bit-
Systemen benutzt. (pek)
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System Bilder pro

Sekunde
Video kodieren (mittlere Bildqualitat) besser»-

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 13,83

Corei7 64 Bit (3 GByte RAM) I 14,90

Corei7 64 Bit (6 GByte RAM) i 14,87

Core 2 Quad 32 Bit 9,93

(2 GByte RAM)

Core 2 Quad 64 Bit I 10,70

(2 GByte RAM)

Core 2 Quad 64 Bit - 10,70

(4 GByte RAM)

AMD Phenom I1 32 Bit 10,00

AMD Phenom Il 64 Bit . 10,57

Core 2 Duo 32 Bit 6,20

Core 2 Duo 64 Bit I 6,60

Video kodieren (hohe Bildqualitét)

Core i7 32 Bit (3 GByte RAM) 4,60

Core 7 64 Bit (3 GByte RAM) I 5,10

Corei7 64 Bit (6 GByte RAM) I 5,10

Core 2 Quad 32 Bit (2 GByte 337

RAM)

Core 2 Quad 64 Bit . 3,70

(2 GByte RAM)

Core 2 Quad 64 Bit . 3,70

(4 GByte RAM)

AMD Phenom 1 32 Bit 3,50

AMD Phenom Il 64 Bit - 3,90

Core 2 Duo 32 Bit 2,10

Core 2 Duo 64 Bit m230
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Andreas Stiller

Alles doppelt

Vor- und Nachteile von 64 Bit aus der
Prozessor- und Betriebssystemsicht

Als Hauptargument fiir 64 Bit wird immer der gréB3ere
physische Adressraum ins Feld gefiihrt - aber genau

der ware auch mit 32 Bit einigermallen effizient machbar
gewesen. Die wahren Vorteile des 64-Bit-Modus der x86-
Prozessoren liegen mehr unter der Haube.

urz nachdem erste 64-Bit-
Systeme mit mehr als 4 GByte
Speicher erhéltlich waren, sollten
unsere Datenbanken-Benchmarks
(mit DB2 unter Suse Linux) zei-
gen, welche deutlichen Vorteile
64 Bit gerade bei grof3en Daten-
banken einfahrt — allein, daraus
wurde nichts [1]. Standhaft lag
die 32-Bit-Version selbst bei Da-
tenbanken mit tGber 4 GByte Gro-
Be nahezu gleichauf — kein Wun-
der, war sie doch in der Lage, die
Adresserweiterung PAE (Physical
Address Extension) recht effizient
zu nutzen, die die damaligen 32-
Bit-Prozessoren anboten. Auf bis
zu 64 GByte konnte man namlich
auf alten 32-Bittern mit dem PAE-
Trick zugreifen, nur eben nicht
wahlfrei (random access), son-
dern in eingeblendeten Fenstern.
Wenn man liebevoll dafiir pro-
grammiert — so wie ehemals un-
ter DOS mit EMS -, lasst sich die
Performance oft gar in die Nahe
eines direkten Zugriffes treiben.
Und die 64-GByte-Grenze ist in-
zwischen auch schon langst
Schnee von gestern. Aktuelle Pro-
zessoren konnten mit PAE genau-
so wie mit dem 64-Bit-Modus
theoretisch bis zu 4 PByte (52 Bit
Adressen) physisch adressieren.
Allein das API, das Microsoft
fir den Umgang mit PAE anbie-

96

tet, die Address Windowing Ex-
tension AWE, ist mit nur einem
Fenster doch arg limitiert, was
die liebevolle Programmierung
erschwert. Zugriffe auf gréere
Datenmengen lassen sich dem-
gegentber spielend einfach un-
ter einem 64-Bit-Betriebssystem
durchfuihren. Hier muss sich der
Programmierer bei der Alloka-
tion groBer Datenfelder zu-
nachst mal gar keine Gedanken
machen, etwa per malloc
(0x1000000000) hat er 16 GByte di-
rekt im Zugriff. Effizient ist die-
ser einfache Weg heutzutage
allerdings auch nicht, denn
Caches, lokal angeschlossener
Speicher (NUMA) und viele
Kerne erfordern haufig doch,
dass man sich um ,lokale Be-
findlichkeiten” kimmern muss.

Den ganzen theoretischen
physischen Adressraum von
64 Bit (16 ExaByte) hat AMD fur
x86-64 allerdings nicht ausge-
schopft, sondern — auch auf be-
sonderen Wunsch von Microsoft
- ein paar Bits fir andere Zwecke
abgezweigt, um sie so als zusatz-
liche Attribute in den Seiten-
tabellen (Page Tables) nutzen zu
kdnnen. Daher verbleiben archi-
tekturbedingt nur 52 Bit fur phy-
sische Adressen. Von den zwolf
abgezweigten Bits ist bislang nur

eines verbraucht und zwar fir
NX (No eXecution). Der verblei-
bende Adressraum der ,52-Bit-
Prozessoren” reicht flr 4 PByte.
Das klingt nach viel, aber wenn'’s
bei einer Verdopplung der Spei-
cherkapazitat alle zwei Jahre
bleibt, dann ist die AMD64-Ar-
chitektur zumindest bei groBe-
ren Servern in knapp 25 Jahren
auch am Ende ...

Manche aktuellen Intel-Desk-
top-Prozessoren wie Core i7 nut-
zen Ubrigens nur 36 Bit fir physi-
sche Adressen (reicht fur maxi-
mal 64 GByte); die Atoms be-
schranken sich gar auf magere
32 Bit (4 GByte). Die Xeon-Ser-
verprozessoren lagen bis vor
Kurzem Ublicherweise bei 40 Bit
(1 TByte). Erst der Nehalem-EX
hat das auf nunmehr 44 Bit
(16 TByte) aufgebohrt. AMD war
von Haus aus spendabler, hier
waren immer schon 40 Bit Ub-
lich, nun sind es bei den neuen
Opterons wie Phenoms grof3zu-
gige 48 Bit (256 TByte).

Doppelt grof3

Wenn es also nicht in erster Linie
der physische Adressbereich ist,
der 64 Bit erforderlich macht,
was ist es dann? Hier kommt nun
das Stichwort ,virtueller Spei-

A% Windows 7

Home Premium

cher”ins Spiel. Die Applikationen
,sehen” namlich nicht — wie einst
unter DOS im Real Mode - direkt
den physischen Speicher, son-
dern jeweils einen eigenen vir-
tuellen Adressraum. Die Zuord-
nung geschieht in einem recht
aufwendigen vielstufigen Ver-
fahren Uber Seitentabellen und
spezielle Caches, die Translation
Lookaside Buffers (TLBs).

Mit diesem Mechanismus
kann man virtuell den Applika-
tionen dann unter anderem
weit mehr Speicher zuordnen,
als physisch in Form von Spei-
chermodulen vorhanden ist. Die
Betriebssysteme mussen ledig-
lich dafur sorgen, bei Bedarf
Daten auf Platte auszulagern,
das ist das sogenannte On De-
mand Paging. Allerdings kostet
Paging wegen der zusatzlichen
Plattenzugriffe viel Zeit. Zuwei-
len ist es effizienter, dieses Pa-
ging nicht dem Betriebssystem
zu Uberlassen, sondern selbst
fur eine sinnvolle Auslagerung
von Daten auf die Platte zu sor-
gen. Ein sehr interessanter Ser-
vice, den das Betriebssystem fir
den wabhlfreien Zugriff auf
groBe Datenbestande anbietet,
ist Memory Mapped File 1/0
(MMIOQ). Hierbei wird die kom-
plette Datei linear in den vir-

c't2010, Heft 11
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Physische Adressraume

Prozessor Physische Adressbits
Atom 32 (4 GByte)

Pentium 4 36 (64 GByte)

Core, Core 2, 36 (64 GByte)

Xeon 40 (1TByte)
Nehalem-EX 44 (16 TByte)
Athlon/Opteron 40 (1TByte)
Phenom/Opteron 48 (256 TByte)

(akt. Generation)

tuellen Speicher eingeblendet
und man kann auf die Daten di-
rekt via Pointer zugreifen, ohne
sich mit irgendwelchen Datei-
operationen abmuhen zu mus-
sen. Nur die Sektoren, auf die
man zugreift, werden dabei ein-
geblendet, also mit physischem
Speicher unterfuttert. Je nach
DateigroBe verbraucht MMIO
aber eben reichlich virtuellen
Speicherplatz.

Friher mal, bei maximal 512
MByte Hauptspeicher, da konnte
sich ein 32-bittiges Windows XP
noch im virtuellen Raum austo-
ben und sich sogar den Luxus
leisten, den gesamten Speicher
im Systembereich linear einzu-
blenden. Das war recht praktisch
fur Kernel und Treiber — doch mit
solcher GroRzlgigkeit ist inzwi-
schen Schluss. Jetzt herrscht bei
den 32-Bit-Windows-Versionen
ein heftiger Verteilungskampf im
Systembereich: Wer bekommt
wie viel vom knappen virtuellen
Adressraum zugewiesen? Ses-
sions, Prozesse, Pools, Caches,
Images, Treiber, HAL - alle pri-
geln sich um mdglichst grof3e
Happen. Zustandig fur die Zutei-
lung ist das ,Dynamic System Vir-
tual Address Space Manage-
ment” [2]. Anhand diverser Work-
set-Parameter und gesetzter
Quoten (PagePoolQuota, Non-
pagePoolQuota ...) versucht das
Betriebssystem den Anforderun-
gen laufend gerecht zu werden
und den Speicher immer wieder
dynamisch neu zuzuordnen.

Uber solch einen zeitverschlin-
genden und zuweilen auch
fehlertréchtigen Verwaltungsauf-
wand koénnen die 64-Bit-Ver-
sionen nur mide lacheln - vir-
tuellen Adressraum haben sie im
Regelfall im Uberfluss. Im Mo-
ment sind es prozessorseitig
48 Bit, aufgeteilt auf zwei Bereiche
von je 47 Bit (128 TByte): der User-
Bereich 0000 0000 0000 0000 bis
0000 7FFF FFFF FFFF und der Sys-
tembereich FFFF 8000 0000 0000
bis FFFF FFFF FFFF FFFF. Fir die
Zukunft sind diese Bereiche auf
bis zu zweimal 63 Bit erweiterbar.

c't2010, Heft 11

Aus Rucksicht auf &ltere
AMDG64-Prozessoren ohne den
atomaren Befehl (MPXCHG16B, der
16 Bytes in einem Rutsch ver-
gleicht und austauscht, ohne
dass ein anderer Prozessor da-
zwischenfunken kann, hat Micro-
soft jedoch die wichtige interne
Verwaltungsstruktur fur die Lis-
ten, den SLIST_HEADER, bislang
noch auf 8 Byte Grof3e belassen.
Da hier neben der néchsten
Adresse noch zusatzliche Infor-
mationen unterzubringen sind,
bleiben effektiv nur 44 Bit fur
den virtuellen Adressraum pro
Bereich, mithin 8 TByte, Ubrig.
Das ist also derzeit die virtuelle
Obergrenze fir den User-Bereich
einer Applikation samt MMIO. Im
Systembereich kommen noch
ein paar Strukturen auBerhalb
der Reichweite dieser Listen
hinzu, etwa Seitentabellen,
Hyperspace und Informationen
Uber den System-Cache, sodass
er derzeit insgesamt etwa
9,5 TByte groB ist. Hierbei sind
1 TByte fur den Cache reserviert
und je 128 GByte fur die Pools,
Sessions und so weiter, das
reicht erst mal. Und wenn nicht,
kann man die GroBen auch &n-
dern - und die Erweiterung auf
16 Byte grof3e Strukturen, ausrei-
chend fir virtuelle Adressraume
von bis zu 64 Bit, ist von Micro-
soft auch bereits vorgesehen.

Die dank virtuellem Platz weit-
aus einfacheren Verwaltungs-
strukturen des 64-Bit-Kernels
kdénnen sogar zuweilen 32-Bit-
Programme, die im Kompatibili-
tatsmodus unter WOW64 laufen,
schneller bedienen als im nativen
32-Bit-Modus — und das, obwohl
WOW64 bei allen Betriebssys-
temaufrufen zusatzliche Anpas-
sungsmaBnahmen zwischen den
Welten verrichten muss.

Doppelt breit

Ein weiterer Pluspunkt fur 64 Bit,
der immer wieder gerne vorge-
tragen wird, ist die héhere Re-
chengeschwindigkeit, da die Da-
ten ja gleichzeitig mit doppelter
Breite verarbeitet werden kon-
nen. Dem muss man aber entge-
genhalten, dass ein Grof3teil der
Berechnungen heutzutage in
den speziellen Recheneinheiten
der CPU stattfindet, deren Da-
tenbreiten unverandert geblie-
ben sind (FPU: 80 Bit, MMX: 64
Bit und SSE:128 Bit).

Und 64-bittige Integer-Daten-
typen (long long und __int64), die
von 64-Bit-Datenbreite profitie-

ren koénnen, findet man ver-
gleichsweise selten, etwa bei
Programmen aus der Zahlen-
theorie oder fir die Vermogens-
verwaltung von Carlos Slim, Bill
Gates und Warren Buffett. Dann
aber ist der Unterschied, je nach
Compiler, durchaus gewaltig: Bei
Microsofts Compiler des Visual
Studio 2008 steigt die Durchsatz-
zeit fur die Multiplikation von
__int64-Zahlen auf einem ak-
tuellen Core i7 von einem Takt
(64-bittig) auf etwa 14 Takte (32-
bittig). Der Intel Compiler V11 er-
ledigt diesen Job dank besserer
Routine im 32-Bit-Modus zwar
gut doppelt so schnell, aber den-
noch spricht das Verhaltnis von
1:7 Bénde.

Weil 64-Bit-Daten nur sehr
selten wirklich benétigt werden,
ist die Standard-Operandengro-
e ohne Préfix im 64-Bit-Modus
sinnvollerweise 32 Bit. Und die
Compiler verwenden passender-
weise fir den Datentyp int eben-
falls nur 32 Bit. Das Gleiche gilt
fur den Datentyp long — aber nur
fur Windows-Compiler (Daten-
modell LLP64); unter Linux hin-
gegen wachst dieser Datentyp
mit (LP64). Da kann man herz-
lich druber streiten, was nun
sinnvoller ist. Zumeist ver-
schenkt man mit einem zu breit
gewdhlten Datentyp je nach
Prozessor und benutzten Befeh-
len einiges an Performance. Die
kleineren Daten verbrauchen lo-
gischerweise weniger Platz im
Speicher und in den Caches und
manche  Rechenoperationen
sind zudem mit 32-Bit-Daten
deutlich schneller.

Datenmodelle

Datentyp LP64 ILP64
char 8 8
short 16 16
__int32 32
int 32 64
long 64 64
long long

__int64

pointer 64 64
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So hat es erst der Nehalem-
Prozessor geschafft, die wichtige
Integer-Multiplikation 64-bittig
genauso schnell mit 3 Takten La-
tenzzeit und 1 Takt im Durchsatz
hinzubekommen wie 32-bittig.
Beim Vorgénger Penryn oder bei
den AMD-Prozessoren ist die 64-
Bit-Ausfuihrung jedoch stets min-
destens einen Takt langsamer.
Die aufwendige Division ist aber
selbst auf dem Nehalem mit 64-
Bit-Daten weit langsamer (44/27)
als 32-bittig (23/11).

Neben den Rechenregistern
wachsen aber auch die Pointer
auf die doppelte GréBe an. Pro-
gramme, die viel mit Pointern ar-
beiten, brauchen dann doppelt
so viel Platz, fluten die Daten-
Caches und werden dadurch
zum Teil erheblich langsamer als
ihre 32-Bit-Pendants. Frihere
Untersuchungen [3] zeigten,
dass mehrere SPEC-2000-Bench-
marks allein deshalb um 20 Pro-
zent an Performance einbiften.

Das muss aber nicht so sein,
jedenfalls dann nicht, wenn die
Programme mit 4 GByte virtuel-
lem Speicher auskommen - was
immer noch etwas mehr st als im
32-Bit-Modus, wo  maximal
3 GByte verfugbar sind. Die
AMD64-Prozessoren kann man
namlich auch im 64-Bit-Modus
mit Address Size Prefix auf 32-Bit-
Pointer umschalten. Zudem
kennen sie eine neue Adressie-
rungsart relativ zum Instruktions-
pointer um 2 GByte sowie
Adressierung mit 32-bittigen Dis-
placements - all das kdnnen
Compiler fur das Datenmodell
ILP32 mit 32-bittigen Pointern

LLP64 ILP32 LP32

8 8 8
16 16 16
32 32

32 32 16
32 32 32
64

64 64

64 32 32

Virtueller Speicher unter Windows

32Bit
nutzbarer virtueller Adressraum 4 GByte
genutzter virtueller Adressraum 4 GByte
System-Bereich 2(1)' GByte
User-Bereich 32-Bit-Prozess 2(3)" GByte
User-Bereich 64-Bit-Prozess -
Paged pool 470 MByte
Non-paged pool 256 MByte
System-Cache 1GByte

" mit /3GB Switch in Boot.ini

64 Bit

256 TByte
17,5 TByte
9,5 TByte

2 (4)? GByte
8 TByte

128 GByte
128 GByte
1TByte

2 mit Option /LARGEADDRESSAWARE
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nutzen. Die neueren Intel-Com-
piler, aufgerufen mit dem Flag
-Qauto_ilp32, uberprifen zu-
nachst, ob dem Einsatz dieses
Datenmodells nichts Erkenn-
bares entgegensteht - und
schwups steigt bei obigen
Benchmarks die Performance
wieder um 13 Prozent. Kleinere
Verluste verbleiben, da wegen
der notigen Préfixe die Instruktio-
nen im 64-Bit-Modus im Schnitt
etwas langer werden, was die In-
struktions-Caches und Speicher-
Interfaces starker belastet.

Apropos Préfixe: Hier hat AMD
die geniale, patentgeschiitzte
Idee gehabt, die Ein-Byte-Befehle
fur Inkrement/Dekrement im 64-
Bit-Modus zu opfern und die da-
durch freiwerdenden 16 Opco-
des 40h ... 4Fh als Préfix zu ver-
wenden. Fir INC/DEC gab es im
x86-Instruktionssatz namlich al-
ternativ Zwei-Byte-Befehle. Pro-
gramme, die sehr viel mit INC
oder DEC arbeiten, werden durch
die nunmehr ldangeren Befehle
etwas langsamer, ansonsten
spielt das nur eine untergeord-
nete Rolle.

Doppelt lang

Eine ganz wichtige Verbesserung
im 64-Bit-Modus ist aber die Ver-
dopplung der Registerzahl, so-
wohl fir die Allzweckregister als
auch fur SSE. Mit acht Registern
ist die alte x86-Architektur sehr
knapp bestlickt, immer wieder
gibt es Engpasse, die zum Teil er-
hebliche Verzégerungen hervor-
rufen. Die Registerzugabe hat
zwar nicht ursachlich mit 64 Bit
zu tun — man hatte ja auch ir-
gendwie den 32-Bit-Instruktions-
satz entsprechend erweitern
kdonnen -, aber sie drangte sich
AMD fur die Ausgestaltung des
neuen Modus geradezu auf,
zumal mal dank des INC/DEC-Op-
fers genligend Préfixe fur solche
Zwecke freigeschlagen hatte.

Als Beispiel fur einen Engpass
seien  Unterprogrammaufrufe
unter C/C++ erwdhnt. Mit viel

36 mcf - Microsoft Visual Studio (Administrator)
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Geschick schaffen es moderne
Compiler, bis zu drei 32-Bit-
Parameter schnell per Register an
Funktionen zu Ubergeben. Bei
Microsofts Fastcall sind es derer
zwei. Alles, was dartiber hinaus-
geht, ist mih- und langsam Uber
den Stack abzuwickeln. Far
AMD64 sehen die ,Calling Con-
ventions” je nach Compiler auch
sehr unterschiedlich aus. Micro-
soft etwa sieht nur vier Register-
Parameter als Integer-Argumen-
te vor, die ebenso wie das Ergeb-
nisregister RAX beliebig verwen-
det und nicht restauriert werden
mussen (volatile). Fir Gleitkom-
ma gibt es Entsprechendes fur
SSE, aber nur unter 64 Bit, und
zwar flr bis zu vier FP-Argumen-
ten in XMM-Registern. AMDs x86
Application Binary Interface (ABI),
nach dem sich Linux richtet, er-
weitert das auf bis zu sechs Inte-
ger- und acht XMM-Register zur
Parametertbergabe. Alle Fein-
heiten zu den Calling Conventi-
ons diverser C++-Compiler unter
verschiedenen Betriebssystemen
hat Agner Fog schon Ubersicht-
lich zusammengefasst [4].

In vielen Féllen kann schon
der Compiler Nutzen aus der Re-
gistervielfalt ziehen und die Pro-
gramme um zehn bis zwanzig
Prozent beschleunigen, ohne
dass irgendwelche Programm-
anderungen notig sind. Oft

Registergebrauch 32 Bit (Microsoft Calling Convention)

Register Status
EAX Volatile
ECX Volatile
EDX Volatile
EDI Nonvolatile
ESI Nonvolatile
EBX Nonvolatile
EBP Nonvolatile
RSP Nonvolatile
XMMO:XMM7 Nonvolatile
98

Gebrauch

Ergebniswert

erstes Integer-Argument

zweites Integer-Argument

Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
dient als frame pointer, ist wiederherzustellen
Stack Pointer

Wiederherstellen von aufgerufener Funktion

haben die Programmierer jedoch
kunstvoll ihre 32-Bit-Routinen
und -Algorithmen auf die be-
schrankten Registersdtze hin op-
timiert, zum Beispiel mit Hilfe
von SSE-Intrinsics. Diese Pro-
gramme profitieren durch eine
einfache Neukompilation so gut
wie gar nicht — hier muss man
sich dann die Miihe machen, die
Programme an die neuen Még-
lichkeiten anzupassen. Aber wel-
che Software-Firma will und kann
zwei weitgehend unterschiedli-
che Versionen pflegen? Also
nimmt man den gemeinsamen
Nenner und lasst die 64-Bit-
Fassung ,unter Wert” laufen.

Doppelt viele

Auf Desktop-PCs taucht das Pro-
blem derzeit zwar noch nicht auf,
aber bei Servern steht es bereits
auf der Tagesordnung: der Um-
gang mit mehr als 32 (logischen)

Die Nutzung des ILP32-Daten-
modells mit Intel-Compiler

im Visual Studio erfordert ein
paar ZusatzmafBRnahmen.

Beim Compiler ist /Qipo (Inter-
prozedur-Optimierung) zu
setzen sowie mindestens SSE3.
Da das Flag /Qauto-ilp32 leider
nicht korrekt zum Linker tiber-
tragen wird, muss man nach-
her in der Compiler-Konsole

zu FuB3 linken, zum Beispiel

icl /Qauto-ilp32 *.obj -Femcf.
Es kann sich lohnen: das hier
bearbeitete SPEC-Benchmark-
Programm mcf verbraucht
halb so viel Speicher und wird
um 15 Prozent schneller.

Kernen. Die 32-bittigen Windows-
Versionen kénnen namlich nur
maximal 32 Kerne verwalten, ein-
fach weil die Maske fur die Kern-
zuordung (Affinitatsmaske) pro
Kern ein Bit bendétigt. Bei 64-Bit-
Betriebssystemen ist die Maske
doppelt so breit, reicht also fur 64
Kerne. Windows 7 (64 Bit Edition)
und Windows Server 2008 R2 fiih-
ren darlber hinaus das Konzept
der Prozessorgruppen ein, die
Affinitatsmaske gilt dann fur die
gerade ausgewadhlte Prozessor-
gruppe. Bislang sind maximal vier
Gruppen fr bis zu 256 Prozesso-
ren, genauer gesagt logische
Kerne, spezifiziert - das Konzept
ldsst sich spater aber leicht erwei-
tern.

Auch 32-Bit-Software, die im
vorgesehenen Kompatibilitats-
modus unter WOW64 auf Syste-
men mit mehr als 32 Kernen
lauft, sieht nur derer 32. Der Be-
triebssystemaufruf GetSystemInfo()

Registergebrauch 64 Bit (Microsoft Calling Convention)

erstes Integer-Argument

zweites Integer-Argument

drittes Integer-Argument

viertes Integer-Argument

muss ggf. vom Aufrufer wiederhergestellt werden, wird in

syscall/sysret -Instruktionen verwendet

Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion
dient als frame pointer, ist wiederherzustellen

ggf. Wiederherstellen von Aufrufer
Wiederherstellen von aufgerufener Funktion

ggf. Wiederherstellen von Aufrufer MSDN Juni 2004

Register Status Gebrauch

RAX=R0 Volatile Ergebniswert
ROX=R1 Volatile

RDX=R2 Volatile

R8 Volatile

R9 Volatile

R10:R11 Volatile

R12:R15 Nonvolatile

RDI=R7 Nonvolatile

RSI=R6 Nonvolatile

RBX=R3 Nonvolatile

RBP =R5 Nonvolatile

RSP =R4 Nonvolatile Stack Pointer

XMMo Volatile erstes FP-Argument
XMM1 Volatile zweites FP-Argument
XMM2 Volatile drittes FP-Argument
XMM3 Volatile viertes FP Argument
XMM4:XMM5 Volatile

XMM6:XMM15 Nonvolatile

(low 64 bits)

XMM6:XMM15 Volatile

(high 64 bits) Nonvolatile

Wiederherstellen von aufgerufenen Funktionen MSDN Feb. 2005
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Prozessorgruppe
NUMA-Knoten

Prozessor oder Sockel
Kern

logischer
Prozessor 0

logischer
Prozessor 1

.

Die 64-Bit-Editionen von
Windows 7 und Server 2008R2
fiihren Prozessorgruppen

ein, mit denen man - bislang -
256 Kerne verwalten kann.

)

liefert in dwNumberOfProcessors maxi-
mal 32 zurtick. Um die wirkliche
Anzahl der vorhandenen Kerne
zu ermitteln, ist stattdessen Get-
NativeSystemInfo() aufzurufen - nur
direkt ansprechen kann man die
,oberen” Kerne dann trotzdem
nicht, jedenfalls nicht ohne zu-
satzliche Tricks.

Doppelt sicher

Der 64-Bit-Modus war eine Art
Neuanfang, sowohl fir die Pro-
zessorarchitektur als auch fur die
Betriebssysteme. Microsoft nutz-
te die Chance zu einem Grof3-
reinemachen. Der Wildwuchs,
der sich bei Windows 32 mit
zahlreichen Sicherheits- und Sta-
bilitatsproblemen ausgebreitet
hatte, sollte sich bei den 64-Bit-
Editionen nicht mehr so einfach
wiederholen kénnen. So fiihrte
Microsoft die Signaturpflicht fir
Kerneltreiber (Kernel Mode Code
Signing, KMCS) ein. Wer ein
Windows-Logo haben méchte,
muss zudem seine Hardware-
Treiber vom Windows Hardware
Quality Lab testen und dort zerti-
fizieren lassen, ansonsten reicht
eine zertifizierte Signatur des Ur-
hebers, wobei Funktionalitat
oder Qualitat des Treibers unge-
pruft bleiben.

Weiterhin Gberprifen die 64-
Bit-Kernel, ob irgendwelche Pat-
ches an Kernel-Strukturen erfolgt
sind, die sogenannte Kernel
Patch Protection (KPP), auch
PatchGuard genannt. Alle paar
Minuten lauft ein System-Thread
an, der die Validitat der Struktu-
ren Uberprift und im Fehlerfall
mit BlueScreen (Bugcheck 0x109:
CRITICAL_STRUCTURE_CORRUP-
TION) den Rechner zum Crash
bringt. Geschiitzt gegen Patches
ist neben den Deskriptor-Tabel-
len und anderen Kernel-Bestand-

c't2010, Heft 11

teilen vor allem auch die System
Service Descriptor Table (SSDT),
die unter 32 Bit gerne fir Verbie-
gungen (Hooks) genutzt wird,
und zwar sowohl von Schadlin-
gen wie Nutzlingen, zum Beispiel
Antivirus-Programme. Diese mis-
sen unter 64 Bit nun auf andere
Techniken ausweichen.
Daneben wurden zuerst in
den 64-Bit-Versionen und mit
Vista und Windows 7 dann aber
auch unter 32 Bit einige alte Ker-
nelfunktionen abgehdngt, die
sich leicht fur Angriffe missbrau-
chen lieBen oder die veraltete
Hardware-Konzepte unterstit-
zen. Treiber, die auf solche obso-
leten Funktionen zugreifen wol-
len, werden erst gar nicht gestar-
tet. AuBerdem wurde unter
64 Bit nun auch der alte 16-Bit-
Modus entsorgt. Wer unbedingt
noch alte DOS- oder Windows-
95-Programme fahren mochte,

Speicher- und Sockelgrenzen der Windows-Editionen

Windows Edition

Windows XP Professional

Windows XP Home

Windows XP Starter Edition

Windows Vista Ultimate

Windows Vista Enterprise

Windows Vista Business

Windows Vista Home Premium

Windows Vista Home Basic

Windows Vista Starter

Windows 7 Ultimate

Windows 7 Enterprise

Windows 7 Professional

Windows 7 Home Premium

Windows 7 Home Basic

Windows 7 Starter

Windows Server 2003 SP2, Datacenter Edition
Windows Server 2003 SP2, Enterprise Edition

Windows Server 2003 R2/ 2003 SP1
Datacenter Edition

Windows Server 2003 R2/ 2003 SP1
Enterprise Edition

Windows Server 2003 R2/ 2003 SP1/2003 SP2
Standard Edition

Windows Server 2003, Datacenter Edition
Windows Server 2003, Enterprise Edition
Windows Server 2003, Standard Edition
Windows Server 2003, Web Edition
Windows Small Business Server 2003
Windows Compute Cluster Server 2003
Windows Server 2008 Datacenter
Windows Server 2008 Enterprise
Windows Server 2008 HPC Edition
Windows Server 2008 Standard
Windows Small Business Server 2008
Windows Web Server 2008

Windows Server 2008 R2 Datacenter
Windows Server 2008 R2 Enterprise
Windows Server 2008 R2 Foundation
Windows Server 2008 R2 Standard
Windows HPC Server 2008 R2

Windows Web Server 2008 R2

kann das dennoch recht be-
quem tun - die Virtualisierung
mit dem XP-Modus von Win-
dows 7 oder VMware (Player)
machts moglich.

Fazit

Hier und da gibt es kleinere Stol-
perstellen — ansonsten bringt 64
Bit weit mehr Vorteile als Nach-
teile. Allerdings missen die Pro-
grammierer auch die neuen
Méoglichkeiten nutzen, damit
sich 64 Bit wirklich positiv in der
Performance beweisen kann. Fur
Applikationen, die nicht Gberma-
Big viel Speicherplatz bendtigen
(weniger als 4 GByte), sei in die-
sem Zusammenhang auf das bis-
lang nur selten unter 64 Bit ge-
nutzte, aber effiziente Datenmo-
dell ilp32 verwiesen, wie es die
Intel-Compiler beherrschen. Es
wird aber wohl noch eine Zeit

Speicherlimit 32 Bit Speicherlimit 64 Bit
4 GByte 128 GByte
4 GByte 128 GByte
512 MByte -

4 GByte 128 GByte
4 GByte 128 GByte
4 GByte 128 GByte
4 GByte 16 GByte
4 GByte 8 GByte
1GByte -

4 GByte 192 GByte
4 GByte 192 GByte
4 GByte 192 GByte
4 GByte 16 GByte
4 GByte 8 GByte

2 GByte -

128 GByte, 64 GByte mit 4GT 2 TByte
64 GByte 2TByte
128 GByte, 16 GByte mit 4GT ~ 1TByte
64 GByte, 16 GByte mit 4GT 1TByte

4 GByte 32 GByte
128 GByte, 16 GByte mit 4GT 512 GByte
32 GByte, 16 GByte mit4GT 64 GByte
4 GByte 16 GByte
2 GByte -

4 GByte -

- 32 GByte
64 GByte 2TByte
64 GByte 2TByte

- 128 GByte
4 GByte 32 GByte
4 GByte 32 GByte
4 GByte 32 GByte
- 2TByte

- 2TByte

- 8 GByte

- 32GByte
- 128 GByte
- 32 GByte

Know-how | 64 Bit

dauern, bis sich das alles rumge-
sprochen und seinen Nieder-
schlag in Software gefunden hat.

(as)
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max. Sockel 32 Bit max. Sockel 64 Bit

(bis 32 Kerne) (64 bzw. 256 Kerne)
2/32 2/64
1/32 1/64
1/32 -
2/32 2/64
2/32 2/64
2/32 2/64
1/32 1/64
1/32 1/64
1/32 -
2/32 2/256
2/32 2/256
2/32 2/256
2/32 2/256
1/32 1/256
1/32 -
32/32 64/64
8/32 8/64
32/32 64/64
8/32 8/64
4/32 4/64
32/32 64/64
8/32 8/64
4/32 4/64
2/32 -
2/32 -
4/32 4/64
32/32 64/64
8/32 8/64
= 4/64
4/32 4/64
4/32 4/64
4/32 4/64
= 64/256
= 8/256
= 1/256
= 4/256
- 4/256
= 4/256 ct
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Christian Wolbert

Kraftkur

Notebooks von 14 bis 17 Zoll mit Intels

neuem Doppelkern

Der Core i5 verpasst den Notebooks der 1000-Euro-Liga einen
kréftigen Leistungsschub. Zusatzliche Attraktivitat gewinnen sie
durch Extras wie Blu-ray oder USB 3.0 - die kompakten Modelle
glédnzen mit Hybrid-Grafik und langer Laufzeit.

Die Prozessorfamilie Core i5 steht fur
einen satten Performance-Schub im Ver-
gleich zum nicht eben langsamen Vorgénger
Core 2 Duo. Die Zahl der Rechenkerne bleibt
zwar bei zwei, aber Intel setzt mit Hyper-
Threading und Turbo Boost weitere Leis-
tungsreserven frei (siehe Kasten auf S. 102).
AuBerdem sitzt beim Core i5 die Grafikein-
heit zusammen mit der CPU auf einem Chip-

100

Trager. Dadurch sparen die Notebook-Her-
steller Platz auf dem Motherboard und mus-
sen einen Baustein weniger kiihlen, wodurch
das Gewicht reduziert wird. Die maximale
Abwéarme der gesamten i5-Plattform hat
Intel im Vergleich zum Vorgédnger um ein
paar Watt nach unten gedriickt.

Das spiegelt sich auch in unserem Testfeld
wider: Asus und Acer bringen den Core i5 in

14-Zoll-Notebooks mit langen Laufzeiten
unter. Das Asus N82J wiegt 2,4 Kilogramm,
das flache Acer Timeline X 4820TG sticht mit
2,1 Kilogramm Gewicht noch einmal beson-
ders hervor. Beide nutzen die integrierte
Intel-Grafik und haben als Leistungsreserve
einen zweiten, potenteren Grafikchip an
Bord. Dass sich die aufwendige Wechsel-
Technik lohnt, zeigen die Laufzeiten von
Uber sechs Stunden beim N82J und Ulber
neun Stunden beim Timeline X.

Die anderen vier Testkandidaten sind
schwerer, groBer und kurzatmiger, weil man
ihre Zweit-Grafikchips nicht abschalten kann.
HPs 15,6-Z6ller ProBook 6540b kommt mit
2,7 Kilogramm und gut vier Stunden Akku-
laufzeit noch fir gelegentliche Auf3enein-
satze in Frage. Sonys 16,4-Z6ller Vaio F11
und die beiden 17-Zéller Samsung R780
und Acer 7740G laufen nur drei Stunden
und machen auf dem Schreibtisch die beste
Figur.

Die Lufter bleiben bei geringer Last ange-
nehm leise, zum Teil sind sie sogar kaum hor-
bar. Unter voller Rechenlast rauschen sie
zwar deutlich lauter - bis zu drei Sone beim
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Acers 17-Zo6ller 7740G hat einen flotten Grafikchip und ein Blu-ray-
Laufwerk an Bord. eSATA, USB 3.0 oder einen ExpressCard-Schacht

bekommt man nicht einmal gegen Aufpreis.

ProBook —, diese Werte sollte man allerdings
nicht Uberbewerten, da der Core i5 selten
mit voller Kraft lduft. Beispielsweise lasten
Flash-HD-Videos im Browser den Core i5-
430M im HP und Acer Timeline X nicht ein-
mal zu 20 Prozent aus. Der Core i5-520M der
anderen Testkandidaten rechnet noch einen
Tick schneller als der 430er. Bei der Grafikleis-
tung liegen alle Kandidaten auf3er das HP im
Bereich der oberen Mittelklasse - genug
Power fur aktuelle, grafiklastige Spiele. Die
Festplatten lesen und schreiben ausnahms-
los mit tiber 70 MByte pro Sekunde.

Ergonomie

Das ProBook bringt als Businessmodell ein
mattes Display mit, die restlichen Bildschir-
me spiegeln. Zweitens trumpft das ProBook
mit einer hoheren Auflésung auf als die
meisten anderen 15- bis 16-Zo6ller: 1600 X
900 Pixel bedeuten mehr Ubersicht auf
Webseiten und beim Umgang mit mehreren
Fenstern. Getoppt wird das ProBook in die-
ser Disziplin vom Sony, das 1920 x 1080
Pixel auf 16,4 Zoll unterbringt und auBer-
dem die intensiveren Farben zeigt: Insbe-
sondere Rot- und Griintdne sehen satter aus
als bei der Konkurrenz. Seine Helligkeit regu-
liert es automatisch anhand eines Lichtsen-
sors. Bei beiden Acer-Notebooks und dem
Asus N82J spiegeln auBer den Displays auch
die Rahmen.

Tastaturen mit ausreichend gro3en Tasten
und sinnvollem Layout bringen alle geteste-
ten Notebooks mit, beim Sony, HP und Acer
7740G gibt es auch einen Ziffernblock. Das
Tippgefuhl hat uns nur bei Asus nicht gefal-
len, weil der Druckpunkt zu schwammig aus-
fallt. Multitouch-Touchpads haben alle Note-
books bis auf das HP. Das Sony-Pad versteht
nur Zoom- und Drehgesten, gescrollt wird
mit einem Finger am rechten Rand. Bei Acer,
Asus und Samsung scrollt, dreht und vergro-
Bert man bequem mit zwei Fingern.

c't2010, Heft 11
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Das Acer Timeline X 4820TG bietet Core-i5-Power in
einem flachen Geh&use und lauft (iber neun Stunden,

wenn man den Hybrid-Grafikchip abschaltet.

Ausstattung

Asus baut als einer der ersten Hersteller
einen USB-3.0-Port ein, der die Daten noch
flotter Ubertragt als eSATA und die ange-
stopselten Gerate dartiber hinaus mit Strom
versorgt. Asus, Sony und Samsung spendie-
ren einen eSATA-Port. Bei den anderen Note-
books muss man mit USB-2.0-Schnittstellen
vorliebnehmen, die externe Festplatten aus-
bremsen. HP baut nur 2 GByte RAM ein, im
Acer 7740G stecken 8 GByte (die vormals
teuren 4-GByte-Module sind auf einen er-
traglichen Preis gefallen), in den restlichen
Notebooks 4 GByte. Mit mehr als 3 GByte
Speicher kdnnte das HP auch gar nichts an-
fangen, da auf ihm die 32-Bit-Version von
Windows 7 Professional lduft.

Die Lautsprecher musizieren durchweg
flach - bei kurzen YouTube-Videos mag man
den basslosen Klang noch ertragen, nicht
aber bei Musik oder Spielfilmen. Gerade die
beiden 17-Z6ller von Acer und Samsung héat-
ten in ihren Gehdusen genligend Platz fir
voluminosere Lautsprecher.

Acer Aspire 7740G

Bei 17-Zoll-Notebooks stort ein wuchtiges
Gehéuse eigentlich nur Astheten, schlieBlich
sind die Gerdte ohnehin zu schwer dafir, in
Taschen oder Rucksdcken durch die Gegend
getragen zu werden. Acers Aspire 7740G
empfanden wir aber als unergonomisch: Die
hohe und nach vorne hin kaum flacher wer-
dende Handballenablage zwingt den An-
wender zu einer eher unbequemen Armhal-
tung. Bildschirm und Rahmen spiegeln stark
und tragen somit ebenfalls dazu bei, dass
das 7740G besser fiur Filmabende und Dia-
shows in dunklen Rdumen taugt als fir das
Schreiben von Texten. AuBerdem ldsst sich
der Deckel weniger weit nach hinten klap-
pen als bei den anderen Notebooks im Test-
feld — problematisch fir sehr grof3e Nutzer.

Mit seinem Blu-ray-Laufwerk und der
schnellen 640-GByte-Festplatte bringt das
7740G die passende Ausstattung fir Multime-
dia-Aufgaben mit. Wer gro8e Datenmengen
von externen Festplatten kopieren mochte,
braucht Geduld: USB 3.0 und eSATA gibt es
nicht einmal gegen Aufpreis. Da kein Express-
Card-Slot an Bord ist, kann man die schnellen
Schnittstellen auch nicht nachrusten.

Die getestete Konfiguration mit Core i5-
520M und satten 8 GByte RAM, aber ohne
Bluetooth verkaufen zurzeit Markte wie Sa-
turn und Media Markt fur knapp 1000 Euro.
Eine Reihe von Online-Handlern bietet eine
leicht abgewandelte Variante zum gleichen
Preis an: Sie funkt auch tber Bluetooth und
bringt 6 GByte RAM mit — immer noch mehr
als gentigend Speicher fir die meisten An-
wender. Im Einstiegsmodell fur 650 Euro
rechnen ein langsamerer Prozessor (Core i3-
330M) und Grafikchip (AMD Mobility Radeon
HD 5470), auBerdem liest es keine Blu-ray-
Scheiben.

Acer Aspire Timeline X 4820TG

Zugeklappt sieht das flache und leichte Acer
Timeline X dank seinem schwarz gefarbten
Aluminiumdeckel richtig schick aus. Innen
gonnt Acer nur der Handablage Metall - in
Form von grauem Alu, ansonsten dominiert
Plastik. Der Auswurfknopf fiir den DVD-Bren-
ner liegt oberhalb der Tastatur, was wir sehr
praktisch fanden, nachdem wir uns abge-
wohnt hatten, den Knopf an der Laufwerk-
schublade zu suchen. Die Schnittstellen, da-
runter vier USB-Ports, sind sinnvoll verteilt
und gut erreichbar. Den Speicherkartenleser
kann man futtern, ohne das Notebook anhe-
ben zu mussen.

Auf der Tastatur tippt man dank der griffi-
gen Oberflache und des klar definierten
Druckpunktes leise und schnell. Das Layout
stellt Vielschreiber zufrieden, nur die schma-
len Pfeiltasten erfordern erhohte Konzentra-
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USB 3.0, eSATA und ein Grafikchip, der sich bei Bedarf selbst
zuschaltet: Fiir ein 14-Zoll-Notebook bringt das Asus N82J eine

sehr gute Ausstattung mit.

tion. Die Tastenkombination Fn+F4 ruft ein
einfach zu bedienendes Fenster mit Ein-/
Aus-Schaltern fir WLAN und Bluetooth auf
den Schirm.

Fur die von uns getestete Variante mit
Core i5-430M, 640-GByte-Festplatte und dem
Mittelklasse Grafikchip AMD Mobility Radeon
HD 5650 verlangt Acer rund 900 Euro. Der
AMD-Chip wird im Netzbetrieb automatisch
eingeschaltet und beim Abstopseln des Netz-
kabels wieder ausgeknipst. Wer unterwegs
zocken oder im Netzbetrieb Strom sparen
will, kann manuell wechseln.

Wer sich mit einem Core i3-330M, einer
320-GByte-Platte und der schwachbristigen
Intel-Grafik begniigen kann, spart 150 Euro.
Der Vorganger Timeline 4810 mit weniger

Rechenpower und einem Einstiegspreis von
650 Euro ist noch erhaltlich, gegen Aufpreis
auch mit UMTS. Wer ein mattes Display sucht,
muss zurzeit ebenfalls auf die erste Time-
line-Generation ausweichen, die Nachfolger
hat Acer aber bereits angektndigt. Alle Time-
lines, auch die 15-Zéller, zeigen nur 1366 X
768 Pixel.

Asus N82)J

Als einziges Notebook im Test bringt das
N82J eine USB-3.0-Schnittstelle und Nvidias
Optimus-Technik mit, die den Grafikchip bei
Bedarf automatisch zuschaltet, sodass dieser
nur dann Strom verbraucht, wenn er tatsach-
lich benétigt wird. Grafiklastige Programme

Was den Core i5 vom Core i3 und i7 unterscheidet

Intel teilt seine aktuelle Genera-

tem also zusatzlich zwei virtuel-

chenintensive Programme, mit

HPs ProBook 6540b ist einer der seltenen 15-Zéller mit mattem,
hochauflésendem Display (1600 X 900 Pixel). Unter Last wird er
laut, in der Praxis reizt man seinen Core i5-430M aber selten aus.

oder Spiele erkennt der Nvidia-Treiber an-
hand einer vorgefertigten Liste. Man kann
aber auch von Hand einstellen, auf welchem
Chip einzelne Anwendungen laufen sollen.
eSATA, HDMI und ein DVD-Brenner sind
ebenfalls an Bord. WLAN und Bluetooth schal-
tet man mit einem unter der Vorderkante ver-
steckten Schieber ein und aus. Die Schnittstel-
len auf der rechten Seite liegen hinter einer
wackligen Klappe, deren Befestigung kein
Vertrauen in die langfristige Haltbarkeit weckt.
Verpackt hat Asus die satte Ausstattung in
einem wilden Mix aus rauen und glatten,
braunen und schwarzen Plastikoberflachen.
Die Tastatur hat einen derart diffusen
Druckpunkt, dass das Tippen auch nach lan-
gerem Uben keinen Spal8 macht. AuBerdem

Doppelkernprozessoren  mit

tion von Mobil-CPUs in drei Fa-
milien ein: Core i3, i5 und i7. Die
i5- und i3-Prozessoren haben
zwei Kerne plus Hyper-Threa-
ding, gaukeln dem Betriebssys-

le Kerne vor und konnen da-
durch vier Threads parallel aus-
fuhren. Der Vorteil fur den An-
wender:  Hintergrunddienste
wie Virenscanner bremsen re-

Core
i7-6xxM

Core
i5-xxxM

Core
i3-3xxM

Core Core Core
i7-7xxQM i7-8xxQM i7-9xxXM

Turbo Boost

2 Kerne mit Grafik 4 Kerne ohne Grafik

3 MByte 4 MByte || 6 MByte 8 MByte

L3-Cache L3-Cache || L3-Cache L3-Cache
ohne

mit Turbo Boost

mit HT
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2 DDR3-Speicherkandle,
Sockel 988, DMI, PCle

denen er sich im Vordergrund
beschdftigt, noch seltener aus
als beim Core 2 Duo. Anders als
der Core i3 beherrscht der Core
i5 auBerdem Turbo Boost, kann
die Taktfrequenz eines Kerns
also in mehreren Stufen erho6-
hen, solange der zweite Kern
und die Grafikeinheit wenig zu
tun haben. Aufgrund der Hin-
tergrunddienste spielt diese Fa-
higkeit in der Praxis aber eine
geringere Rolle als das Hyper-
Threading.

Die Abgrenzung zwischen Core
i5 und i7 ist wegen einer Marke-
tingentscheidung diffiziler: Die

Core i7 heif3t nicht automa-
tisch Quad-Core: Der Core i7-
6xxM hat nur zwei Kerne.

4 MByte Cache laufen némlich
unter dem i7-Label (Core i7-
6xxM), obwohl sie wie samtliche
Core-i5-CPUs zwei Kerne mit
Hyper-Threading, Turbo Boost
und Grafikeinheit haben (Arran-
dale-Architektur). Mit den rest-
lichen Core i7, den teuren Vier-
kernern ohne Grafik (Clarks-
field), haben sie wenig gemein.
Die Quad-Cores erkennt man an
einem ,Q" oder X" im Namen.

Die meisten Stromspar-CPUs
mit Arrandale-Architektur stem-
pelt Intel ebenfalls mit dem i7-
Logo, obwohl sie langsamer
rechnen als viele Core i5. Er-
kennbar sind diese Subnote-
book-CPUs an einem ,U” oder
,L” im Namen - zum Beispiel
Core i7-620UM.
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Optisch sticht Samsungs 17-Z6ller R780 mit dunkelrotem Gehduse
hervor. Die Ausstattung ist mittelmaBig, ein Schwestermodell mit
Blu-ray-Laufwerk hat Samsung aber angekiindigt.

sehen die Tasten schnell speckig aus. Auf der
griffigen Oberflaiche des Touchpads scrollt,
zoomt und dreht man zeitsparend mit zwei
Fingern. Das N82J soll laut Asus von Mitte
Mai an erhaltlich sein. Andere Konfiguratio-
nen als die von uns getestete, beispielsweise
mit Blu-ray, hat der Hersteller bislang nicht
angekiindigt.

HP ProBook 6540b

Als Business-Gerdt unterscheidet sich HPs Pro-
Book 6540b schon auf den ersten Blick vom
Rest des Testfeldes: Gehaduse und Display
haben matte Oberflachen und werden im zu-
geklappten Zustand von zwei Haken fest zu-
sammengehalten. Weitere Details entdeckt
man auf den zweiten Blick: Vorinstalliert ist
Windows 7 Professional statt Home Premium,
XP liegt auf DVD bei. HP installiert ein Tool,
das Visitenkarten tiber die Webcam einscannt
und die Ergebnisse unter anderem an Outlook
und Excel weiterreicht — im Test erfasste es
Texte und Telefonnummern recht zuverldssig
und ordnete sie den richtigen Kategorien zu.
Zu den Schnittstellen gehoren FireWire, Dis-
playPort und sogar RS-232. Die Buchsen fiir
VGA, LAN, Strom und das Modem liegen auf
der Rickseite - praktisch bei der Dauernut-
zung auf dem Schreibtisch, nervig, wenn man
die Peripherie oft umstopselt. Auf der Tasta-
tur fihlt man sich dank fester Unterlage und
klarem Anschlag sofort wohl. Uber gut reagie-
rende Sensortasten reguliert man die Laut-
starke und schaltet Bluetooth sowie das
WLAN-Modul ein und aus. Letzteres funkte
auf unserer Teststrecke relativ langsam.

Unter einer Klappe auf der Unterseite liegt
ein freier Steckplatz fir DDR3-Riegel, sodass
man den Speicher von 2 auf 3 GByte oder
mehr aufstocken kann (das mitgelieferte 32-
Bit-Windows verwaltet allerdings maximal
drei GByte). Aul3er der getesteten Variante
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fuir 860 Euro verkauft HP fiir 770 Euro ein Mo-
dell mit Core-i3-Doppelkern und niedriger
Aufldsung (1366 X 768), dessen Akku etwas
langer durchhalten drfte als die viereinhalb
Stunden des Testkandidaten, da es nur die in
der CPU integrierte Intel-Grafik an Bord hat.
Teurere Varianten mit 4 GByte RAM und Core
i5-520M liefert HP ebenfalls nur mit dem 32-
Bit-Windows aus. UMTS gibt es nur in Verbin-
dung mit der 1366er-Auflésung. Das Zube-
hérprogramm ist riesig: Unterschnallakkus
verlangern die Laufzeit, Docking-Stationen
vereinfachen den Wechsel zwischen Innen-
und Auf3endienst.

Samsung R780

Das R780 fallt auf. Deckel und Rumpf hat
Samsung in ein sattes Dunkelrot getaucht
und mit einem Muster aus geschwungenen
Nadelstreifen verziert. Ob man das hiibsch
oder Ubertrieben findet, ist Geschmacks-
sache - Blicke zieht das R780 auf jeden Fall
auf sich. Das gut reagierende Touchpad samt
der leichtgédngigen Maustasten haben die
Designer geschickt in den Look integriert,
aber der Displayrahmen und die Tastatur aus
nlchternem schwarzen Plastik wirken in
dem durchgestylten Gehause etwas fehl am
Platz. Die Tasten federn knackig zurtick. Wer
etwas fester drlickt, merkt zwar, dass die
Unterlage sich durchbiegt, beim normalen
Tippen stort das aber kaum.

Zum Ein- und Ausschalten von WLAN gibt
es eine Tastenkombination, nicht aber fiir das
Bluetooth-Modul, sodass man ein wenig he-
rumklicken muss, bis man es im Treiber deak-
tiviert hat. Die Schnittstellen, darunter vier
USB-Ports, sind mit einer Ausnahme gut zu-
ganglich: Den Schlitz fur SD-Karten hat Sam-
sung unterhalb der Vorderkante versteckt.
Um heranzukommen, muss man das Note-
book anheben und den Plastikeinsatz mit

Silbern, schnittig, schnell: Sonys 16,4-Z6ller Vaio F11 hat das
edelste Gehause im Testfeld. Bei den inneren Werten protzt er
mit Full-HD-Aufl6sung, satten Farben und Blu-ray.

dem Fingernagel herausfummeln - das wirkt
wenig durchdacht und an einem knapp 1000
Euro teuren Notebook unangemessen.

Neben der von uns getesteten Variante mit
dem selbstbewussten Namen R780-Hero ver-
kauft Samsung zwei glinstigere Modelle na-
mens Herrix und Harry. Sie haben eine etwas
langsamere CPU ohne Turbo Boost (Core i3-
330M) und kein Bluetooth. Das 750 Euro teure
Harry bringt wie das Hero den Nvidia GT 330M
mit, im Herrix fir 650 Euro steckt ein schwa-
cherer Grafikchip (GT 310M). Modelle mit Core
i7 und Blu-ray hat Samsung angekiindigt.

Sony Vaio F11

Handler verkaufen Sonys 16,4-Zéller Vaio F11
in diversen Modellen, die 1000 bis 1500 Euro
kosten. Getestet haben wir das glinstigste
davon, das F1TM1E/H mit Core i5-520M, Blu-
ray-Laufwerk und Full-HD-Auflésung (1920 X
1080 Pixel).

Es geht aber auch billiger: In Sonys Online-
Shop kann man sich das F11 nach eigenem
Gusto zusammenstellen und dabei zu Kom-
ponenten greifen, die die Handler nicht be-
kommen. Klickt man stets auf die giinstigste
Option, landet man bei 750 Euro und erhalt
ein immer noch gut ausgestattetes Notebook
mit DVD-Brenner, guter Rechenleistung und
vernunftiger Auflésung (1600 x 900). Der Auf-
preis fur das Full-HD-Display liegt allerdings
bei nur 30 Euro, sodass man darauf nicht ver-
zichten sollte. Man kann den Preis auch or-
dentlich in die Hohe treiben, zum Beispiel mit
einer 256-GByte-SSD fur 470 Euro oder in der
Variante F11X mit einem i7-Quad-Core. Die
Schnittstellenauswahl mit eSATA, FireWire,
Bluetooth und schnellem WLAN-Modul bleibt
stets gleich. Der Speicherkartenleser schluckt
nur die kleinen Memory Stick Pro Duo, nicht
die normalen Memory Sticks (fiir SD-Karten
gibt es einen zweiten Schlitz).
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Prifstand | Notebooks mit Core i5

Allen Varianten gemeinsam ist das hoch-
wertig anmutende Gehduse. Dank matter
Oberflachen bleiben Fingerabdriicke nir-
gends sichtbar, alle Schalter und Schnitt-
stellen sind leicht erreichbar. Mit dem Multi-
touch-Touchpad scrollt und zoomt man
flussig, der knackigen Tastatur hat Sony
einen Ziffernblock spendiert. Zur Vorinstal-
lation gehort eine Schnellstartleiste, die
vom oberen Bildschirmrand herausfahrt,
wenn man sich ihr mit dem Mauszeiger na-
hert — nervig, wenn man nur ein Fenster
schlieBen will.

Fazit

Der Generationenwechsel bei Intels Note-
book-Plattform schlagt sich von Anfang an

positiv nieder. Die beiden 14-Z6ller von Asus
und Acer vereinen die Rechenkraft des Core
i5 mit kompakten Gehdusen und langen
Laufzeiten. Dank seiner guten Tastatur
schneidet das schlanke Acer im direkten Ver-
gleich etwas besser ab als das Asus — es sei
denn, man benétigt eine schnelle Schnitt-
stelle wie USB 3.0 oder eSATA.

Sucht man eher etwas fur den Schreib-
tisch oder das Wohnzimmer, schiebt sich das
Sony mit seiner fetten Ausstattung samt Blu-
ray und farbstarkem Full-HD-Display im schi-
cken Gehduse in den Vordergrund. Wer Wert
auf ein mattes Display legt, muss zum Busi-
ness-Modell von HP greifen, das allerdings in
vielen Belangen den matten Varianten der
Timeline-X-Reihe unterlegen ist, die Acer in
Kirze nachschieben will. Die 17-Zéller von

Samsung und Acer liegen bei der Leistung
und den Displays gleichauf, der Rest ist Ge-
schmackssache: Das feuerrote Samsung
punktet mit ExpressCard und eSATA, das
niichtern gestylte Acer halt mit einem Blu-
ray-Laufwerk dagegen.

Den Performance-Schub durch den Core
i5 durften aber nur die wenigen Anwender
spuren, die schon den Core 2 Duo ausgereizt
haben. Einen spirbaren Geschwindigkeitszu-
wachs gabe es nur, wenn man die Festplat-
ten durch SSDs ersetzen wiirde - bei den ak-
tuellen Preisen von rund 700 Euro fur 250
GByte erwdgt das aber kaum jemand. Ein in-
teressanter Ausweg ware die Kombination
einer kleinen SSD mit einer grof3en normalen
Platte, was bisher erst in einzelnen Note-
books zu sehen war. (cwo)

Notebooks mit Core i5 - Messergebnisse

Modell Acer Aspire 77406 Acer Aspire Timeline Asus N82J HP ProBook 6540b
X4820TG

Laufzeitmessungen (mit 100 cd/m?, falls nicht anders angegeben)

geringe Prozessorlast 3,2h (15 W) 9,2h (6,9 W)? 6,3h(9,8W)> 44h(12W)

geringe Prozessorlast bei voller ~ 2,5h (18,9 W) 6,5h (9,8 W) 44h(14W)> 3,5h (149W)

Helligkeit

Wiedergabe von DVD-Video 2,1h(22,7W) 3,4h (188 W)} 3h (20,3 W)} 2,1h(251W)

Wiedergabe von Blu-ray-Video 1,9 (24,9 W) - - -

3D-Anwendungen 2h(23,3W) 2,1h (30,1 W)* 1,9h (32,4 W)* 2,9h (18 W)

Ladezeit / Laufzeit nach 1h Laden’ 1,3h/2,5h 3h/3,1h 15h/41h 1,7h/2,6h

Leistungsaufnahme im Netzbetrieb, primarseitig gemessen, ohne Akku

Suspend / ausgeschaltet 1,4W/0,7W 1,2W/0,7W 12W/05W 08W/0,6W

ohne Last (Display aus / 100 15,1W/204W/ 9,6W/10,8W/ 148W/163W/ M5W/166W/

cd/m? / max. Helligkeit) 3,5W 121W 17,9W 188W

CPU-Last / 3D-Spiele 554W/615W 46,8W/649W 488W/621W 56,7W/63,6W

(maximale Helligkeit)

DVD-/ Blu-ray-Wiedergabe 36,1W/375W 2,7W/ = 304W/ - 325W/ =

(max. Helligkeit)

maximale Leistungsaufnahme / ~ 92,2W /0,91 82W /091 94,5W /0,89 101,5W /0,92

Netzteil-PowerFactor

Display

minimale ... maximale Hellig-
keit (gemittelt) / Abstufungen

Ausleuchtung bei maximaler
Helligkeit an neun Punkten

26..... 205 cd/m?/ 10

86% (191 ... 222 cd/m?)

10... 212 cd/m?/10

94% (204 ... 218 cd/m?)

10.... 208 cd/m?/ 16

91% (201 ... 222 cd/m?)

11...196 cd/m? /19

83%(175 ... 211 cd/m?)

max. Helligkeit im Akkubetrieb v v v v
Umgebungslichtsensor - - - -
Gerauschentwicklung in 50 cm Abstand

ohne / mit Prozessorlast 0,1Sone /1,4 Sone 0,2 Sone /1,8 Sone 0,2 Sone /0,8 Sone 0,2 Sone /3 Sone
Festplatte / DVD-Video 0,1Sone /0,7 Sone 0,2 Sone /0,6 Sone 0,4 Sone /0,5 Sone 0,3 Sone /0,5 Sone
Peripherie, Funktionspriifung, Erweiterbarkeit

Festplatte lesen / schreiben 80,3 /81,9 MByte/s 79,1/73,4 MByte/s 78/78,2 MByte/s 84,6/ 87 MByte/s
USB / IEEE 1394 lesen 30,8/ = MByte/s 28,5/ = MByte/s 29/ = MByte/s 28,5 /34,5 MByte/s
eSATA / USB 3.0 lesen -/= -/= 98,4/116,1 MByte/s -/=

WLAN 11n Marvell? 5,3 MByte/s 7 MByte/s 3,1 MByte/s 2 MByte/s
Kartenleser: SD /xD / MS lesen 18,6/7,8/15,3 MByte/s 18,4/7,8/15,3 MByte/s 17/17,3 /14,6 MByte/s 18,9/4,7/8,7 MByte/s
Qualitdt Audioausgang / @®/-92dB(A) @®/-93,6dB(A) @®/-98,8dB(A) @ /-96,7 dB(A)

Dynamikumfang

Festplatte wechselbar v (2,5, SATA-II, 9,5 mm) v (2,5, SATA-II, 9,5 mm) v/ (2,5, SATA-II, 9,5 mm) v/ (2,5, SATA-II, 9,5 mm)
Speicher wechselbar v/ (2 DDR3) v/ (2 DDR3) v/ (2 DDR3) v/ (1 DDR3)
Benchmarks

CineBench 2003 Rendering 1/ 569/1153 517/1094 563 /1149 514/1087

n Threads

CineBench R10 Rendering 1/ 3068 /6734 2751/ 6409 3102/6743 2723/ 6399

n Threads

3DMark 2003 / 2005 / 2006 21223/13 508 /7497 21099/13 402/ 7444 18656/13313/7553 —5/7282/3912

volle CPU- / Grafikleistung im viIv VIV -V VIV

Akkubetrieb

" Laufzeit bezogen auf geringe Prozessorlast

2 Access Point: Netgear WNR854T (Marvell-Chip, 11n) mit aktueller Firmware

3 mit Intel-Grafik (GMA HD)

Samsung R780

3,1h (15,6 W)
2,6h (183 W)

1,5h (31,7 W)

1,4h (34,4 W)
18h/1,7h

TW/05W
156 W/19,1W/

21,8W
541W/71,8W
37,6W/ -

86,5W /0,83

15...199 cd/m?/ 8
79% (173 ... 219 «d/m?)

v

0,2 Sone /1,2 Sone
0,2 Sone /0,6 Sone

80,3 /81,9 MByte/s
28,6/ — MByte/s
106,1/ = MByte/s

3 MByte/s

17,3/ = | = MByte/s

@@ /-98,2dB(A)

v/ (2,5, SATA-II, 9,5 mm)
v/ (2 DDR3)

575/1162
3071/6908

19225/13364/7119
vi/=

* mit zusétzlichem Grafikchip

Sony Vaio F11

3,2h(16,1W)
2,9h(17,7W)

1,5h(33W)
1,9h(27,4W)
1,1h (46,7 W)
3h/1h

15W/06W
MAW/178W/

211w
542W/67,5W
41,3W/365W

70W /0,82

31...186cd/m?/9
76% (160 ... 211 cd/m?)

v
v

0,1Sone /2,2 Sone
0,1Sone /1 Sone

71,3/73,5 MByte/s
28,8/21,5 MByte/s

95,7/ = MByte/s

7,1 MByte/s

17,6/ = /8,7 (MS Pro Duo)
MByte/s

@ /-96dB(A)

v (2,5, SATA-II, 9,5 mm)
v (2 DDR3)

555/1157
2987 /6793

19226/13282/6434
-Iv

5 Benchmark stiirzt ab

@® sehrqut @ qut O zufriedenstellend
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Notebooks mit Core i5 — technische Daten

Modell

Betriebssystem
Lieferumfang

Treiber- / Recovery- /
Windows-DVD

Display

Display: Auflosung /
Oberflache

Prozessor
Prozessor-Cache
Prozessor-Taktrate

Chipsatz / Frontside-Bus
Speicher
Grafikchip

Grafikchip: Takt / Speicher
Grafikchip abschaltbar
WLAN

LAN

Sound / Modem

IEEE 1394 / Kartenleser
Bluetooth / Stack

TPM/ Fingerabdrucksensor
Festplatte

GroBe / Drehzahl / Cache

optisches Laufwerk

Acer Aspire 7740G

Windows 7 Home Premium 64 Windows 7 Home Premium 64 Windows 7 Home Premium 64

Bit, NTI Media Maker, Micro-
soft Works 9, Netzteil

-/=/=

17,3 Zoll / 43,8 cm (38,2 cm X

21,5cm, 16:9)

1600 % 900 (106 dpi) /
spiegelnd

Intel Core i5-520M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
13-Cache

2,4 GHz (2,933 GHz bei einem

Thread)

Intel HM55 / QP12400

8 GByte P(3-8500

AMD Mobility Radeon HD
5650

550 MHz / 1024 MByte

PCle: Atheros AR9285
(a/b/g/n-300)

PCle: Broadcom NetLink (GBit)

HDA: Realtek / HDA: Agere
— / USB Massenspeicher
- / -

Western Digital Scorpio

640 GByte / 5400 min™" /
8 MByte

LiteOn DS4ETS (Blu-ray-
Kombi)

Acer Aspire Timeline X
4820TG

Bit, Acer Arcade Deluxe, NTI
Media Maker, Microsoft Works
9, Netzteil, Putztuch

-/=/=

14Z0ll /35,6 cm (31 cm X
17,4 cm, 16:9)

1366 768 (112 dpi) /
spiegelnd

Intel Core i5-430M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
L3-Cache

2,26 GHz (2,533 GHz bei
einem Thread)

Intel HM55 / QP12400

4 GByte P(3-8500

AMD Mobility Radeon HD
5650

550 MHz / 1024 MByte

Vv

PCle: Atheros AR9285
(a/b/g/n-300)

PCle: Atheros AR81571 (GBit)

HDA: Realtek / =

— / USB Massenspeicher
USB: Broadcom / Microsoft
= / =

Western Digital Scorpio
640 GByte / 5400 min~'/
8 MByte

Samsung TS-U633F (DVD-
Multi/DL)

Asus N82)

Bit, CyberLink PowerDVD 9,
CyberLink Power2Go, Netzteil,
Putztuch

vi-/-

14 Z0ll /35,6 cm (31 cm X
17,4 m, 16:9)

1366 < 768 (112 dpi) /
spiegelnd

Intel Core i5-520M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
L3-Cache

2,4 GHz (2,933 GHz bei einem
Thread)

Intel HM55 / QPI2400

4 GByte P(3-10600

Nvidia GeForce GT 335M

450 MHz / 1024 MByte
v

PCle: Atheros AR9285
(a/b/g/n 300)

PCle: Atheros AR8131 (GBit)

HDA: Realtek / =

— / USB2: Realtek

USB: Asus / Microsoft

= / =

Seagate Momentus 5400.6
500 GByte / 5400 min™" /
8 MByte

Samsung TS-L633C (DVD-
Multi/DL)

Schnittstellen und Schalter (V = vorne, H = hinten, L = links, R = rechts, K = hinter Klappe)

VGA /DVI/HDMI/ Display-
port / Kamera

USB 2.0/ eSATA+USB

LAN / Modem / FireWire
ExpressCard / RS-232
Kartenleser / Strom /
Docking-Anschluss

Kopfhdrer- / SPDIF-Ausgang /
Mikro-Eingang

L/=/L/=1v

3xL,1%R/ -
L/R/ =

_/_
V/(SD, xD, MS) /L/ =

L/L/L

Stromversorgung, MaBe, Gewicht

Gewicht
GroBe / Dicke mit FiiBen

Tastaturhdhe / Tastenraster
Akku

Netzteil

Bewertung

Laufzeit mit Standardakku
Rechenleistung Biiro /
3D-Spiele

Ergonomie / Gerausch-
entwicklung

Display: Helligkeit / Qualitat
Ausstattung / Erweiter-
barkeit

Preise und Garantie
Garantie

StraBBenpreis getestete
Konfiguration

Einstiegspreis

@® sehrqut @ qut
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3,17kg

41mx27,1Tan/
3,7...43m

2,7cm/19mm X 19 mm
48 Wh, Lithium-lonen, 307 g
90 W, 549 g, Kleeblattstecker

(6]
/@

®/®
®/0
®/0
2 Jahre

980 €

650 € (Core i3-330M)
O zufriedenstellend

L/=/L/=]v

1%L, 3%XR/ =
L/=/=

_/_

V(SD, xD,MS) /R/ =

L/=/L

2,Tkg

34,2cmx 24,6 m/
26...32m

2,1em/19mm X 19 mm
67 Wh, Lithium-lonen, 332 ¢
90 W, 566 g, Kleeblattstecker

L/=/L/=1v

R(K) /R (K)
R(K)/=/~=

— /=
V(SD, xD, MS)/L/ =

L/=/L

2,42kg

343 mx243n/
33...36m

2,5cm/19mm X 19 mm
63 Wh, Lithium-lonen, 413 g
90 W, 468 g, Kleeblattstecker

@D @D

D /@ @D /@

/D o/®

®/0 ®/0

O/0 @®/0

2 Jahre 2 Jahre

900 € 950€

750 € (Core i3-330M) -

© schlecht ©O sehr schlecht v vorhanden

HP ProBook 6540b

Windows 7 Professional 32
Bit, Roxio Creator Business 10,
Netzteil

—/ =/ XP-DVD

15,6 Zoll /39,6 cm (34,5 cm X
19,4 cm, 16:9)

1600 900 (118 dpi) / matt

Intel Core i5-430M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
L3-Cache

2,26 GHz (2,533 GHz bei
einem Thread)

Intel HM57 / QP12400

2 GByte P(3-10600

AMD Mobility Radeon HD
4550

550 MHz / 512 MByte

PCle: Intel Wifi Link 1000
(b/g/n-300)

PCle: Marvell Yukon 88E8072
(GBt)

HDA: IDT / HDA: Agere

PCle: Ricoh / PCle: Ricoh
USB: HP / Microsoft

TPM 1.2 / USB: Validity
Seagate Momentus 7200.4

320 GByte /7200 min™"/
16 MByte

HP DVDRAM GT30L (DVD-
Multi/DL)

H/=/=/LIv

3xL,1XR/ =
H/H/R (4-polig)

L (ExpressCard/54) /R
R(SD, xD, MS)/H/U

L/=/L

2,74kg

37,1 cmx 24,7 m/
38...43m

2,5m/19mmx 19 mm
55 Wh, Lithium-lonen, 318 g
90 W, 526 g, Kleeblattstecker

@
@D/0

®®/0
®/0
®/0
1 Jahr

860 €

770 € (Core i3-350M)

= nicht vorhanden

Priifstand | Notebooks mit Core i5

Samsung R780

Windows 7 Home Premium 64
Bit, CyberLink PowerDVD 8,
CyberLink DVD Suite, Micro-
soft Works 9, Netzteil

-/ =/=

17,3 Zoll /43,9 cm (38,3 cm X
21,5cm, 16:9)

1600 % 900 (106 dpi) /
spiegelnd

Intel Core i5-520M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
L3-Cache

2,4 GHz (2,933 GHz bei einem
Thread)

Intel HM55 / QPI2400

4 GByte P(3-8500

Nvidia GeForce GT 330M

575 MHz /1024 MByte

PCle: Atheros AR9285
(a/b/g/n 300)

PCle: Marvell Yukon 88E8059
(GBit)

HDA: Realtek / =

— / USB Massenspeicher
USB: Broadcom / Microsoft
= / =

Samsung HM500J1

500 GByte / 5400 min™" /
8 MByte

Slimtype DVD A DS8A4S (DVD-
Multi/DL)

L/=/L/=1v

1xL,2%xR/L
L/=/=

L (ExpressCard/34) / -
V(SD)/L/ =

L/=/L

2,88kg

41,2cmx27,5cm/
3,7...43m

2,5cm/19mm X 19 mm
49 Wh, Lithium-lonen, 295 g
90 W, 438 g, Kleeblattstecker

(6]
/@

®/®
®/0
o/®
2 Jahre

930€

720 € (Core i3-330M)

k. A. keine Angabe

Sony Vaio F11

Windows 7 Home Premium 64
Bit, Corel WinDVD, Roxio Easy

Media Creator 10 LJ, Microsoft
Works 9, Netzteil

-/=/=

16,4 Zoll / 41,8 cm (36,4 cm X
20,5 cm, 16:9)

1920 1080 (134 dpi) /
spiegelnd

Intel Core i5-520M (2 Kerne
mit HT)

2256 KByte L2-, 3 MByte
L3-Cache

2,4 GHz (2,933 GHz bei einem
Thread)

Intel PM55 / QPI2400

4 GByte P(3-8500

Nvidia GeForce GT 330M

575 MHz /1024 MByte

PCle: Intel 6200 (a/b/g/n 300)

PCle: Marvell Yukon 88E8057
(GBit)

HDA: Realtek / =

PCle: Ricoh / PCle: Ricoh
USB: Broadcom / Microsoft
= / =

Fujitsu MJA2500BH

500 GByte / 5400 min™"/
8 MByte

Matsushita BD-CMB UJ-141AS
(Blu-ray-Kombi)

L/=/L/=]v

2XR/L

L/ = /L (4-polig)

L (ExpressCard/34) / =
2V (SD, MSPro Duo) /L/

R/=/R

3,01kg

38,8(m x26,3cm/
34...45mm

24 /19mm X 19 mm
47 Wh, Lithium-lonen, 325 g
92 W, 475 g, Kleeblattstecker

(0]
@D/@®

®/®
/D
®/®
2 Jahre

980 €

750 € (Core i3-330M)

ct
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Priifstand | Big-Tower-Gehéause

Christian Hirsch

Platz satt

Gehduse fiir Gaming-PCs

und Workstations

Big-Tower-Gehduse gewdhren langen Grafikkarten,
grofBBen Prozessorkiihlern, starken Netzteilen und vielen
Festplatten Unterschlupf. Extras wie grof3e Ventilatoren,
integrierte Liifterregelung und Staubfilter runden die

Ausstattung ab.

wei Grafikkarten, vier Fest-
platten und die zugehorige
Verkabelung, schon sorgt der
Platzbedarf beim Einbau in einen
Ublichen Midi-Tower fiir Kopfzer-
brechen. Trotz hochster Dreh-
zahl schafft es der einzig vorhan-
dene Gehduseventilator kaum,
die Kuhlluft durch die verbliebe-
nen Zwischenrdume zu pressen.
Aus der Patsche helfen mo-
derne Big-Tower, die zwar etwas
mehr Platz unter dem Schreib-
tisch beanspruchen, den PC-
Komponenten im Inneren aber
einen gréBeren Abstand vonein-

108

ander gewdhren. Das erleichtert
den Einbau und verbessert die
Luftzirkulation im Gehause. Meh-
rere Ventilatoren ermdoglichen
es, bestimmte Komponenten ge-
zielt zu kiihlen, zum Beispiel Gra-
fikkarten durch in der Seiten-
wand sitzende Lifter. Die Halte-
rung fur das Netzteil befindet
sich bei den meisten Gehausen
inzwischen unterhalb des Main-
boards am Boden. So entstehen
keine Konflikte mit grof3en Pro-
zessorktihlern und es lassen sich
beispielsweise Warmetauscher
von Wasserkihlungen unter

dem Gehdusedach einbauen.
Der Ein- und Zusammenbau
muss bei dieser Anordnung be-
sonders sorgfiltig erfolgen, da
austretendes Wasser sonst direkt
ins Netzteil flief3t.

Eine exakte Abgrenzung zwi-
schen Midi-Tower und Big-
Tower gibt es nicht. Als grobe
Trennlinie qgilt eine Gehduse-
hoéhe von 50 Zentimetern. Die
gréBeren Tower bieten nicht nur
Platz fur mehr Laufwerke und
Festplatten, sondern kénnen oft
auch groBlere Mainboards mit
zwei Prozessorfassungen auf-
nehmen. Damit eignen sie sich
aulBer fur Gaming-PCs auch fur
Server und Workstations. Statt
Ublicher Mainboards im ATX-For-
mat mit 30,5 c¢cm Ho6he und
24,4 cm Breite verwenden Work-
station- und Server-Boards die
vom Industrieforum Server Sys-
tem Infrastructure (SSI) spezifi-
zierten GroBBen Compact Electro-
nics Bay (CEB) (30,5 cm X
26,7 cm) sowie Enterprise Elec-
tronics Bay (EEB) (30,5 cm X
33 cm).

Boards nach dem EEB-Stan-
dard besitzen die gleichen Ab-
messungen wie solche im Exten-
ded-ATX-Format (E-ATX), unter-

scheiden sich aber in der Posi-
tion einiger Befestigungslocher.
Oft besitzen die Gehduse aber
Gewindebohrungen fir beide
Standards. Bei einigen Dual-So-
cket-Mainboards wird der Pro-
zessor nicht am Board befestigt,
sondern direkt mit dem Gehau-
seblech verschraubt. Daftr mus-
sen die Montagebohrungen des
Gehduses mit der Position der
CPU-Fassungen auf dem Main-
board tibereinstimmen. Die Posi-
tionen der Steckkarten und der
I/O-Blende sind identisch mit
denen der Desktop-PCs Ublichen
Micro-ATX- und ATX-Boards.
Selbstverstandlich lassen sich in
Big-Tower-Gehdusen auch klei-
nere Mini-DTX- oder Mini-ITX-
Mainboards einbauen.

Das Testfeld besteht aus funf
Gehdusen, wovon das Xigmatek
Utgard als einziges unter der
100-Euro-Marke bleibt. Zwischen
100 und 130 Euro kosten Chief-
tec CH-07, Cooler Master HAF
932 sowie Silverstone Raven
RV02. Fiir das Aluminiumgehdu-
se PC-A70F verlangt der Herstel-
ler Lian Li 180 Euro. Zur Auswahl
gehdrten urspriinglich auch das
Antec Twelve Hundred sowie
das Thermaltake Element V. Lei-
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der blieben beide bis zum Re-
daktionssschluss im Logistik-
Chaos verschollen, das auf die
Aschewolke des islandischen
Vulkans Eyjafjallajokull folgte.

Testbedingungen

Besonderes Augenmerk legten
wir auf das Gerduschverhalten
der Gehduse. Die Lautheit der
verbauten Lifter ermittelten wir
wie bei Komplettsystemen in
einem Abstand von 50 Zentime-
tern. Bei den Gehdusen mit Lif-
terregelung wie dem Silverstone
Raven RV02 und Xigmatek Ut-
gard mallen wir die Lautheit so-
wohl bei minimaler als auch bei
maximaler Drehzahl. Eine weite-
re Larmquelle bei PCs entsteht
durch Vibrationen der Festplat-
ten bei Zugriffen. Hier sind hohe
Werte ein Indiz fur eine schlech-
te Entkopplung sowie eine maRi-
ge Verarbeitung des Gehduses.
Fir ein ,sehr gut” muss die Laut-
heit unter 0,5 Sone liegen.

Zum Testparcours zdhlt des
Weiteren die Kompatibilitat mit
langen Grafikkarten und hohen
Tower-Kuhlern fur Prozessoren.
Bei der Grafikkarte entschieden
wir uns daher fur das derzeit
langste Modell Radeon HD 5970
mit zwei Grafikchips und 31 cm
Ldnge. Zudem sollte bei einge-
bautem Mainboard der Abstand
zwischen Prozessor und Ge-
hduseseitenwand mindestens
16,5 cm betragen, damit grof3e
Tower-Kuihler noch hineinpas-
sen.

Chieftec CH-07

Mit etwas unter 50 Zentimetern
Hohe féllt das Chieftec CH-07
noch knapp in die Kategorie der
Midi-Tower-Gehduse. Dennoch
bietet es genug Platz fur ein
EATX-Board.

Bis auf Mainboard und Netz-
teil vermeidet der Hersteller
Schrauben zur Befestigung der
PC-Komponenten. Im Sandwich
zwischen zwei Plastikschienen
gleiten die Festplatten in einen
Kafig fur insgesamt funf Platten.
Dieser ist um 90 Grad zur Langs-
achse des Gehéauses gedreht und
erlaubt so einen schnellen Ein-
und Ausbau der Platten. Auf eine
spezielle Entkopplung der Fest-
platten verzichtet Chieftec. Da
sie straff im Kafig sitzen, Gbertra-
gen sich die Zugriffe deutlich
horbar auf das Gehduse
(2,5 Sone). In einem der 3,5"-
Schéchte befindet sich ein prak-
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tisches Kastchen fir Kleinteile
wie Schrauben oder Kabelbin-
der.

Die vier 5,25"-Laufwerke halt
jeweils ein Bligel an Ort und Stel-
le. Im untersten Schacht sitzt ein
Rahmen fur ein von aufen
zugangliches 3,5"-Gerat. Eine
sechste Festplatte lasst sich zwi-
schen den Kéfigen der optischen
Laufwerke und der tGbrigen Plat-
ten einbauen.

Dem aktuellen Gehausetrend,
den Innenraum von Stahlgehau-
sen schwarz zu lackieren und das
Netzteil am Boden zu platzieren,
folgt Chieftec beim CH-07 nicht.
Ebenso fehlt die inzwischen Ub-
lich gewordene Aussparung des
Mainboardtragers, um CPU-Kiih-
ler mit Schraubhalterung bei
montiertem Board zu befestigen.

Kihle Umgebungsluft ge-
langt durch Staubfilter Uber
einen 12-cm-Lifter in der Front
vor dem Festplattenkafig sowie

Priifstand | Big-Tower-Gehéause
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Uber einen 22-cm-Lifter im lin-
ken Seitenteil in das Gehause.
Letzterer bietet insbesondere
Vorteile bei mehreren Grafikkar-
ten in SLI- oder CrossfireX-Ver-
blinden, die einige Hundert Watt
Warme abgeben. Den Abtrans-
port der warmen Luft Gberneh-
men zwei 12-cm-Ventilatoren im
Dach. Mit 2,1 Sone gehéren die
samtlich blau beleuchteten Luf-
ter des CH-07 zur lauteren Sorte
und sollten daher an einer
Luftersteuerung betrieben wer-
den. Sie besitzen sowohl Lauf-
werksstecker als auch 3-Pin-
Anschlisse.

Cooler Master HAF 932

Hinter dem Kurzel HAF verbirgt
sich der Begriff High Air Flow,
den der Hersteller Cooler Master
beim HAF 932 konsequent um-
setzt: Zwei groBe 19-cm-
Ventilatoren in der Front und in

n
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n
n
n
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restlichen Tower.

Festplattenzugriffe fielen im Chieftec CH-07
akustisch besonders stark auf.

der Seitenwand pusten Frischluft
in das Gehduse. Wieder hinaus
gelangt die Luft mittels eines
weiteren 19-cm-Lufters im Dach
und eines 14-cm-Lifters auf der
Ruckseite. Mit 1,7 Sone Lautheit
sorgen sie ungeregelt fur stéren-
des Rauschen.

Den vorderen Teil des Geh&u-
sedachs nimmt eine Gummiabla-
ge ein, unter der sich eine Off-
nung zum Nachfillen eines Aus-
gleichsbehalters von Wasserkiih-
lungen befindet. Da Cooler
Master das Netzteil unterhalb des
Mainboards am Gehduseboden
anordnet, ist im oberen Bereich
des HAF 932 genug Platz fur ein
zweites sowie flr groe Radiato-
ren. Nicht bei allen Netzteilen
reicht bei dieser Anordnung die
Lédnge des Kabels mit dem vier-
beziehungsweise achtpoligen
Stecker der CPU-Stromversor-
gung aus. Zu diesem Zweck liegt
dem Gehduse ein passendes Ver-

Um den groBen Liifter im Gehdusedach
unterzubringen, ist das Cooler Master HAF
932 mit 24 cm deutlich breiter als die
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langerungskabel bei, das wenn
moglich aber in der Packung
bleiben sollte. Zusatzliche Steck-
verbinder sorgen bei den hohen
Stromstarken immer fir eine zu-
satzliche Fehlerquelle.

Ein Blatt Papier auf dem Main-
board-Tréger informiert, welche
Bohrungen abhangig vom Plati-
nenformat mit Abstandshaltern
zu bestlicken sind. Die Strom-
und Datenleitungen zum Main-
board lassen sich zwischen Tra-
ger und rechter Seitenwand ver-
legen. Ebenfalls praktisch ist die
Halterung der Festplatten, die in
Schlitten einhaken. Dieses Paket
gleitet in den rechtwinklig zur
Gehduseachse  angeordneten
Kafig, sodass sich Festplatten
auch ohne Ausbau von Grafik-
karte oder Mainboard wechseln

lassen. Die Lautstarke bei Fest-
plattenzugriffen liegt mit 1,1
Sone im Mittelfeld.

Das wuchtige Gehause wiegt
bereits leer mehr als 13 kg. Um
sich beim Transport keinen
Bruch zu heben, lassen sich statt
der FUBe mitgelieferte Rollen an-
schrauben. Zu den optischen
Spielereien des HAF 932 zahlen
ein Fenster im linken Seitenteil
und ein rot beleuchteter Front-
lufter.

Lian Li PC-A70F

Mit fast 60 Zentimetern Hohe
Uberragt der Big Tower PC-A70F
die Ubrigen Gehduse. Der Her-
steller Lian Li hat sich auf PC-Ge-
hduse aus Aluminium speziali-
siert, weshalb der grof3e PC-A70F

Bis zu zehn Festplatten und finf optische
Laufwerke lassen sich in den Big-Tower Lian
Li PC-A70F einbauen.

mit 8,2 kg vergleichsweise wenig
wiegt.

Unter einer Klappe auf der
Oberseite verstecken sich die
Anschlisse fir vier USB-Gerédte
sowie Firewire, eSATA und
Audio. Leider hat Lian Li an die-
ser Stelle gespart und die Masse-
leitungen des Audiokabels nicht
von den anderen getrennt. Als
Folge dieser Masseschleife kon-
nen stérende Brumm- oder Pfeif-
signale auftreten.

Im Inneren bietet das Alumini-
umgehause Platz fur zehn Fest-
platten sowie funf 5,25"-Lauf-
werke. Einer der Einbauschéchte
enthalt einen Adapter mit 3,5"-
Blende. Die Schnellverschliisse
flr die optischen Laufwerke bie-
ten leider nur maBigen Halt. Zwi-
schen Gehduserahmen und dem

Silverstone dreht im Raven RV02 das ubliche

Tower-Konzept um 90 Grad. Unter die Abdeckung
auf der Oberseite passen aber beispielsweise
keine DVI-HDMI-Adapter.

verwendeten DVD-Laufwerk LG
GDR-H20N verblieb ein groBer
Spalt, sodass das Laufwerk recht
lose hin- und herschlackerte.
Hier sollte man zur Befestigung
stattdessen die herkdmmlichen
Schrauben verwenden.

Die Festplatten hdngen ent-
weder in sieben Halterungen
hinter den Frontllftern oder in
drei Einschiben oberhalb des
Mainboards. Die Entkopplung
durch mit Gummiringen verse-
hene Randelschrauben gelingt
recht gut, bei Zugriffen betrug
die Lautstérke lediglich 0,7 Sone.

Das Netzteil lasst sich wahl-
weise mit einem Klappbiigel am
Boden arretieren oder oberhalb
des Mainboards anstelle des
Festplattenkdfigs einbauen.
Beim Transport empfiehlt der
Hersteller, die klassische Varian-
te mit Schrauben zu verwenden.

Aufgrund der groBen Tiefe
des Gehduses von 60 Zentime-
tern passen auch Mainboards in
den Formaten E-ATX, SSI CEB
und EEB hinein. Fir Dual-So-
cket-Mainboards, deren CPU-
Kihler mit dem Gehause ver-
schraubt werden, liegt eine Be-
festigungsplatte mit Gewinde-
buchsen bei.

Fur Durchliftung sorgen ins-
gesamt vier Ventilatoren, wovon
zwei blau beleuchtete vor dem
vorderen Festplattenkafig sitzen
und ein weiterer hinter dem
oberen Festplattenrahmen seine
Arbeit verrichtet. Ungeregelt
sind sie zu laut (2,4 Sone). Vor
den ansaugenden Ventilatoren
befinden sich Staubfilter.

Silverstone Raven RV02

Silverstone stellt beim Raven
RV02 die klassische Bauweise
von Tower-Gehdusen auf den
Kopf. Das Mainboard ist um 90
Grad gedreht, sodass die Erwei-
terungskarten senkrecht im Ge-
hause sitzen. Die Anschliisse ver-
bergen sich auf der Oberseite
unter einer abnehmbaren Abde-
ckung, die aber Probleme verur-
sachen kann: Sie schlief3t bei-
spielsweise nicht mehr, wenn ein
DVI-HDMI-Adapter an der Grafik-
karte steckt.

Ziel dieses Designs ist eine
optimale Durchliftung des Ge-
hduses, bei der der Luftstrom der
Ventilatoren moglichst dem Weg
der naturlichen Konvektion folgt.
Dazu saugen drei groBe 18-cm-
Lufter von unten durch leicht zu
reinigende Filter Umgebungsluft
an. Die warme Luft gelangt
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Prifstand | Big-Tower-Gehause

durch Offnungen und einen 12-
cm-Lufter in der Oberseite aus
dem Raven RV02.

Uber drei Schalter unter der
Dachabdeckung ldsst sich die
Drehzahl der 18-cm-Ventilatoren
in zwei Stufen einstellen. Flr den
oberen Lufter sieht der Hersteller
keine Regelung vor, sodass sich
die Lautstdrke nur in geringem
MaBe beeinflussen lasst (1,2 zu
1,5 Sone). Den Luftstrom des
Netzteils trennt der Hersteller
vom Ubrigen Gehduse ab. Es sitzt
hochkant im hinteren oberen
Bereich, sodass Netzteile mit 12-
cm-Lifter Umgebungsluft durch
einen Staubfilter ansaugen.

Beim Auskligeln des Kih-
lungskonzepts scheint Silver-
stone einige andere Punkte ver-
nachlassigt zu haben. Der Ab-
stand zwischen den Ventilatoren
und den Slotblenden fir die Er-
weiterungskarten betrug ledig-
lich 30,5 cm - zu wenig fir die
31 cm lange Radeon HD 5970.

Des Weiteren waren die Masse-
leitungen der USB- und Audio-
Frontanschliisse nicht getrennt
und eine Schraube purzelte
unter einem der Lufter hervor.
Vier der acht 5,25"-Einbau-
schachte sind mit Klappverriege-
lungen ausgestattet. In den un-
teren drei Schichten befindet
sich der Festplattenkafig. Hier
nimmt die Montage deutlich
mehr Zeit in Anspruch als bei
den optischen Laufwerken: Zu-
ndchst muss der mit acht Schrau-
ben befestigte Kafig aus dem
Gehduse ausgebaut und an-
schlieBend jede Platte wiederum
mit vier Schrauben arretiert wer-
den. Hingegen gut im Griff hat
der Hersteller die Entkoppelung
der Festplatten. Sie hdngen
senkrecht zwischen je vier wei-
chen Muffen, die einen Grofteil
der Schwingungen schlucken.
Mit 0,6 Sone zeigte das Raven
RV02 die niedrigste Lautstarke
des Testfelds in dieser Disziplin.

Das giinstigste Gehduse im Test
stammt von Xigmatek und besitzt dank
integrierter Regelung die leisesten Liifter.

Xigmatek Utgard

Mit einem Strallenpreis von
70 Euro geht das Xigmatek Ut-
gard als preiswertestes Gehduse
an den Start. Bei der Ausstattung
braucht es sich aber nicht hinter
den anderen zu verstecken. An
der Vorderseite gibt es neben den
zwei Audio-Buchsen vier USB-
Ports sowie zwei eSATA-Anschlis-
se. Zudem lassen sich mit zwei
Drehknopfen jeweils drei Lifter
einstellen. In der Praxis zeigte das
Wirkung: Die Lautstdrke der drei
beleuchteten Gehduselifter liefl
sich auf angenehm leise 0,5 Sone
mindern. Bei maximaler Drehzahl
produzierten die Ventilatoren
einen Larm von 3,4 Sone.

Unter die abnehmbare Loch-
blechabdeckung auf dem Dach
passt ein Radiator flr Wasserkiih-
lungen. Darunter platziert Xigma-
tek einen groBen 17-cm-Lufter.
Drei der insgesamt neun 5,25"-
Einbauschachte belegt der Kafig

flr bis zu vier Festplatten mit 12-
cm-Luftern. Die Montage mutier-
te zum Geduldsspiel, bei dem
Schrauben durch enge Offnun-
gen in die richtige Position zu
bugsieren waren. Zwischen den
Festplattenschrauben und dem
Rahmen sitzen kleine Gummi-
scheiben, die Vibrationen min-
dern sollen. Da die Festplatten
aber fest im Kéfig stecken, zeigen
sie kaum Wirkung (1,4 Sone).

Alternativ zur hier getesteten
gunstigsten Variante gibt es das
Utgard-Gehduse fur 10 Euro
mehr auch mit Fenster oder
einem groBflachigen Lochgitter
in der linken Seitenwand.

Fazit

Grundsatzlich eignen sich alle
getesteten Gehause fur Spiele-
PCs. Scharfe Kanten oder spitze
Ecken suchten wir erfreulicher-
weise vergebens. Nachbesse-
rungsbedarf besteht aber insbe-
sondere bei den Gehduselif-
tern. Wenn schon keine Rege-
lung mit an Bord ist, sollten die
Ventilatoren nicht lauter als
1 Sone arbeiten. Zwar sind die
Lufter der getesteten Gehéause
alle mit 3-Pin-Anschlissen aus-
gestattet und kdonnten an die
Regelung von Mainboards an-
geschlossen werden. Doch
meist haben Boards nur einen
geregelten Ausgang, der mit
mehreren Luftern Uberlastet ist.
Manche steuern ausschlieflich
4-Pin-Lufter. Eine komfortable
Luftersteuerung fur einen Lauf-
werksschacht sorgt fur eigent-
lich unnétige Zusatzkosten von
mindestens 10 Euro.

Um so mehr erstaunt es, dass
das preiswerteste Gehduse Xig-

Verlorene Schraubchen gehéren dank des praktischen Kastchens
im 3,5"-Format beim Chieftec CH-07 der Vergangenheit an.

112

Silverstone bannt die Fusselgefahr beim Raven RV02 mit drei
leicht zu reinigenden Staubfiltern.
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matek Utgard als einziges sinn-
volle Einstellméglichkeiten fur
die Lufter mitbringt, zumal es
mit zwei eSATA-Frontanschlis-
sen ein weiteres Alleinstellungs-
merkmal besitzt.

Die um 90 Grad gedrehte An-
ordnung des Silverstone Raven
RV02 mag Vorteile bei der Kiih-

Big-Tower-Gehduse

Nach Schnell-
verschliissen fir
Laufwerke und
Steckkarten gibt
es von Lian Li nun
eine entsprechen-
de Halterung fiir
Netzteile.

lung haben. Der fir leistungsfa-
hige Dual-GPU-Grafikkarten zu
knapp dimensionierte Platz und
die Adapter-feindliche Dachab-
deckung zeigen, dass dieses
Konzept noch nicht ganz ausge-
reift ist. Liebhaber schlichten
Designs wahlen vermutlich das
Lian Li PC-A70F, das sich auch

Modell CH-07 HAF 932

Hersteller Chieftec, Cooler Master,
www.chieftec.eu www.coolermaster.de

Aufbau

Bauart / Formate Stahlgehduse / EATX, ATX Stahlgehduse / EATX, ATX

Abmessungen H X BX T, Gewicht 490 mm X 205 mm X 545 mm, 573 mm X 240 mm X 560 mm,
kg 13,2kg

EMV-Kontakte Rahmen/ v IVIv vi=/-

Slot-/Schachtdffnungen
Liifter

Priifstand | Big-Tower-Gehause

Lautstarkeverhalten

Big-Tower-Gehduse  Gerauschentwicklung Gerauschentwicklung

mit Gehduseliiftern [Sone] ~ «besser  Festplatte [Sone]  <besser
Chieftec CH-07 I | I /, 5
Coolermaster HAF932  IEG—— 1,7 I 1,
Lian Li PC-A70F I 4 I 0,7
Silverstone Raven RV02 o 1,2/1,5' I (0,6
Xigmatek Utgard [ 0534 n— 4

ILiifter regelbar, minimale und maximale Lautstérke

als Basis fiir eine Workstation
mit vielen Festplatten eignet.
Das Leichtgewicht aus Alumini-
um ist aber teuer und seine
Laufwerksbefestigung verbesse-
rungswirdig.

Das wuchtige Gehé&use Cooler
Master HAF 932 sollte den haufi-

problemlos Uberstehen. Nach-
teil der stabilen Bauweise sind
13 kg Leergewicht, sodass die
beigelegten Rollen durchaus
Sinn haben. Chieftecs CH-07
wirkt im Vergleich zur Konkur-
renz etwas altbacken und fallt
vor allem bei Festplattenzugrif-

gen Transport zu LAN-Partys fen negativ auf. (chh)
PC-A70F Raven RV02 Utgard
Lian Li, Silverstone, Xigmatek,
www.lian-li.com www silverstonetek.de www.xigmatek.com
Aluminiumgehéuse / EATX, SSI Stahlgehause / SSI CEB, ATX Stahlgehéuse / ATX
CEB/EEB, ATX
585 mm X 220 mm X 600 mm, 505 mm X 210 mm X 645 mm, 510 mm X 205 mm X 530 mm,
82kg 12,5kg 93kg
vi=-1- vi=Iv vi=/-

Liifter hinten / Anschluss
Liifter unten / Anschluss
Liifter oben / Anschluss
Liifter vorne / Anschluss
Liifter seitlich / Anschluss
weitere Liiftereinbaupldtze

2120 mm/3-Pin, HDD
1% 120 mm / 3-Pin, HDD
1225 mm/3-Pin, HDD
hinten: 1120 mm

Staubfilter v
Einbauoptionen

von auBen zuganglich 5,25"/3,5" 4/1'
intern3,5"/2,5" 6/ -
Laufwerkskafige ausbaubar -
Anzahl PCI-Steckplétze 7
Schnellverschliisse 3,5" /5,25"/ v [V [v/ [ =
PCl / Netzteil

Offnung im Mainboard-Trager/ - /2
fiir Schlduche

maximale Hohe fiir CPU-Kiihler 17,5cm
maximale Lange fiir Grafikkarten ~ 33 cm

1/0- und Frontpanel-Funktionen

Power- / Reset-Taste VIV
LED Power / HD VIV
USB- / FireWire- / eSATA- / 2/1/1/2

Audio-Anschliisse
Audiostecker-Belegung

HD-Audio, AC97

PC-Speaker v

Sonstiges

Zubehor Késtchen fiir Schrauben
Anleitung englisch

Bewertung

Handhabung und Verarbeitung ~ @

Gerdusch Liifter / Festplatte 00/66

Preis ca. 100 €

Tein Einbauschacht wahlweise fiir 3,5"- oder 5,25"-Laufwerk

@® sehrqut @ qut
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O zufriedenstellend

© schlecht

1% 140 mm / 3-Pin, HDD
1190 mm / 3-Pin, HDD
1190 mm / 3-Pin, HDD
1190 mm / 3-Pin, HDD
unten: 1120 mm

6/1
5/=

7
vIviIvi=

v /I2

18cm
32am

viv
viv
4/1/1/2

HD-Audio, AC97
v (zum Aufstecken)

Rollen, EPS-Verléngerungskabel,

2% 120 mm / 3-Pin, HDD

2 140 mm / 3-Pin, HDD

3% 180 mm / 3-Pin, HDD
1% 120 mm/3-Pin

v v

5/1 82/1

10/ - 3/1

4 v

7 8
-IvVIVIv -/IvI=/=
v /2 Vv /2

18,5cm 16,5cm
38cm 30,5cm
viIv VIV

v IV VIV
4/1/1/2 2/=/=12
HD-Audio, AC97 HD-Audio, AC97

v (zum Aufstecken)

Befestigungsplatte fiir SSI-Boards,

Fenster, Liiftersteuerung fiir

Fenster Kastchen fiir Schrauben 3 Liifter
deutsch englisch deutsch
®® ® (@]
e/0 00 /® o/®
120€ 180€ 130€
Zdrei 5,25"-Schachte durch Festplattenkafig belegt
©0O sehr schlecht v/ vorhanden - nicht vorhanden

1%120mm/3-Pin

1% 170 mm/3-Pin
1%120mm/3-Pin

unten: 1< 140 mm, seitlich: 1< 80/
92/120/140 mm, 1< 120/140 mm

v

92/1
4/ -

=/vIvi]-=
v /4

17 cm
33m

vi=
v IV
4/-172/2

HD-Audio / AC97
v (zum Aufstecken)

Liiftersteuerung fiir 2 x 3 Liifter

deutsch
®
®/0
70€
ct
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Bliro-Beschleuniger

c’'t-Software-Kollektion fiirs Office

Vom Teamserver liber Diagrammzeichner
und Mindmapper bis zum Volltextiibersetzer
reicht die Auswahl handverlesener Software
auf der Heft-DVD. Einige Voll- und Spezial-

versionen sparen bares Geld.

oOF Dgp
M al ehrlich: Niemand @ die Tabellenkalkulation
sitzt gern lange am "'@FT DQ Planmaker und das

Schreibtisch, denn Ab-
rechnungen, Schriftverkehr
mit Behorden und der ganze
sonstige Kleinkram machen ein-
fach keinen SpaB. Mit den Office-
Programmen auf der Heft-DVD
geht die Arbeit kinftig flotter
von der Hand. FineReader Sprint
erspart lastiges Abtippen von
Papiervorlagen, mit InfoRapid
KnowledgeMap lassen sich
flichtige Ideen wohlsortiert fest-
halten und wenn doch mal eine
Information verschittgeht, fin-
det die Hulbee-Desktop-Suche
sie schnell wieder. Der TeamDri-
ve Server synchronisiert Daten-
bestdnde auf Rechnern aller
Plattformen und mit den Pro-
grammen der Abteilung Prasen-
tation und Visualisierung lassen
sich im Handumdrehen schicke
Dokumente erstellen.

Einige der Voll- und Spezial-
versionen mussen Sie vor der
Nutzung beim Hersteller regis-
trieren. Auf der HTML-Oberfla-
che der DVD finden sich die dazu
nétigen Links und auch der c't-
Link am Ende dieses Artikels
fasst alle Webadressen zusam-
men, unter denen Registrie-
rungsschlissel erhéltlich sind.
Viele Aktionen sind zeitlich be-
grenzt. Nach Ablauf der genann-
ten Fristen ist die Registrierung
der Programme leider nicht
mehr moglich.

Office komplett
Die Blrosuite Soft-

a 34 maker Office c't-

Edition 2008 zeigt Ahnlich-
keiten mit Microsofts Office aus
der Zeit vor den Ribbons. Doch
die Textbearbeitung Textmaker,
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Vortragsprogramm Pre-
sentations begniigen sich
mit deutlich weniger Platten-
platz und arbeiten schneller als
MS Office 2003. Es handelt es
sich nicht um einen blo3en Ab-
klatsch mit anderem Outfit,
sondern um eine solide Eigen-
entwicklung des Herstellers
mit identischem Funktionsvorrat
unter Windows, dem Handheld-
Betriebssystem Windows Mobile
und Linux.

Die beiden als Vollversionen,
aber ohne Lexika auf der DVD
enthaltenen PC-Ausgaben darf
man auf bis zu drei Rechnern
einrichten. Zuvor ist eine Regis-
trierung auf der Webseite des
Herstellers erforderlich. Per Mail
erhdlt man einen Registrier-
schlussel, auBerdem gilt fiir re-
gistrierte Anwender ein Rabatt
fur die aktuelle Version Softma-
ker Office 2010.

Die Linux-Version liegt als
Tarball auf der DVD. Diese Datei
sollte zundchst ins gewlinschte
Installationsverzeichnis entpackt
werden. AnschlieBend fihrt man
die Datei installsmoffice aus.

Mit Lotus Sympho-

(hps)
O X
£5 ny lasst IBM einen

traditionsreichen Namen wieder
aufleben, der schon zu DOS-Zei-
ten fur ein komplettes Office-
Paket stand. Die vorliegende
Version hat damit aber nur den
Namen gemein. Sie stammt
namlich in direkter Linie vom
frihen OpenOffice 1.0 ab. Die
Symphony-Anwendungen Do-
cuments (Text), Spreadsheets
(Kalkulation) und Presentations
(Présentation) sind grafisch und

bedientechnisch etwas flr Retro-
Fans, bieten aber alles, was man
fur den normalen Biroalltag be-
ndétigt. In Sachen Dateiaustausch
zeigt sich das Paket ganz zeitge-
maf: Lotus Symphony verwen-
det OpenDocument als Stan-
dardformat, liest jedoch selbst
das Open-XML-Format von Mi-
crosoft Office 2007 weitgehend

klaglos. (Ralf Nebelo)
Q X Dass sich Open-
5= Office.org zur grof3-

ten Konkurrenz fiir Microsofts
Bliropaket entwickelt hat, ver-
dankt es nicht nur der Tatsache,
dass es quelloffen und kostenlos
verfiigbar ist. Das Bundle aus
Textverarbeitung, Tabellenkalku-
lation, Zeichenprogramm, Pra-
sentationssoftware und Daten-
bank kommt auch beim Funk-
tionsumfang langst an die
Konkurrenz heran. Version 3.2
hat weitere Fortschritte ge-

macht, die sich vor allem in redu-
zierten Ladezeiten, einem auf-
gelockerten Oberflachendesign
und einem verbesserten Um-
gang mit Microsoft-Office-Doku-
menten zeigen. So kann Calc
jetzt auch Pivot-Tabellen, OLE-
Objekte und Formular-Steuer-
elemente aus Excel-2007-Da-
teien lesen und darstellen.

(Ralf Nebelo)

c't2010, Heft 11
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~ 7 ist beinahe mit der jlings-
ten Version des freien Blropakets
identisch, wurde aber fiir den mo-
bilen Einsatz optimiert. Man kann
es zusammen mit allen Doku-
menten auf einen USB-Stick pa-
cken und auf jedem geeigneten
Windows-Rechner starten. Das
funktioniert ohne Installation und
hinterlasst auf dem Gastrechner

keinerlei Spuren.  (Ralf Nebelo)
Q X A\ Ein wesent-
s 5.4 licher Unter-

schied zwischen dem kommer-
ziellen StarOffice und dem kos-
tenlosen OpenOffice ist ein di-
ckes Paket mit Cliparts, Schrift-
arten und Vorlagen, das im ers-
ten Fall mitgeliefert wird und im
zweiten nicht. Mit den Sun Pro-
fessional Template Packs lasst
sich diese Kluft deutlich verrin-
gern. Sie enthalten zusammen
Uber 200 professionell gestalte-
te, deutschsprachige Muster-
dokumente fir Writer, Calc und
Impress. (Ralf Nebelo)

Die Bedienoberflache von

~7 Microsoft Office 2007 war
furr viele Anwender ein regelrech-
ter Schock. Auch nach fast drei
Jahren haben sich viele Office-Ve-
teranen noch nicht an die neuen
Ribbons gewdhnt und wirden
gern in altvertraute Bedienmus-
ter zurtckfallen. Mit UBitMenu
fiir Office 2007 geht dieser
Wunsch in Erfullung. Das Add-in
flr Word, Excel und PowerPoint

2007 emuliert die klassischen
Mentiis und Symbolleisten von
Office 2003 inklusive Tastenkir-
zeln und stellt sie dem Anwender
Uber ein neues Befehlsregister
namens ,MenU” zur Verfigung.
Das Geniale daran: Die Ubrigen
Befehlsregister bleiben erhalten.
Der Anwender kann also je nach
Laune zwischen alter und neuer
Bedienphilosophie wechseln.
(Ralf Nebelo)

Mit dem inzwischen Uber-

7 arbeiteten InstantRibbon-
Changer aus c't 15/09 kann man
sich die Multifunktionsleisten von
Microsoft Office 2007 neu zusam-
menstellen. Eine Anleitung findet
sich auf der Entwickler-Webseite
www.Mosstools.de. (hps)

Datenbanken

Im Format CSV (Comma

-7 Separated Values) lassen
sich einfach strukturierte Daten
wie Adressen oder Messwerte
zwischen Anwendungen austau-
schen. Dabei knirscht es aber oft,
etwa wenn die Tabellenkalkulati-
on die von der Datenbank ver-
wendete Zeichenkodierung nicht
versteht oder einen Dezimal-
punkt statt des benutzten Kom-
mas erwartet. Solche Probleme
|6st der CSV-Editor. Er ordnet In-
halte komfortabel in Spalten an
und akzeptiert beliebige Trenn-
zeichen. Funktionen zum Auftei-
len und Zusammenfuhren von

Software-Kollektion | Office-Programme

. ot T % 5.

1 A Schrifet

Dl =]

] | T |

Tlkshtine:
165 cm
¥ Shandwiniee.

¥ Standwimee.

i i B Test- und Telerwsaens

Mabdezrr

Die Oberflache von Lotus Symphony wirkt nostalgisch,
doch beim Dokumentenaustausch prasentiert sich IBMs
Biiropaket auf der Hohe der Zeit.

Zellinhalten sowie zum Ersetzen
beliebiger Zeichen inklusive Feld-
trenner helfen, die Quelldaten an
die Zielanwendung anzupassen.
Besonders niitzlich ist die Analy-
sefunktion, die den Datenbe-
stand auf mogliche Probleme
checkt. (db)

Das  Buch

.z
@ K é OpenOffice.

org Base 3, das als PDF-Datei auf
der Heft-DVD zu finden ist, er-
klart nicht nur den Umgang mit
der Datenbank des freien Biiro-
pakets, sondern erldutert auch
grundlegende Konzepte rund
um Datentypen, Primdrschlissel
und Normalisierung von Daten-
banken. Schritt fur Schritt fuhrt

MySQL Connector for OpenOf-
fice.org ein. So lassen sich Daten-
bank-Abfragen auch an MySQL
nicht mehr nur per SQL-Kom-
mandozeile absetzen, sondern
elegant Uber den OpenOffice-
eigenen Query-Generator. (hps)

Wer seine Office-Kompo-

~ 7 nenten ab und zu mit VBA
aufbohrt, bldttert mit Hilfe des
Procbrowser von Mosstools be-
quem durch die Funktionen sei-
nes Projekts. Installiert Gber den
Add-in-Manager der VBA-Umge-
bung, leistet dieser Browser dhn-
liche Dienste wie der Codeexplo-
rer unter Delphi. (hps)

FAQ [Deutsch).tmd * - TextMaker ==
B [astel Rearbeiten snscht Eormat Binfugen Objekt Tabelle Weiterss Fepster Hilte LI

e I - #|AREBASR|A T b e |
RER/PELLLOD0RAITRIDER 3

AEE e e T T T T e e e e o I I T L T

wie andare ich dia Sprache fur dis Rechtschreibprifung?

L. Mt dem Batehi weitsres > Einatelungen arekare Sprache) kinren Se die Standardsprachs
#Ur dis Rechtschrabprifung fastiagen.

2. Tusatzlich kannen Sie balebiga Testabschnitts in enar anderen Sprache formataren, Mark iaren Sia dan
Textabschnigt dacy, rufen Se Format > Zeichen suf und dndem Se die Cption Sprache.

Ulicherwaisa ptian auf Standard gesetzt; die Rachtschrebprifung richist sich aks nach der
oben arwahn deprache. Satzen Sie die Sprache pdoch 2.8, auf Englisch, wind dis Recht
schrebprifung N dem marklartan Taxt stets gemil: dar englischan Sprache vorencmmen

B R B TR

Grafhl marimt

7,8 2L AL on Kokl L [Sete 1yonl e

Viele Funktionen von Softmakers Textbearbeitung Textmaker
erinnern an Microsoft Word 2003.
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es in Aufbau und Handhabung
einer Base-Datenbank ein und
zeigt, wie sich Base-Daten in Wri-
ter und Calc nutzen lassen, etwa
fur Serienbriefe. SchlieBlich er-
fahrt der Leser auch, wie er einen
MySQL-Server aufsetzt und Base
als Frontend verwendet.  (dwi)

Access-Entwicklern  hilft

~ " mossSetDBFolder bei der
Arbeit: Die COM-DLL stellt beim
Offnen einer Datenbank unter MS
Access deren Verzeichnis als Stan-
dardverzeichnis ein, sodass man
die Variable CurrentProject.Path
nicht mehr muahevoll von Hand
belegen muss. Die Datei ,Regis-
ter.bat” bindet die DLL ein; unter
Windows Vista benétigt man
dazu Administratorrechte. (hps)

OpenOffice-Anwender, die

~ 7 anstelle der mitgelieferten
Engine HSQLDB lieber MySQL
nutzen, binden dieses mit dem

PDF
Q %% Uber den Adobe

£ Reader muss man
nicht viele Worte verlieren. Das
Schwergewicht ist immer noch
das meistgenutzte Anzeigepro-
gramm fir PDF-Dokumente. Da
Adobe das Portable Document
Format offengelegt hat, gibt es
mittlerweile eine Vielzahl von
Konkurrenten. Die sind zumeist
schlanker als der Adobe Reader
und lassen sich schneller starten.
In Sachen Darstellungsqualitét
schworen aber viele Anwender
auf das Original. Die Heft-DVD
enthélt die jingste Version 9.3 fir
Windows und Mac OS; Linux-An-
wender greifen auf Version 8.1.7
zuruck. (Ralf Nebelo)

Foxit Reader heillt eine

~ 7 flinke Alternative zum
Adobe Reader. Die kostenlose
Basisversion bietet alles, was
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Verwenden des Suchers

W Herauszriehen des Suchers

1 Ziehen Sie den Sucher heraus und tahren
Sie Ihn aus, indem Sie den Austahrknop!
driicken.

W Einstellon des Sichtfelds
1 Fiihren Sie die Scharfstellung aus, indem

Wor dam Gabrauch

Stromversorgung

W Laden des Akkus

Beim Kauf dieses Produkts st der Akku ncht

aulgeladan. Laden Bia don Akku vor dor

Vermendung Geses Produsds aul. —,

o Ladazan des Akkus (6] 1=

*Wir emplehlen die Verwendung von Panasonio
Ak

eHal dar Verwandung von anderan Akk
seman wi die QL dieses Peoduid B0, 1&
qgarantieran

*Wann das gangs
Netried angeschlossen i1, wird der Ak
aulgelagan. Zehan S das Glelchstra|
Eingangskabal vom Netzied ab.

1 Sie das

| Das ist extrem wichlig
ir die

an dag|

Sie den deg
nach rechis oder links schisban.

s gl

H4

und die Netzsteckdose an, |

2 Legen Sie den Akku mit susgericht|
Marklerung in die Batlerishalterung|
Iassan Sie ihn einraston.

S e
_ai:;";-" )

wost |0 MO

PDF-XChange Viewer zeichnet sich durch ein besonders
reichhaltiges Arsenal an Anmerkungsfunktionen aus.

man zum Betrachten und Dru-
cken von PDFs braucht und er-
moglicht es, PDF-Formulare am
Bildschirm auszufiillen. Uber kos-
tenpflichtige Add-ins lassen sich
weitere nutzliche Funktionen
nachristen. (Ralf Nebelo)

Mit FreePDF Uberfihrt

~ " man jedes beliebige Do-
kument vom Bild bis zur E-Mail
nach PDF, wahlweise direkt aus
der etwas kargen Oberflache des
Programms heraus oder tber die
Druckfunktion beliebiger An-
wendungen. Darin erscheint
FreePDF als virtueller Drucker,
der alles, was Ublicherweise auf
Papier landet, in eine Datei ex-
portiert. FreePDF bendétigt dazu
die Hilfe von Ghostscript (eben-
falls auf der Heft-DVD), das vor
der Installation des Tools arbeits-
fertig eingerichtet sein sollte. Die
mit FreePDF erzeugte Datei lasst
sich auf Wunsch verschlisseln.
Ein Highlight der kostenlosen
Software ist die Moglichkeit,
zwei PDF-Dokumente zu einem
zu kombinieren.  (Ralf Nebelo)

Ghostscript ist ein kos-

-7 tenloser Interpreter fur
die Seitenbeschreibungsspra-
chen PostScript und PDF. Es
stellt Anwendungen eine pro-
grammierbare Schnittstelle zur
Verfligung, mit der diese Post-
Script- und PDF-Inhalte auf Dru-
ckern oder Bildschirmen darstel-
len kédnnen. Wer mit Program-
mierung nichts im Sinn hat,
macht sich die Dienste von
Ghostscript Uber eine grafische
Oberflache zunutze. Dazu zdh-
len PDF-Konverter wie FreePDF
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oder PDFCreator, die sich als
Druckertreiber ins System inte-
grieren. (Ralf Nebelo)

Eine weitere leistungsstar-

~ " ke Alternative zum Adobe
Reader ist der Nuance PDF Rea-
der, der den aktuellen PDF-Stan-
dard 1.7 unterstiitzt und damit
100-prozentige Kompatibilitat
zu praktisch jeder PDF-Datei ga-
rantiert. Im Unterschied zu vielen
anderen PDF-Viewern und selbst
zum Adobe-Original verfugt der
Nuance PDF Reader Uber eine
Anmerkungsfunktion, mit der
man Textpassagen markieren,
unter- oder durchstreichen kann.
Auch beim Ausfullen von Formu-
laren am Bildschirm assistiert der
Nuance PDF Reader. Als High-
light bietet er das Konvertieren
von PDFs in Word-, Excel- oder
RTF-Dateien. Dazu wird das Do-
kument an den kostenlos nutz-
baren Online-Dienst des Herstel-
lers verschickt. (Ralf Nebelo)

Wenn es eine Hitparade
-7 der besten PDF-Program-
me gdbe, wirde der PDF-
XChange Viewer einen der
vordersten Platze belegen. Das
Tool startet dhnlich fix wie der
Foxit Reader und bietet eine ver-
gleichbare PDF-Kompatibilitat
wie der Nuance PDF Reader,
stellt dem Anwender aber noch
mehr Werkzeuge zur Verfiigung,
darunter solche fir Kommen-
tare, Notizen und Markierungen,
etwa mit Pfeilen oder Stempeln.
Die Schnappschuss-Funktion
speichert beliebige Ausschnitte
eines PDFs als Bilddatei.
(Ralf Nebelo)

Wadhrend aktuelle Office-

-7 Suiten Dokumente zu-
meist auch als PDF speichern
konnen, fehlt Anwendungen wie
Grafik- oder E-Mail-Programmen
oft der entsprechende Exportfil-
ter. Konvertierungprobleme las-
sen sich mit dem PDFCreator
|6sen. Das Tool integriert sich als
virtueller Drucker in jedes Win-
dows-System und steht so
jedem Programm zur Verfligung,
das drucken kann. Uber die Dru-
ckeroptionen kann man Dateien
mit einem Kennwortschutz ver-
sehen oder deren Bearbeitungs-
moglichkeiten einschranken. Ein
Pluspunkt des PDFCreator ist
seine vollstandige Programmier-
barkeit. (Ralf Nebelo)

Prasentation und
Visualisierung

Jedes Projekt hat eine

~ 7 Deadline, doch manchen
Mitstreitern fehlt das Gespur fur
das unbarmherzige Fortschrei-
ten der Zeit. Der Count-Down-
Zahler fiir PowerPoint verdeut-
licht in Uberzeugender Weise,
dass ein Termin naher rickt. Die
automatisch aktualisierte Rest-
zeitanzeige informiert Uber jed-
wede Falligkeit. Das Add-in ist in
zwei Varianten fur die Power-
Point-Versionen 97 bis 2003 und
PowerPoint 2007 auf der DVD
vertreten. (Ralf Nebelo)
Fur Linuxer ist Dia

O X
£ ein alter Bekannter —

kaum eine Distribution verzichtet
auf diesen Spezialisten fur sche-
matische Zeichnungen und Dia-

CYalal

T 5. 48 = 0 o=

| Test TestColte Annuatah  Sobe Colse Fil Caloe Craiem Panemns

=

gramme. Weniger bekannt sind
die Windows- und die Mac-Ver-
sionen - dabei gibt es auch hier-
fur komfortable Installer. Dia
bringt rund 30 Symbolbibliothe-
ken mit: AuBer Flussdiagramm-
Zeichen, Netzwerksymbolen und
Elementen der Modelliersprache
UML findet man auch logische
Gatter, elektrische Schaltzeichen
und Puzzlesteine im Portfolio.
Verbindungspfeile rasten fest am
Zielobjekt ein oder rutschen beim
Umsortieren eines Diagramms
dynamisch an die giinstigste Po-
sition. Fertige Diagramme expor-
tiert Dia unter anderem als EPS,
SVG, DXF, PDF und PNG. (pek)
W Diagramme, mit MaBen
versehene Planzeichnun-
gen, dekorative Vektorgrafiken
und sogar Layouts mit verkette-
ten Textkasten - allen diesen Auf-
gaben zeigt sich EazyDraw ge-
wachsen. Neben den fest einge-
bauten Symbolpaletten fiir Fluss-
diagramme und technische
Zeichnungen findet man im In-
stallations-DMG unter ,EazyDraw
Folder/ContributionsPack” etliche
weitere Vorlagen, etwa Netzwerk-
symbole, Schaltzeichen und Pikto-
gramme flr Organisationsskizzen.
Die Spezialversion von der Heft-
DVD lauft zunédchst neun Monate
lang, maximal aber bis zum
15. 8.2011 ohne Einschrankung.
AnschlieBend kénnen Sie bereits
vorhandene Grafiken weiterbear-
beiten, solange diese nicht mehr
als 30 einzelne Zeichnungsele-
mente umfassen. (pek)
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EazyDraw beherrscht Vektor-lllustrationen und technische
Zeichnungen ebenso souveran wie Diagramme und Schemata.
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Graph Editor zeichnet Diagram-
me und Schemazeichnungen
wie Ablauf- und Netzwerkplane,
beherrscht UML und macht
sich auf Wunsch auch ans auto-
matische Layout etwa von Bau-
men oder anderen hierar-
chischen Graphen. Zu den
Exportformaten zdhlen EPS,
PDF, SVG sowie diverse Raster-
grafik-Standards. (pek)

a X f\ Werden Im-
5 2L press-Prasen-
tationen mittels Beamer oder
Fernseher vorgefihrt, sieht der
Vortragende auf dem Notebook-
Monitor exakt dasselbe wie das
Publikum. Es sei denn, er instal-
liert die Sun Presenter Console.
Dann verwandelt sich der Erst-
bildschirm in ein Multifunktions-
display, auf dem der Vortragen-
de jederzeit die aktuelle Folie,
die restliche Anzeigezeit und
eine Vorschau der nachsten Folie
sieht. Anstelle der Anzeigezeit
kann man sich auch Notizen gut
lesbar einblenden lassen. Wer
Uber den Luxus eines dritten
Bildschirms verfligt, hat darauf
sogar noch eine Folienlbersicht
im Blick. (Ralf Nebelo)

a X f\ Um ein multi-
£ 24 medial ver-
wohntes Publikum nicht in den
Schlaf zu wiegen, darf man in
Prasentationen mit Bildern und
Videos nicht geizen. Doch solche
Wachhalter bldhen den Umfang
einer Prasentationsdatei oft so
sehr auf, dass sie sich nicht mehr
per E-Mail verschicken oder auf
einen USB-Stick kopieren l&sst.
Der Sun Presentation Minimi-
zer komprimiert eingefugte Bil-
der, transformiert fette OLE-Ob-
jekte in schlankere Grafiken, re-
duziert die Auflésung auf das
notwendige Mal3 und entfernt
auf Wunsch sogar vertrauliche
Infos aus Prasentationsdateien;
ein Abspecken um die Halfte ist
so durchaus drin.  (Ralf Nebelo)

Der Vioso Presenter

~7 mochte Vortragende von
technischem Kleinkram entlas-
ten, sodass sie sich auf den Inhalt
ihrer Prasentation konzentrieren
konnen. Powerpoint-Folien, Bil-
der und Videos zieht man ein-
fach per Drag & Drop in eine
Playlist, um alles zusammen
ohne Wechsel zwischen unter-
schiedlichen Anwendungen vor-
zuftihren. Alle in Vioso Presenter
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eingefutterten Multimedia-Ele-
mente prasentiert er auf Wunsch
in schicker 3D-Manier, etwa als
rotierende  Kreiseldarstellung.
Durch diverse Korrektur-Mecha-
nismen reduziert Vioso auch
wdhrend der Vorfihrung den
Stresspegel: Farben, Kontrast,
Auflésung und sogar Schiefstel-
lung des Beamers kann man be-
quem am PC korrigieren.

Die Spezialversion entspricht
im Funktionsumfang der Vollver-
sion des Presenters, ist allerdings
pro Prasentation auf 15 Eintrdge
in der Playlist beschrankt. Als
Hintergrundbilder fur 3D-Pra-
sentationen stehen 16 Bilder zur
Auswahl, man kann jedoch auch
beliebige eigene Bilder fir
diesen Zweck verwenden. Die
Seriennummer zur Registrierung
lautet ,GRcVg-33ca7-85caH-4W
8E0-ght90-5Y5C7"; nach der Re-
gistrierung erscheint kein Was-
serzeichen mehr in den Prdsen-
tationsdateien, die sich anders
als mit der Free-Version zur spa-
teren Verwendung speichern
lassen. (dwi)

Tabellenkalkulation

Die ASAP-Utilities fligen

~7 Microsofts nicht gerade
funktionsarmem Kalkulationspro-
gramm mehr als 300 neue Befeh-
le und Rechenformeln hinzu.
Eines der Highlights ist der Vision-
Control-Dialog, mit dem man das
Aussehen aller Arbeitsblatter
einer Mappe vereinheitlicht. In
Excel 2007 und 2010 sorgt ein
Ubersichtliches Ribbon fiir schnel-
le Orientierung; in friihere Excel-
Versionen integrieren sich die Uti-

Dateien Anzeigen Einstellungen Extras

T EEWVE

4/5
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lities Uber ein Menu. Privatan-
wender kénnen das Paket kos-
tenlos nutzen, mussen allerdings
zweimal im Jahr auf die neueste
Version umsteigen. Gewerblichen
Anwendern bleibt das Zwangs-
Update nach Zahlung von 49 US-
Dollar erspart. (Ralf Nebelo)

a X f\ Mit der Ex-
£ 24 tension Data-
Form flr OpenOffice riistet man
in Calc eine Eingabemaske
nach. Wer viele gleich struktu-
rierte Werte in die Tabellenkal-
kulation eingeben mochte,
spart sich damit eine Menge
Tab-Tastendriicke oder Klicks.
Dazu gibt man die Spaltenk&pfe
- etwa Name, Strafle, Ort -
sowie einen ersten Datensatz in
der gewdlnschten Form ein,
markiert eine beliebige Zelle in-
nerhalb des gerade gefiillten
Bereichs und klickt auf das
Daten-Menti, das durch Einrich-
tung des kleinen Helfers um
den Menupunkt ,Maske ..." an-
gewachsen ist. (dwi)

Der Niederlander Ron de

7 Bruin ist ein ruhriger VBA-
Aktivist, der der Excel-Szene be-
reits eine Fllle von Erweiterun-
gen beschert hat. Eines seiner
neuesten Werke ist RDBMail for
Excel/Outlook 2007-2010. Das
Add-in organisiert den unkom-
plizierten Mail-Versand von Kal-
kulationsdaten. Dabei kann man
detailliert festlegen, was ver-
schickt wird. Die Auswahl reicht
von der kompletten Arbeitsmap-
pe Uber einzelne Tabellenblatter
bis zu markierten Zellbereichen.
(Ralf Nebelo)
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Textbearbeitung

BriefBlitz fur MS Word
~7 c’'t-Edition weil3, wo die
Bestandteile eines Briefs hinge-
horen, damit der formvollendet
aussieht und die Anschrift des
Empfdangers nach dem Eintuiten
DIN-konform aus dem Fenster
schaut. Der universelle Helfer
verwaltet darlber hinaus Text-
bausteine und Platzhalter fiir va-
riable Inhalte, figt auf Mausklick
das aktuelle Datum oder Termi-
ne fur bestimmte Fristen ein und
speichert fertige Schreiben wahl-
weise als Word-Dokument, als
PDF oder hédngt sie als Anhang
an eine Mail.

Privatanwender konnen die
funf Beispiel-Artikel der inte-
grierten Artikeldatenbank so an-
passen, dass sie etwa eBay-Ver-
kdufe mit einem BriefBlitz-
Schreiben in Rechnung stellen,
haben jedoch keinen Anspruch
auf individuellen Support. Wer
sich aus der Anwendung heraus
registriert, kann zum Sonder-
preis von 19,90 Euro auf die Voll-
version updaten; das Angebot
gilt bis zum 30. 6. 2010.  (dwi)

Mit den c’t-Makros fiir

-7 Word lernt das Textpro-
gramm 19 nitzliche Funktionen
dazu. So kann man Texte verste-
cken und wieder sichtbar ma-
chen, Grafiken ordnerweise kata-
logisieren oder Briefadressen aus
Outlook oder einer Access-Daten-
bank in ein Schriftstlick einfligen.
Darlber hinaus lassen sich belie-
big viele Versionen des aktuellen
Dokuments in eine zip-Datei si-
chern, eine gemeinsam nutzbare
Zwischenablage fur Arbeitsteams
realisieren, Makros auf Termin
starten und Worthaufigkeitslisten
generieren. Auf der Heft-DVD fin-
den sich zwei Versionen der Ma-
kros, eine fir Word bis 2003, eine
weitere flr die Versionen 2007
und 2010 (siehe auch Artikel auf
S.194). (Ralf Nebelo)

Mit der Vollversion des

-7 OCR-Programms FineRea-
der Sprint rekonstruiert man
Dateien, von denen nur noch ein
Ausdruck existiert, mit nur zwei
Mausklicks. Das Programm verar-

Vioso Presenter kombiniert
PowerPoint-Folien und andere
Multimedia-Elemente zu
schicken Prasentationen.

c't2010, Heft 11
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Abbyy FineReader Sprint verwandelt gescannte Vorlagen

in editierbare Textdokumente.

beitet Daten, die es vom Scanner
geschickt bekommt, oder liest al-
ternativ Bilddateien von Texten
ein und produziert daraus Doku-
mente im TXT-, RTF-, DOC- oder
XLS-Format mit editier- und
durchsuchbarem Text. Das Lay-
out der Vorlage bleibt dabei -
sofern es nicht allzu kompliziert
aufgebaut ist — weitgehend er-
halten. Mit farbigen Markierun-
gen zeigt FineReader, welche
Textblocke und Layoutelemente
es erkannt hat — der Anwender
kann nachbessern, falls die auto-
matische Erkennung nicht ganz
funktioniert hat.

Die eigentliche Zeichenerken-
nung ist FineReaders grof3e Star-
ke. Das Programm liest auch klei-
ne Schriften und nicht ganz sau-
bere Vorlagen zuverldssig ein,
Worterbiicher fur viele, auch
nicht europaische Sprachen re-
duzieren dabei die Fehlerquote
auf ein Minimum. Wer einen gan-
zen Stapel an Vorlagen verarbei-
ten mochte, wahlt die Option
,Scan&Read Multiple Images”.
Um mehrere Bilddateien in
einem Rutsch umzuwandeln
klickt man auf ,Read all Pages”.
Das OCR-Programm verlangt
eine Registrierung beim Herstel-
ler, die aus der Anwendung
heraus durchgefihrt wird. (dwi)

Das LinguLab Word Add-

~ 7 in erteilt Nachhilfe in allen
Fragen des guten Schreibstils.
Fir den Stilcheck benétigt man
einen Account auf dem Server
des Herstellers. Nach dem Ein-
loggen kann der Anwender eine
Analyse seines Texts anfordern,
wobei er vorab selbst festlegt,
welche Eigenschaften LingulLab

c't2010, Heft 11

pruft. Je nach Auftrag bewertet
es die Wort- und Satzldnge, Satz-
konstruktionen, insbesondere
Passivkonstruktionen und Nomi-
nalstil sowie Fehler bei der Ver-
wendung der Zeitform von Ver-
ben. Dabei unterscheidet die
Analyse-Software zwischen Text-
gattungen fir Print und Web
und beurteilt beispielsweise
einen Verwaltungstext anders
als eine informelle Mitteilung.
Das Add-in kann man norma-
lerweise einen Monat lang aus-
probieren. Wer auf der Webseite
des Herstellers den Gutschein-
code ,7B5A-38AZ" eingibt, erhalt
drei Monate kostenlosen Pre-
mium-Zugriff auf die Sprach-Ex-
pertise von LingulLab; dieses An-
gebot gilt bis zum 31.7.2010.
Nach diesem Zeitraum mutiert
der Account zum kostenlosen
Free-Zugang. Achtung: Nun ist
die Analyse auf 2000 Zeichen be-
grenzt und der eingereichte Text
wird auf der Webseite des Her-
stellers veroffentlicht. (dwi)

Phrasen wie ,vielen Dank
~ 7 fur das freundliche Ge-
sprach” oder ,ich hab dich lieb,

PROMT Professional 9.0

Gaban Su den Text oder figen Se hn Jus der Zwscherabbge en

debt_problem

to stall and hope the cri
tical state slection i

slaction in .

clock

thancellor angela Merkel's strategy for dealing with treece's untenable .
he crizis did not demand actian
y May. On Wednesday, the
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mein Schatz” gehen téaglich
mehrmals in E-Mails und Briefe
ein. Warum sie also jedes Mal
neu tippen? Die Schreibhilfe
PhraseExpress speichert Text-
bausteine samt Bildern und fugt
sie in beliebige Anwendungen
ein. Die Kombinationen aus dem
saloppen ,mfg” und der Lang-
form ,Mit freundlichen GriBen”
lassen sich programmabhangig
definieren, beispielsweise form-
lich fur die Textverarbeitung und
in lockerem Ton fur den E-Mail-
Client. Wiederkehrende Phrasen
registriert PhraseExpress und
vervollstandigt sie schon wah-
rend des Tippens. Macht der An-
wender solche Aktionen mehr-
mals riickgangig, merkt es sich
auch das. Die Software-Kollek-
tion enthalt einen Windows-In-
staller und eine Version, die
ohne Installation vom USB-Stick
lauft. (akr)

Das  Ubersetzungspro-

~7 gramm Promt liefert Roh-
Uibersetzungen von Fachtexten,
Mails und Chat-Beitrdagen und
kommt mit allen géngigen Of-
ficen-Formaten zurecht. Das Er-
gebnis ist zwar selten sprachlich
perfekt, hilft aber zumindest
beim Verstehen von englischen,
franzosischen, spanischen oder
russischen Satzen weiter. Wer
aus dem Deutschen in eine
der Fremdsprachen Ubersetzen
mochte, wird die mitgelieferten
Woérterblcher zu schatzen wis-
sen, die sich passend zum Fach-
gebiet vor der Ubersetzung zu-
schalten lassen. Bei der Spezial-
version des Ubersetzers ist die
Textmenge, die sich in einem
Rutsch bearbeiten lasst, auf 1000
Zeichen beschrankt. (dwi)

Wer Dokumente nur schnell

~ 7 anschauen und drucken,
aber nicht bearbeiten will, ver-
wendet vorzugsweise einen Vie-

Der Volltext-
tibersetzer
Promt libertragt
deutsche Texte
in die Sprachen
Englisch,
Franzosisch,
Spanisch und
Russisch oder
tibersetzt

aus diesen
Sprachen ins
Deutsche.

iy PuoHT Handtrazh

wer. Der TextMaker Viewer
2010 ist ein besonders prakti-
sches Exemplar dieser Gattung,
weil man mit ihm nicht nur Text-
dokumente aus SoftMaker Office,
sondern auch aus Microsoft
Word 6.0 bis 2007 sowie OpenOf-
fice Writer 2.0 bis 3.2 betrachten
und zu Papier bringen kann.
(Ralf Nebelo)

Mit  WordimageFolder

=7 lasst sich Word dazu be-
wegen, Bilder gezielt an einer
frei wahlbaren Stelle im Datei-
system zu suchen, etwa im sel-
ben Verzeichnis, in dem auch
das bearbeitete Dokument liegt.
Zum Einrichten entpackt man
das Zip-Archiv und importiert
die drei enthaltenen Dateien
unter Words VBA-Umgebung -
aufzurufen mit Alt + F11 - per
Rechtsklick auf ,Normal” und
,Datei Importieren”.  Uber-
schreibt man nun in der Routine
PfadAnpassen() der Klassenbiblio-
thek clsImagePath den Wert ,\" fur
Options.DefaultFilePath mit einem an-
deren Verzeichnisnamen, sucht
Word Bilder fortan zuerst in die-
sem Verzeichnis. (hps)

Hinter dem Programm-

~" namen WriteMonkey ver-
birgt sich ein puristisches Schreib-
werkzeug, das jedwede Ablen-
kung vom Text-Produzenten
fernhalt. Einzig die - abschaltbare
- Gerauschuntermalung a la Ty-
penhebel-Schreibmaschine ver-
leiht ihm etwas Geekiges. Beim
Programmstart farbt sich der Bild-
schirm schwarz, mit gerade eben
erkennbaren Markierungen fur
die voreingestellten Seitenrdn-
der. Dazwischen erscheint das
Getippte ganz schlicht wie in
einem Programmeditor. Erst ein
Rechtsklick ruft vortibergehend
ein Menu auf den Plan, in dem
man sich etwa Uber die vielen
verfugbaren Tastaturkommandos
informieren kann. Es gibt Satzan-
weisungen fir kursiven und fett-
gedruckten Text, die WriteMon-
key allerdings nur als Quelltext
anzeigt. Auswirkung zeigen sol-
che Kommandos erst, wenn man
das Geschriebene als HTML- oder
Word-Datei exportiert. (hps)

Wissensmanagement
und Teamwork

A Mit Hilfe der Online-
3+ Groupware GroupOffice
gibt man im Browser Termine,
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Das Suchprogramm Hulbee Desktop erstellt zu Suchwortern
eine Wolke aus verwandten Begriffen.

Aufgaben, Notizen und Doku-
mente furs ganze Team frei. Die
Spezialversion von der Heft-DVD
beruht auf der kostenlosen Com-
munity-Version, erlaubt aber zu-
satzlich das Erstellen eigener
Mail-Vorlagen und bringt den
sogenannten Transfer Agent mit.
Damit Iadt man Dateien aus dem
gemeinsamen Dokumentenpool
per Rechtsklick (,Lokal bearbei-
ten” wahlen) direkt in die pas-
sende Anwendung auf dem ei-
genen Rechner. Schliet man sie
wieder, 1adt der Agent die Uber-
arbeitete Fassung zurtick auf
den Server. Eine kurze Installa-
tionsanleitung fur GroupOffice
finden Sie Uber den Link am
Ende des Artikels. (pek)

g Das Volltextsuchprogramm
~ 7 Hulbee Desktop Standard

findet Dateien auf dem lokalen
Rechner, ohne dass sich der An-
wender viele Gedanken Uber die
richtige Suchstrategie machen
muss. Nach der Einrichtung
indexiert es zundchst den Inhalt
der Festplatte; im Infofenster
rauschen wahrenddessen die er-
fassten Schlagworter vorbei. An-
schlieBend kann man Uber ein
Suchfeld nach Office- und PDF-
Dokumenten sowie Dateinamen
recherchieren. Das Ergebnis
zeigt Hulbee wie von Websuch-
maschinen gewohnt als Liste mit
kurzen Anrisstexten. Auf3er der
Relevanz kann man Datum,
Name, GroBe, Format oder Spra-
che als Sortierkriterien wahlen.
Die Begriffswolke am linken Bild-
rand ist ein nettes Werkzeug, um
per Mausklick nach verwandten
Begriffen zu suchen. (akr)
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Q Die Vollversion InfoRapid
7 KnowledgeMap hilft mit

der Mind-Map-Methode, ein
schlissiges Konzept auszutif-
teln. Per Tastendruck lassen sich
Objekte erstellen, mit Pfeilver-
bindung verkniipfen und zu
einer komplexen Wissensland-
karte ausbauen. Die einzelnen
Objekte kann man mit Bildern
und Hyperlinks versehen. Dank
sorgfaltig abgestimmter Effekte
und Farben, abgerundeter Kan-
ten und klarer Formen lassen
sich schnell schicke Resultate er-
zielen.

Das Wissensmanagementsys-
tem sieht aber nicht nur gut aus,
sondern erstellt auch Organi-
gramme oder ganze Projekt-
strukturpléne. Diese kdnnen Ta-
bellen enthalten, die etwa tber
Kosten und Dauer eines Projekts
aufklaren. Ubergeordnete Kno-
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Inforapid KnowledgeMap erstellt nicht nur Mind-Maps,
sondern auch Prozessstrukturpldne inklusive Bearbeitungs-
dauer und Kostenrechnung.

ten addieren beispielsweise in
einem Kostenplan Betrédge und
Zeitspannen zu einem Gesamt-
ergebnis. Alternativ gibt die Ta-
belle Maximum, Minimum oder
Mittelwert der Teilbetrage wie-
der. Das fertige Diagramm ex-
portiert KnowledgeMap als Bild-
datei oder HTML-Seite inklusive
Links und per JavaScript reali-
sierten Mouseover-Effekten. Zur
Freischaltung der auf der DVD
befindlichen Private Edition
2008 folgen Sie bitte dem Link
auf der HTML-Oberflache der
DVD. Einen Monat lang bietet In-
foRapid c't-Lesern zudem die Pri-
vate- oder Professional-Edition

des  aktuellen  Knowledge-
Map 2010 zum Upgrade-Preis
an. (akr)

Wo war sie doch gleich,
~ 7 die Mail mit den letzten
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OrgAnice kann sich zu jedem Adressinhaber eine schier
unermessliche Vielfalt von Daten merken.

Verkaufszahlen? Oder die Nach-
richt mit den angehéngten De-
signrichtlinien? Outlook beant-
wortet solche Fragen nur unzu-
reichend, da es keine Suchfunk-
tion besitzt, die Uber mehrere
PST-Files, Archivdateien und Ex-
change-Ordner hinweg funktio-
niert. Lookeen 2010 ristet sie
nach. Das Tool integriert sich mit
einer Symbolleiste in Outlook ab
Version 2003. Da es den gesam-
ten Datenbestand von Outlook
indexiert, liefert es sekunden-
schnell Ergebnisse. Leistungs-
fahige Analysefunktionen, detail-
lierte Filter und die Mdglichkeit,
Suchdefinitionen zu speichern,
erleichtern Outlook-Profis den
Durchblick.

Die Testversion auf der DVD ist
nur 14 Tage lang lauffahig. Bis
zum 15. 7. 2010 gewahrt der Her-
steller c't-Lesern einen Rabatt von
35 Prozent beim Kauf der Vollver-
sion: Wer im vorgesehenen Feld
den Gutscheincode ,CT-Rabatt-
Lookeen” eingibt, zahlt nur 22,68
Euro. (Ralf Nebelo)

g Buroarbeiter sehen sich
~ 7 téglich mit einer Flut von
digitalen Inhalten konfrontiert.
MemoMaster merkt sich alles,
was man in digitaler Form kon-
servieren mochte und hilft dem
Anwender effizient dabei, das
Gespeicherte wiederzufinden -
eine leistungsfahige Suchfunk-
tion und die Méglichkeit, jeden
Inhalt mit jedem anderen zu ver-
linken, machen es méglich.

Die vorliegende Spezialversion
enthélt keine Profi-Funktionen
wie Berechnungen in Tabellen,
Synonymsuche oder Screenshot-

c't2010, Heft 11
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QlikView offeriert neben

den ublichen Balken- und
Tortendiagrammen auch
ausgefallene Charttypen.

Tool, die der kommerziellen Aus-
gabe von MemoMaster vorbehal-
ten sind, eignet sich aber bestens
zum Ordnen von Textschnipseln
jeder Art, die mit Rahmen und
Zeitstempel versehen und um Bil-
der ergénzt werden kdnnen. Da-
bei erscheint anders als bei der
Free-Version keine storende Leis-
te mit Werbe-Infos. (Ralf Nebelo)

Daten-

Q X ‘A Die
< >4 bank  Org-
Anice CRM 2010 verwaltet
Terminkalender sowie private
und insbesondere geschiftliche
Adressbestdnde mit allen Schika-
nen. Das Archiv auf der DVD rich-
tet die Programmausgaben
Basic, Standard und Professional
jeweils im Demo-Modus ein,
hierzu sind Administratorrechte
erforderlich. Um die Standard-
Ausgabe zur Vollversion freizu-
schalten, benétigen Sie einen
kostenlosen Registrierschliissel.
Der Hersteller arbeitet an
einem Connector zum Portal
ePostStelle, mit dessen Hilfe sich
Rechnungen, die man von einem
in OrgAnice eingetragenen Kon-
takt zugeschickt bekommt, auto-
matisch prifen und archivieren
lassen soll. Sobald die Erweite-
rung fertig ist, konnen c't-Leser
die normalerweise gebihren-
pflichtige Dienstleistung der
ePostStelle fur ein Jahr kostenlos
abonnieren. OrgAnice bendétigt
.NET in Version 3.5. (hps)

Manchmal héngt alles zu-

-7 sammen - Umsatzzahlen
mit Produkten, Verkaufern, Re-
gionen und Zeitrdumen, Trai-
ningsergebnisse mit Tageszei-
ten, Wetterdaten und Orten. Das
wird oft erst deutlich, wenn man
ganz spontan gefilterte Ausziige
der Datenflut miteinander ver-
knupft. Was sich bei kleinen Da-
tenmengen noch mit Excel be-
werkstelligen lasst, verlangt in
komplexeren Situationen nach
einem vollwertigen Business-In-

c't2010, Heft 11

telligence-Paket. QlikView Per-
sonal Edition ist ein besonderer
Vertreter dieser Spezies - es ladt
namlich eine komplette Daten-
bank mit seiner eigenen Kom-
pressionstechnik in den Arbeits-
speicher und analysiert dort bei
Bedarf zigtausende Datensatze.
Das Ergebnis bekommt man in
Form einer Tabelle oder als Dia-
gramm zu sehen. Die Personal
Edition von der DVD kann unbe-
grenzt mit selbst erfassten Da-
tenmengen umgehen, impor-
tiert aber nur maximal vier frem-
de Datenbanken. (hps)

Eine kaum bekannte Ab-

7 leitung von Murphys Ge-
setz besagt, dass der Outlook-
Kontakt, den man am dringends-
ten bendtigt, stets auf dem PC
ist, auf den man gerade nicht zu-
greifen kann. Warum aber muss
es Uberhaupt unterschiedliche
Datenbesténde geben? Syn-
cing.net synchronisiert Outlook-
Daten ohne teuren Exchange-
Server Uber das Internet - und
das auf bestechend einfache Art.
Die Spezialversion auf der Heft-
DVD kann funf beliebig wahlba-
re Outlook-Ordner zwischen
zwei PCs abgleichen. c't-Leser
dirfen sogar den E-Mail- und Te-
lefon-Support des Herstellers in
Anspruch nehmen. Dazu regis-
trieren Sie sich mit Namen und
E-Mail-Adresse und erhalten im
Gegenzug per Mail zwei Lizenz-
schlissel, mit denen Sie die Soft-
ware auf den beiden beteiligten
PCs freischalten.  (Ralf Nebelo)

a x "\ TeamDrive
4 verwaltet zen-

trale Dateidepots und synchroni-

Software-Kollektion | Office-Programme

L+ OPA-Backup S (Adrministrator)

Heralich willkommen!

OPA-Backup 3

Wersion wahlen

et

OPA-Backup kann die Produktsktivisrung von
von Microsoft Office sichern und wiedstherstalisn.

Ficresaft Office 2007 -

== = OPA-Backup
sichert die
Aktivierungs-
information
von Microsoft
Office und stellt
sie nach einer
Neuinstallation
wieder her.

siert dartber Dateien plattform-
Ubergreifend auf verschiedenen
Rechnern. Da sich Besitzer sol-
cher Depots gegenseitig Lese-
und Schreibrechte gewdhren
kénnen, eignet sich die Losung -
etwas Koordination vorausge-
setzt — auch fur die Zusammen-
arbeit an denselben Dateien
Ubers Netz. Das Plug-in fir
OpenOffice erlaubt aus Anwen-
dungen des Biropakets heraus,
auf die mittels TeamDrive zentral
gespeicherten Dateien zuzugrei-
fen und zeigt in der Textverar-
beitung Writer Unterschiede
zwischen verschiedenen Versio-
nen an.

Wer die Spezialversion des
TeamDrive Client installiert und
damit ein Nutzerkonto anlegt,
erhdlt in einer ersten Mail einen
Lizenzschlissel fur den Client, in
einer zweiten einen fir die Spe-
zialversion des TeamDrive Per-
sonal Server. Dieser lauft ohne
Zeitlimit, lediglich der Speicher-
platzistim Unterschied zur Kauf-
version auf 10 GByte begrenzt.
Falls Sie Client oder Server auf
einem Rechner installieren wol-
len, dem das optische Laufwerk
fehlt, kénnen Sie die Spezialver-
sionen auch Uber die Hersteller-
Webseite herunterladen (siehe
Link am Ende des Artikels; der

SYMCIMG.MNET
Neue Outlook-Gruppe erstellen

Mamen vergeben Ordner wihlen

= persdnliche Ordner

<} aufgaben

1 Einstellungen fur Quick
1 Einstellungen fur Unter
| Entwirfe

185 worgeschlagene Kontal

S m b

[¥] &wtomatisch alle Unterordner wahlen,

Abbrechen 4 Zurlck

wahlen Sie alle outlook
Ordner, die Sie mit
anderen PCs dieser
Qutlook-Gruppe
synchronisieren michten,

Mit einem Rechtsklick
erreichen Sie Ober das
Kontext-Menl zusatzliche
Optionen.

PCs einladen

Mit der c't-
Spezialversion
von Syncing.net
lassen sich flinf
Outlook-Ordner
auf zwei PCs
abgleichen.

Weiter 5

notwendige Aktionscode lautet:
TDCT). Die Installation unter
Windows 7 und Vista gelingt nur
mit explizit angeforderten Admi-
nistratorrechten - wahlen Sie
nach einem Rechtsklick auf die
Installationsdatei ,Als Adminis-
trator ausfuhren”. (pek)

Tools

Die Vollversion NXPower-

7 Lite von Neuxpower kom-
primiert zu gro3 geratene Power-
Point-, Word- und Excel-Doku-
mente auf ein E-Mail-vertrag-
liches Ma3 - auf Wunsch direkt
aus Outlook, Outlook Express
oder Lotus Notes heraus. Es opti-
miert auch JPEG-Dateien und Of-
fice-Dokumente in zip-Archiven,
reduziert eingebettete Grafiken
auf die tatsachlich angezeigte
GroBe und konvertiert BMP-Bil-
der in JPEGs. Die Platzersparnis
fallt fur Tabellen naturgemaf be-
scheidener aus, denn Umsatzzah-
len in Excel bleiben selbstver-
standlich  unangetastet.  Bei
PowerPoint erreicht das Pro-
gramm Reduktionen von bis zu
95 Prozent. Eine Seriennummer
verschickt der Vertrieb nach Re-
gistrierung im Web. Wichtig:
Diese Registrierungsseite ist nur
bis Ende Juli 2010 verfugbar. (akr)

Wer sein Windows-Sys-
- tem nach einem kapitalen
Crash neu aufsetzt oder auf eine
neue Version des Betriebssys-
tems umsteigt, sieht sich mit
der erneuten Installation und
Aktivierung von Office konfron-
tiert. Mit OPA-Backup kann
man sich den letzten Arbeits-
schritt sparen. Das nutzliche
kleine Tool, das keine Installa-
tion benétigt, merkt sich die Ak-
tivierungsinformationen aller
MS-Office-Versionen ab XP und
stellt sie bei Bedarf wieder her.

(Ralf Nebelo/dwi)
www.ct.de/1011116 ct
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Volles Netz

Die Ausriistung fiir erfolgreiche Fischziige im Internet

Weit ist das Internet und gut verteilt sind die leckeren Informationshappen,
die darin schwimmen. Sie lassen sich nur mit den richtigen Werkzeugen
gezielt herausfischen, sonst gehen sie im Gezappel des nutzlosen Beifangs
verloren. Und wer selbst fiir neuen Besatz sorgen will, spart mit den richtigen
Hilfsmitteln viel Zeit bei der Aufzucht seiner Website.

as Internet bleibt in Bewegung, soziale

Netze gewinnen an Bedeutung, die
Webseiten werden immer komplexer und
stetig will mehr Mail verarbeitet werden.
Software daflr gibt es im Dutzend billiger,
doch langst nicht alles tut, was und wie es
soll. Wir haben daher eine Kollektion zusam-
mengestellt, mit der sich alle gangigen Auf-
gaben ohne groRes Herumprobieren miihe-
los erledigen lassen. Vom Browser samt Add-
ons bis zum kompletten Content-Manage-
ment-System finden Sie alle notwendigen
Werkzeuge auf der Heft-DVD.

Allen, denen der Informations-Tsunami
Uber den Kopf zu wachsen droht, legen wir
auflerdem den Artikel ab Seite 178 ans Herz.
Wahrend wir hier nur eine kurze Beschrei-
bung der Software auf der DVD geben kon-
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nen, finden Sie dort eine praxisnahe Anlei-
tung, wie lhnen einige der Programme das
Leben leichter machen: Kanalisieren Sie die
Flut zu einem persénlichen Lifestream und
filtern Sie mit den richtigen Tools das Un-
interessante aus, sodass Sie stets aktuell nur
das Wichtigste auf den Desktop bekommen.
So macht das Internet wieder Spaf3.

Browser and Friends

Das zentrale Werkzeug des Surfers ist nach
wie vor der Browser, der Webdienste von
E-Mail Uber Twitter und Facebook bis hin
zu Office-Programmen erschlief3t. Der Trend
geht zu kompakten, schnellen Browsern, die
sich aber um individuell benétigte Funktio-
nen erweitern lassen. Etliche dieser Erweite-

oOF Dy

O
Q
%er.08

rungen, die sich bei uns bewdhrt haben, fin-
den Sie auf der DVD.

9 Derzeit darf sich Opera als schnellster
~7 Browser rithmen. Er ist aber auch be-
kannt fur seine Vielfalt an innovativen Funk-
tionen. Mit dem eingebauten Mail-Client ist
er allemal das Ausprobieren wert. Um die
Hurde dafir niedrig zu halten, haben wir ihn
auch in der Version Opera@USB dazu ge-
packt, die ohne Installation auskommt.

Beim Thema Browser-Erweiterungen
denkt man zuerst an Firefox, doch auch der
Internet Explorer lasst sich aufpeppen. Das
Universalgenie unter den IE-Erweiterungen
tragt den mittlerweile irritierenden Namen
IE7pro, funktioniert aber auch mit dem aktu-
ellen Microsoft-Browser. Das Rundum-Sorg-
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Anders als im Artikel angegeben, läuft die
Gutschein-Aktion mit 15 Prozent Rabatt auf
alle weblica-Lizenzen bis zum 30. August.


los-Paket stellt abgebrochene Sitzungen wie-
der her, blockt Flash und Werbung, ermég-
licht Benutzer-JavaScript und vieles mehr.
@ X A Ungemein elegant surft es
i 34 sich mit der fir diverse
Browser verfligbaren Erweiterung Cooliris
durch Foto- und Mediengalerien, die dann
auf einer virtuellen Wand zu besichtigen
sind. Der Lesezeichenverwalter Xmarks war
friher unter dem Namen ,Foxmarks” be-
kannt, harmoniert aber inzwischen auch mit
anderen Browsern. Xmarks kopiert die Lese-
zeichensammlung auf einen Server und er-

moglicht es, diese Uber verschiedene Rech-
ner und Browser zu synchronisieren.

Safari und Chrome

X Ahnlich wie der Internet Explorer lasst
/ sich Safari nur Uber systemspezifische
Programme erweitern — Windows-Anwender
des Apple-Browsers bleiben daher auflen
vor. AuBBer den Mac-Versionen von Cooliris
und Xmarks gibt es auch einen Safari Ad-
Block. Dieser nutzt die Listen von Werbeser-
vern, die das Team der Firefox-Erweiterung
AdBlock Plus erstellt und aktualisiert.

Chrome haben wir lhnen in der letz-
=7 ten c't ausfuhrlich vorgestellt. Hinter
dem Google-Browser steckt das Open-Sour-
ce-Projekt Chromium, das bis auf wenige Zu-
sdtze wie den automatischen Updater mit
Chrome identisch ist. Installierfertig kompi-
liert ist Chromium unter dem Namen Iron
zu haben - ideal fur Vielsurfer, die sich von
Chromes Vorteilen Gberzeugen lieRen, aber
Google nicht Gber den Weg trauen.
Zu den Erweiterungen, die

.z
l : . K >£ unter Chrome wie auch

unter Iron laufen, zdhlen die genannten
Xmarks und Cooliris. Unter dem Namen Ad-
Block steht auch ein Klon des Firefox-Werbe-
blockers AdBlock Plus zur Verfiigung, der die
gleiche Blockliste benutzt. Im Unterschied zu
diesem ladt die Chrome-Erweiterung die
Banner zwar herunter, zeigt sie aber nicht an.
Mit Shareaholic gibt man besonders einfach
Webfundstiicke an Dienste wie Facebook,
Twitter oder Delicious weiter.

Firefox
@ X & Uber Firefox muss man
w4 2L nicht viele Worte verlieren
- zwei Drittel aller heise online-Leser surfen
bereits mit dem erweiterbaren Open-Source-
Browser. Auf der DVD finden Sie unter dem
Namen Firefox Portable auch eine Version
fir den USB-Stick, die ohne Installation lauft.
An die dreilig Erweiterungen haben wir fir
Sie zusammengestellt, die alle gédngigen Be-
durfnisse abdecken sollten; die Multimedia-
Galerie Cooliris, den Lesezeichenverwalter
Xmarks, den Werbeblocker AdBlock Plus
und die Social-Network-Anwendung Share-

c't2010, Heft 11

aholic, die es auch fiir andere Browser gibt,
haben wir bereits vorgestellt.

Zu den beliebtesten Firefox-Erweiterun-
gen zdhlen aullerdem Flashblock und No-
Script. Flashblock verhindert, dass Flash-In-
halte beim Laden der Seite automatisch ab-
laufen und spielt sie erst nach Klick auf einen
Play-Button ab. NoScript regelt im Detail,
welche Webseiten welche Skripte ausfiihren
dirfen - klingt kompliziert, funktioniert aber
in der Praxis hervorragend und macht den
Browser um einiges sicherer.

Browser-Bedienung per Mausgesten er-
moglicht FireGestures. Der Adresseingabe
hat sich UrlbarExt verschrieben: Eine Hand
voll Buttons navigiert in das néachst héhere
Verzeichnis der URL, schickt diese an einen
Adresskirzungsdienst und dergleichen mehr.
Tab Mix Plus verleiht der Tabs-Verwaltung
von Firefox Fllgel, indem es diese zum Bei-
spiel inklusive Verlauf dupliziert. Firefox
Showcase steckt Thumbnails der gedffneten
Tabs in eine anmutige Galerie.

Eine Vorschau verlinkter Bilder oder Seiten
zeigt CoolPreviews beim Uberfahren mit
der Maus an. FastestFox verspricht durch
eine Sammlung nutzlicher Helfer Beschleuni-
gung von Alltagsaufgaben - beispielsweise
per Kontextmenil in der Wikipedia nach-
zuschlagen, Seiteninhalte zu speichern oder
Uber Adresskirzel Lieblingsseiten anzusur-
fen. Der AutoPager lddt die nachste Seite
beispielsweise von Suchtrefferlisten, wenn
man ans Ende der aktuellen gescrollt hat. Hat
man sich mit lauter Erweiterungen den Bild-
schirm zugemidillt, lasst Full Fullscreen alles
auf Knopfdruck verschwinden — zumindest
vorlibergehend.

Surfen und Bloggen liegen dicht beieinan-
der, das Add-on ScribeFire |dsst beide noch
enger zusammenriicken: Es bringt einen
WYSIWYG-Editor mit, der die géngigen Blog-
Anwendungen mit Inhalten befillt. Wahrend
sich Synchronisierungswerkzeuge wie Xmarks
meist auf die Lesezeichen konzentrieren,
geht der Anspruch von Weave weiter: Auch
History, offene Tabs und gespeicherte Pass-
worter gleicht die von Mozilla entwickelte
Erweiterung zwischen verschiedenen Fire-

fox-Installationen ab.
@ \, An sich ist es ja nichts Besonde-
7 res, etwa bei Google oder Yahoo
mehr als ein Mail-Konto zu haben. Doch in
der Praxis gibt es ein Problem: Die Dienste
identifizieren angemeldete Nutzer durch
Cookies, die der Browser aber in eine Dose
wirft, sodass der fliegende Wechsel zwischen
mehreren Identitdten scheitert. CookiePie
kann die in unterschiedlichen Tabs oder
Fenstern anfallenden Kekse getrennt von-
einander verwalten, was mehrere Logins

gleichzeitig ermdglicht.

a X \ ReloadEvery aktualisiert
4 >+ regelméafig automatisch

eine geoffnete Seite. Etwas subtiler geht der

Update Scanner vor, der die nachgeladene

Version mit der sichtbaren vergleicht und

Anderungen hervorhebt. ReadltLater mar-

Software-Kollektion | Internet-Software

kiert in Firefox Fundstticke fur die spatere
Lektire. Der Dienst synchronisiert diese zwi-
schen verschiedenen Browsern, per App
auch auf dem iPhone. Nebenbei verhindert
ReadltLater, dass nur voribergehend inte-
ressante Links die Lesezeichensammlung
verstopfen.

Vertrauenssache

@ X \ Bei der Sicherheit setzt
4 >£ WOT (Web of Trust) auf
Schwarmintelligenz. Die Erweiterung ermég-
licht den Nutzern, die Vertrauenswirdigkeit
und die Eignung einer Website fur Minder-
jahrige einzustufen. Mit diesen Informatio-
nen kann WOT auch den von Google betrie-
benen Phishing-Schutz von Firefox ersetzen.

Braucht man nur einen ganz simplen Kalen-
der mit Zu-tun-Liste, muss es nicht unbedingt
eine eigene Anwendung sein - die Firefox-
Erweiterung ReminderFox reicht vielleicht
auch schon. Vor allem Wissenschaftler schwo-
ren auf Zotero, das Recherche-Fundstlicke
sammelt, automatisch Bibliografien erzeugt
und die Inhalte zwischen mehreren Rechnern
synchronisiert. Sogar einfache Teamwork-
Funktionen enthalt die Erweiterung.

Windows-Anwender kennen vielleicht das
MHTML-Format, das im Internet Explorer die
Inhalte einer Website in einem Archiv ver-
staut. Das Mozilla Archive Format (MAF)
bietet Ahnliches fiir Firefox, legt aber noch
platzsparende Kompression und die Integra-
tion von Audio- und Videodaten drauf.
Screengrab fertigt Screenshots im Browser
an. Flash-Videos sichert der Video Down-
loadHelper, der auch mehrere verlinkte
Filme oder Bilder herunterladen kann.

Name, Mail-Adresse, Telefonnummer ... -
Online-Formulare wollen die immer gleichen
Dinge wissen. Autofill Forms merkt sich
diese Daten und tragt sie auf Knopfdruck ein.
Etwas weiter in Sachen Automatisierung
geht iMacros for Firefox, das wie diverse Of-
fice-Programme einen Makrorekorder ent-
halt und wiederkehrende Aufgaben automa-
tisch erledigt.

Keine Grenzen beim automatischen Sur-
fen kennt Greasemonkey, das Webseiten
mit eigenem JavaScript-Code manipuliert. In
der Praxis muss man diese Programmier-
arbeit oft nicht selbst erledigen, sondern
kann sich aus dem Fundus bei userscripts.org
bedienen - dort liegen schon fast 50 000 Be-
nutzerskripte. Was Greasemonkey fir Java-
Script macht, erledigt Stylish fir CSS; vor
allem kleine Design-Anpassungen lassen sich
damit einfach und direkt vornehmen.

Muss man Firefox auf zahlreichen Rechnern
installieren, bedeutet das entweder viel Hand-
arbeit oder die miihsame Zusammenstellung
eines eigenen Installationspakets. Der CCK
Wizard bietet einen Ausweg aus diesem Di-
lemma, indem er aus diversen Anpassungen
von der Startseite Uber die Lesezeichen bis hin
zu installierten Add-ons eine Erweiterung er-
zeugt, welche die betreuten Feuerfiichse im
Nu wunschgemaf3 modifiziert.
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Allerlei Surf-Tools

% Keine Browser-Erweiterung, sondern
4 eine fur Mac OS ist AllBookmarks. Das
kleine Programm fihrt die Lesezeichen aus
Safari, Firefox und verwandten Browsern zu-
sammen und macht sie bequem verfuigbar.

m W Einen shnlichen Job fiir Passwor-
4 ter Ubernimmt KeePass Pass-
word Safe: Das Open-Source-Tool lauft vom
Stick aus, kann seine Datenschatze exportie-
ren und Zufallspassworter erzeugen. Unter
dem Namen KeePassX wurde es auf Mac OS
portiert.

a‘ f' Der Java-basierende TV-Browser
/ ersetzt die altgediente Pro-
grammzeitschrift und informiert tUber das
Fernseh- und Radioprogramm.

Wysigot Light halt auch bei Websites

.7 ohne RSS den Besucher auf dem Lau-
fenden: Das Programm, das die Internet-
Explorer-Engine einbettet, Uberwacht eine
Liste von Seiten auf Anderungen, hebt sie
hervor und speichert die Inhalte, sodass sie
sich auch offline lesen lassen.

Einen Schritt weiter gehen Offline-Brow-
ser, von denen HTTrack Website Copier der
bekannteste ist. Von einer Startadresse aus
saugen sie bis zu einer bestimmten Verweis-
tiefe alle Online-Inhalte ein, die sie kriegen
konnen, was flr Reisen, Backups und Beweis-
sicherung gleichermalBlen praktisch ist.

Zur Grundausstattung fur

.4
l ; . K 3+ jeden Rechner gehort Ado-

bes Flash Player. Im Vergleich zu den
Browser-spezifischen Erweiterungen sitzt er
tiefer im Betriebssystem und versorgt alle
installierten Browser mit Vektorgrafiken, Ani-
mationen und Videos - das heif3t, fast alle,
denn der Internet Explorer besitzt eine eige-

ne Plug-in-Schnittstelle.
m X Der Flash Player steckt
_4 >4 auch in Adobe AIR, und
zwar zusammen mit einer WebKit-Browser-
Engine. Zusammen ergeben beide eine Lauf-
zeitumgebung fur Desktop-Anwendungen,
die sich hinter der Java-Runtime nicht zu ver-
stecken braucht und auf deren Grundlage
immer mehr plattformibergreifende Pro-
gramme entstehen.

Post haben

Mehr als eine Milliarde E-Mails prasselt welt-
weit und taglich auf die Postfacher ein. Die
elektronische Nachricht ist zum Alltagsme-
dium geworden, sowohl im Biiro als auch zu
Hause. Der Nutzer muss diesen unaufhorli-
chen Nachrichtenstrom Uberschauen und
verwalten — am besten von tberall aus und
zu jeder Zeit. Von wenigen Ausnahmen wie
Windows 7 abgesehen, gehdrt bei den
meisten Betriebssystemen ein einfaches E-
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‘& Schiusselverwaltung

l=/=kesd] Das GnuPT-

Datei [Bearbeiten | Ansicht Schliissel Schlisselserver 7
w3 Ke

Paket vereint
die Verschliisse-

lScthsse\—lD J Tup \ Grofe

\ Cipher

\ Gilltigkeit \ Vellrauen| Erstellung

OusDC9F3C pub 1024/4096
0437406452 pub 1024/2048
0x02C04450  pub 1024/2048
0412002214 pubisec 102441024
1024/4096
10241024

Suchen... Ctri+F

=B i q Alles markieren Ctrl+A  [D<B7FCOAECC  pub
N.20E44070 ook,

Einstellungen... v GnuPG-Optionen

GnuPG-Einstellungen
WinPT-Einstellungen

Standardschlissel: 0:12DD221A 1 geheime(r) Schlissel

DSAELG Vol Feine
DSAELG  Keine Feine
DSAELG  Keine Keine
DSA/ELG  Absolut
DSAELG  Keine Keine
DEAELG  Keine Keine

lungssoftware
GnuPG mit dem
komfortablen
Frontend WinPT.

19.05.2007
03.06.2006
14.08.2002
17.12.2003
22.03.2007
08.10.2002

Absolut

6 Schiiissel

Mail-Programm zur Grundausstattung, das
aber oft nicht mehr als die Grundfunktionen

bietet.
@ X & Alternative  Mail-Clients

_4 34 und zusatzliche Tools hel-
fen dabei, der Flut ohne allzu groRen Arbeits-
aufwand Herr zu werden. Als kostenloser
Tausendsassa gilt Thunderbird. Der Client
unterstltzt die gangigen Mail-Protokolle
POP3 und IMAP gleichermalen gut und be-
sticht durch einfache Handhabung sowie
einen riesigen Funktionsumfang.

Ende 2009 machte Thunderbird den
Sprung von Version 2 auf 3. Eine von Grund
auf neu entwickelte Indexierung der Mails er-
leichtert zwar die Suche in groBen Nachrich-
tenbestanden, kostet aber auch Performance,
weil der Mailer auch bei IMAP-Verbindungen
alle Mails temporar herunterladt, um sie zu
erfassen. Bisweilen macht Thunderbird 3
auch Probleme in 64-Bit-Umgebungen.

Auf der Heft-DVD finden Sie deshalb so-
wohl die aktuelle Version 3.0.4 als auch die
letzte Zweierversion (2.0.0.24) von Thunder-
bird. Sollte Version 3 Probleme bereiten,
lasst sie sich problemlos durch die éltere,
aber immer noch gute Version 2 ersetzen.
Vorsichtshalber sollten Sie in diesem Fall
mit dem schlanken Tool Thundersave ein
Backup aller Mails und Einstellungen ferti-
gen oder zumindest mit der Erweiterung
accountex ihre Thunderbird-Konteneinstel-
lungen sichern.

Vielkbnner

Mozillas Thunderbird fir sich genommen ist
schon ein Vielkdnner unter den Mail-Pro-
grammen. Sein Funktionsumfang ldsst sich
Uber die Add-on-Schnittstelle aber noch ge-
horig erweitern. Die Nutzer kénnen sich auf
diese Weise ihren ganz individuellen, sozu-
sagen modularen Thunderbird zimmern. Ent-
spricht eine Erweiterung nicht den Beduirfnis-
sen, kann man sie Uber den Add-on-Manager
per Mausklick riickstandsfrei loswerden.

In der Grundausstattung von Thun-

=7 derbird fehlt beispielsweise die Még-
lichkeit, Nachrichten mit OpenPGP zu signie-
ren und zu verschlisseln. Dieses Manko be-
hebt die Erweiterung Enigmail. Sie bettet
sich als eigener Menlpunkt in der Mailer-
Oberflache ein. Enigmail macht es zum Kin-
derspiel, individuell Mails zu verschlisseln

oder digitale Unterschriften zu validieren.
Entsprechende Symbole blendet der Mailer
direkt in der Nachrichtenansicht ein.
Allerdings fiihrt Enigmail selbst gar keine
Verschlisselung durch. Das Add-on verwaltet
und nutzt Schlissel eines bereits installierten
PGP oder GnuPG. Auf der DVD finden Sie mit
GnuPT eine Kombination der quelloffenen
Verschlisselungssoftware GnuPG (Gnu Pri-
vacy Guard) und der Windows-Verwaltungs-
oberflaiche WinPT (Windows Privacy Tray).
Diese sollten Sie vor Enigmail installieren.

Aufbohren
QX & Einige kleine Erweiterun-

v 34 gen erleichtern den alltdg-
lichen Umgang mit Thunderbird enorm. Mit
Signature Switch etwa wechselt man per
Hotkey die Signatur unter einer Mail. Das
spart insbesondere Zeit, wenn der Client so-
wohl geschéftlich als auch privat mit unter-
schiedlichen Identitaten genutzt wird.

Wer einmal mit dem Add-on Quicktext
gearbeitet hat, wird es nicht mehr missen
wollen: Mit dem Tool lassen sich Textbaustei-
ne anlegen, um sie per Menl oder Hotkey in
Mails zu kopieren. Quicktext erweist sich als
unentbehrlicher Helfer, wenn man viele dhn-
liche Mails an unterschiedliche Absender be-
antworten mdochte.

Der besseren Ubersicht in langen Mails
dient die Erweiterung QuoteCollapse: Per
Mausklick kann der Nutzer langliche Zitate
ein- und ausklappen. Untbersichtlich kann
es auch werden, wenn Mails mehrfach im
Account landen. Dann rdumt Remove
Duplicate Messages auf: Das kleine Tool
entfernt je nach Einstellung beispielsweise
Mails mit demselben Absender, derselben
Nachrichten-ID oder demselben Betreff.

Wer seine Mails per IMAP auf dem Server
vorhdlt, vergisst oftmals, dass er nur be-
grenzten Speicherplatz zur Verfligung hat.
Vor allem grof3e Dateianhdnge nehmen viel
Raum im Postfach ein. Das Add-on Attach-
ment Extractor hilft beim Loschen der At-
tachments. Es ermoglicht das Speichern aller
Anhédnge der ausgewdhlten Nachrichten und
kann sie dann I6schen, abtrennen oder die
Nachricht als gelesen markieren.

An sehr erfahrene Nutzer richtet sich das
madchtige Add-on Mnenhy. Es bereichert
Thunderbird um viele nitzliche Funktionen.
So kann man mit Mnenhy die angezeigten
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Nachrichten-Kopfzeilen selbst definieren, pro
Ordner Spaltengréfen festlegen oder eine
Statistik des Mailer-eigenen Spam-Filters
erstellen. Entwickler schdtzen den Registry-
Browser, der eine strukturierte Ubersicht zu
allen Stellrddchen des Programms erméglicht.

Alternativen

Neben dem Universaltalent Thunder-

-7 bird hat der Nutzer bei der Wahl des

Mail-Clients viele Alternativen zur Auswahl.

Einige davon sind dem Mozilla-Boliden in ei-
nigen Bereichen Uberlegen.

Mehr als nur einen Blick wert ist der her-
vorragende Mailer The Bat. Das Programm
unterstitzt samtliche gangigen Protokolle
perfekt. Die Verschlusselung mit S/MIME er-
moglicht es ebenso wie die mit PGP/GnuPG,
sofern dieses auf dem Rechner installiert ist.
In der Pro-Version verschlisselt The Bat auf
Wunsch den gesamten Mail-Bestand auf der
Festplatte und sichert ihn damit gegen den
Zugriff Dritter.

Viele Fans hat der Mailer gewonnen, weil
er wie kein anderer das schnelle Abarbeiten
groBBer Mail-Mengen erleichtert. Komplexe,
verschachtelte Filter sortieren die Nachrich-
ten vor. Per Makro lassen sich ausgefeilte
Vorlagen erstellen, die die Beantwortung
ahnlicher Mails enorm beschleunigen.

Die moldawische Software-Schmiede Rit-
labs vertreibt ihren Mailer als zeitlich be-
schrénkte Shareware-Version, nach Ablauf
werden je nach Version 30 bis 40 Euro féllig.
Fr unsere DVD spendierte der Hersteller
eine unbefristet lauffahige Variante der aktu-
ellen Professional-Version. Sie unterstutzt
allerdings lediglich POP3 als Abrufprotokoll
und ist auf die Verwaltung eines Kontos be-
schrankt.

Q x & Die wohl beste Unterstiit-
of 2L zung des IMAP-Protokolls
bietet seit jeher der Client Mulberry. Als
kommerzielles Produkt gescheitert, wird der
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Mailer seit 2007 als Open-Source-Projekt wei-
tergefuihrt. Wer sich auf das etwas gewoh-
nungsbedirftige Bedienkonzept des Pro-
gramms einldsst, wird mit einem riesigen
Funktionsumfang, etwa dem nativen Um-
gang mit PGP/GnuPG-Verschlisselung, be-
lohnt. Als plattformunabhéngige Client-
Alternative empfiehlt sich die Java-Applika-
tion Columba Mail an. Das Programm hat
eine Ubersichtliche, aber recht betulich ar-
beitende Oberflache. Es kann mit POP3 und
IMAP umgehen.

Mailserver

@x Eine leicht zu konfigurierende
£ Workgroup-Umgebung lasst sich
mit Revolver Mail erstellen. Das Programm
kann als Client sowie als Mailserver fir eine
Arbeitsgruppe mit bis zu zehn Personen
agieren. Es stellt Workflow-Funktionen fir
die Mail-Bearbeitung bereit und bietet au-
Berdem einen gemeinsamen Kalender sowie
Projektmanagement-Funktionen.

Wer eine Nummer groBer einsteigen
2L will, sollte sich die Zarafa Community
Edition ansehen. Diese Linux-Serversoftware
stellt eine komplette Kollaborationslésung
mit dhnlichem Funktionsumfang wie der Ex-
change-Server von Microsoft fur Unterneh-
men bereit. Dazu zdhlen auBer Mail auch Ka-
lender, Kontakte und Notizen.

Mitglieder einer Arbeitsgruppe greifen auf
den Server entweder Uber die von ihm be-
reitgestellte Weboberfldche zu oder nutzen
dazu Outlook. Ein Plug-in fiir Outlook, um auf
Zarafa-Server zugreifen zu kénnen, ist im
Software-Paket enthalten. Auflerdem be-
herrscht der Server ActiveSync und bietet ein
Gateway uber POP3 oder IMAP.

Wenn nur die Grundfunktionen eines

~7 Mailservers bendétigt werden, emp-
fiehlt sich das Open-Source-Projekt hMail-
Server, das auch wenig erfahrenen Adminis-

M The Bat! 't Special Edition
Nachricht [20 Ordner Konto Hilfsmittel Ansicht Optionen Hilfe &7
Ordner Absender zum Adressbuch hinzufigen... ‘ pre
B[ Hansh  Empfangerzum Adressbuch hinzufagen... T =
Bm Absender aus Adressbuch loschen
5 | Suche (D]
% Au  Empfanger sus Adressbuch leschen
[ Ver  Absenderin Korrespondenzverlauf aufnehmen = Betreft < Empfangen Erstellt
I‘% Pag pfanger in P erlauf | =2 Hans Maller The Bat! c't Special Edition 21 Apr 2010, ... 21 Apr 2010,
&% Ein
(B Als Junk Kassifizieren [
(@ Als Nicht-Junk klassifizieren |
|
Antworten mit markiertem Text F4
Antworten ohne Zitat Umschalt+F4
Antwort an Absender Strg+F4 ‘
Alternatives Weiterleiten Umschalts Alt+ FS
Filter erstellen...
Wiedervorlage v
Antwort offnen | 4 T r
&3] Quelitext anzeigen Ao Alle  Gelesen: nein - Kennzeichen: ja
Antworten in Dislogordner verfolgen b Von: RITLABS <the.bat@ritlabs.com>
| An: Hans Miller <HanskannsiS70@gmx.net>
Mailingliste 3 Betreff: The Bat! 't Special Edition
Alle . Ungelesen | Korrespondenz -
23 Hans Moier | 5 unverschiusselt

Der Mailer The Bat gldanzt mit libersichtlicher Darstellung und ausgefeilten
Filterfunktionen, die sich unter anderem aus empfangenen Mails generieren lassen.
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EZ MailStore Home - Freeware Version

Archiv

{1l Eigenes Archiv
[} Gespeicherte Suchabfragen

MailStore Home 4

Neu nach alt

Angeordnet

" g E-Mails archwieren

~— E-Mails suchen

e ; E-Mails exportieren

® . Datensicherung auf CD/DVD
Q’\ Datensicherung auf HDD/USB

l? Verwaltung

l=lEw=d] Mit MailStore
PRSI B B 2 | lassen sich

Nachrichten aus
verschiedenen

MailStore Accounts
o einsammeln,
MailStore Home 4.0.6.4088 Sichern und
archivieren.

Archiv-GesamtgraBe: 0 E-Mails

GriBe auf Festplatte: 2 MB

Eigenwerbung

Auf Updates dberprifen

tratoren keine Probleme bereitet. Die Soft-
ware unterstltzt POP3, IMAP und SMTP und
verwaltet die Mails in einer eigenen SQL-Da-
tenbank. Als Spam-Filter bindet hMailServer
das bekannte SpamAssassin ein, zum Ent-
fernen von Viren vor der Zustellung ClamWin
und andere Antivirenprogramme.

Helferlein

Bei der Verwaltung von IMAP-Konten
~7 unterstutzt das machtige Werkzeug
IMAPsize. Das Tool zeigt den Speicherbedarf
einzelner Ordner an und liefert Moglich-
keiten, aufzuraumen. Der eigentliche Clou ist
aber, dass IMAPsize den gesamten Mail-
Bestand voll oder inkrementell sichert. So las-
sen sich beispielsweise komplette Postfacher
inklusive Ordner-Struktur von einem Ac-
count in einen anderen kopieren.

Als Backup-Lésung kommt auBerdem das
fir den privaten Gebrauch kostenlose Pro-
gramm MailStore Home in Betracht. Das
Tool dient sowohl der Datensicherung als
auch der rechtssicheren Archivierung des
gesamten Mail-Bestands, der Uber viele
Accounts verteilt sein kann. Das Programm
brennt die Sicherung bei Bedarf auf DVDs.
Einzelne Mails lassen sich problemlos aus
dem Backup ziehen und wiederherstellen.

Wer seinen Mailprovider oder Client
wechseln und seine Daten behalten will,
muss unter Umstanden seinen Bestand kon-
vertieren. Besonders haufig dirfte es der-
zeit vorkommen, dass man sich beim Ab-
schied von Windows XP auch von Outlook
Express 16sen muss. Dabei leisten zwei klei-
ne Helferlein des Entwicklers Ulrich Krebs
gute Dienste: Das Kommandozeilen-Tool
DbxConv extrahiert alle Nachrichten aus
den Mail-Archiven von Outlook Express (5.0
oder 6.0) und konvertiert sie entweder ins
Standard-mbox-Format, das beispielsweise
Thunderbird benutzt, oder ins eml-Format
(zum Beispiel zum Import in Windows Mail).
Die Java-Applikation Mbox2eml gewdhrt
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Einsicht in mbox-Archive und extrahiert da-
raus auf Wunsch eml-Dateien.

Nach wie vor gibt es Mail-Clients ohne ein-
gebauten Spam-Schutz. Dieses Manko be-
hebt unter Windows der Spamihilator. Der
Spam-Killer schaltet sich zwischen E-Mail-
Software und Mailaccount und Uberprift
jede eingehende E-Mail auf Spam. Ein selbst
lernender Bayes-Filter erhdht mit der Zeit die
Trefferquote. Uber die Plug-in-Schnittstelle
lasst sich Spamihilator um aktualisierte Wort-
filter erweitern.

Vor dem Mail-Abruf per POP3 priift Mail-
check, ob sich Spam im Posteingang tum-
melt und I8scht diesen. Das kleine Tool be-
obachtet beliebig viele Accounts und infor-
miert den Nutzer bei neuen E-Mails per Ton
oder Hinweisfenster. AuBerdem lassen sich
DNS-Blacklists in den einfachen Spam-Filter
einbinden.

Kontaktpflege

E-Mail ist zwar das wichtigste, aber langst
nicht das einzige Mittel, um sich online aus-
zutauschen. Sie wird hdufig etwa durch
Instant Messaging (IM) ersetzt. Dort benut-
zen die Netze wie ICQ, Windows Live oder
Yahoo proprietdre Protokolle und sind unter-
einander nur teilweise verbunden. Befinden
sich Kommunikationspartner in unterschied-
lichen Netzen, liegt der Einsatz eines Multi-
protokoll-Clients nahe.

Der ressourcensparende Klassiker Mi-

-7 randa l&sst sich mit Gber 300 Erweite-

rungen fur jeden Einsatzzweck aufristen,

beispielsweise zur Ubertragung End-to-End-

verschlisselter Nachrichten, zur Unterstdit-

zung zusatzlicher Dienste oder fir Spiele-
Klassiker wie ,Schiffe versenken”.

Ein weiterer ausbaufahiger Client fir
Instant Messaging ist Pidgin. Er unterstitzt
schon in der Grundversion Empfang und
Versand von Textnachrichten in allen rele-
vanten IM-Netzwerken, lasst sich aber durch
zahlreiche Erweiterungen noch aufpeppen.

AuBer der obligatorischen Verschliisselung
stehen nitzliche Dinge wie ein Ubersetzer
oder die Einbindung von Tastenkirzeln be-
reit.

Q‘ f' VoxOx kann sogar noch mehr:
Der Client beherrscht nicht nur
die Kommunikation mit den gangigsten IM-
Netzen, sondern bindet auch soziale Netz-
werke wie Facebook und Twitter ein, bietet
Nutzern einen eigenen Dateitauschdienst
und einen VolP-Client und erledigt nebenher
noch die E-Mail. Die eingebettete Telefonie-
und Faxfunktion setzt auf die Angebote des
Herstellers, die aber giinstig ausfallen.

Digsby hingegen baut durchgéngig

~7 auf die Nutzung offener Dienste. Das

Programm greift auf IM-Netze, E-Mail-

Accounts und soziale Netzwerke zu. Es lasst

sich auf mehreren Installationen synchron

halten und erlaubt die freie Definition von
Alarmereignissen.

Die Kommunikation per Video klappt mit
PlaceCam prima: Bis zu 40 Teilnehmer l&dsst
die Applikation zu und unterstitzt auch In-
stant-Messaging und Dateilbertragung.
Feedreader ist, der Name legt es schon
nahe, ein RSS-Reader. Er ldsst sich flexibel an
die personlichen Vorlieben anpassen und
stellt ausgewahlte und nach Nutzervorga-
ben gefilterte Nachrichtenquellen auf dem
Desktop dar. Greatnews beherrscht alle
gdngigen RSS-Formate und bietet zahl-
reiche Einstellmoglichkeiten fur Filter und
Hervorhebungen.

Noch mehr kann das Klipfolio Personal
Dashboard: Es ruft Informationen aus RSS-
Feeds und beliebigen Webseiten ab und
stellt diese in variablen Info-Boxen oder Side-
bars auf dem Desktop dar. Simpler gestrickt
ist der RSS Bandit fiir den Abruf von RSS-
Newsfeeds und Podcasts. Uber NewsGator
oder Google Reader kann der Anwender die
Einstellungen auf verschiedenen PCs syn-
chronisieren.

Q W Mehrere Accounts bei verschiede-
. nen Social-Networking-Diensten
kann Twhirl bedienen und auf relevante
Nachrichten nach benutzerdefinierten Krite-
rien durchsuchen. Es erlaubt Cross-Postings
und nutzt Linkverkirzer auf Wunsch automa-
tisch.

Qx (P\ Ahnlich arbeitet das Kon-
£ 24 kurrenzprodukt  Yoono,
das sich auch mit Instant-Messaging-

Diensten verbindet und die verschiedenen
User-Listen tbersichtlich zusammenfasst.

Mit John's Background Switcher las-
=7 sen sich langweilige Bildschirmhinter-
grinde aufpeppen. Er sucht aus verschiede-
nen Quellen, etwa Flickr, DeviantArt, Photo-
buckets oder LOLCats, Bilder zusammen und
platziert diese als Hintergrundbild. Mit vielen
Einstellmdglichkeiten und variablen Refresh-
Zeiten lasst sich die Applikation den persén-
lichen Vorlieben anpassen.
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Datenschieber

QX \ Der alteste noch aktuelle
+§ 24 Weg, um Dateien tber das
Internet auszutauschen, ist FTP. Filezilla ist
eine Komplettldsung fiir dieses Protokoll, die
auch die Ubertragung komplexer Baum-
strukturen und Dateien jenseits der 4-Giga-
byte-Grenze beherrscht und fir alle géngi-
gen Betriebssysteme bereitsteht. Zahlreiche
Zusatzfunktionen erleichtern die Arbeit, bei-
spielsweise eine Keep-Alive-Funktion oder
ein Passwort-Container.

W Mac-Nutzer kénnen Cyberduck einset-

zen. Das Programm nutzt FTP, FTPS,
SFTP und WebDAV mit zahlreichen Einstell-
moglichkeiten und erlaubt den Zugriff auf
Cloud-Dienste wie Amazon S3. Fiir haufig ge-
nutzte Ziele kann der Anwender Lesezeichen
anlegen.

Q x A Die Firefox-Erweiterung
£ 2L FireFTP bringt dem Brow-
ser viele nutzliche zusatzliche Funktionen
bei, etwa sichere FTP-Ubertragungen oder

die Synchronisierung von Verzeichnis-
baumen.

An schnellen Internet-Anschlissen

-7 nutzlich sind Download-Manager, die
einen Ladevorgang in mehreren Streams
parallel ausfiihren. Unter Windows flott zu
Werke geht dabei der Free Download
Manager, der durch zahlreiche Zusatzfunk-
tionen gldnzt, etwa die Bittorrent-Einbin-
dung oder den Download von Flash-Videos.

m X A Der in Java geschriebene
+§ 24 und damit betriebssys-
temunabhédngig konzipierte JDownloader
bietet ebenfalls viele niutzliche Funktionen,
etwa das automatische Entpacken und Zu-
sammensetzen heruntergeladener Archive.
Uber Erweiterungen kann er beispielsweise
nach dem Abschluss aller Downloads den
Rechner herunterfahren oder Ladevorgange
zeitgesteuert ausfiihren.

Q X "\ Ein solches Programm lasst
£ 34 sich auch in den Browser
integrieren: Die Firefox-Erweiterung Down-
ThemAll ist ein einfaches, aber wirkungs-

volles Werkzeug zur Beschleunigung grof3er
Downloads. Fur den Download von Bildern

% 49% - 0/1 - 33.45 MB/s - DownThemall!

Q@ 0 @

URL hinzufiigen — For suse Abbrechen A

e ol 9 PayRal)
amg Nachoben Wachunten Andas Ende DOHATE: HERGI
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oder Videos empfiehlt sich Flashgot, das
daraus gleich eine Galerie baut.

Wer dabei zu viel Last auf dem Netz

-7 verursacht, kann den Datenhunger sei-

nes PC mit dem NetBalancer ztigeln. Dieser

kann die verwendete Bandbreite einschran-

ken, um andere Nutzer des Internetzugangs
nicht an die Wand zu drticken.

Einkaufsnetz

Mit 15,5 Milliarden Euro erzielte der

-7 Versandhandel in Deutschland 2009
erstmals Uber die Hélfte seines Umsatzes im
Internet. Zu den beliebtesten Online-Markt-
platzen zahlt eBay. Allerdings ist es fiir Gele-
genheits-Shopper dort gar nicht so einfach,
ein Schnédppchen zu machen. Bei der Suche
im riesigen Angebot verschafft BayWatcher
Pro einen Vorteil gegentiber Nutzern, die
sich mit der normalen eBay-Suche zufrieden-
geben: Das Programm findet auch Artikel,
deren Verkdufer sich beim Einstellen vertippt
haben und die dann oft recht giinstig zu er-
stehen sind.

Geduldige konnen mit BayWatcher viele
Angebote gleichzeitig beobachten, ohne
den Uberblick zu verlieren. AuBerdem er-
stellt das Programm Statistiken mit den Prei-
sen, die ein Produkt in der letzten Zeit auf
eBay erzielt hat. Als zertifizierte eBay-Appli-
kation darf BayWatcher das APl nutzen, so-
dass auch umfangreiche Suchen und Aus-
wertungen erfreulich flott gehen.

Dumm nur, wenn man zwar ein Schnapp-
chen ins Auge gefasst hat, aber zum Ablauf
der Online-Auktion nicht am PC sitzt. Denn
wer sein Gebot friih abgibt, muss einen
hohen Einsatz bringen, um nicht tGberboten
zu werden. Biet-O-Matic gibt hingegen das
Gebot automatisch in letzter Minute ab. Per
E-Mail lasst sich der sogenannte Sniper fern-
steuern. Er versucht aus Artikelgruppen eine
vorgegebene Anzahl zu ersteigern und ver-
waltet auch mehrere Accounts. Seine Ziele
findet er nicht nur auf eBay, sondern auch
auf Hood oder eGun.

QX A AuBer eBay gibt es noch
£ 34 mehr Marktplatze wie
Amazon oder Karstadt.de. Dort und in immer
mehr deutschen Online-Shops vergleicht die

Browser-Erweiterung Invisible Hand die ak-
tuellen Preise, etwa wenn man ein Produkt in

=10] %]

Dal tschritt
- - E—

[ ewn= (]| Das Firefox-Plug-in
ST pownThemaAll zeigt

D:Downloads', 3DMark06_v120_1901.exe

per Mouseover einen

| Link-Adresse: round-pc.co
Gréfe:

284.35 MB won 584,57 MB

Fortschrittsbalken

48%0

und einen Graphen

Verstrichen:  00:51

mit der Ubertragungs-

verblebend: 00:55

Aktuell 8.25 MB/s

rate. Falls der Server
das zulasst, teilt das

Durchschrittich:  5.75 MB/s

Tool einen Download
in mehrere parallele

Abgeschinssens Dawnloars: 0 von 1 - Aktuslle Geschwindigksit; 33,45 MBfs

“mselnen 2| Streams auf.
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Google sucht. Das Ergebnis wird dezent ein-
geblendet, sodass man sich nicht zum Kauf
gedrangt fuhlt.

Manch einer geht nicht nur auf
7 Schnéppchenjagd, sondern will selbst
einen Shop eréffnen. Besonders niedrig liegt
die Einstiegshtirde daftir mit der Vollversion
SmartStore.biz 5 StartUp SE. Sie verbindet
ein Content-Management-System (CMS) fur
bis zu funf mit Templates einfach gestaltete
und individuell angepasste Shop-Seiten mit
einem Katalog fur maximal 120 Produkte in
20 Warengruppen. Das CMS hat einen WY-
SIWYG-Modus sowie einen HTML-Texteditor
und erlaubt das Bearbeiten der Meta-Tags.
SmartStore.biz unterstitzt die Grundpreis-
berechnung nach Preisangabenverordnung,
Rabatte und die Einbindung etwa von Videos
in die Produktbeschreibung. Das System ent-
halt Schnittstellen zu den géngigsten Bezahl-
diensten wie PayPal oder Sofortuiberwei-
sung.de. Die Version StartUp SE enthélt Plug-
ins fur den Export von Artikeldaten zu allen
gdngigen Preissuchmaschinen. Der fertige
Shop kann lokal getestet werden und lduft
dann auch auf einfachem Webspace ohne
Datenbank und PHP, wobei ein Assistent
regelmaBig die Bestellungen abholt. Um die
Version nutzen zu kénnen, mussen Sie sich
beim Hersteller registrieren.

Q X \ Keine lokale Komponente
. 24 haben OXID eShop Com-
munity Edition und Magento. Bei diesen
Systemen laufen Front- und Backend des
Shops auf einem Webserver, der eine
MySQL-Datenbank und PHP zur Verfigung
stellen muss. Bei beiden handelt es sich um
abgespeckte Versionen teurer Enterprise-
Shopsysteme. Sie bieten beide eine hohe
Performance und einen beachtlichen Leis-
tungsumfang, den man aber erst nach eini-
ger Einarbeitungszeit optimal nutzen kann.

Web-Publishing

AuBler dem Online-Shop

a \ Y g
- x 2+ gibt es noch viele andere

Griinde, eine eigene Website zu betreiben.
Um sich dabei nicht blind auf Werkzeuge
verlassen zu missen, sollte man die Grund-
lagen von HTML und Co. erlernen. Dabei hilft
seit 15 Jahren SelfHTML. Nach dem Ausstieg
von Projektgriinder Stefan Miinz stagniert
die Dokumentation zwar, aber die drei Jahre
alte Version 8.1.2 bietet immer noch Anfan-
gern Wegweisung und Fortgeschrittenen
Hilfe zu HTML, CSS, JavaScript, XML und Perl.
Die Heft-DVD enthalt SelfHTML als gezipptes
HTML-Archiv und als Windows-Hilfedatei im
CHM-Format.

Ahnlich lange gereift ist der HTML-
-7 Editor Phase 5. Das Programm kim-
mert sich unter anderem um die Syntax-Her-
vorhebung und Einriickungen, bietet Assis-
tenten fur Formulare und Tabellen, kann Pro-
jekte mit mehreren Dateien verwalten und
beim Validieren helfen. Knapp 50 Euro kostet
die Lizenz, aber Privatanwender und Schulen
durfen Phase 5 kostenlos benutzen.

a X "\ KompoZer hat es noch
5 24 nicht bis Version 1.0 ge-
schafft, doch seine Wurzeln reichen bis in die
frihen 90er-Jahre — er ist namlich der Enkel
von Netscape Composer und gilt als bester
quelloffener WYSIWYG-Editor. Mit ihm lasst
sich also schnell eine Webseite zusammen-
stellen, ohne dass man sich mit HTML und
Konsorten auseinandersetzen muss. Das Er-
gebnis ist dann zwar nicht die hohe Kunst
der Webseitenprogrammierung, wird aber
immerhin von allen géngigen Browsern kor-
rekt angezeigt.

Perfektionisten raumen hasslich for-
=7 matierte HTML-Quelltexte mit viel
Handarbeit auf — oder mit HTML Tidy. Das
kleine Konsolenprogramm, dessen Doku-
mentation Uber das Windows-Meni zugang-
lich ist, sorgt sich um Einrickungen und
Attribute und fihrt sogar kleine Reparaturen
am Code aus.

Je dynamischer ein Webauftritt ist, desto
haufiger fallen tote Links an. Xenu'’s Link
Sleuth hangelt sich in Windeseile durch die
Verweisstruktur, ldsst sich auch von Tausen-

lnixl
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]
| S
=] :I."
i
L L Der WYSIWYG-
E‘ s Clckon on ftem shove o edt s vae Femave 1 Webeditor
& l"""*'*“ S L KompoZer
— stammt aus
. el e = | Gem Mozilla-
—mot-border-adius: 205, Umfeld und
" . o] hilft tatkraftig
[ Norwal ] (e 7ags 1123 source | - previem beim Entwurf

ahody> | <ps>

von Webseiten.
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den von Webseiten nicht beeindrucken und
liefert Gbersichtliche Problemberichte.

a X A Webdesigner stolpern hau-
< 54 fig Uber die Ticken der
Stylesheets bei komplexen Layouts. Das CSS-
Framework YAML erleichtert die Arbeit un-
gemein und kennt alle Tricks, um auch dltere
Browser auf Spur zu bringen. Unter den Java-
Script-Frameworks hat sich jQuery durchge-
setzt — hat man es einmal benutzt, méchte
man nie wieder getElementByld schreiben.

Die Erweiterung Firebug verwandelt Fire-
fox in ein hochwertiges Analyse- und Debug-
ging-Werkzeug fiir HTML, CSS und JavaScript.
Firebug setzt auf der Erweiterung DOM In-
spector auf, die inzwischen nicht mehr Teil
von Firefox ist und separater Installation be-
darf. Yahoos YSlow wiederum hangt sich in
Firebug ein und erweitert diesen um eine
Analyse der Download-Performance.

Content-Management

Der wahrscheinlich schnellste und ein-

-7 fachste Weg zu einem Webauftritt fuhrt
Uiber Website-Generatoren, eine Art Content-
Management-Systeme fur den Desktop. Mit
diesen Windows-Programmen wahlen Sie eine
Vorlage aus, passen sie an und beftillen sie mit
Inhalten — ein Upload-Assistent ladt die Da-
ten auf den Server hoch. So arbeitet zum Bei-
spiel WebSite X5. Anders als irrtimlich auf
der Hulle angegeben, enthilt die Heft-DVD
die Smart-Version. Diese umfasst drei Dutzend
unterschiedliche Templates; jedes davon ldsst
sich farblich anpassen und mit eigenen Grafi-
ken und Texten verfeinern, sodass trotz in-
tuitiver Bedienbarkeit am Ende ein unver-
wechselbarer Webauftritt herauskommt.

Fur Texte, Bilder, Filme und Flash-Animatio-
nen stehen Inhaltscontainer bereit. Mit dem
Registrierungscode E2IA-D9F6-U4R4 Idsst sich
die Freischaltung des Programms anfordern.
Die ,Compact”-Version fiur 40 Euro bringt
unter anderem mehr Templates mit, erlaubt
die Einbindung von eigenem Code und hebt
die Beschrankung auf 28 Seiten auf. Noch
mehr Funktionen enthélt WebSite X5 ,Evolu-
tion” (70 Euro), unter anderem Assistenten fiir
Tabellen, Formulare und fiir einen einfachen
Online-Shop sowie ein Jahr Gratis-Hosting.

Ahnlich wie WebSite X5 arbeitet es sich
mit dem weblica Desktop-CMS, das viele
fortgeschrittene Funktionen unterstiitzt wie
Newsfeeds, Rechtschreibpriifung und Ver-
waltung der Links. Die kostenlose Communi-
ty-Edition ist auf zehn Seiten beschrankt und
blendet eine FuBzeile ein. Bis zum 30. Juni
2010 erhalten Sie bei Vorlage des Gutschein-
codes ,ct-promo-10” 15 Prozent Rabatt auf
alle weblica-Lizenzen.

Server-Anwendungen
Die Mehrzahl der Content-

@ .z
X 2+ Management-Systeme und

zwei der Online-Shops auf der DVD erfor-
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Ergänzung
Ergänzung
Volles Netz

Die Ausrüstung für erfolgreiche Fischzüge
im Internet, in dieser Ausgabe, S. 124

Anders als auf der DVD-Hülle angegeben,
findet sich WebSite X5 nicht in der Version
Evolution auf der DVD, sondern in der Version
Smart.


Prodidte und Losungen Artuell

Software-Kollektion | Internet-Software

Die Erweiterungen
Firebug, DOM
Inspector und YSlow
machen Firefox zum
perfekten Webdesign-
Werkzeug. Im Einsatz
ist hier auch Flash-
block, das Flash-
Anwendungen erst
auf Knopfdruck
abspielt.

[P e

prin iy e : |
+ |l o + |2 8| we

arrvan.ces Fabm GT]

dern einen Webserver mit Datenbank und
PHP. Zum Ausprobieren empfiehlt es sich
daher, eine solche Serverumgebung auf
dem eigenen Rechner aufzusetzen. Das
klingt kompliziert, ist es aber dank XAMPP
nicht, das sich wie ein gewdhnliches Pro-
gramm installieren ldsst. Die letzten vier
Buchstaben von XAMPP stehen fir dessen
Hauptbestandteile Apache, MySQL, PHP und
Perl, das X verweist auf die diversen Be-
triebssysteme, fur die dieses Programm-
paket erhaltlich ist.

Aus der riesigen Zahl von quelloffenen
Inhalte-Verwaltern haben wir Ihnen einige
besonders empfehlenswerte herausge-
sucht, die allesamt auf PHP aufbauen und
mit MySQL laufen (einige wenige kommen
auch mit anderen Datenbank-Engines zu-
recht). Fur kleine, schnorkellose Webauftrit-
te eignet sich zum Beispiel Textpattern.
Eines der am weitesten verbreiteten Syste-
me fur mittelgro3e Websites ist Joomla, fur
das es eine besonders groBe Entwickler-
gemeinde gibt. Zu seinen Hauptkonkurren-
ten zahlt Drupal, das sich besonders fir
den Aufbau von Online-Communitys eignet
und das neuerdings hinter den Seiten des
Weil3en Hauses steckt.

Ehemals kommerziell vertrieben wurde
SilverStripe, das auer dem Content-Ma-
nagement auch ein PHP-Framework fir die
einfachere Entwicklung eigener Anwendun-
gen mitbringt. Contenido stammt von der
deutschen four for business AG und ist man-
dantenfdhig, sodass mit einer Installation
mehrere Kunden-Websites betreut werden
kdnnen. Ebenfalls ein heimisches Pflanzchen
ist Typolight, das als besonders gut benutz-
bar gilt.

Trotz der Namensahnlichkeit ist Typolight
mit Typo3 weder verwandt noch verschwa-
gert. Fur dieses schwergewichtige CMS, das
sich gut fur komplexe Arbeitsabldufe eignet,
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haben sich viele Webdesign-Firmen ent-
schieden. Ein dhnliches Feature-Monstrum
ist eZ Publish, das beispielsweise rollen-
basiertes Rechte-Management und Versio-
nierung unterstutzt.

Es liegt in der Natur der Sache, dass sol-
che Content-Management-Systeme nicht
unbedingt einsteigerfreundlich sind. Wer
weniger Wert auf eine verschachtelte Site-
Struktur legt und keine komplexe Rechte-
verwaltung bendtigt, ist mit einem Blog-
System wahrscheinlich besser beraten. Das
Perl-basierende Movable Type, das lange
nur kommerziell vertrieben wurde, ist wohl
die traditionsreichste Anwendung auf die-
sem Gebiet. Inzwischen hat WordPress sie
an Beliebtheit Gberholt und ist dank zahl-
loser Erweiterungen fir alle moglichen Sze-
narien im Einsatz.

Besonders einfach lassen sich Inhalte mit
Wikis veroffentlichen. Anders als bei der Wi-
kipedia mussen Wikis keineswegs jedem of-
fenstehen, sondern taugen auch fir Einzel-
projekte oder Intranets. Mit der Wikipedia ist
auch die MediaWiki-Engine bekannt gewor-
den, ein machtiges System auf PHP-Grund-
lage, das Versions- und Benutzerverwaltung
sowie Vorlagen enthalt. Etwas schlichter ist
DokuWiki, das noch nicht einmal eine Da-
tenbank benétigt, da es die Inhalte in Text-
dateien ablegt. In einer dhnlichen Liga spielt
TWiki, das mit Perl lauft.

Lange bevor man den Begriff ,Social
Media” horte, tauschten sich Internet-Nut-
zer in Foren aus. Die dahinter werkelnde
Software ist oft Phorum, das PHP und
MySQL benétigt. Und um Bilder auf dem ei-
genen Server stressfrei zu veroffentlichen,
braucht es kein Gppiges CMS - eine Anwen-
dung wie das PHP-basierende Coppermine
erledigt den Job gerduschloser, bringt aber
eine Uppige Sonderausstattung fur Foto-
galerien mit. (ad/heb/hob/uma) €€
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Prifstand | Blu-ray-Recorder

Nico Jurran

Konig der
Scheibenwelt

Der erste deutsche Blu-ray-Recorder

Panasonics erster Blu-ray-Recorder ist ein vollwertiger
Satelliten-Festplatten-Receiver mit Doppeltuner, der
dem Nutzer die Moglichkeit bietet, HDTV-Mitschnitte

auf Disc zu brennen.

it einem Listenpreis von

1300 Euro ist der DMR-
BS850 teurer als ein gewdhn-
licher Digital-TV-Receiver, das
Gerat bietet aber neben der
Speicheroption auf Disc und
dem Ublichen elektronischen
Programmftihrer (hier auf DVB-
SI-Basis) vieles, was bei einem
durchschnittlichen Receiver nicht
oder nur selten zu finden ist: So
spielt der Panasonic natirlich
kommerzielle Blu-ray Discs, DVDs
und Audio-CDs ab (auch parallel
zur laufenden Aufnahme) und
kann AVCHD-Videos von Cam-
cordern, DivX-Videos, Musik und
Fotos von verschiedenen Me-
dien wiedergeben beziehungs-
weise auf seine Festplatte Uber-
spielen (siehe Tabelle fir De-
tails).

Besteht eine Breitband-Verbin-
dung zum Internet, lassen sich
mit dem Gerét Uber das hausei-
gene VieraCast-Portal unter ande-
rem YouTube-Videos, Wettervor-
hersagen und die Tagesschau
abrufen. Selbst als Medienserver
kann der Recorder dienen - dazu
spater mehr.

Als einer der ersten Receiver
Uberhaupt beherrscht der Pana-
sonic die TV-Wiedergabe in der
héchsten HDTV-Auflosung mit
Vollbildern (1080p50). Viele der
bislang erhéltlichen Receiver
lassen hingegen nur die Wahl
zwischen 720p oder 1080i, wes-
halb je nach empfangenem TV-

Signal die Auflésung reduziert
wird oder Voll- in Halbbilder ge-
wandelt werden. Gegenlber
Modellen, die die Ausgabe nur
jeweils an die Auflésung des je-
weiligen Senders anpassen (bie-
tet der BS850 als Option an), hat
die 1080p-Ausgabe den Vorteil,
dass beim Wechsel der Auf-
I6sung die HDMI-Handshakes
entfallen.

Wer die bisherigen DVD-Re-
corder kennt, wird sich schnell
heimisch fuhlen. Die gestiegene
Funktionsvielfalt spiegelt sich al-
lerdings in komplexeren Menus
und Untermenus wider, woran
an einigen Stellen die intuitive
Bedienung leidet — auch wenn
sich Panasonic sichtbar Mihe
gegeben hat, den Anwender zu
fuhren. Zudem wirkte die Bedie-
nung an einigen Stellen zah; ein
schnellerer Prozessor wiurde
dem Recorder fraglos gut tun.

Bis auf die kleinere (3,5-Zoll-)
Festplatte ist der DMR-BS750 (ib-
rigens mit dem von uns geteste-
ten DMR-BS850 identisch -
wobei sich Panasonic den
Sprung von 250 auf 500 GByte
mit einem Aufpreis von 300 Euro
bezahlen ldsst. Wer aus Kosten-
grinden zum kleineren Modell
tendiert, sollte beachten, dass
die Recorder nicht direkt auf Disc
aufnehmen kénnen und erst ein-
mal sémtliche Aufnahmen unbe-
arbeitet auf der Platte ablegen -
einschlieBlich eventuell vor-

handener 5.1-Audiospuren, DVB-
Untertitel und Teletext-Informa-
tionen. Die 250-GByte-Platte ist
somit laut Panasonic nach weni-
ger als 38 Stunden HDTV-Auf-
nahme voll — und der Austausch
der Festplatte durch ein groRe-
res Modell ist nicht vorgesehen.

HD+-Hakeleien

Dass sich Panasonic fur den hie-
sigen Marktstart zum jetzigen
Zeitpunkt entschlossen hat, liegt
zum einen daran, dass die of-
fentlich-rechtlichen HDTV-Sen-
der Das Erste HD, ZDF HD und
Arte HD ihren Regelbetrieb auf-
genommen haben. Die unver-
schlisselt ausgestrahlten Pro-
gramme lassen sich von dem Re-
corder problemlos mitschneiden
und auf Disc archivieren.

Zum anderen hat das Unter-
nehmen einen Weg gefunden,
um die im Paket ,HD+" des Satel-
litenbetreibers Astra ausge-
strahlten HDTV-Programme von
ProSieben, Sat.1, Kabel Eins, RTL
und Vox zu empfangen. Zwar ist
der Recorder nicht HD+-zertifi-
ziert, er stellt auf seiner Riickseite
aber zwei Common Interfaces
(Cl-Slots) nach dem CI-Plus-
Standard bereit. Zum Erscheinen
dieser Ausgabe sollen im Handel
far rund 100 Euro HD+-CAMs
nach dem CI-Plus-Standard samt
fur ein Jahr freigeschalteter Abo-
karte verfugbar sein.

Was zunéchst nach einer cle-
veren, weil offenen Alternative
zu bereits verfligbaren HD+-zer-
tifizierten Recordern wie Humax’
iCord HD+ klingt, hat aber seit
Anfang April einen bitteren Bei-

Die CI-Slots des Panasonic befinden sich auf der Riickseite, was einen Wechsel des CA-Moduls
eventuell etwas erschwert. Der Lifter ist temperaturgesteuert.
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geschmack: Da gab Plattform-
betreiber Astra bekannt, dass CI-
Plus-Recorder mit dem offiziel-
len CAM zwar HD+-Programme
empfangen und auch Timeshif-
ting (bis zu 90 Minuten) bei den
Sendern ermdglichen, RTL HD &
Co. aber nicht dauerhaft auf-
zeichnen oder gar auf Disc archi-
vieren. Der Grund dafir liegt
darin, dass sich tber CI-Plus
nicht die von den an HD+ betei-
ligten Sendern geforderten Vor-
spulsperre realisieren lasst, die
ein Uberspringen von Werbung
bei der Wiedergabe von HD+-
Mitschnitten verhindert. Also un-
tersagen RTL und ProSieben-
Sat.1 den Cl-Plus-Recordern mit-
tels Flag im TV-Datenstrom kur-
zerhand die Aufnahme.

Mittlerweile sind jedoch be-
reits programmierbare CA-Mo-
dule auf dem Markt, die sich mit
einer speziellen Firmware dazu
bringen lassen, HD+-Sendungen
zu dekodieren und sich um Flags
nicht scheren. Verwendet man
ein solches CAM, lassen sich mit
dem Panasonic HD+-Sendungen
auch aufzeichnen und auf Disc
archivieren. Wir haben uns ein-
mal in der Szene umgeschaut
und unsere Erfahrungen im Ar-
tikel auf Seite 48 in dieser Aus-
gabe zusammengefasst.

Fur die Aufnahme von Sky-
Programmen ist ein solcher Auf-
wand nicht nétig: Es geniigt ein
Alphacrypt-(Light-)CAM und eine
passende Smartcard, um die
Kandle des Pay-TV-Senders an-
zuschauen und aufzuzeichnen.

Archivierung

Auf der Festplatte gespeicherte
TV-Sendungen lassen sich recht
bequem von Werbeblécken be-
freien, wobei der Recorder den
Anwender durch das automati-
sche Setzen von Kapitelmarken
bei Szenenwechseln unterstitzt.
Die wurden im Test zwar nicht
immer perfekt, aber doch recht
zielsicher gesetzt.
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Wer die Aufnahmen archivie-
ren mochte, kann diese beim
BS850 erstmals auch unbehan-
delt — und damit ohne Qualitats-
verlust — auf einen Blu-ray-
Rohling speichern (sogenanntes
,Direct Recording”).

Video-Discs

So erstellte Discs wurden zwar
von allen Playern als AVCHD-
Discs erkannt, erwiesen sich je-
doch als problematisch, wenn
man sie nicht auf dem Panaso-
nic-Recorder, sondern auf einem
Blu-ray-Player eines anderen
Herstellers abspielte. So gab bei-
spielsweise der Philips BDP9500
nur die im MPEG-2-Format vor-
liegenden  SDTV-Aufnahmen
problemlos wieder, brachte bei
den H.264-kodierten HDTV-Mit-
schnitten aber lediglich den Ton
heraus. Die Playstation 3 produ-
zierte sogar ausschlieBlich Feh-
lermeldungen. Bei der Wieder-
gabe mit PowerDVD 10 Ultra lief
ein Mitschnitt von ProSieben HD
aus unerfindlichen Griinden zu
schnell ab, wahrend das Abspie-
len mit dem VLC media player
keine Probleme bereitete.

Alternativ lassen sich die auf-
genommenen Mitschnitte beim
Kopieren auf Blu-ray in eine von
neun niedrigeren Qualitatsstu-
fen umwandeln. Bei vieren
davon behalten HDTV-Mitschnit-
te ihre Auflésung, lediglich die
Datenrate wird reduziert. Auch
einen eventuell vorhandenen di-
gitalen Mehrkanalton tastet der
BS850 nicht an, kann von mehre-
ren alternativen Sprachspuren
aber nur eine kopieren. Bei den
Ubrigen funf Stufen wandelt er
HD-Aufnahmen hingegen in SD-
Auflésung und speichert ledig-
lich Stereoton. Die so erstellten
Discs lieBen sich auf allen BD-Ge-
raten problemlos wiedergeben.
Bei der Archivierung von TV-Mit-
schnitten auf DVD ist die Wand-
lung in der Regel Pflicht. Zudem
stehen hier nur die SDTV-Quali-
tatsstufen zur Auswahl; im Er-
gebnis hélt man eine Video-DVD
in den Handen.

Wer mdchte, kann SDTV-Mit-
schnitte und HDTV-Aufnahmen
auf eine Disc brennen. Bei einer
Blu-ray Disc als Zielmedium sollte
man dann jedoch stets Direct-Re-
cording wahlen und keine der
HD-Qualitatsstufen. Andernfalls
behélt der Recorder bei der SD-
Aufnahme zwar die Auflésung
bei, wandelt die MPEG-2-Quell-
datei allerdings in ein H.264-
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Video mit hohen Datenraten um.
Eine Testaufnahme wurde so von
2,56 auf 6,69 GByte aufgebldht.

Wahrend der Transfer von Di-
rect-Recording-Aufnahmen auf
Blu-ray Disc mit einer Geschwin-
digkeit von bis zu 6X vonstatten
geht, lauft die Umwandlung von
einer in eine andere Qualitatsstu-
fe in Echtzeit ab. Wahrenddessen
sind die Ubrigen Funktionen des
Recorders deaktiviert, sodass
man beispielsweise wahrend der
Umwandlung nicht das laufende
TV-Programm wiedergeben kann.
Als kleinen Workaround bietet
Panasonic eine Funktion an, um
Aufnahmen im Standby schon
einmal auf der Festplatte zu wan-
deln, sodass man das konvertier-
te Video spater nur noch auf Disc
Uberspielen muss.

Der BS850 kann TV-Mitschnit-
te und AVCHD-Videos auch tber
das lokale Netzwerk streamen,
allerdings nicht die Inhalte von
Blu-ray Discs oder DVD-Videos.
Auch Musik oder Fotos riickt er
auf diesem Weg nicht heraus.
Die Server-Funktion schldgt sich
deutlich in der Leistungsaufnah-
me nieder: Statt 0,2 Watt nimmt
der Recorder in diesem Modus
Uber 8 Watt auf. Vor allem aber
lassen sich nur Panasonics Blu-
ray-Player der aktuellen Genera-
tion als Streaming-Client einset-
zen - obwohl der Aufdruck auf
der Verpackung die Unterstit-
zung jedes beliebigen DLNA-
Clients vermuten ldsst. Panaso-
nic selbst spricht daher lieber
vom ,DIGA Home Server” nach
dem Namen der Produktreihe
und ,DLNA-kompatiblen Pana-
sonic-Produkten”.

Fazit

Panasonic ist gelungen, was viele
der bekannten Receiver-Herstel-
ler in der Vergangenheit nur an-
gekindigt haben: Mit dem DMR-
BS850 liefert das Unternehmen
einen vollwertigen HDTV-Recor-
der aus, der auf Knopfdruck Blu-
ray Discs und DVDs produziert.
Da lasst sich auch Uber das etwas
sprode Design des Gerats und die
mit 500 GByte nicht besonders
grol3e Festplatte hinwegsehen.
Dass das Gerdt HD+-Sendungen
mit Cl-Plus-CAM nicht aufneh-
men und archivieren kann, ist
nicht dem Hersteller, sondern
den an HD+ beteiligten Sendern
anzukreiden. Enttduscht waren
wir hingegen Uber Panasonics
Verstandnis von ,DLNA Home
Networking”. (nij)

Blu-ray-Recorder

Priifstand | Blu-ray-Recorder

Modell

Hersteller

Kapazitét Festplatte

Empfang

Tuner / DiSEqC/ Antennenbuchsen
Common Interface

Zertifizierung(en)

Videotext / EPG (Quelle)

Favoritenlisten

Video-/Audioausgabe
Bildschirmauflosungen HDMI

24p-Ausgabe

Mehrkanal-Dec. / analoge Mehrkanal-Ausgang
Aufnahmefunktion

Anzahl gleichz. Aufnahmen / direkt auf Disc
Aufnahmemedien BD

Aufnahmemedien DVD

HDTV-Qualitatsstufen

max. HD-Aufnahmekapazitét Direct Recording
max. SD-Aufnahmekapazitit Direct Recording’
Aufnahmekapazitat beste HD-Stufe (HG)
Aufnahmekapazitét beste SD-Stufe (XP)
SDTV-Qualitatsstufen

Timer

Pogrammierung Plétze / Wiederholungen
Vor- und Nachlaufzeit global
Wiedergabefunktionen

unterstiitzte Disc-Medien

il

Multimedia-Formate

LAN: Streaming

Ausgabe an PC

BD-Live / Online-Dienste
Anschliisse
Videoeingénge digital
Videoeingénge analog
Videoausgénge digital
Videoausgénge analog

Audioeingange digital

Audioeingange analog

Audioausgange digital

Audioausgange analog

sonstige Anschliisse

Sonstiges

Liifter / Netzschalter

HDMI-CEC

Messwerte

Startzeit aus Standby / BD- / DVD-Wiedergabe
Umschaltzeiten HDTV-HDTV / SDTV-SDTV
Audio: Kanaltrennung / Rauschabstand
Gerauschentwicklung Ruhe / Aufnahme

Gerduschentwicklung Wiedergabe / BD
Leistungsaufnahme Standby / Ruhe

Leistungsaufnahme Aufnahme / Wiedergabe/ BD
Bewertung

Bildqualitét HD / hochskaliertes SD / Tonqualitét
Gerauschentwicklung / Leistungsaufnahme
Geschwindigkeit Start / Umschalten
Funktionsumfang / Bedienung

Preis Liste

DMR-BS850
Panasonic, www.panasonic.de

500 GByte

2 X DVB-5/52 (HDTV und SDTV) /1.0 /2 X IN
2 X (I-Plus (Riickseite)

HD+ (iiber CI-Plus)

v/ /v (DVB-SI)
v/, 4 x frei, 5 X fest

480p/576p, 720p, 1080i, 1080p, automatisch
v (kein Force-Modus)
Dolby Digital, DTS, PCM, TrueHD, DTS-HD / =

2 (maximal 1 davon verschliisselt) / —
BD-R, BD-RE (einschlieBlich Dual-Layer-Versionen)

DVD+R(W), DVD-R(W), DVD+R DL, DVD-R DL,
RAM (ohne Cartridge)

DR, HG, HX, HE, HL (nur bei BD-R und BD-RE méglich)
Festplatte: 77 Std. /BD DL: 7,5 Std. / BD SL: 3,5 Std.
Festplatte: 215 Std. / BD DL: 21 Std. / BD SL: 10:15 Std.
Festplatte: 80 Std. / BD DL: 8 Std. / BD SL: 4 Std.
Festplatte: 110 Std. / BD SL: 55 Std. / DVD DL: 1:45 Std.
XP, SP, LP, EP, FR (alle Disc-Formate)

64 / einmal, taglich, wochentlich

v (je 1,3, 5 oder 10 Minuten)

Blu-ray Disc (Regionalcode B), Video-DVD
(Regionalcode 2), Audio-CDs

MP3 (von DVD, CD, USB), JPEG (von DVD, (D, USB,
SD-Karte), DivX (von DVD, CD, USB), AVCHD

v/ (AVCHD/TV-Mitschnitte an Panasonic-Clients)

v/ [ (iiber VieraCast-Portal)

1% DV (zusammen mit Audio)
Scart: 1x Composite, 1 S-Video, 1< RGB
1% HDMI (zusammen mit Audio)

Buchsen: 1x Composite, 1< YUV,
Scart: 2 x Composite, 2 x S-Video, 2 x RGB

1% DV (zusammen mit Video)

Scart: 1 X Line-In Stereo

1 optisch, 1 koaxial

Buchsen: 1 Line-Out Stereo, Scart: 2 X Line-Out Stereo
1 Ethernet, 1 USB, 1 SD(HC)

v (Riickseite, temperaturgesteuert) / —
v (Viera Link HDAVI Control)

15 Sekunden / 31 Sekunden / 16 Sekunden
3—4 Sekunden / 3—4 Sekunden
98,2 dB(A) /99,8 dB(A)

<0,1Sone /< 0,1Sone (ohne Liifter),
0,41 Sone (mit Liifter)

< 0,1 Sone (ohne Liifter), 0,48 Sone (mit Liifter) /
0,79 Sone

0,2 Watt (mit eingeschalteter Serverfunktion 8 Watt) /
22,8 Watt

22,8 Watt /22,8 Watt / 24,8 Watt

®D/0/®D

@@ /@ (mit eingeschalteter Serverfunktion ©@)
@®/0

®@®/0

1300€

TWerte laut offizieller Schatzung von Panasonic, tatsachliche Kapazitat kann bei Programmen mit niedriger

beziehungsweise hoherer Datenrate abweichen.

O zufriedenstellend
k. A. keine Angabe

@@ sehrqut
v/ vorhanden

@ qut
- nicht vorhanden

© schlecht ©0O sehr schlecht
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Prifstand | Basisstationen fir schnelles WLAN

Ernst Ahlers

WLAN-Basen
flirdie Firma

Access Points fiir schnelles WLAN

Auch kleine und mittlere Unternehmen steigen nach und
nach auf schnelles WLAN gemaf IEEE 802.11n um. Cisco
und Lancom Systems haben kiirzlich neue Basisstationen
dafiir auf den Markt gebracht, wir haben sie getestet.

ei WLAN-Basisstationen fur

den Geschéftseinsatz wiinscht
der Admin sich Funktionen, die
die meisten Gerdte furs Heim
nicht aufweisen: Dualband-Fahig-
keit, Radius-Authentifizierung,
mehrere logische Funknetze mit
VLAN-Tagging, Uberwachung per
Syslog und SNMP, Stromversor-
gung Ubers LAN-Kabel (PoE). Das
haben die Gerdte von Cisco und
Lancom Systems alles im Ge-
pack, und doch unterscheiden
sie sich deutlich.

Mit dem AP541N will Cisco
verstarkt das SMB-Segment
(Small and Medium Business) an-
gehen, und so kostet der AP mit
rund 300 Euro nicht nur deutlich
weniger als die jingst vorgestell-
ten Aironet-Basisstationen 1260/
3500 aus dem Unternehmens-
segment, sondern ist auch leich-
ter zu konfigurieren als diese.
Lancom behandelt dagegen klei-
ne und grof3e Firmen gleich und
packt in seine APs stets einen
vollwertigen Router mit hinein.
So konnte der L-321agn bei-
spielsweise als Internet-Vermitt-
ler am DSL-Modem in Filialen
laufen.

Bei der mitgelieferten Doku-
mentation und Software gibt
Cisco sich sehr sparsam: Ledig-
lich eine englische Kurzanleitung
liegt auf Papier und als Datei bei,
daneben einige Merkblatter. Die
HTML-Seiten auf der CD erleich-
tern das Finden des herunterlad-
baren, ausfiihrlichen Handbuchs
sowie des Admin-Werkzeugs
,Cisco (Small Business Pro) Confi-
guration Assistant”. Letzteres

Ciscos AP541N (rechts) konzentriert sich aufs Wesentliche: Verwaltung per Browser,
mehrere logische Funkzellen mit VLAN-Tagging, optional Authentifizierung per Radius.
Lancom Systems packt in seinen L-321agn Uber die Basisfunktionen hinaus
beispielsweise einen kompletten Router und einen autonomen Radius-Server.
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verwaltet mehrere APs im Netz-
werk, dessen Elemente grafisch
nett aufbereitet anklickbar sind.
Daraufhin 6ffnet das Tool indes
auch nur den Browser zum Kon-
figurieren.

Verwaltung

Lancom packt dagegen ausftihr-
liche deutsche Handblcher
sowie sein Konfigurationswerk-
zeug LANconfig auf die CD. Statt
nur per Browser kann man die
Lancom-APs auch Uber andere
Kandle (telnet, telnets, ssh) ad-
ministrieren und dabei einzeln
einstellen, von welchen Schnitt-
stellen aus (LAN, WLAN, P2P) das
erlaubt ist. Der L-3271agn ist
auch per WLAN-Controller ver-
waltbar. Beim AP541N fasst
Cisco bis zu zehn Gerate in
einem gemeinsam per Browser
konfigurierbaren Cluster zusam-
men, sodass man etwa Ande-
rungen an den WLAN-Zellen
nicht auf allen APs einzeln vor-
nehmen muss.

Sichere Verschlisselung ge-
maB IEEE 802.11i ist inzwischen
selbst bei billigsten WLAN-
Routern fiir Heimeinsatz etab-
liert: Die von der Wi-fi Alliance
aus 802.11i abgeleiteten Metho-
den WPA und WPA2 arbeiten
bei den meisten Geraten indes
nur mit einem WLAN-Passwort
(PSK) fuir alle. Die beiden Biiro-
APs konnen mittels IEEE 802.1X
WLAN-Clients auch individuell
authentifizieren [1, 2]. Bei Ciscos
AP541 kann man daftir bis zu
4 Radius-Server eintragen, beim
L-327agn mindestens 8 plus in-
dividuelles Backup. Das Lancom-
Gerat kann dank integriertem
Radius-Server sogar autonom
arbeiten.

Bei Heimroutern soll Wifi Pro-
tected Setup (WPS) das Einrich-
ten neuer WLAN-Clients erleich-
tern, indem man nur einen
Knopf driickt (PBC) oder eine Pin
eingibt. Im Geschéftseinsatz ist
dieses Feature aber verzichtbar,
wenn nicht gar unerwinscht,
denn WPS ist nicht fir Multi-
SSID-Einsatz (siehe unten) aus-
gelegt: Die Basisstation kann
nach Driicken des WPS-Tasters
nicht wissen, mit welchem der
logischen Funknetze sich ein
Client verbinden darf. So kénnte
ein Besucher sich statt wie ge-
winscht mit dem Gastnetz mit
dem internen Funknetz verbin-
den. Die Gerdte kommen folglich
ohne dieses Feature.

Virtuelle Netze

Beide Access Points kdnnen
mehrere logische Funkzellen
aufspannen (Multi-SSID), der
AP541N bis zu 16, der L-32Tagn
maximal 8. Die logischen Zellen

durfen mit unterschiedlicher
Verschllsselung arbeiten, bei-
spielsweise das Gastnetz mit
WPA-PSK und festem Passwort,
wdhrend das interne WLAN mit
WPA2 und Radius-Authentifizie-
rung lauft.

Um den Verkehr im LAN tren-
nen zu koénnen, erweitern die
APs das Ethernet-Paket fur jede
Funkzelle um ein individuelles
VLAN-Tag [3]. Die restliche Netz-
werk-Infrastruktur muss folglich
VLAN-fahig sein, damit man ver-
schiedene Nutzergruppen ihren
jeweiligen IP-Subnetzen zuord-
nen kann.

Beim Konfigurieren der VLANs
kann es schnell vorkommen,
dass der Admin sich aussperrt.
Der erste Schritt ist deshalb, ein
separates VLAN und IP-Subnetz
fir das Management einzurich-
ten. Wird der AP dennoch uner-
reichbar, hilft beim Cisco-Gerat
nur das Rucksetzen auf Werks-
einstellungen Uber den Reset-
Taster. Lancoms L-32Tagn er-
reicht man im Notfall Gber seine
serielle Schnittstelle.

Schmale und
breite Bander

Den WLAN-Durchsatz testeten
wir wie Ublich mit dem iperf-
Benchmark, getrennt in beiden
Bandern in unmittelbarer Nahe
und Uber 20 Meter durch die Re-
daktionsrdaume. Die Messungen
laufen stets mit WPA2-AES-
Verschlisselung und einem
TCP-Datenstrom, sodass das Er-
gebnis angibt, was ein einzelner
WLAN-Nutzer maximal errei-

chen koénnte. Mit mehreren pa-
rallelen TCP-Streams klettert der
Summendurchsatz zwar meist
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Wo wenig einzu-
stellen ist, fallt die

St By Fro
Point Cs

Konfigurations_ cisco Anc.s-,
oberfliche wie bei el
Ciscos AP541N S

tibersichtlich aus.
In Lancoms L-321
stecken dagegen
auch DHCP- und
DNS-Server fiir
mehrere IP-Netze.

etwas, aber in unseren Vorversu-
chen auf kurze Distanz ergab
sich bestenfalls eine Steigerung
um rund 11 Prozent (108 statt
97 MBit/s bei flinf Streams statt
einem).

Im 2,4-GHz-Band waren die
Basisstationen auf 20 MHz breite
Funkkanale und damit maximal
144 MBit/s brutto beschrankt,
weil der Betrieb mit 40 MHz brei-
ten Kandlen dort wegen der
dichten Belegung des Bandes
mit anderen WLANSs erfahrungs-
gemal’ weit weniger gut funktio-
niert als im 5-GHz-Band. Zudem
erlaubten Intels verbreitete 11n-
WLAN-Module bislang auch nur
20-MHz-Betrieb im  2,4-GHz-
Band.

Bei der aktuellen Treiberver-
sion 13.1.1.1 hat Intel fir seine
neueren WLAN-Module der
5000er- und 6000er-Reihen das
Korsett gelockert. Diese WLAN-
Module duirfen nun auch mit 40
MHz arbeiten und kénnen so -
gute Funkbedingungen voraus-
gesetzt — hoheren Durchsatz er-
reichen. In unserem Versuch fiel
der Zugewinn indes langst nicht
doppelt so hoch aus: Mit dem
Cisco-AP und einem dlteren
4965agn-Modul  kamen  auf
kurze Distanz maximal 53 MBit/s
netto heraus (Mittelwert aus
Down- und Upstream), mit
einem 5300agn-Modul bei sonst
unveranderter Konfiguration in-
des auch nur 66 MBit/s, also ge-
rade mal ein Viertel mehr.

Da die effektive Datenrate
Uber Distanz mit dem alteren
Modul im 2,4-GHz-Band kons-
tanter war, nehmen wir die
damit gemessenen Werte zur
Beurteilung: Eine schlechte Note
gibt es, wenn das schnelle
WLAN Uber 20 Meter unter 25
MBit/s netto bleibt, also nur
etwa das Niveau der Vorgdnger-
generation 802.11g beziehungs-
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weise 802.11a erreicht. Ein ,Gut”
resultiert aus 50 MBit/s und
mehr.

Eine feinere Benotung er-
scheint aus unserer Sicht unsin-
nig, da die WLAN-Messungen
naturgemaf stark streuen: Funk
ist eben ein wesentlich unzuver-
Iassigerer Ubertragungskanal als
ein Kabel. Da beide APs gegen
unser Test-Notebook Uber 20
Meter im 5-GHz-Band nur knapp
unter 50 MBit/s netto blieben
und dabei sehr nah beieinander-
lagen, haben wir bei der 5-GHz-
Note ein Auge zugedriickt.

Fazit

Die WLAN-Performance der Ac-
cess Points lag im Test nicht so
weit auseinander, dass man die
Entscheidung daran ausrichten
sollte. Die Lancom-Firmware
machte einen etwas reiferen Ein-
druck, gravierende Probleme
zeigte kein Gerat. Beide APs sind
keine Billigangebote, liegen aber
beim Preis auch nicht weit ausei-
nander. lhre Wahl orientiert sich
deshalb eher daran, ob Sie einen
leicht zu konfigurierenden, simp-
len Access Point wie den
AP541N oder einen ausgewach-
senen Router wie den L-321agn
brauchen. (ea)

Literatur

[1] Stefan Krecher, Schliisseldienst,
Authentifizierungsverfahren fir
LANs und Funknetze, c't 18/04,
S. 192, auch online (siehe Link)

[2] Ernst Ahlers, Funkschlisselver-
walter, WLAN-Zugang mit Radius
regeln, c't 10/10,S. 180

[3] Benjamin Benz, Lars Reimann, Di-
vide et impera! Absichern des
Heimnetzes mit VLANSs, c't 1/05,
S. 92, auch online (siehe Link)

www.ct.de/1011134

PAS Fitetiny Stabinn usletiont HITF Badeuct Badres
e

Prifstand | Basisstationen fir schnelles WLAN

TCPAP

W-Natrwarke

oMz nang
NTRANET

MGHT
LANZE 192 108.22.11

192 168,111 32 26%.255 2550 Inranst

192108232 2652552550 Inranst
2650 Intranet

Hetrweriname [P-Adresse  Nelzmaske  Hatzwerkiyp VLAN-AD Schaifisleiie Adressprifung Tag Ko

Hreigen

fE @CVO

Technische Daten und Testergebnisse

Hersteller / Typ
Hardware-Ausstattung
Bedienelemente / Anzeigen
LAN-Schnittstelle / PoE-fahig (803.2af)
WLAN-Module / Antennen / Steckertyp
sonstige Schnittstellen

mitgelieferte Extras

beiliegende Dokumentation

auf (D-ROM

mitgelieferte Software

getestete Firmware-Version
Konfiguration

auBer per Browser (http, https) tber
Sprache der Browser-Oberfléche
Online-Hilfe / Sprache

mehrere Admins / Rechte /
erlaubte Schnittstellen setzhar

Uberwachung per

NTP-Client / Server frei einstellbar

Zeitzone / Sommerzeit setzbar /
brauchbar voreingestellt

NTP-Server / NTP per Broadcast
Besonderes

WLAN-Funktionen
Chipsatz

Dualband-fahig /
max. Brutto-Datenrate

Auth. per 802.1X/ max. Server
Client- / Bridge-Modus (P2P)
WDS / mit WPA

Multi-SSID: Anzahl VAP /

mit VLAN-Tagging
Messergebnisse
WLAN-Durchsatz nah 2,4 / 5 GHz
Durchsatz iiber 20m 2,4 / 5 GHz
Leistungsaufnahme iiber
Steckernetzteil / PoE

jahrliche Energiekosten

(mit Netzteil, bei 20 ct/kWh)

Listenpreis

StraBenpreis (Ende April 2010)
Bewertung

Funktionen

Konfiguration

WLAN-Durchsatz 2,4/ 5 GHz
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O zufriedenstellend

Cisco AP541N

Reset-Taster /7
1 RJ45 (Gigabit-Eth.) /v
1/3/RP-SMA

Quick Start Guide (Englisch,
17 A5-Seiten)

diverse Mitteilungen, kein
ausfiihrliches Handbuch, Links
zur Online-Doku

1.8.0

Englisch
v [ Englisch
= / = / =

Browser, Syslog, SNMP v1-3

viv
vivi=

= / =

Verwaltung von max. 10 AP im
Cluster ohne WLAN-Controller,
Radius-Client im LAN

Broadcom
v/ /300 MBit/s

v /4
=/o
viv
16/v/

49 /94 MBit/s
35/ 48 MBit/s
7,1/6,7 Watt

1244 €

.40 €
@.300€

@
@)
o/®

en

© schlecht

Lancom Systems L-321agn

Reset-Taster / 6

1 RJ45 (Gigabit-Eth.) /v
1/2/RP-SMA

seriell (Konsole)

Kabel fiir serielle Schnittstelle

Installation Guide (fiinf-
sprachig, 12 A5-Seiten Deutsch)

Handbiicher in mehreren Spra-
chen zum Gerdt und zum Be-
triebssystem LCOS

LANconfig, LANmonitor
7.90

telnet(s), ssl, tftp, Konsole
Deutsch

= / =

VvV

Browser, Syslog, SNMP v1/2¢,
E-Mail

VIV

VIviIv

viv

Breitband-Router (DSLoL,
VRRP) mit Firewall, Radius-
Server, optional Hotspot

Atheros
v/ /300 MBit/s

v/ min. 8 (plus Backup)
v Iv

N4

8/v

67 /95 MBit/s
24/ 47 MBit/s
57151 Watt

999 €

475€
@.360€

@D
O
o/®
©O sehr schlecht
ct
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Prifstand | Prozessoren

Christof Windeck

Sixpack

AMD Phenom Il X6:
Mit sechs Kernen plus
Turbo gegen Intel

AMD meldet sich zuriick:
Eine kraftige Sechskern-
CPU, leistungsfahige
Chipsatze und schnelle
Radeon-Grafikkarten
greifen Intels Core-i7-
Bastion an.

ahrelang war AMD dazu ver-

dammt, den Wettbewerb um
die ganz schnellen PCs von der
Reservebank aus zu verfolgen.
Aller Glanz der Athlon-64-Fa-
milie war schlagartig verblasst,
als Intel die Core-2-Prozessoren
auf den Markt brachte. Eigent-
lich wollte AMD schon im Herbst
2007 mit dem Phenom kontern,
doch der hatte anfangs Blei in
den Schuhen. Seit aber die 45-
Nanometer-Fertigungstechnik
auch bei der von AMD abgespal-
tenen Produktionssparte Global-
foundries rund lauft, sind AMD-
Prozessoren wieder im Rennen.
Zunéchst ergatterten sie nur
Trostpreise: Die schnellste Inkar-
nation des Quad-Cores Phenom
Il X4 kommt nur so gerade eben
an den Core i5-750 heran, Intels
billigsten Vierkern der jingsten
Baureihe. Doch jetzt legt AMD
mit bezahlbaren Hexa-Core-
Prozessoren nach, die zudem
einen Turbo-Modus mitbringen,
der dltere Software beschleunigt.

AMD wuchert noch mit ande-
ren Pfunden, ndmlich mit den
flotten DirectX-11-Grafikchips der
Serie Radeon HD 5000 sowie mit
flexiblen und leistungsfahigen
Chipsatzen. Wahrend sich viele
Intel-Kunden dartber &rgern,
dass ihre Mainboards SATA-6G-

138

und vor allem USB-3.0-Adapter
nur unzureichend anbinden, ist
SATA 6G bei der jingsten AMD-
Chipsatzgeneration bereits inte-
griert und SuperSpeed-USB-Kar-
ten lassen sich problemlos nach-
risten. AMD schnirt also aus
dem Phenom Il X6, Grafikkarten
der Familie Radeon HD 5800 und
Chipsatzen der Serie 800 ein at-
traktives Hardware-Paket, die so-
genannte Leo-Plattform. Sie soll
speziell auch PC-Spieler anspre-
chen. Rennt der Léwe von AMD
so gut, wie er brllt?

Sechs-Kerne-Hotel

Der unter dem Codenamen Thu-
ban entwickelte AMD-Sechskern-
prozessor ist nicht ganz neu,
denn er geht auf den 45-Nano-
meter-Serverprozessor Istanbul
zuriick, den AMD seit Herbst 2009
in Form der Opteron-Baureihen
2400 und 8400 ausliefert. Diese
Opterons passen nur auf Main-
boards mit LGA1207-Fassungen,
der Phenom Il X6 hingegen ko-
operiert mit AM3-Mainboards
sowie wohl auch mit manchen
mit der Fassung AM2+, sofern es
dafir passende BIOS-Updates gibt.

AMD verkauft zunachst drei
Versionen des Phenom Il X6, von
denen nur 1055T und 1090T im

Einzelhandel erhéltlich sein sol-
len. Der Phenom Il X6 1035T ist
fur PC-Hersteller, also OEMs, ge-
dacht. Vermutlich wird AMD zur
Jahresmitte noch einen 1075T
nachschieben, auBerdem ist wohl
ein Quad-Core mit dem Code-
namen Zosma geplant. In diesem
Phenom Il X4 960T steckt dersel-
be Siliziumchip (Die) wie im Thu-
ban, denn angeblich sollen sich
auf vielen neuen Mainboards mit
speziellen BIOS-Optionen zwei
weitere CPU-Kerne freischalten
lassen. Dieses Gimmick wird von
einigen Mainboard-Herstellern
eifrig beworben.

Die Istanbul- und Zosma-Pro-
zessoren besitzen mit 6 MByte
ebenso viel L3-Cache wie die bis-
herigen Quad-Cores der Serie
Phenom Il X4 (Deneb). Auch
beim Speicher-Controller hat
sich fast nichts geédndert, er bin-
det je nach CPU-Fassung zwei
DDR2- (AM2+) beziehungsweise
DDR3-Speicherkanadle an. Of-
fiziell sind maximal 667 MHz
RAM-Taktfrequenzen vorgese-
hen (DDR3-1333/PC3-10600), wie
Ublich sollen zahlreiche Main-
boards zumindest ausgewahlte
Speichermodule auch deutlich
schneller betreiben kénnen. Nach
unseren Erfahrungen bringt das
aber lediglich in Benchmark-

Programmen nennenswerte Per-
formance-Vorteile und nicht in
der Praxis.

Turbo-Core

Intel hat es vorgemacht: Die
Ubertaktungsautomatik Turbo
Boost mildert einen Nachteil von
Multi-Core-Prozessoren im Ver-
gleich zu hoher getakteten Dual-
Cores. Letztere verarbeiten nam-
lich solche Programme schneller,
die bloB einen oder zwei Rechen-
.Threads” parallel starten kon-
nen. Noch immer sind sehr viele
solcher Anwendungen im Ein-
satz. Intels Core i7-975 zeigte
Ende 2008 erstmals, wie sich die
Vorziige vieler Kerne und hoher
Taktfrequenzen vereinen lassen:
Wenn nicht alle CPU-Cores arbei-
ten, kénnen die restlichen hoher
takten. Der Prozessor Uberschrei-
tet dabei seine sogenannte Ther-
mal Design Power (TDP) nicht,
strapaziert also Kihlung und
Stromversorgung nicht tber Ge-
buhr. Anders ausgedriickt: Bei
Bedarf fokussiert Turbo Boost das
thermische Budget des Prozes-
sors auf weniger Rechenwerke.
Sowohl bei AMD als auch bei
Intel hangt die Starke des Turbos
vom jeweiligen Prozessortyp ab.
Der Phenom Il X6 1090T bei-
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spielsweise kann um 400 MHz
hochschalten, der 1055T jedoch
um 500 MHz. Die AMD-Turbos
kennen bloB genau eine Stufe,
die sie zudem erst nutzen kon-
nen, wenn mindestens die Halfte
ihrer jeweils vorhandenen Kerne
in einem Schlafmodus parkt. Der
Intel-Turbo hingegen schaltet bei
manchen Prozessoren bereits
hoch, wenn samtliche CPU-Kerne
unter Volldampf laufen, aber die
TDP noch nicht ausgereizt
wurde. Die Ubertaktung fllt
dann jedoch gering aus, oft
steigt die Frequenz um lediglich
5 Prozent. Hoher hinauf geht es
erst, wenn nur noch ein oder
zwei Kerne arbeiten. Weil der
Task Scheduler von Windows
kaum jemals nur einen einzigen
Kern beschaftigt, sondern min-
destens einen weiteren, kommt
die jeweils hochste Turbo-Stufe
nur sehr selten zum Einsatz - sie
gilt fir genau einen arbeitenden
Core. Die Intel-Automatik zdhlt
dabei erst solche Kerne als einge-
schlafen, die sich in die Tief-
schlafmodi ACPI C3 oder C6 ver-
abschiedet haben. AMDs Turbo

Core hingegen arbeitet unab-
héngig davon, bei manchen
Mainboards missen im BIOS-
Setup nicht einmal Cool’n’Quiet
(CnQ) oder C1E aktiviert sein.

Die Turbo-Core-Funktion ldsst
sich nur mit Software-Tools kon-
trollieren, die die einzelnen Takt-
frequenzen jedes Prozessorkerns
anzeigen; CPU-Z oder Windows-
Bordmittel kdnnen das nicht zu-
verldssig. Wenn man die Win-
dows-Software AMD Overdrive
einsetzt, verwischen die Grenzen
zu ,echtem” Ubertakten. Over-
drive erlaubt etwa, den Turbo
auch zu ziinden, wenn mehr als
drei Kerne unter Volldampf ste-
hen. Dabei wird es dem Prozes-
sor htibsch warm. Als Notbremse
Uberwachen alle modernen Pro-
zessoren ihre Temperatur und
schalten sich ab, bevor sie Scha-
den nehmen. Eine Notabschal-
tung rei8t auch alle ungesicher-
ten Daten in den Orkus; besser ist
es deshalb, wenn sich der Prozes-
sor bei drohender Uberhitzung
lediglich drosselt. Das funktio-
niert aber nicht sicher, wenn man
Prozessoren Uibertaktet.

Der Phenom Il X6
funktioniert auf
ganz gewohn-
lichen Mainboards
mit AM3- oder
AM2+-Fassung.

Unter Linux scheint Turbo
Core bisher nicht zu funktionie-
ren; erst im Marz haben AMD-
Entwickler die fur ,Core Perfor-
mance Boost” nétigen Code-An-
derungen eingereicht, die in Ker-
nels kommender Distributionen
einflieBen sollen. Das Linux-Tool
cpufreq hadert bisher ebenfalls
noch mit dem Thuban.

Chipsatz-Update

AMD stellt dem Phenom Il X6 vier
neue Chipsatze zur Seite: 890GX
und 880G mit integrierter Grafik,

Priifstand | Prozessoren

890FX und 870 ohne. Dazu gehort
die Southbridge SB850, die als
wichtigste Neuerung sechs SATA-
6G-Ports bringt. Wiinscht man
einen USB-3.0-Adapter, muss die-
ser jedoch als separater Chip auf
dem Mainboard oder einer PCI-
Express-(PCle-)Karte sitzen. Weil
die AMD-Chipsédtze schon in der
Generation zuvor (Serie 7) PCle
2.0 mit 5 Gigatransfers pro Sekun-
de unterstiitzen, ist aber die USB-
3.0-Nachriistung bei den meisten
Mainboards kein Problem.

Fir aufwendig ausgestattete
Mainboards ist vor allem der
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Das Windows-Tool AMD Overdrive erleichtert das Ubertakten,
ist aber wenig ubersichtlich.

890FX interessant, weil er satte
40 PCl-Express-2.0-Lanes via Hy-
perTransport 3.0 mit dem Pro-
zessor verbindet. Der 870 ist fiir
besonders preiswerte Main-
boards mit nur einer Grafikkarte
gedacht, der 880G ersetzt den
verbreiteten 785G. Es werden
auch Platinen erwartet, die die
Northbridge 870 oder 880G mit
der Southbridge SB810 paaren —
Letztere bietet nur SATA Il

Leistungsvergleich

Doch nun zur spannendsten
Frage: Was leistet der AMD-
Sechskern? Die Benchmark-Ta-
belle zeigt, dass sich der knapp
300 Euro teure Phenom Il X6
1090T in einigen Disziplinen
deutlich vor Intels 250-Euro-
Prozessor Core i7-860 setzen
kann. Schnellere Intel-Prozesso-
ren wie Core i7-870 oder Core i7-
950 kosten mindestens 500 Euro
und sind deshalb keine Phenom-

gefdhr einem Drittel des Preises
mindestens zwei Drittel der Per-
formance. Beim Uber 900 Euro
teuren Core i7-980X treibt Intel
auch einen sehr viel hoheren
Aufwand: Er wartet mit drei Spei-
cherkanalen, doppelt so groBem
L3-Cache sowie Hyper-Threading
auf und lduft nur auf den teure-
ren LGA1366-Mainboards.

Bei den Hexa-Core-Prozesso-
ren wird die maximal nutzbare
Datentransferrate des Haupt-
speichers allméhlich zum Fla-
schenhals. Wie stark dieser Effekt
wirkt, ldsst sich bei Turbo-Prozes-
soren nur schwer abschéatzen,
weil sie je nach Art der Belastung
mit unterschiedlichen Frequen-
zen arbeiten. Die Ubertaktungs-
automatik fuhrt Gbrigens auch
dazu, dass Benchmark-Resultate
starker streuen als friher.

3D-Spiele beschleunigt der
Phenom Il X6 weniger, als es die
AMD-Versprechungen fir die
Leo-Plattform erwarten lassen:

Zwar steigt die Kernspannung
an, damit einige Kerne hdéher
takten kénnen, doch auch unter
Volllast bleibt die Leistungsauf-
nahme im Rahmen der TDP.

Das Bild @ndert sich rasch,
wenn man mit AMD Overdrive
herumspielt. Lasst man den
Turbo auch dann ziinden, wenn
funf statt drei Kerne voll ausge-
lastet sind, so schief3t die Leis-
tungsaufnahme Uber die TDP
hinaus. Bei schwacher Kiihlung
heizt sich dann der Siliziumchip
stark auf, wodurch sein Energie-
bedarf zusatzlich steigt. Bei
einem Testsystem standen nach
zehn Minuten Dauervolllast auf
funf Kernen mit Turbo satte
100 Watt mehr auf dem Zahler
als unter ,normaler” Volllast;
schlief3lich schaltete der Rechner
kommentarlos ab. Offenbar
nicht ohne Grund verlangt AMD
deshalb vor jedem Start der
Overdrive-Software einen besta-
tigenden Mausklick in einem
Hinweisfenster, das vor Hard-
ware-Schdaden warnt und jegli-
che Gewadbhrleistung zurlickweist.
Damit disqualifiziert sich AMD
Overdrive streng genommen
als  Monitoring-Software  zur
Uberwachung der Turbo-Core-
Funktion.

Sechszylinder

Nun kann also auch AMD mit
einem Sechszylinder-Antrieb fur
Desktop-PCs gldanzen und mel-
det sich damit in der CPU-Preis-
klasse oberhalb von 200 Euro zu-
riick. Den Hexa-Core aber ausge-
rechnet im Verbund mit Radeon-
HD-5800-Grafikkarten als Leo-
Plattform fur Spiele-PCs zu ver-

Phenom Il X6: Versionen

markten, wirkt aus technischer
Sicht nicht schlissig. Eigentlich
waren dafiir sehr hoch getaktete
Doppelkerne sinnvoller als Vier-
oder gar Sechskerner. Dennoch
kénnte das AMD-Kalkul mit Leo
aufgehen, denn dank seines Tur-
bos schlagt sich der prestige-
trachtige Hexa-Core ja auch in
Spielen nicht wirklich schlecht.

Attraktiv ist der Phenom Il X6
aber besonders fiir solche An-
wender, deren Software nach
Kernen lechzt. Dazu gehoren
beispielsweise Multi-Core-opti-
mierte Programmpakete zum
Rendern von 3D-Welten oder zur
Bearbeitung von HD-Videos. Hier
Ubertrumpft der AMD-Sechskern
dhnlich teure Intel-Offerten, die
alle bloB vier echte Kerne aufbie-
ten kénnen. Auch fir manche
Server-Zwecke ist der Phenom
I1 X6 attraktiv, zumal er ECC-Spei-
cher unterstiitzt, was Intel den
Xeon-Plattformen vorbehlt.

Der neue Hexa-Core ist schon
wegen seines vergleichsweise
hohen Preises kein Massenpro-
dukt, markiert aber einen wichti-
gen Erfolg fur AMD: Mit einer
umfangreichen Prozessorpalet-
te, potenten Grafikkarten und
funktionsreichen Chipsatzen ist
das Unternehmen jetzt im Kon-
kurrenzkampf mit Intel wieder
gut aufgestellt. Zwar gibt es
deutlich schnellere Intel-Prozes-
soren, doch die sind teure Exo-
ten. Zudem kampft Intel bei der
wichtigen LGA1156-Plattform
mit selbst verschuldeten USB-
3.0-Problemen. AMD ist also zu-
rick in der umsatzstarken PC-
Mittelklasse. (ciw)

www.ct.de/1011140

Konkurrenten. Sie haben jeweils Verwendet man dieselbe Grafik- Prozessor Taktfrequenz Thermal Design | Listenpreis | Einzelhandels-
nur vier Kerne, aber zusatzlich karte, dann liegt der Hexa-Core Power PIEIS
Hyper-Threading. bestenfalls minimal vor dem Phenom II X6 1090T 3,2 GHz + 400 MHz 125 Watt 295 US-$ 299€
Hinter Intels zurzeit einzigem  deutlich billigeren Phenom Il X4~ PhenomIX61075T  3,0GHz+500MHz 125 Watt spater -
Hexa-Core fur Desktop-PCs bleibt 965. Phenom I1 X6 1055T 2,8 GHz + 500 MHz 95 /125 Watt 199 US-$ 19 €
Phenom 11 X6 1035T 2,6 GHz + 500 MHz 95 Watt OEM-Version  —

der Phenom Il X6 erheblich zu-
riick — allerdings liefert er zu un-

In unseren Experimenten ar-
beitete Turbo Core problemlos.

alle Phenom |1 X6 (45 nm Thuban) besitzen 6 x 512 KByte L2- und 6 MByte L3-Cache

Phenom Il X6 1090T: Performance unter Windows 7 (64 Bit) und Linux (x86-64)

Prozessor Linux kchench Cinebench R11.5 BAPCo 3DMark World in Conflict HAWX Leistungsaufnahme

make [1000 000/5] (Rendering) SYSMark 2007 Vantage (Perf.) UXGA [fps] UXGA [fps] Leerlauf/CPU-Volllast [Watt]

besserp (B-Punkte besserp Punkte besser> 3DMarks besserp besser besser - abesser

Phenom I1X6 1090T I 23277 I 5,71 I )15 I 18101 I /3 I 136 . 49171
Core i7-980X I 33069 N 39 I 280 N )455) I 134 N 49— 98/196
Corei7-920 — 19818 — 4,8 I )32 I 19848 I 102 I 4] 7777
Corei7-860 I 20674 I 4,78 I 246 I 19946 I 106 I 144 33/133
Core i5-750 I 15946 I 3,66 I )32 I 17900 I 101 I 4] . 33/120
Phenom II X4 965 — 17784 I 4,03 I )16 — 17031 I 76 I 137 . 40/195
alle Messungen mit je 2 GByte PC3-10600-999 pro Speicherkanal, Intel-SSD, Grafikkarte Radeon HD 5970 (Leistungsmessung: Onboard-Grafik oder Radeon HD 4350) ct
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Prifstand | Gaming-PCs

Christof Windeck

Lowenkafige

Zwei Komplettrechner
mit AMD Phenom Il X6

Gleichzeitig mit dem Hexa-Core-Prozessor von AMD
stellen einige Firmen neue High-End-PCs vor, die den
Phenom Il X6 mit schnellen Grafikkarten paaren.

ie neue AMD-Plattform Leo

kombiniert die jlngsten
Sechskern-Prozessoren mit Gra-
fikkarten der Baureihe Radeon
HD 5800 auf Mainboards mit
Chipsatzen der Familie 800. Im
Verbund mit DDR3-Speicher und
schnellen Festplatten entsteht
eine leistungsfahige Basis auch
fir PC-Spiele. Ob dafir wirklich
schon Hexa-Core-Prozessoren
sinnvoll sind, ist fraglich; Multi-
Cores spielen ihre Vorzlige der-
zeit eher beim Rendering, Trans-
coding oder beim HD-Video-
schnitt aus, sofern man die pas-
sende Software einsetzt. Den-
noch: Ein Hexa-Core flir 200 Euro
ist ein gutes Angebot, lber das
jeder nachdenken wird, der viel
Rechenleistung wiinscht.

Unter den ersten PC-Hand-
lern, die AMD-Leo-Rechner lie-
fern kdnnen, sind Arlt Computer
und Notebooksbilliger.de. Der
letztgenannte Firmenname ver-
wundert méglicherweise im Zu-
sammenhang mit Desktop-PCs,
doch der Mobilrechner-Spezialist

e e e e e e« M - e e e )

Arlt Gamer 7-11 Reloaded: sechs CPU-Kerne,
fette Grafikkarte plus Edelkomponenten wie

Wasserkiihler und SSD

142

will sein Angebot ausbauen und
offeriert nun auch stationare
Computer der Chemnitzer Firma
Hardwaremania24.

Beide Firmen schickten Test-
gerate, die wegen teurer Kompo-
nenten mindestens 1500 Euro
kosten. Es kam jeweils das neues-
te AMD-Prozessorflaggschiff -
also der Phenom Il X6 1090T -
sowie die 430-Euro-Grafikkarte
Sapphire Vapor-X Radeon HD
5870 mit Uibertakteter GPU sowie
1 GByte GDDR5-Speicher zum
Einsatz, aulerdem kostet jedes
der Mainboards UGber 100 Euro.
Beim Preisvergleich gilt es zu be-
ricksichtigen, dass Notebooks-
billiger.de kein Betriebssystem
vorinstalliert; bei dieser Konfigu-
ration muss man es zusatzlich
kaufen, etwa Windows 7 Home
Premium fr knapp 87 Euro.

Gamer 7-11 Reloaded

Arlt hat nicht nur bei CPU, GPU
und Mainboard zu teuren Kom-
ponenten gegriffen, sondern

auch bei Prozessorkihler und
Festplatte. Eine Wasserkiihlung
von Corsair schafft Abwarme di-
rekt zum Radiator an der Gehau-
serlickwand, wo sie ein 12-Zenti-
meter-Ventilator ins Freie pustet.
Statt einer herkdmmlichen Fest-
platte speichert eine 60-GByte-
SSD die Systempartition; als gro-
Ber Datenspeicher dient eine
sparsame 2-TByte-Platte von
Samsung. Zwei DVD-Brenner
sind vorhanden, einer spielt
auch Blu-ray Discs ab. Die Aus-
stattung ist mit flottem Card
Reader, USB 3.0 und eSATA sehr
umfangreich, das Gehause bietet
Platz fur Erweiterungen. Die gro-
Ben, elastischen Standftie ver-
stromen einen starken Geruch
nach Kunststoff.

Das Gehduse, bei dem das
750-Watt-Netzteil unten sitzt, ist
mit zwei 14-Zentimeter-Venti-
latoren in Boden- und Decken-
platten bestiickt, um Warme-
staus zu vermeiden. Zahlt man
den 9-Zentimeter-LUfter der Gra-
fikkarte mit, drehen sich insge-

H__B

HM24 Hexa-Core Gaming PC 1090T:
schnelle CPU, potente Grafik — und

trotzdem im Leerlauf recht leise

samt sechs Rotoren im System.
Das hat akustische Folgen, schon
im Leerlauf rauscht es vernehm-
lich: 1,4 Sone aus 50 Zentimeter
Abstand reichen gerade noch fir
die Note ,zufriedenstellend”.
Unter CPU- und 3D-Volllast steigt
die Leistungsaufnahme zwar auf
beeindruckende Werte, aber die
Gerduschentwicklung wéachst nur
auf 1,7 Sone - trotzdem steht das
System auf unserer Notenskala
dann bei ,schlecht”.

Angesichts des hohen Auf-
wands fir die Kuhlung ent-
tduscht das Ergebnis ein wenig:
Zwar hat der Wasserkihler im
Normalbetrieb auch unter Volllast
alles gut im Griff, doch mit der
Windows-Software AMD Over-
drive (s. S. 138) treibt man den
Rechner rasch an seine Grenzen.
Erlaubt man etwa dem Prozessor,
statt bloB drei gleich fiinf seiner
Kerne unter Last auf 3,6 GHz
hochzutakten, dann schaltet der
Rechner nach rund 10 Minuten
ab. Dabei erhitzt sich die CPU laut
AMD Overdrive auf gut 70 Grad
und auch der Kuhlkorper auf dem
Mainboard, der Chipsatz und
CPU-Spannungswandler  kihlt,
wird ordentlich warm - hier man-
gelt es an Luftzug wegen der
Wasserkiihlung. Deren Schldauche
sehen robust aus, bei Defekten
konnte aber Wasser auf Grafik-
karte und Netzteil tropfen.

Dank der SSD féahrt der Arlt-
Rechner nicht nur besonders
gute Werte im BAPCo SYSmark
2007 ein, sondern reagiert auch
sehr spontan. Die Leistungsauf-
nahme des Gamer 7-11 Reloaded
lag unter CPU-Vollast héher als
erwartet; moglicherweise bringt
das finale BIOS des MSI-Main-
boards hier Verbesserungen -
laut Arlt kam noch eine Beta-Ver-
sion zum Einsatz. Der Arbeits-
speicher lief Gbertaktet mit ho-
herer Spannung. Die Soft-off-
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Sparschaltung war abgeschaltet,
sodass das System 40 Prozent
mehr konsumierte als von der EU
erlaubt — mit ,EuP“-Option waren
es sehr sparsame 0,4 Watt.

Die Datentransferraten beim
Lesen sind auf allen getesteten
Schnittstellen hoch, aber beim
Schreiben via (hinterem) eSATA,
USB 3.0 und FireWire recht nied-
rig - moglicherweise entfalten
hier Stromsparfunktionen der
CPU Bremswirkung, was in der
Praxis mit laufendem Virenscan-
ner dann keine Rolle spielt. Der
oben am Gehduse zugéngliche
eSATA-Port hdngt am AMD-
Chipsatz und arbeitet schneller,
zeigt aber unter Windows 7 kei-
nen ,Auswurfknopf” zum siche-
ren Entfernen und erkennt keine
Platten hinter Port-Multiplier-
Chips.

HM24 Hexa-Core
Gaming PC 1090T

Das schwere Gehduse des HM24-
PC wirkt solide, eine transparente
Scheibe in der Seitenwand ent-
hullt seine technischen Innereien.
Der Durchblick erwies sich bei der
Enttarnung eines Transportscha-
dens als nutzlich: Beim ersten
Start fand das BIOS keine Fest-
platte. Die Ursache war ein ab-
gebrochener SATA-Stecker, weil
sich die zwecks Gerduschminde-
rung an Gummiringen aufge-
hangte Festplatte zu stark be-
wegt hatte. Der PC-Hersteller will
die Befestigung verbessern.

Die Festplatte funktionierte je-
denfalls an einem neuen Kabel.
Windows 7 mussten wir selbst in-
stallieren, weil Notebooksbilli-
ger.de diese Konfiguration nur
gegen Aufpreis mit einem Be-
triebssystem versieht. Die 1,5-
TByte-Festplatte gehort zur Eco-
Green-Baureihe von Samsung,
die nicht besonders schnell ar-
beitet - der BAPCo-SYSmark-
Benchmark fallt deshalb recht
niedrig aus. Auch die Datentrans-
ferrate des hinteren eSATA-Ports,
der an einem JMicron-Chip
hangt, ist ziemlich gering — dafir
bietet er einen Auswurfknopf, an-
ders als der schnellere eSATA-
Port oben am Gehause, der am
Chipsatz hangt und wohl deshalb
auch keine Festplatten hinter
Port-Multiplier-Chips erkennt.

Hardwaremania24 hat nicht
nur bei der Festplattenmontage
auf niedrige Gerduschentwick-
lung geachtet, sondern auch
Kuhler und Lufter sorgféltig aus-
gesucht und das BIOS-Setup rich-

c't2010, Heft 11

High-End-PCs mit Phenom Il X6
Typ Gamer 7-11 Reloaded

Anbieter, Webseite
Hardware-Ausstattung

CPU / -Taktfrequenz / -Fassung
Prozessorkiihler / -liifter (Regelung)
RAM (Typ/Max.) / -Slots (frei)
Grafikkarte (Speicher) / GPU-Liifter

Arlt, www.arlt.com

Phenom I1X6 1090T/3,2 GHz / AM3
Corsair-Wasserkiihlung / Radiator: 12 cm (Mainboard)
4 GByte (PC3-10600/ 16 GByte) / 4 (2)

Sapphire Vapor-X Radeon HD 5870 Overclocked

(1GByte GDDRS) /9 cm

Mainboard (Format) / Chipsatz / BIOS
PCle-/PCl-Steckplatze (frei)
Festplatte (Typ, Kapazitat, Drehzahl, Cache)

MSI 890FXA-GD70 (ATX) / 890FX / 1.0B32 (Beta)
5% PClex16(4) /1 PClex1(0)/1(1)
1 SSD Corsair Reactor R60 (60 GByte), 1 Samsung

EcoGreen F3 (HD203WI, 2 TByte, 5400 min~", 32 MByte)

optische Laufwerke (Typ)

1 Blu-ray/DVD Combo (LG CH10LS20),

1% DVD-Brenner (LG GH22NS40)

Kartenleser /3,5"- /5,25"-Schachte (frei)
Sound- / Netzwerk-Interface (Chip, Typ) / TPM
FireWire- / USB-3.0-Interface (Chip, Typ)

v /503)/5(2)
HDA (Realtek ALC892) / 2  GBit (Realtek RTL8111DL)
1394a/FW400 (VIAVT6315N, PCle) / 2 Ports

(NECyPD720200, PCle 2.0)

Gehduse (B H X T, cm) / -liifter

Cooler Master CM690 (21 < 48 X 51) /2 X 14 cm

+1X12m

Netzteil / -liifter
Anschliisse hinten

Arlt PSH750V-D (750 Watt) / 12 cm
2XPS/2,5xUSB2.0,2 x USB 3.0, 1 X eSATA, 2 X LAN,

2 DVI, 1 HDMI, 1 DP, 2 X SPDIF (T0S/Cinch),
6 X Klinke 3,5 mm

Anschliisse oben

Reset-Taster / 230-V-Hauptschalter
Betriebssystem / orig. Medium

2 USB 2.0, 1 FW400 6p, 1 eSATA, 2 x Klinke 3,5 mm

v/ /v (hinten)
Windows 7 Home Premium x64 /v

Elektrische Leistungsaufnahme (netzseitige Messung)

Soft-off / Standby / Leerlauf 1,4/3,5/89 Watt
Volllast: CPU / CPU und Grafik 264 /413 Watt
Funktionstests

ACPI S3 / Ruhezustand / ATA Freeze Lock v/ /v [ nicht gesetzt
Serial-ATA-Modus / NX-Bit / AMD-V AHCI/k.A. /v

USB:5 Vin S5/ Wecken per Tastatur S3 (S5) = ={(=)

Booten von USB-DVD-ROM / -Stick ViV

Mehrkanalton / 2. Audiostrom / SPDIF-Frequenz
eSATA: Hotplug / Auswurfknopf / Port-Mult.
Datentransferraten

int. SATA-HDD / eSATA: Lesen (Schreiben)

USB / FireWire: Lesen (Schreiben)

USB 3.0/ CF- / SD-Karte: Lesen (Schreiben)
LAN: Empfangen (Senden)

Vv (10) /v 1441148796 /192 kHz
v/ [v/ v (nur hinten)

150 (52) /103 (63) MByte/s
29(29) /35 (17) MByte/s

140 (65) /29 (25) / 20 (18) MByte/s
117 (118) MByte/s (jeweils)

Gerauschentwicklung (Messung aus 50 cm Abstand)

Leerlauf / Volllast (Note)

1,4 Sone (O) /1,7 Sone (©)

Priifstand | Gaming-PCs

HM24 Hexa-Core Gaming PC 1090T
Notebooksbilliger.de

Phenom I1 X6 10907/ 3,2 GHz / AM3
Scythe Samurai ZZ / 9 cm (Mainboard)
4 GByte (P(3-10600/ 16 GByte) / 4 (2)

Sapphire Vapor-X Radeon HD 5870 Overclocked
(1GByte GDDRS) /9 cm

Asus M4AB9GTD PRO/USB3 (ATX) / 890GX / 1104
2XPClex16(1)/1xx4(1)/1xx1(1)/2(2)
Samsung EcoGreen F2 (HD154U1, 1,5 TByte,

5400 min~', 32 MByte)

1 Blu-ray/DVD Combo (LiteOn iH0S104),

1% DVD-Brenner (LG GH22NS40)

=/7(7)/4(1)

HDA (Realtek ALC892) / 1 x GBit (Realtek RTL8111E)

1394a/FW400 (VIA VT6308P, PCl) / 2 Ports
(NECPD720200, PCle 2.0)

Thermaltake Soprano DX (21 48,5 51) /
1X14+1X12cm

be quiet! StraightPower E7 (700 Watt) /12 cm

1% PS/2,4xUSB 2.0,2 % USB 3.0, 1 x FW400 6p,
1 eSATA, 1 X LAN, 1 VGA, 3 X DVI, 2 X HDMI,
1X DP, 1 SPDIF (T0S), 6 X Klinke 3,5 mm

2 USB 2.0, 1< eSATA, 2 X Klinke 3,5 mm

v/ /v (hinten)
— (muss selbst installiert werden)

2,0'/2,9/83 Watt
208 /357 Watt

v/ [/ [ nicht gesetzt
AHCI/k.A. /v

vIvi(-)

ViV

v (7.0)/v/ 44,1/ 48/96 /192 kHz
v/ [v/ [V (nur hinten)

100 (104) / 66 (61) MByte/s
29(28) /35 (19) MByte/s
149 (88) / — / — MByte/s
117 (118) MByte/s

0,5 Sone (@) /2,2 Sone (©O)

Festplatte / DVD abspielen (Note) 1,9 Sone (@) /1,5 Sone () 0,6 Sone (@) /0,5 Sone (®)
Systemleistung

BAPCo SYSmark 2007 / Cinebench 10/11.5 208/18731/5,72 Punkte 177/18369 /5,70 Punkte
3DMark Vantage / World in Conflict 16756 Punkte / 69 fps 16668 Punkte / 69 fps

Crysis / HAWX (1920 1200, hohe Qualitat) 58/111fps 57/111fps

Bewertung

Systemleistung Office / Spiele / Gesamt P9/ @D/ ®® D/ @D/ ®D

Audio: Wiedergabe / Aufnahme / Front ®/0/® ®/0/®@®
Gerduschentwicklung / Systemaufbau o/® o/®

Garantie 24 Monate Pick-up & Return 24 Monate Collect & Return
Preis 1799€ 1499 €

" mit aktivierter , EuP“-Option: 0,4 Watt

@@ sehrqut = @ qut O zufriedenstellend ~ © schlecht @O sehr schlecht v funktioniert - funktioniertnicht k. A. keine Angabe

tig eingestellt. 0,5 Sone im Leer-
lauf sind ein guter Wert fiir einen
Rechner mit diesem Leistungs-
potenzial. Allerdings fordert der
125-Watt-Prozessor unter Volllast
seinen Tribut, der Ventilator auf
dem recht groflen CPU-Kihler
dreht dann nach einer Weile
deutlich horbar auf.

Mit 2 Watt im Soft-off-Be-
triebsmodus verfehlt der Rech-

ner den seit Januar gultigen EU-
Grenzwert. Dass die Datentrans-
ferrate via USB 3.0 beim Schrei-
ben absackt, durfte den CPU-
Stromsparmodi geschuldet sein.

Kraftmeier

Mit 300-Euro-Prozessoren und
430-Euro-Grafikkarten liefern die
AMD-Leo-Mustersysteme eine

enorme Performance. Die aus
Standardkomponenten aufge-
bauten Spiele-Rechner sind
keine Leisetreter, was die ange-
peilte Zielgruppe der Gamer
aber kaum stoéren wird. Bis auf
kleine Pannen sind beide Rech-
ner ordentlich konfiguriert — ein
endgltiges Urteil macht der

Vorserienstatus der Systeme
indes unméglich. (ciw) €€
143
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Benjamin Benz

Runderneuert

Grafikfahige Mainboards fiir AMD-Prozessoren

Die nachste Generation der AMD-Mainboards lockt mit den modernen
Schnittstellen SATA 6G sowie USB 3.0, soll ihre Vorganger bei der Grafik-
Performance libertrumpfen und Sechskern-CPUs aufnehmen.

Den schicken neuen Prozessoren mit
sechs Kernen und Turbo Core stellt AMD
auch gleich noch eine runderneuerte Chip-
satzfamilie zur Seite. Deren Vorhut bilden der
890GX mit integrierter Grafikeinheit und die
Southbridge SB850 mit schnellen SATA-6G-
Ports. Rund zwei Monate nach deren Vorstel-
lung auf der CeBIT sind damit bestlickte
Mainboards auch im deutschen Einzelhandel
verfligbar und die ersten Kinderkrankheiten
kuriert. Im c't-Labor mussten vier Modelle
zeigen, ob sich der Umstieg vom viel gelob-
ten Vorgéngerchipsatz 785G lohnt.

AMD dupiert bei den Chipsatzen schon
seit einiger Zeit den Konkurrenten Intel: Bei

144

Letzterem schaffen nur die fir den Anschluss
von Grafikkarten vorgesehenen PCle-Ports
die volle PCl-Express-2.0-Geschwindigkeit
von 5,0 GT/s. Die des Chipsatzes diimpeln
bei 2,5 GT/s herum und bremsen so USB-3.0-
und SATA-6G-Chips aus. Echte PCle-2.0-
Lanes en masse boten AMDs Northbridges
schon seit Ende 2007. Mit der aktuellen
800er-Chipsatzfamilie legt AMD noch einen
drauf und integriert sechs SATA-6G-Ports, die
auch die schnellsten SSDs nicht ausbremsen,
in die Southbridge. Um die Datenflut von
theoretisch 600 MByte/s pro Port weiterlei-
ten zu konnen, bekommt die SB850 eine
schnellere Anbindung an die Northbridge:

Die Schnittstelle ,A-Link Express lllI” Gbertragt
nun maximal 2 GByte/s und damit doppelt
so viel wie ihre Vorgédngerin.

An der Northbridge alias 890GX hat sich
sonst gegeniiber dem 785G wenig gedndert.
Die Kommunikation mit der CPU - die in
einer AM3-Fassung steckt — erfolgt unverén-
dert per HyperTransport 3.0 (HT 3.0). Ledig-
lich die integrierte Grafikeinheit ist etwas
schneller geworden und hei3t nun Radeon
HD 4290. Mit rund 2200 Punkten im
3DMark06 schldgt sie die 1650 Punkte des
785G (Radeon HD 4200) deutlich - nicht zu-
letzt dank der 128 MByte Sideport-Speicher,
den die Board-Hersteller dem Grafikkern zur
Seite stellen. Allerdings schafft schon AMDs
aktuelle Einsteigergrafikkarte (Radeon HD
4530) Uber 3820 Punkten. Und selbst diese
taugt nur sehr eingeschrankt fiir anspruchs-
volle 3D-Spiele. Die Radeon HD 5750, die wir
in unserem Bauvorschlag fir Spiele-PCs
empfohlen haben, kommt auf Gber 15 000
Punkte. Auch wenn AMDs Chipsatzgrafik auf
dem Papier DX10.1-Effekte unterstitzt, so
fehlt ihr doch die Rechenleistung, um sie
fliissig darzustellen, sobald ein Spiel sie wirk-
lich nutzt. Fir 2D-Anwendungen und geniig-
same oder dltere Spiele eignet sich der
890GX-Chipsatz jedoch - wie auch schon
sein Vorgdnger — bestens und der Video-Be-
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schleuniger UVD2 bewdltigt zwei HD-Video-
stréme parallel.

AuBer den 16 PCle-Lanes fir eine (PCle
x16) oder zwei Grafikkarten (2 x PCle x8) bie-
tet der 890GX sechs PCle-Lanes fiir Zusatz-
chips wie USB-3.0-, Gigabit-LAN- oder RAID-
Controller.

Bei allen CPU-lastigen Benchmarks errei-
chen die 800er-Chipsatze die Performance
ihrer 700er-Vorganger, bringen aber keinen
Zuwachs. Auch die neuen SATA-6G-
Anschlusse kdnnen ihre Stérke nur in Kombi-
nation mit sehr wenigen Solid-State Disks
ausspielen. Konventionelle magnetische
Festplatten und selbst die meisten SSDs rei-
zen noch nicht einmal die 300 MByte/s von
SATA Il aus.

Gemeinsamkeiten

Von vier Boards, die den Weg ins Testlabor
fanden, bieten bereits drei USB-3.0-Ports.
Dabei kommt immer der gleiche NEC-Chip
mit zwei Ports zum Einsatz. Die USB-3.0-
Buchsen sind bei allen Boards blau einge-
farbt. Deaktiviert man den NEC-Chip im
BIOS-Setup, so versorgen zwei der 14 USB-
2.0-Ports der Southbridge diese Buchsen.

Nur dem Biostar TA890GXE fiir knapp
unter 100 Euro fehlt USB 3.0. Ebenfalls das
kompakte MicroATX-Format mit vier Erwei-
terungsslots nutzt MSI fir das 890GXM-G65.
Asus und Gigabyte bringen auf ihren etwas
groBeren ATX-Platinen M4A89GTD Pro/USB3
(119 Euro) respektive GA-890GPA-UD3H
(108 Euro) jeweils sechs Steckpldtze unter.

Alle vier Boards haben je einen DVI-,
HDMI- und VGA-Ausgang, von denen aber
immer nur ein digitaler aktiv sein kann. Wer
zwei Monitore betreiben will, muss folglich
einen analog per VGA anschlief3en. Alternativ
dazu nehmen alle Boards mindestens eine
PEG-Grafikkarte auf. Stammt diese aus der
Radeon-HD-Familie, so kann sie per ,Hybrid
Crossfire” auch mit der Chipsatzgrafik koope-
rieren, um mehrere Monitore zu versorgen.
Uber den HDMI- und den optischen SPDIF-
Ausgang gelangt Rundumton bestenfalls als
Bit-Stream an das Display oder die Heimkino-
anlage. Die Audiogerdteverwaltung von
Windows kennt fur diese digitalen Ausgdnge
hingegen nur den Stereo-Modus. Fir Sur-
round-Ton von Spielen und vielen Windows-
Programmen bleiben daher nur die analo-
gen Klinkenbuchsen.

Auch ein Gigabit-LAN-Anschluss gehdrt
bei Mainboards dieser Preisklasse zum Stan-
dard. Allerdings nutzt keiner der vier Herstel-
ler den in die SB850 integrierten MAC (Media
Access Controller). Gerlichteweise sind die
Phy-Bausteine, die man braucht, um diesen

Typischer Aufbau eines 890GX-Boards:
Performancekritische Bausteine wie
USB-3.0-, RAID- oder Gigabit-LAN-Chips
héngen direkt per PCl Express an der
Northbridge. Bis auf die neuen SATA-6G-
Ports bindet die Southbridge nur
langsamere Peripherie an.

c't2010, Heft 11

nach auBlen zu fuhren, teurer als die kom-
pletten PCle-LAN-Adapter von Realtek, die
auf den vier Boards sitzen. Statt den in AMD-
Présentationen immer wieder gezeigten IDE-
Port der SB850 binden alle Boards auch
einen solchen Uber einen Zusatzchip an.

Gruppenkritik

Wenig Liebe zum Detail beweisen Asus, Bio-
star, Gigabyte und MSI — mal wieder - bei
den Voreinstellungen der BIOS-Setups, den
sogenannten ,Default”-Parametern. So lau-
fen die Platten im IDE- und nicht im schnelle-
ren AHCI-Modus. Lufter drehen unnétig
hoch, weil die Regelung deaktiviert ist oder
die Leistungsaufnahme im Soft-Off-Modus
liegt ber dem von der EU vorgeschriebenen
einen Watt. Die Option ,EuP Ready” respekti-
ve ,ErP Support” oder ,EuP Control” spart bis
zu 1,6 Watt.

Ansonsten zeigen sich bei der elektrischen
Leistungsaufnahme (noch) grof3e Unterschie-
de. Bestuickt mit einem Phenom Il X2 555 und
zwei 2-GByte-Speicherriegeln hatte sowohl im
Leerlauf (40 Watt) als auch unter Volllast
(98 Watt) das Board von Biostar die Nase vorn,
dicht gefolgt von Asus. Die Platinen von MSI
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und Gigabyte verheizen hingegen im Leerlauf
satte 11 Watt respektive 20 Prozent mehr. Das
Gigabyte-Board fallt auch unter Volllast mit
167 Watt negativ auf. Ein Teil davon kénnte
frihen Board- und BIOS-Revisionen geschul-
det sein, bei MSI verbessern sich die Werte mit
sinnvollen BIOS-Einstellungen.

Ganz anders bei der Performance: Hier lie-
gen alle vier Boards gleichauf. Die brand-
neuen und in den beiden voranstehenden
Artikeln vorgestellten Sechskern-Porzesso-
ren liefen auf allen Boards problemlos.

Ebenfalls gemeinsam haben die Boards
ein paar Linux-Probleme: Die Installation von
Fedora scheitert, wenn man nicht iber den
Boot-Parameter ,nomodeset” die Kernel-
eigenen Grafiktreiber fur Kernel-based
Mode-Setting (KMS) deaktiviert. Nach Ein-
spielen der Updates bedarf es dieses Tricks
nicht mehr. AuBBerdem funktionieren die
Standby-Modi ACPI-S3 und -S4 nicht zuver-
ldssig, wenn das Kernel-Modul ,xhci” fir den
USB-3.0-Controller von NEC geladen ist.

Asus M4A89GTD Pro/USB3

Das teuerste Board im Test hat einiges zu
bieten: USB 3.0, eSATA, FireWire und SPDIF-

DDR3-Speicher

PEG PEG
‘ HIH LELELEL]
=1
FaAs:,'l‘;g DDR3-Speicher
HHHHHHHI\
| gL
A A A e HT 3.0
oder J
2 X x8
Umschalter - »| DVI, HDMI, VGA
PCle x16 A Sideport-Speicher
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PCle x1
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i :F'Cle X1= JMicron ~t—p
A-Link | SATA
PCl — Express Il -
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— - USB 2.0
L | SATA 6G SB850
- PCl Bus - - USB 2.0
A
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Ausgang lassen kaum Schnittstellen-Win-
sche offen. Wer USB 3.0 nicht braucht, kann
auch zur rund 20 Euro billigeren Variante
,M4A89GTD Pro” greifen.

Trotz der Zusatzchips fiir eSATA, USB 3.0
und FireWire glénzt das M4A89GTD
Pro/USB3 bei der elektrischen Leistungsauf-
nahme mit niedrigen Werten: 43 Watt im
Leerlauf und 117 Watt unter Volllast kénnen
sich sehen lassen — auch wenn hier anzumer-
ken ist, dass Desktop-Systeme mit Intels H55-
Chipsatz und Core-i3-Prozessor unter der 30-
Watt-Marke bleiben kénnen.

Das von Asus mitgelieferte Windows-Tool
,EPU”, das beim Stromsparen helfen soll, ist
indes so Uberflussig wie ein Kropf: Im einzig
sinnvollen ,Auto”-Modus geht die Leistungs-
aufnahme im Leerlauf gerade einmal um
2 Watt zurtick. Der ,maximale Energiespar-
modus” begrenzt den CPU-Takt auf 800 MHz
und bremst ungemein.

Lob verdient Asus fur die Luftersteuerung.
Bereits im ,Silent”-Modus arbeitet sie leise
und senkt die PWM-Rate auf 34 Prozent ab.
Leider legt Asus auch fur den ,Manual”-
Modus die Temperatur-Untergrenze auf zu
niedrige 20 °C fest. Das Board regelt auch Ge-
hduselfter mit 3- und 4-Pin-Anschluss.

Biostar TA890GXE

Der USB-3.0-Zug hat Biostar einfach tber-
rollt. So fehlt auch dem TA890GXE die mo-
derne Schnittstelle. Sonst aber ist mit Fire-

146

Das M4A89GTD Pro/USB3
von Asus liberzeugt mit
geringer Leistungsauf-
nahme und reichhaltiger
Ausstattung.

Wire, SPDIF und Gigabit-LAN alles Wichtige
an Bord.

Allerdings liefert der DVI-Ausgang kein
Dual-Link-Signal und die Gehduselifter dre-
hen ungeregelt. Fir den CPU-Lufter verfolgt
Biostar einen pfiffigen Ansatz und ermittelt
im BIOS-Setup die Lufterkennlinie. Aus die-
sem Testlauf errechnet das BIOS Vorschlage
fur die Regelparameter. Man darf aber auch
per Hand die Vorgaben anpassen. Allerdings
sind Bezeichnungen wie ,Fan Ctrl Start
Value”, ,Fan Ctrl On °C” und ,Fan Ctrl Sensi-
tive” nicht gerade intuitiv verstandlich.
Unausgegoren ist die Steuerung fur altere
3-Pin-Lufter. Sie erhoht die Drehzahl zu lang-
sam. Im Test zog der Prozessor bei 92 °C die
Notbremse und schaltete sich aus, obwohl
der Lufter noch gar nicht mit maximaler
Drehzahl lief.

Unklar ist, warum Biostar neben ,Native
IDE”, ,RAID" und ,AHCI” noch diverse andere
anbietet. Weitere (Treiber-)Ungereimtheiten
offenbaren sich am eSATA-Anschluss: Im
RAID-Modus erkennt das Board sogar die
finf Platten in unserem Port-Multiplier-
Gehduse und kann sie zu einem RAID-Ver-
bund koppeln. Allerdings zeigt Windows
dann keinen Auswurfknopf mehr. Im AHCI-
Modus findet Windows hingegen nur noch
eine von finf Platten, obwohl das BIOS sie
noch alle erkannte. Linux-Anwender sollten
die Festplatte unbedingt im AHCI-Modus
betreiben, da nur so der Standby einwand-
frei klappt.

Apropos BIOS-Setup: Mit einigen USB-

Tastaturen kamen wir gelegentlich dort
erst gar nicht hin, weil die ,Entf“-Taste
nicht immer erkannt wurde. Ein BIOS-
Update behob dieses Problem jedoch.
Die Einstelloptionen zum Ubertakten
sind so zahlreich wie undurchsichtig.
Schlimmer noch, wenn man zu

Beim Biostar TA890GXE
tiberhitzt der Chipsatz,
wenn man zu lange im
BIOS-Setup verweilt.
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lange im BIOS-Setup verweilt, heizt sich die
Northbridge extrem auf. Uber 85 °C haben
wir auf dem passiven Kiihlkorper gemessen.
Bildfehler und Abstlrze sind die Folge. Der
voreingestellte Standby-Modus ACPI-S1, der
zu einer Leistungsaufnahme von 51,4 Watt -
anstelle von 2,0 Watt bei ACPI-S3 - fihrt, ist
im Vergleich dazu nur ein kleiner Fauxpas.

Gigabyte GA-890GPA-UD3H

In puncto Ausstattung steht das GA-890GPA-
UD3H dem etwas teureren Asus-Board in fast
nichts nach. Lediglich eSATA fuhrt Gigabyte
nicht Gber die ATX-Blende nach auf3en. Dafir
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gibt es im Inneren aber zwei zusatzliche -
und somit acht - SATA-Buchsen. Bieten Ge-
haduse oder Kartenleser eSATA-Buchsen, so
klappt auch Hot-Plug. Ein optionales bei Gi-
gabyte erhéltliches Slot-Blech macht zudem
den SPDIF-Eingang zugdnglich.

Fur den DVI-Port lasst sich zwar die Auflo-
sung von 2560 X 1600 Punkten einstellen, je-
doch lieferten unsere testweise angeschlos-
senen 30"-Displays kein erkennbares Bild. In
der Tabelle haben wir daher vermerkt, dass
,Dual-Link-DVI” nicht funktioniert. Unsere
Intel-SSD erkannte das BIOS nicht, wenn die
Optionen ,RAID” und ,SATA-6G" gemeinsam
aktiv waren.

AMD-Boards: technische Daten

Hersteller Asus Biostar Gigabyte MsI

Typ (Revision) M4A89GTD Pro/USB3  TAB90GXE (5.1)

(1.016)
Bauform, Ausstattung
(PU-Fassung / Chipsatz

GA-890GPA-UD3H (1.0)  890GXM-G65 (1.0)

AM3 / AMD 890GX & AM3 / AMD 890GX & AM3 / AMD 890GX & AM3 / AMD 890GX &

SB850 SB850 SB850 SB850

Sideport-Memory: GroBe / Art 128 MByte / DDR3-1333 128 MByte / DDR3-1333 128 MByte / DDR3-1333 128 MByte / DDR3-1333

Format (mm X mm) ATX (305 x 244) MicroATX (244 X 244)  ATX (305 X 244) MicroATX (244 x 244)
ATA-Chip (Eigenschaften) JMB361 (PCle; V16330 (PCle; JMB363 (PCle; JMB368 (PCle;
1 eSATA, 1X PATA) 2 FW400, 1< PATA) 2 SATA, 1 X PATA) 1 PATA)
LAN-Chip (Eigenschaften) RTL8111E RTL8111DL RTL8111D RTL8111DL
(PCle; 1000 MBit/s) (PCle; 1000 MBit/s) (PCle; 1000 MBIit/s) (PCle; 1000 MBit/s)
Audio-Chip (Eigenschaften) ALC892 (HDA) ALC892 (HDA) ALC892 (HDA) ALC889 (HDA)
USB-Chip (Eigenschaften) pPD720200 - pPD720200 uPD720200
(PCle; 2 < USB 3.0) (PCle; 2 USB 3.0) (PCle; 2 < USB3.0)
FireWire-Chip (Eigenschaften) VT6308P (PCl; 2 X - TSB43AB23 (PCl; 2 X -
1394a) 1394a) @
Fehlerdiagnose / Piepser -/- -/- -/- -Iv °@
Interne Anschliisse, Steckplatze und Taster /V@
ATX12V 2.0/ ATX12V / EPS12V vi-1v VIvi- V-V VIvi- @
PCl/PClex1/PCle x4 2/1/1/ 2/1/0 2/3/0 1/1/0 %
PEG 1 x16 oder 2 X x8 1 1 x16 oder 2 X x8 1Xx16 oder 2 X x8
Speicher-Slots / max. RAM vom Typ 4/16 GByte P(3-10600 4/ 16 GByte P(3-10600 4/ 16 GByte P(3-10600 4/ 16 GByte P(3-10600
PATA /SATA I / SATA6G / FDD 1/0/6/0 1/0/5/0 1/2/6/1 1/0/5/0
USB / FireWire / RS-232 4x2/1/1 3Ix2/1/1 4x2/2/1 4x2/0/1
LPT/IrDA / Case Open -/=/- -/Iv /- -/=Iv 1/-1v
Gehduselifter 3-Pin / 4-Pin 2/1 21 2/2 1/0
Audio: Frontpanel / D/ SPDIF-Qut/-In v/ /=/v/ /- vi-Iv /- VIV IVIvV vV IvVIvI-
Taster / Regler / sonstige Anschliisse MemOK-Switch, Turbo- ~ Power, Reset / — -/- 0C-Switch /-
Key-Switch, Core-Unlo-
cker-Switch / -
Externe Anschliisse und Taster
PS/2 / LAN / FireWire 1/1/1 2/1/1 1/1/1 1/1/0
USB (davon 3.0) / eSATA / eSATA+USB ~ 6(2)/1/0 4(0)/1/0 6(2)/0/0 6(2)/1/0
analog Audio / SPDIF-Out / -In 6/1xopt./— 6/1xopt./— 6/1xopt./ - 6/1xopt./—
BIOS, BI0S-Setup-Einstelimdglichkeiten
BIOS-Hersteller / -Revision AMI/ 1104 AMI/ 89GAP319 Phoenix Award / F6 AMI/1.2

Flash-Tool / BBS / v /v 10(0) v v 13(0) v v 10(9) v v 10(6)
Profile: vorgefertigte (eigene)

Basis-Taktfrequenz:: von. . . bis / 100...600 MHz / 1 200...600 MHz /1 200...500 MHz /1 190...690 MHz /1

Schrittweite

PCle-Taktfrequenz:: von. . .bis / 100...150 MHz /1 100...500 MHz /1 100...150 MHz /1 90...190 MHz /1

Schrittweite

Vgre: VON. ...bis / Schrittweite -0,0625...0,7V/ -0,300...40,575V/  —06...06V/ 1,043...1,993V/
0,003125 0,025 0,025 0,02 bis 0,001

Viram: von....bis / Schrittweite 12...25V/ —0,600...+0,945V/  1,275...2,445V/ 0,965...2,451V/
0,00625 0,015 0,015 0,006

Lieferumfang, Preis

Dokumentation / Software Englisch / Asus (Al Englisch / T-Overclocker  Englisch / Easy Tune Englisch / Control
Suite, EPU, PC Probe I, Center
TurboV)

Kabel FDD / PATA / SATA / SATA 6G 0/1/2/2 0/0/3/0 0/1/4/0 0/1/1/0

SATA-Stromadapter / 0/v/ 1/v /- 0/v /- 1/v -

sonstige Beilagen VGA-Switch-Card

StraBenpreis (zirka) 1n9€ RS 108 € 18€

v funktioniert = nicht vorhanden
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Hoffen auf BIOS-Updates: Gigabyte hat beim GA-890GPA-
UD3H noch einige Hausaufgaben zu erledigen, um
Leistungsaufnahme und Liiftersteuerung in den Griff

Verschenkte Chance: MSI hédtte mit dem 890GXM-G65 in
der Disziplin elektrische Leistungsaufnahme ganz vorn
liegen kénnen, aber unsinnige Voreinstellungen im BIOS-

zu bekommen. Setup vermasseln das.

Obwohl Gigabyte uns auf der CeBIT versi-
cherte, dazugelernt zu haben, und es bei
neuen Boards besser machen zu wollen:
Auch beim GA-890GPA-UD3H enttduscht
die Luftersteuerung. Den 4-Pin-Lufter er-
kannte sie im ,Auto”-Modus nicht richtig
und steuerte ihn Uber die Spannung und
nicht per PWM-Signal. Nach manuellem
Umstellen auf ,PWM” sank das Steuersignal
trotz kithler CPU nie unter die 60-Prozent-
Marke. Folglich rotieren CPU-Lufter im Leer-

lauf viel zu schnell und laut. Unter Windows
kann man hier zwar mit der Gigabyte-Soft-
ware ,Easy-Tune 6“ selbst nachbessern,
doch das ist eigentlich eine BIOS-Aufgabe,
die keine Benutzerinteraktion und schon
gar keine nervigen Windows-Programme
erfordern sollte. Linuxer schauen in die
Réhre.

Apropos Windows-Tools: Das auf der Pa-
ckung beworbene ,Easy Energy Saver” senkt
die Leistungsaufnahme nicht merklich. Diese

AMD-Boards - Messwerte und Funktionstests

liegt im Leerlauf bereits 18 Prozent Giber der
des Asus-Boards. Unter Volllast sind es gar 28
Prozent. Anders ausgedriickt: Mit 167 Watt
verheizt das Board mehr als alle anderen im
Test.

Auch wenn Ausstattung und Preis fur das
GA-890GPA-UD3H sprechen, so schrecken
Leistungsaufnahme, Luftersteuerung und
andere (kleinere) Fehler ab. Vor einem Kauf
lohnt es daher, auf der Gigabyte-Webseite
die ,Changelogs” neuer BIOS-Versionen

Mainboard

Elektrische Leistungsaufnahme’
Soft-0ff (mit EUP Ready) / Standby / Leerlauf
Volllast: CPU / CPU und Grafik
Funktionstests

ACPI S3 / Ruhezustand / ATA-Freeze Lock
Serial-ATA-Modus / NX / VT

USB-Ports einzeln abschaltbar / TPM

Wake on LAN S3 /55

USB: 5Vin S5/ Wecken per Tastatur S3 (S5)
Booten USB-DVD-ROM / -Stick

Bootdauer: SATA als IDE /

Bootdauer: Chipsatz-SATA als RAID verléngert um /

Bootdauer: ATA-Chip verlangert um

Dual-Link-DVI / Audio per HDMI / 2. Audiostrom
Mehrkanalton: (Bit-Stream): HOMI / SPDIF / analog

SPDIF Frequenzen out (in)
Audio: Wiedergabe / Aufnahme / Front

eSATA: Hotplug / Auswurfknopf / Port-Multiplier (RAID)

Liifterregelung
CPU-Liifter: 3-Pin / 4-Pin

Gehauseliifter: 3-Pin / 4-Pin (geregelt / Anzahl)

Datentransfer-Messungen
SATA / eSATA: Lesen (Schreiben)
USB / FireWire: Lesen (Schreiben)
RAID-0 / RAID-5: Lesen (Schreiben)
LAN: Empfangen (Senden)

USB 3.0: Lesen (Schreiben)
Linux-Kompatibilitat
Sound-Treiber / LAN / VGA (3D)
Chipsatz: Parallel-ATA / SATA

Asus M4A89GTD Pro/USB3

23W(0,7W)/33W/43,0W
1M7W/132W

v/ [V [ gesetzt
IDE/k. A./ enabled
—/n.v.

VIV

VIV (=)
VIV
17s/+6s/n.v.

vIviIv

-V /-W)11a
44,1/48/96 kHz (n.v.)
®/0/ -

v IviIvv)

63...12,3V/34...100%
63...123V(1/2)/63...123V(1/1)

193 (79) / 74 (79) MByte/s
30,3(30,3)/35,4(19,3) MByte/s
301,0(293) /202 (195) MByte/s
117 (118) MByte/s

171(125) MByte/s

snd-hda-intel / r8169 / radeon (=)
pata-atiixp / ahdi

Biostar TA890GXE

1,2W(0,7W)/51,4W /39,7 W
M5W/131W

v/ [V [ gesetzt
IDE/k. A./enabled
—/n.v.

N

=/=[E)

v Iv
Ms/+6s/+9s

—-Iv v
-WV)-WV)111
44,1/48/96 kHz (n. v.)
®/0/ -
VIvViIv )

16...123V/16...100%
—-(0/2)/n.v.

189(78) / 111 (96) MByte/s
29,3(29,4) /34,3 (21,2) MByte/s
303,0 (293) / 202 (195) MByte/s
117 (118) MByte/s

n.v.

snd-hda-intel /r8169 / radeon ()
pata-atiixp / ahdi

Gigabyte GA-890GPA-UD3H

1,6 W (1,0W)/2,7W/50,7W
150 W /167 W

v/ [V [ gesetzt
IDE/k.A./ disabled
—/n.v.

VIV

VIV (=)

v Iv
15s/+2s/+1s43s

IV Iv

-()/=-WV)1a

44,1/48 /96 kHz (44,1/48 /96 kHz)
@®/0/ -

n.v.

84...123V/60...100%
-(0/2)/72...123V(1/1)

201 (78) MByte/s /n.v.
29,3(29,4) /36,8 (27,9) MByte/s
302,0(293) /200 (195) MByte/s
117 (118) MByte/s

173 (124) MByte/s

snd-hda-intel / r8169 / radeon (=)
pata-atiixp / ahdi

MSI 890GXM-G65

0,8 W (nicht ndtig) /51,0 W (S1)/51,2W
120W/134W

v [V [ gesetzt
IDE/k. A./ enabled
—/n.v.

VIV

-/-)

VIV
12s/+5s/n.v.

VIV IV
-()/-W)/1a
44,1/48/96 kHz (n. v.)
D/ ®/ -
ViI-1v V)

6,5...123V/7...100%
55...123V(1/1)/n.v.

200 (78) /111 (96) MByte/s
31,1(31,2) MByte/s /n.v.
302,0 (293) MByte/s / —
117 (118) MByte/s

110 (71) MByte/s

snd-hda-intel /r8169 / radeon (-)
pata-atiixp / ahdi

Zusatz-Chips: PATA / SATA pata-jmicron / ahci pata-via/n.v. pata-jmicron / ahci pata-jmicron /n. v.
Speedstep / Turbo Core / Hibernate / ACPI S3 vi-1-/- Vii-Iv/- vii-1-/- Vii-1-1-
Testkonfiguration: Phenom 11 X2 555, 2 % 2 GByte P(3-10600, SSD Intel X25-M ! primarseitig gemessen, also inkl. Netzteil, SSD, DVD
@®® sehrgut @ qut O zufriedenstellend © schlecht ©O sehr schlecht v funktioniert — funktioniert nicht  n.v. nicht vorhanden k. A. keine Angabe
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Bitte aufwachen

Auf vielfachen Leserwunsch haben wir bei
diesem Board-Test die Wake-on-LAN-Funk-
tion (Wol), mit der sich ein ausgeschalteter
(ACPI-S5) oder schlafender (ACPI-S3) Rech-
ner Ubers Netzwerk wecken lasst, Uber-
pruft. Das Ergebnis ist so simpel wie erfreu-
lich: Alle Mainboards unterstiitzen diese
Funktion. Allerdings muss man dazu im
BIOS-Setup einerseits die EuP-Option deak-
tivieren und Wake-on-LAN aktivieren. Ers-
teres zieht eine hohere elektrische Leis-
tungsaufnahme im Soft-Off nach sich, da

Priifstand | AM3-Mainboards

das Board den LAN-Chip nicht deaktivieren
kann. WolL versteckt sich auch unter Be-
zeichnungen wie ,Wakeup bei PCl Event”
oder ,Resume on PME".

Den eigentlichen Weckruf muss ein ande-
rer PC mit einem kleinen Programm wie
ether-wake (Linux) oder MagiWOL (Win-
dows) absetzen. Diese Tools generieren ein
sogenanntes Magic Packet, das die MAC-
Adresse des zu weckenden Rechners ent-
halt. [1]

& Untitled* - MagiWOL

o |[B 3R

ik Eaa™| ‘ & =53 ‘ £ / == | EJ Wake selected [£] Wake all ﬂQu\ckwake | ]

Name MAC address

Asus M4ABIGTD Pro/USB3 E0:CB:4E:FB:4E:7D
Biostar TABS0GXE 00:30-67:5A:39:9E
Gigabyte GA-890GPA-UD... 6C:F0:45:23:C4:A5
MSI 890GXM-GDE5 40:81:86:8C:B2:70

SecureOn password

Wake =5

Asus M4AABIGTD Pr... E0:CB:4E:F8:4E:7D

Selbst im ausgeschalteten Zustand
erkennt der LAN-Chip die fiir seine MAC-
Adresse bestimmten Magic Packets und
schaltet den ganzen Rechner ein.

genau zu studieren. Von Boards mit ,F6"-
BIOS konnen wir nur abraten. Die kurz vor
Redaktionsschluss aufgetauchte Version
,F7B" bringt bereits etwas Linderung
(44 Watt im Leerlauf, 138 Watt unter Volllast),
fand aber aufgrund des ,Beta“-Stadiums kei-
nen Eingang in Bewertung oder Tabelle.

MSI 890GXM-G65

Bei der elektrischen Leistungsaufnahme ver-
schenkt das 890GXM-G65 von MSI Lorbee-
ren: Die Voreinstellungen im BIOS-Setup ver-
wehren der CPU den Stromsparmechanis-
mus C1E sowie den Schlafzustand ACPI S3.
Folglich verbrat der Rechner in Standby und
Leerlauf jeweils rund 51 Watt. Moglich wéren
jedoch 2,3 respektive 38,9 Watt. Letzteres
wadre der beste Wert im Test.

Die Lufterregelung kann sich sehen las-
sen, weil sie nicht nur Uber einen weiten Be-
reich arbeitet, sondern sowohl mit 3- als
auch 4-Pin-Prozessorliftern klar kommt. Lei-
der deaktiviert MSI sie im Auslieferungszu-
stand ebenso wie den modernen Timer
HPET. Auch die Voreinstellung IDE fiir den
eSATA-Port, der an der SB850 héngt, wirkt
sich negativ aus, denn Hot-Plugging klappt
nur mit den Optionen AHCI oder RAID. Einen
Auswurfknopf zeigt Windows 7 aber auch
dann nicht an.

Gescheitert sind wir an der Installation
eines RAID-5-Verbundes, den Hersteller-
Webseite und Handbuch versprechen. Haus-
aufgaben hat MSI auch noch bei den USB-
3.0-Transferraten zu machen: Diese liegen
mit 110 MByte/s weit hinter den 170 MByte/s
der Konkurrenz.
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Fazit

SATA-6G sollte (noch) keine zentrale Rolle
bei der Kaufentscheidung spielen, da der
Vorganger SATA Il bisher kaum Laufwerke
ausbremst. Andererseits schadet es auch
nicht, wenn die neue Schnittstelle bereits mit
an Bord ist. Interessanter finden wir da schon
USB 3.0. Zwar mangelt es derzeit noch an Pe-
ripherie, aber das durfte sich im Laufe dieses
Jahres andern, zumal USB 2.0 mit Geschwin-
digkeiten knapp Uber 30 MByte/s externe
Festplatten drastisch einbremst.

In dieser Disziplin hat das ansonsten or-
dentliche 890GXM-G65 von MSI noch Nach-
holbedarf. Wer mit 110 statt 170 MByte/s
leben kann und die BIOS-Einstellungen sorg-
faltig korrigiert, bekommt so ein sparsames
System. Fast ohne Tadel ist das M4A89GTD
Pro/USB3 von Asus; es gléanzt wie das MSI-
Board mit einer sinnvollen automatischen
Luftersteuerung, niedriger Leistungsaufnah-
me und runder Ausstattung.

Die Boards von Gigabyte und Biostar dis-
qualifizieren sich (derzeit noch) aufgrund
zahlreicher Fehler und Tiicken im BIOS. Dem
TA890GXE fehlt zudem USB 3.0. Auch wir-
den wir uns wiinschen, dass Biostar das BIOS
aufrdumt, Optionen sinnvoll benennt und
zugunsten der Bedienbarkeit zusammenfasst
und uberflissige weglasst. (bbe)

Literatur

[1] Benjamin Benz, Johannes Endres, Wake-on-
WAN, Rechner per Wake-on-LAN ubers Internet
einschalten, www.heise.de/-221718

www.ct.de/1011144 ct
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Tim Gerber, Johannes Schuster

Flachmanner

Scanner fiir Fotos und Texterkennung

Flachbettscanner sind mit Preisen von um hundert Euro
so teuer wie ein komplettes Multifunktionsgerat. Sie
miissten also mindestens doppelt so gut arbeiten wie die
in Kombis verbaute Scanhardware. Stellt sich die Frage,
ob sie das tatsdchlich tun und wann sich die Anschaffung
eines einfunktionalen Scanners tiberhaupt noch lohnt.

andelte es sich bei Flach-

bettscannern um eine le-
bende Spezies, stiinden sie wohl
langst unter Artenschutz. Die vor
einigen Jahren ausgegebene
Prognose, dass Drucker und
Scanner weitgehend von Kombi-
gerdten verdrangt wirden, hat
sich bei Scannern deutlich drasti-
scher bewahrheitet als bei den
Druckern. Dabei hat die Entwick-
lung vom Massenprodukt zur Ni-
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schenware nicht eben fir sin-
kende Preise und innovative
Ausstattungsmerkmale gesorgt:
Professionelle Foto- oder Film-
scanner sind im Gegenteil eher
teurer geworden und bieten
kaum Neues. Ganz billige Scan-
ner flir etwa 50 Euro findet man
auBerdem kaum mehr in den
Verkaufsregalen.

Bekanntere Hersteller wie
Canon, Epson oder Hewlett-

Packard bieten Flachbettscanner
ab etwa 80 bis 100 Euro an, zei-
gen aber wenig Ambitionen, viel
Innovationskraft in diese Pro-
duktkategorie zu stecken. Ein
Grund: Anders als Drucker oder
Kombigeréte lassen Scanner kei-
nerlei Folgegeschaft mit Ver-
brauchsmaterialien erwarten. So
kommt es, dass die fiir diesen
Test herangezogenen Scanner,
der CanoScan LiDE 200 von
Canon, der Epson Perfection V30
und der HP Scanlet G2710,
schon ldngere Zeit auf dem
Markt sind. Sie werden jedoch
nach wie vor flachendeckend an-
geboten und eine Ablésung
durch neue Gerédte ist nicht in
Sicht. Gleiches gilt fur den Scan-
Maker s450 von Microtek, dem
einzigen Anbieter im Test, der
ausschlie3lich reine Scanner und
keine Kombigerdte mit Druck-
werk anbietet. Hersteller wie
Plustek und Mustek haben sich
aus dem Flachbettmarkt zurtick-
gezogen. Zum Vergleich haben
wir dasjenige Kombigerdt der
Hundert-Euro-Klasse herangezo-
gen, das in unserem letzten Test
[1] hinsichtlich Scanqualitat den
besten Eindruck hinterlassen
hatte. Es kostet mit 90 Euro
kaum mehr als der billigste Scan-
ner dieses Tests.

Ein Kombigerdt mit seinem
gréBeren Volumen und Gewicht
ist wesentlich schlechter zu
transportieren und somit anders
als die Scanner fiir den mobilen
Einsatz ungeeignet. Durchlicht-
einheiten fir Dias und Filme fin-
det man unter den Multis eben-
so selten wie Farbtiefen von 48
Bit und fast flinfstellige dpi-Zah-
len bei der Scanauflésung. Und
im Unterschied zum reinen Scan-
ner nimmt ein Kombigerat, ge-
nauer gesagt dessen Druckwerk,
langere Arbeitspausen tbel.

Natdirlich sind die Vorteile der
Kombis nicht von der Hand zu
weisen. Sie liegen vor allem in
der Integration vieler Funktionen
in einem Gerdt — etwa die Mog-
lichkeit, auf Knopfdruck Kopien
auf Papier zu liefern. Mit den ge-
testeten Scannern und einem se-
paraten Drucker geht das zwar
auch, doch missen beide an
einen laufenden PC angeschlos-
sen sein, damit dieser die notige
Software ausftihren kann. Ak-
tuelle Kombigerate schaffen das
ohne PC-Hilfe.

Die Scanner im Test konnen
ausschlieBlich per USB mit dem
Rechner verbunden werden. Be-
liebte Funktionen wie das Spei-

chern in Ordner, das Senden an
Programme oder das Anhdngen
an eine E-Mail per Knopfdruck
am Gerat beschranken sich auf
nur einen Mac oder PC. Hinge-
gen finden sich bereits ab etwa
100 Euro Kombigerdte mit
WLAN-Fahigkeit. Mehrere Tasten
fur die Bedienung direkt am
Gerat bringen die vier Scanner im
Test mit, Handhabung und tat-
sachlicher Bedienkomfort fallen
recht unterschiedlich aus.

Beurteilung

Alle Testkandidaten bringen
Software und Twain-Module mit
manuellen Einstellmdglichkeiten
sowie Automatiken fiur den Fo-
toscan mit. Wir haben - so vor-
handen - beides ausprobiert:
Zum einen haben wir mit der Pi-
pette Schwarz- und WeiB3-Punkt
an die dunkelste und die hellste
Stelle im Bild gesetzt, zum ande-
ren die Belichtung dem Pro-
gramm Uberlassen. Zur Beno-
tung haben wir dann jeweils das
bessere Ergebnis herangezogen.
In diesem Test lieferten tibrigens
die Automatiken stets die Uber-
legenen Scans.

Bei der Texterkennung gab es
Bestnoten, wenn die Software
aus einer Vorlage (erste Seite
eines c't-Artikels) den korrekten
Text herauslesen und im korrek-
ten Layout als durchsuchbares,
farbiges PDF abspeichern konn-
te. Gerateknopfe haben wir auf
Funktion und Konfigurierbarkeit
Uberprift, aber nicht in die Be-
wertung aufgenommen, da sie
bei Einzelplatzgeraten den Kom-
fort kaum erhohen. Getestet
wurde unter einem 32-bittigen
Vista, einem 64-bittigen Win-
dows 7 und Mac OS X 10.6.3 ent-
weder mit der mitgelieferten
Software oder den aktuelleren
Treibern aus dem Internet.

Canon CanoScan LiDE 200

Canons CanoScan LiDE 200 ist
der kompakteste und leichteste
Kandidat im Test. Er kommt ohne
Netzteil aus und bezieht seinen
Strom aus dem USB-Port des
Gastcomputers. Als CIS-Scanner
bietet er wenig Scharfentiefe,
kann also nicht direkt am Glas
aufliegende Gegenstande nur
unscharf abbilden. Nominell soll
er 4800 dpi auflésen, in der Praxis
waren es 1145 x 725 dpi.

Die Software fiir Mac und PC
lieB sich wie bei Canon Ublich
leicht aufspielen und bedienen.
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Canons CanoScan LiDE 200 bezieht
seinen Strom liber USB, bietet aber
keine Scharfentiefe.

Im erweiterten Modus des Scan-
moduls stehen nahezu alle Filter
und Funktionen bereit, die sich
der ambitionierte Fotofreund
wiinscht. Die Einstellung fur 48
Bit Farbtiefe und 16 Bit Graustu-
fen muss man allerdings etwas
suchen, sie findet sich in den
Voreinstellungen unter dem Rei-
ter ,Scannen”. Die Software flr
Mac OS X 10.6.3 mussten wir von
der Canon-Website herunterla-
den. Nach deren Installation mel-
dete Apples Software-Aktualisie-
rung das Update fur Canon-
Druckersoftware 2.3, das wir
auch aufspielten.

Auch unter Windows lohnt
sich die Suche nach neueren
Treibern im Internet, denn die
auf CD mitgelieferte Software
(ScanGear 14.0.1) fabrizierte ver-
tikale Streifen in dunklen Berei-
chen, die Scans mehr oder weni-
ger unbrauchbar machten. Mit
dem ScanGear 14.0.3 und der
Belichtungsautomatik erzielten
wir unter Windows und Mac OS
bis in die Tiefen durchgezeichne-
te, recht farbneutrale Scans, die
allerdings in hellen Flachen
leicht verrauscht waren. Mit ge-
setztem Schwarz- und Weil-
punkt kam es zu einem Farbstich
und absaufenden Tiefen, wes-
halb man bei guten Vorlagen
besser die automatische Ton-
wertkorrektur verwendet. Die in-
tegrierte Texterkennung lieferte
durchsuchbare PDFs auf Knopf-
druck. Auch bei Messungen
lagen die Ergebnisse des Cano-
Scan LiDE 200 mit an der Spitze;
er kann allerdings keine Dias
oder Negative scannen.

Epson Perfection V30

Beim Epson Perfection V30
klappt der Scannerdeckel nach
rechts zur Seite auf, die Tasten
sind aber trotzdem an der Stirn-
seite angeordnet, weshalb er
sich schlecht links vom Arbeits-
platz aufstellen ldsst. Eine der
vier Scantasten dient zum Ein-
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schalten des Gerates, einen Aus-
schalter gibt es nicht.

Treiber fur ein 64-bittiges
Windows 7 stellt Epson auf sei-
ner Webseite bereit, allerdings
fehlt der ,Eventmanager”, wes-
halb die Tasten unter diesem Be-
triebssystem nicht funktionieren.
Den Abbyy FineReader gibt es
auch nicht zum Download, statt-
dessen muss man ihn von der
CD installieren. Die Texterken-
nung fir Mac OS X 10.6.3 nimmt
man ebenfalls von CD, den Trei-
ber wiederum aus dem Internet.
Obwohl sich der V30 nicht auf
der Liste der Snow-Leopard-
kompatiblen Scanner findet, ar-
beitet er mit den auf der Epson-
Website bereitgestellten allge-
meinen Mac-OS-X-Treibern.

Die Ubersichtliche Oberflache
des Scanmoduls bietet am Mac
und PC die gleichen vielfaltigen
Méoglichkeiten, allein Scharfen
und Drehen sucht man vergeb-
lich. Der V30 ging sehr schnell,
aber nicht besonders sorgfiltig
zu Werke: Griine Storpixel in
dunklen Bereichen storten den
Eindruck erheblich, auch wenn
Farben, Tiefen und Lichter gut,
mit ertrdglichem Rauschen, aber
nur mafiger Schéarfe reprodu-
ziert wurden.

Der Abbyy FineReader lieferte
unter Windows problemlos
durchsuchbare PDFs, wahrend
man es am Mac bei seiner Benut-
zung plotzlich mit einem eng-

Fotoscans produziert Epsons
Stylus SX410 in insgesamt gu-
ter Qualitat, nur das Rauschen
diirfte geringer sein.

Bei Epsons Perfection V30 klappt
der Deckel zur Seite auf; seine Mess-
ergebnisse liegen an der Spitze.

lischsprachigen Scanmodul zu
tun bekommt. Die erzeugten
PDFs sind zwar durchsuchbar,
der Text liegt aber leicht ver-
schoben unter dem Bild. Vom
Gerat aus kann man zwar auto-
matisch einen PDF-Scan auslo-
sen, dieser ist aber nicht durch-
suchbar. Mit 2020 X 989 dpi
erzielte der V30 die hochste ge-
messene Auflésung und auBBer-
dem die besten Werte bei Dichte
und Rauschen.

Epson Stylus SX410

Mit dem Stylus SX410 von Epson
ziehen wir den Vergleich zu etwa
gleich teuren Multifunktionsge-
raten. Er hatte unter den 100-
Euro-All-in-Ones den besten Ein-
druck beim Scannen hinterlas-
sen. Druck- und Kopiereigen-
schaften sollen hier keine Rolle

Canons CanoScan LiDE 200
liefert bis in die Tiefen
durchgezeichnete, recht
farbneutrale, allerdings
etwas verrauschte Scans.

In den ansonsten schonen
Scans des HP Scanjet G2710
tritt ein leichter Rotstich, aber
kein heller Pixelsaum auf.

Epsons Multifunktionsgerat Stylus SX410
bietet viel Leistung fiirs Geld, schwachelt
aber bei Auflésung und Farbtiefe.

spielen, sie sind in [1] dokumen-
tiert.

Der SX410 nutzt die gleiche
komfortable Scansoftware wie
der V30, die Hardware stellt aller-
dings eine erheblich geringere
nominelle Auflésung und Farb-
tiefe bereit. Aulerdem fehlen
dem Gerat Scan-Buttons. Unse-
ren A4-Standard-Scan mit 600
dpi und 24 Bit Farbtiefe lieferte
der SX410 trotzdem in guter
Qualitat, nur das Rauschen kénn-
te geringer sein. Bei den Rausch-
und Dichtemessungen schldgt
sich der SX410 in diesem Test-
feld mittelmé&Big, ebenso beim
Tempo.

Die Treiber von der mitgelie-
ferten CD lieBen sich auch unter
Mac OS X 10.6.3 installieren,
wobei wir das Systempasswort
insgesamt sechsmal eingeben
mussten. Die Foto-Scans gefie-

Beim Epson Perfection V30
storen griine Pixel in dunklen
Bereichen, wahrend Farben,
Tiefen und Lichter gut
gelingen.

Ohne die vorausgewadhlte
Farbwiederherstellung erzeugt
Microteks ScanMaker s450
recht ansehnliche Bilder.
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len uns wie am PC sehr gut. Der
mitgelieferte Abbyy FineReader
fur den Mac zeigte die gleichen
Auffdlligkeiten wie beim Per-
fection V30.

HP Scanjet G2710

HPs Scanjet G2710 bringt eine
Durchlichteinheit im Deckel mit.
Dieser lasst sich weit aufklappen,
besitzt aber keine Arretierung,
sodass sich ein Dia eigentlich nur
mit drei Handen richtig einlegen
lasst. Hinzu kommt, dass der De-
ckel aus schwerem Acrylglas ge-
fertigt ist und ein Aus-der-Hand-
Fallen mit abgeplatzten Ecken
quittiert.

Der Download fiir ein 64-bitti-
ges Windows 7 umfasste satte
169 MByte, liel3 sich aber pro-
blemlos und in einem Rutsch in-
stallieren. Das Twain-Modul star-
tete nur sehr langsam und ver-
steckte sich dann hinter dem
Photoshop-Fenster.  Vorschau
hei3t bei HP ,Neue Bilder scan-
nen”, Scannen nennt sich ,Been-
den” und Abbrechen lduft unter
LAfslut”. Stéandig wird man unge-
fragt auf etwas hingewiesen,
etwa auf eine vermeintlich zu
hohe Auflésung. Die voreinge-
stellten 200 dpi sind fur einen
Diascan allerdings nun wirklich
zu niedrig. Gut versteckt finden
sich in der Software noch einige
wichtige Funktionen, allerdings
fehlen Histogramm, Schwarz-
und Weillpunkt. Beim Einstellen
des Schwellwertes fur Schwarz-
weil3-Scans invertiert die Anzei-
ge beim Bewegen des Reglers.

Zum Scannen von Dias oder
Negativen muss man zundchst
den (sehr betulichen) Start der
Scansoftware abwarten und
kann dann erst den Durchlicht-

HPs Scanjet G2710 beherbergt eine Durchlicht-
einheit im schweren Acrylglasdeckel, der sich

nicht arretieren lasst.

betrieb einstellen. Anschliefend
braucht die Lampe noch weit
Uber eine Minute zum Aufwar-
men, auf ein Negativ-Abbild war-
tet man weitere vier Minuten.

Der Installer von der mitgelie-
ferten CD startete zwar unter
Mac OS X 10.6.3, zum Ende des
Vorgangs meldete er jedoch,
dass eine Kernelextension nicht
installiert werden konnte. Photo-
shop stlirzte beim Versuch ab,
den Scanner anzusprechen. Mit
der Softwareversion 2.4.3 von
der HP-Website (113 MByte)
funktionierte er dann aber.

Die Mac-Oberflaiche unter-
scheidet sich von der fiir Win-
dows: Vorschau heif3t ,Scannen”,
unter ,Erneut Scannen” versteckt
sich der Zoom und man scannt
mit dem Befehl ,Zurtckliefern”.
Die Einheit fur die Auflosung ist
auf Pixel/cm voreingestellt. Stellt
man den Wert hierfir etwas
hoher als laut HP Ublich ein, er-
scheint  eine ,Intelligenter
Freund-Warnung”.

In die ansonsten schonen
Farbfotoscans schlich sich ein
leichter Rotstich, die von HP-Ge-
raten bekannten hellen Pixelsau-
me an Konturen waren aber
nicht zu sehen. Unter Windows
traten feine grine Streifen in
dunklen Bereichen auf, die aller-

dings erst bei der 100-Prozent-
Ansicht auffallen. Dias und Nega-
tive gerieten etwas unscharf und
trib, mit der Tendenz zu Bon-
bonfarben. Bei Negativen kam
ein Blaustich hinzu - hier fehlt
eine Einstellmoglichkeit fur den
Filmtyp. Die integrierte OCR-
Software lieferte durchsuchbare
PDFs; am Mac sollte man dazu
die Option ,Bild GUber Text” unter
,Profil Dokument” auswahlen.

Mit gemessenen 779 x 842 dpi
schaffte der Scanlet G2710 die
niedrigste tatsachliche Auflésung
im Test. Fir Dias und Filme ist das
einfach zu wenig. Auch bei den
Dichte-, Rausch- und Farbfehler-
messungen lag der HP-Scanner
ganz hinten. Software und Hard-
ware erganzen sich hier zu einem
schlechten Ergebnis.

Microtek ScanMaker s450

Microteks ScanMaker s450 hat
schon einige Jéhrchen auf dem
Buckel, wird aber immer noch
verkauft. Die mitgelieferte Soft-
ware stammt von 2007, im Inter-
net findet sich auch eine Version
fur 64-bittiges Windows 7 samt
FineReader-Texterkennung.
Nach der Installation meldete
sich das Twain-Modul zundchst
mit quietschblauen Schaltfla-

Scanzeiten Windows
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Im Deckel des Microtek ScanMaker s450
steckt auch ein kleiner Leuchttisch, der von
der Durchlichteinheit angestrahlt wird.

chen, nach etwas Sucherei ent-
deckt man aber den Knopf ,Pro-
fessionelle Steuerung”. Leider ist
auch diese nur suboptimal orga-
nisiert: So heillt die Vorschau
,Ubersicht” und der Zoom ,Vor-
schau”. Zusatzliche Rahmen wer-
den im schwimmenden Fenster
LAuftragsreihung” mit Klick auf
den winzigen Knopf ,NEW” er-
zeugt. Gut versteckt hat Microtek
auch die Option fur den Diascan.

Mit der Option ,Auto-Schwarz-
weiBpunkt” gelangen uns die
besten Auflichtscans, die vor-
ausgewahlte automatische Farb-
wiederherstellung sollte dabei
ausgeschaltet werden. Beim Dia-
Scan leistet sie hingegen gute
Dienste. Beim Einlesen von Nega-
tiven fehlt die Einstellung des
Filmtyps; unser Kodak-Original
bekam mit dem ,Generic Negati-
ve Film” einen fetten Lilastich,
der den Scan unbrauchbar mach-
te. Der bereitgestellte Abbyy
FineReader hinterlieB auf den
durchsuchbaren PDFs einen brei-
ten Rand, trennte Bilder und Text
nicht richtig und durch einen fal-
schen Schrifttyp geriet das Lay-
out durcheinander.

Die mitgelieferte Mac-Soft-
ware stammt vom Mai 2007 und
funktionierte nicht unter Snow
Leopard. Im Internet fand sich je-
doch eine Version (7.7.0), die
kompatibel sein sollte. Die Instal-
lation klappte beim zweiten Ver-
such, allerdings lieB sich das
Plug-in fiir Photoshop nicht auf-
spielen und auch das Senden
von der Software ScanWizzard
an die Bildbearbeitung misslang.
Die Hotline informierte uns auf
Nachfrage, dass die Probleme
erst mit dem Update auf Mac
OS X 10.6.3 aufgetreten seien.

Unter 10.6.2 konnten wir den
ScanMaker s450 dann zwar nicht
mit dem Twain-Plug-in, aber mit
dem Stand-alone-Programm be-
treiben. Hierbei sollte man das
Hauptfenster nicht vergrof3ern,
da ansonsten die Vorschau nicht
mehr passend dargestellt wird.
Es steht nur ein Rahmen zur Ver-
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Prifstand | Scanner

Gerauschmessu ngen

[Sone] Mittelwert Vorschau Mittelwert 300-dpi-Scan
besser Abesser

Canon CanoScan LiDE 200 I 3,0 I 0

Epson Perfection V30 I )5 I )0

Epson Stylus SX410 I 3,0 I )0

Hewlett-Packard ScanJet G2710 ~ IEEEGEGNNNN 30 I 0

Microtek ScanMaker s450 I 4,) N 33

figung und teilweise tragen die
Menis englische Namen. Die
von der CD stammende Text-
erkennung fur den Mac funktio-
nierte nur, wenn man den Fine-
Reader startete und mit einer
vorher gespeicherten Bilddatei
fltterte. Das Ergebnis bestand
aus FlieBtext mit separatem Bild
in Schwarzweil.

Bei den Messwerten schaffte
der ScanMaker ein kaum besse-
res Resultat als der Scanjet von
HP, die Geschwindigkeit war
sogar noch schlechter. Die vom
Hersteller angegebene Auflo-
sung von 4800 X 9600 dpi kann
man mit viel Humor als Witz be-

trachten - bei gemessenen 881
X 976 dpi handelt es sich eher
um eine Frechheit.

Scannen unter Linux

Wir haben versucht, samtliche
Testgerate auch unter Linux in
Form eines Fedora 12 (x86-64 mit
Kernel 2.6.32.11) zum Laufen zu
bringen. Als Scansoftware kam
XSane in der Version 0.997 bezie-
hungsweise das XSane-Plug-in
fur Gimp 2.6.8 zum Einsatz.

Die Scanner von Canon und
Microtek waren gar nicht zur Mit-
arbeit zu Gberreden, wahrend der
von HP ohne Installation zusatz-

licher Treiberpakete ansprechbar
war. Die gescannten Bilder sind
aber wegen eines fetten Lila-
Stichs und auffalliger weiller
Streifen nahezu unbrauchbar.
Fir die beiden Modelle von
Epson fanden wir Treiber auf der
Website des japanischen Unter-
nehmens Avasys (http://avasys.
jp/eng). Nach der Installation der
rpm-Pakete erkannte XSane die
Scanner sofort. Der Stylus SX410
lieferte leicht Uberscharfte und
verrauschte, ansonsten aber an-
sehnliche Fotoscans. Beim Per-
fection V30 gab es bis auf leichtes
Farbrauschen wenig zu meckern.
Die Scanergebnisse waren hier
sogar besser als unter Windows.

Fazit

Beim Scannerkauf kann man sich
noch weniger als bei anderen
Computerprodukten auf die Her-
stellerangaben verlassen. Nicht
einmal die Auflésung stimmt
auch nur halbwegs mit den Tatsa-

chen uberein. Das zu Vergleichs-
zwecken ins Rennen gegangene
Multifunktionsgerat bietet wie er-
wartet die meiste Leistung firs
Geld. Nur wenn man fir Vergro-
Berungen hohere Scanauflosun-
gen oder eine héhere Farbtiefe
als 24 Bit benétigt, empfehlen
sich reine Flachbettscanner.

Der CanoScan LiDE 200 ist
hier mit seiner guten Soft- und
Hardware durchaus empfehlens-
wert. Noch dazu ist er auch
mobil am Notebook einsetzbar.
Wer Dias oder Negative einlesen
mochte, kdnnte zu den Gerdten
von HP oder Microtek greifen —
musste dann aber mit einer lan-
gen Liste von Fehlern und nervi-
ger Software leben. Besser man
bringt seine alten Schatze zum
Dienstleister oder verwendet
einen reinen Diascanner.  (jes)

Literatur

[1] Johannes Schuster, Die 100er-
Klasse, Tintenmultifunktionsdru-
cker fiir 100 Euro, 't 7/10,S. 124

Dokumentenscanner mit und ohne Durchlichteinheit

Hersteller

Modell

max. optische Auflésung’
Schnittstellen

max. Vorlagenformat
Flachbett-/Durchlichteinheit
Funktionstasten

Netzschalter / Stromsparfunktion
Transportsicherung

MaBe (T x B x H) / Gewicht
mitgelieferte Treiber Windows
Windows-7-Treiber

Treiber: TWAIN- /WIA-kompatibel
Treiber fiir Mac 0S X
Linux-Funktion

Software (Windows)

Scanmodi (extern)

Multirahmen / Batchscan
Belichtungs- u. Farbeinstellungen

Zoom/mit Neuscan
Reset auf Standardwerte
Filterfunktionen

(Canon, www.canon.de
CanoScan LiDE 200

4800 dpi < 4800 dpi

USB 2.0

21,6 m X 29,7 cm

v/=

4: Kopie, E-Mail, Datei, PDF (OCR)

= / =

v

36cmx25cmx4cm/1,6kg
Windows 98 / ME / 2000 / XP/ Vista
32und 64 Bit

ViV

10.3 bis 10.6.3

ScanGear 14.0.3, ArcSoft Photo-
studio 5.5, MP Navigator EX

Farbe 24 Bit, 48 Bit / Graustufen
8 Bit, 16 Bit / Schwarzweil

VIV

Histogramm, Helligkeit, Kontrast,
Gradationskurve, Farbbalance,
Farbton, Farbséttigung, Bundsteg-
schattenkorrektur

viIv

4

Scharfen, Weichzeichnen, Ent-
rastern, Staub- und Kratzer-

Epson, www.epson.de
Perfection V30

4800 dpi % 9600 dpi

USB 2.0

22,5 cm % 30,4 cm

V-

4: Kopie, OCR, E-Mail, Datei

-/v
43mx28mx6cm/2,6kg
Windows 98 / ME / 2000/ XP/ Vista
32und 64 Bit

viv

10.3 bis 10.6.3

mit Avasys-Treibern

Epson Scan 3.75, Easy Photo Print,
Abbyy FineReader 6.0 Sprint Plus

Farbe 24 Bit, 48 Bit / Graustufen

8 Bit, 16 Bit / Schwarzweil / Farb-
anpassung

viIv

Histogramm, Helligkeit, Kontrast,
Gradationskurve, Farbbalance,
Farbsattigung, Graubalance-
intensitat

VIV

v

Unscharf maskieren, Entrastern,
Farbrestauration, Staub- und

entfernung Kratzerentfernung
Bewertung
Scanqualitdt bei Fotos @®
Scanqualitdt Dias/Negative - -
0CR-Qualitat @® CO)
Mac Foto/OCR/Dia/Negativ ®/®®/ -/~ o/®/-1-
Konfiguration und Handhabung ~ @@ ©)
Geschwindigkeit / Gerausche @D/@D @D /@
Preis Liste/StraBe, Garantiezeit 80€ /80 <€, 12 Monate 99€ /90 €, 12 Monate
"laut Hersteller @@ sehrqut @ qut O zufriedenstellend © schlecht
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©0O sehr schlecht

Epson, www.epson.de
Stylus SX410

1200 dpi 2400 dpi
USB 2.0

21,9cm %< 30,4 cm
v/-=

v v
34cmx45mx18cm/58kg
Windows 2000/ XP/ Vista

32 und 64 Bit

viIiv

10.3 bis 10.6.3

mit Avasys-Treibern

Epson Scan 3.75, Easy Photo Print,
Abbyy FineReader 6.0 Sprint Plus

Farbe 24 Bit / Graustufen 8 Bit /
Schwarzweil / Farbanpassung

v v

Histogramm, Helligkeit, Kontrast,
Gradationskurve, Farbbalance,
Farbsttigung, Graubalance-
intensitat

v IV
v

Unscharf maskieren, Entrastern,
Farbrestauration, Staub- und
Kratzerentfernung

@D

@D

®@®/0O/-/-

(@]

o/®

89€ /90 €, 12 Monate

v/ vorhanden

Hewlett-Packard, www.hp.de
ScanJet G2710

2400 dpi 4800 dpi

USB2.0

21,8m % 29,8 cm

vIv

3: Kopie, OCR, Datei

N
45mx29mx7cm/3,1kg
Windows 2000 / XP/ Vista
32und 64 Bit

Vv

10.3 bis 10.6.3

in Fedora 12

HP Scansoftware 13.0, Photosmart
Essentials 3.5, Readlris integriert

Farbe 24 Bit / Graustufen 8 Bit /
Schwarzweil / 256 Farben

viv

Helligkeit, Kontrast, Farbton, Farb-
sattigung, Belichtung (Schatten,
Lichter, Mitten)

vi=

Scharfen (5x), Entrastern, Farbres-
tauration, Adaptive Beleuchtung,
Staub- und Kratzerentfernung

O

o/e

@D

®/@®/0/0

€]

e/0

89 € /80 <€, 12 Monate
- nicht vorhanden

k. A. keine Angabe

Microtek, www.microtek.de
ScanMaker s450

4800 dpi < 9600 dpi

USB 2.0

22,1cm %X 31,6 cm

v v

7: Kopie, OCR, E-Mail, Datei, An-
wendung, PDF, Einrichtung

v v

v
46.mx25mx6cm/2,3kg
Windows 98 / ME / 2000 / XP/ Vista
32 und 64 Bit

VIV

10.3 bis 10.6.2

ScanWizzard 5 (6.50), InterVideo
MediaOne Gallery, Abbyy
FineReader 6.0 Sprint Plus

Farbe 24 Bit, 48 Bit / Graustufen
8 Bit, 16 Bit / Schwarzweil3 /
Diffusion, 256 Farben

VIV

Histogramm, Helligkeit, Kontrast,
Gradationskurve, Farbbalance,
Farbton, Farbséttigung

v IV
v

Scharfen (2x), Unscharf maskieren,
Weichzeichnen, Entrastern, Farb-
restauration

®

/600

O

®/0/®/00

(@]

Q/e

139€ /110 €, 12 Monate

ct
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Florian Mihaljevic, Joachim Sauer

Kleines Besteck

Drei Programme - ein Anspruch:

Videoschnitt fiir jedermann

Es soll schnell gehen, mit einer verniinftigen Basisausstattung an
Werkzeugen. Viel Zeit zur Einarbeitung ist nicht verfiigbar, also greift
man zu einem Programm mit tiberschaubarer Funktionsfiille und
gradlinigem Bedienkonzept: Schnittsoftware (auch) fiir Einsteiger.

u Schleuderpreisen sind inzwischen HD-

Camcorder in manchen Discountmarkten
zu haben, erste Handys zeichnen in HD-Quali-
tat auf. YouTube & Co. bescheren dem Thema
,Videos machen” Popularitdt. Doch abseits
peinlicher Pannenvideos verlangen ,richtige”
Filme mehr als nur den simplen Upload auf
eine Webplattform. Beim Videoschnitt dreht
sich alles um Kreativitat, Geschichten und
Bildsprache. Es soll um Katzchen und Kinder
gehen, nicht um Codecs und Ausgabeforma-
te. Nach Jahren der Effekthascherei haben
sich die Hersteller das auf ihre Fahnen
geschrieben. Die drei Testkandidaten — Corel
VideoStudio Pro X3, Magix Video Easy, Nero
Vision Xtra — stemmen sich gegen das sperri-
ge, techniklastige Image des Videoschnitts
und wollen neben dem erfahrenen Anwen-
der, der ein schlankes, leicht handhabbares
Schnittprogramm sucht, auch den Video-
Laien ansprechen. Dem sollen Bedienerfiih-
rung und Funktionsumfang Rechnung tragen.
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Die Anforderungen an den fiir den Video-
schnitt benutzten Rechner sind ungleich
hoher als bei der Bild- und Fotobearbeitung.
Basis fur HD-Video ist fast ausnahmslos der
extrem effiziente H.264-Codec; er steht fur
einen groBen Hunger nach Prozessorleistung.
Bisher blieb nur, viel Geld fur Hardware aus-
zugeben. Inzwischen greifen die Software-
hersteller zu mehr oder weniger intelligenten
Tricks: Die einen erlauben nur wenige Spu-
ren, die anderen reduzieren die Vorschau-
qualitat. Da nur die Inhalte zéhlen, sollte das
nicht weiter stéren, wenn am Ende die Bild-
qualitat stimmt. Obendrein lasst sich die Be-
rechnungszeit fur die Filmausgabe reduzie-
ren: Im Grunde fordern nur Effekte und Uber-
gdnge eine Neuberechnung, unverdnderte
Bereiche konnen und sollten daher schlicht
kopiert werden. Diese Smart Rendering oder
Smart Encoding genannte Funktion gehort
seit Jahren zur Standardausstattung fur
MPEG-Material. Nur — ausgerechnet beim

Quasi-Standard AVCHD klappte dieser Trick
nicht, aufgrund der Komplexitat des zugrun-
de liegenden H.264-Codecs. Jetzt wollen die
getesteten Programme mit Smart Rendering
in der Praxis viel Zeit sparen helfen.

Auf den Zahn

Alle Schnittprogramme haben einen kom-
pletten Produktionsprozess durchlaufen,
vom Einspielen, Importieren und Verwalten
Uber den Schnitt mit Titeln, Effekten und
Audiobearbeitung bis zur Ausgabe auf
AVCHD-DVD, Blu-ray Disc und dem Upload
ins Internet. Besonderen Wert legten wir da-
rauf, auch ohne Handbuchstudium schnell
zu Resultaten zu kommen. Dazu tragen ein
schlussiges, leicht eingdngiges Bedienkon-
zept sowie eine hohe Echtzeitleistung bei —
beides ist Einsteigern wie Fortgeschrittenen
willkommen. Zur Beurteilung der Leistungs-
fahigkeit eignet sich das AVCHD-Format gut,
denn es stellt in der Regel die hochsten An-
forderungen an Hard- und Software. In
einem gemischten Projekt mussten die Pro-
banden beweisen, dass sie mit allen gangi-
gen Formaten zurechtkommen.

Getestet wurde unter Windows 7 x64
auf einem Intel Core 2 Quad 9550 mit 2,83
GHz mit 8 GByte Arbeitsspeicher und einer
640 GByte fassenden Festplatte. Im System
steckte auflerdem eine Grafikkarte von ATI
(Radeon HD3870) mit 512 MByte Grafikspei-
cher, die zur guten Mittelklasse zéhlt.

Corel VideoStudio Pro X3

Als Klassiker im Testfeld kam VideoStudio Pro
X3 ins Labor. Nach der Installation hat man
die Wahl zwischen der einfachen oder der er-
weiterten Bearbeitung. Erstere fiihrt zu Corel
VideoStudio Express 2010, einer modernen
Medienverwaltung fur Audio, Foto und
Video. Unter ,erweitert” landet man im ,gro-
Ben” Schnittprogramm (siehe unten).

In VideoStudio Express kann man aufge-
nommene Medien mit Stichwortern und Be-
wertungen kategorisieren. Die wichtigsten
Aktionen wie ,Importieren”, ,Erstellen” und
JPrasentieren” platziert Corel Gbersichtlich am
oberen Bildschirmrand. Ein Doppelklick auf
eine Szene 6ffnet die Express-Bearbeitung fir
die Korrektur von Weilabgleich, Helligkeit,
Rauschen und Verwacklungen. Korrekturfunk-
tionen fur Foto und Audio fehlen.

,Richtige” Filme erstellt man leicht: Ein-
fach die gewtinschten Szenen in der Medien-
Ubersicht mit der Maus markieren und ,Er-
stellen/Video” anwahlen. Im folgenden Fens-
ter wahlt man aus vorgegebenen Themen
eine Vorlage und vergibt einen Filmnamen.
Zum Arrangieren der Szenen blendet Video-
Studio Express ein Storyboard ein. Zum Kur-
zen der Clips dient die Schaltflaiche mit der
Schere am oberen Bildschirmrand.

Beim ersten Scrollen durch das Storyboard
braucht das Programm selbst bei SD-Material
einen Moment, bis alle Vorschaubilder aufge-
baut sind. Der Wechsel von der Szenenbear-
beitung zur Ubersicht und zuriick dauert bei
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AVCHD-Material mehrere Sekunden. Der Film
ldsst sich mit Sprach- oder Text-Kommenta-
ren aufpeppen und musikalisch unterlegen.
Dazu liefert Corel ein kleines Smartsound-Ar-
chiv, mit dessen Hilfe sich automatisch Musik
nach Themenvorgabe erstellen lasst. Wem
die genannten Funktionen nicht ausreichen,
der wechselt Uber ,Ausgabe” in die erweiter-
te Bearbeitung und damit ins ,groRe” Werk-
zeug; dabei bleiben alle Schnitte, Ubergénge
und Korrekturen erhalten.

Das Hauptprogramm VideoStudio Pro be-
gruBt den Anwender mit einer komplett an-
deren Oberflache, die mit Programmfenstern
dlterer Versionen gespickt ist. Bis auf den
dunkleren Teint blieb alles beim Alten: links
oben das Vorschaufenster, rechts daneben
der Medien- und Effekt-Browser, unten die
Timeline. Die GréBe von Vorschaufenster
sowie Timeline oder Medien-Browser ldsst
sich den eigenen Beddrfnissen anpassen.

Der Medien- und Effekt-Browser erlaubt
eine Mehrfachauswahl bei gedriickter Strg-
Taste. Die Handhabung der VideoStudio-
Timeline straubt sich gegen diese Windows-
Konvention: Eine Mehrfachauswahl bietet das
Programm nur fiir benachbarte Szenen bei
gedriickter Shift-Taste — Rahmen ziehen mit
der Maus funktioniert nicht. Dennoch nimmt
Corel seine Anwender an die Hand, indem die
Software beispielsweise beim Anklicken einer
Szene automatisch Korrektur- und Bearbei-
tungswerkzeuge im Medien-Browser einblen-
det. Sogar das Abtrennen von Audio oder die
Anderung der Wiedergabegeschwindigkeit
finden Laien so auf Anhieb.

Bild-in-Bild-Elemente lassen sich im neuen
Vorschaufenster intuitiv mit der Maus ver-
schieben, in ihrer Gro3e verdandern oder als
Trapezoid verbiegen. Verdrehen lassen sich
die Clips nicht. Form und Position sind nur
einmal flr die Szene einstellbar, da Corel hier
auf die Keyframes verzichtet. Die bietet
VideoStudio Pro X3 ohnehin nur fiir Filmef-
fekte an - Animationen sind damit nicht
moglich. Immerhin liefert Corel mit dem Mal-
studio ein interessantes Animationswerk-
zeug, mit dem man Handzeichnungen anfer-
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tigen und den Zeichenprozess aufnehmen
kann. Solche Clips lassen sich mit transparen-
tem Hintergrund beispielsweise als Overlay
platzieren.

Reicht die Leistung des Rechners fur den
HD-Schnitt auf mehreren Spuren nicht aus,
beherrscht das Programm den Proxy-Schnitt.
Dabei berechnet es im Hintergrund niedriger
aufgeloste Versionen des verwendeten Ma-
terials und arbeitet kiinftig damit; das klapp-
te im Test einwandfrei, wir konnten selbst
wahrend der Umwandlung problemlos wei-
terarbeiten. Dank individueller Proxy-Ein-
stellungen wandelt die Software das Film-
material ins gewiinschte Ausgabeformat um,
etwa fir Video-DVDs in SD-Qualitat. Bei der
Scheibenausgabe entféllt dann dank Smart
Rendering die Berechnungszeit. Dennoch
kam es wahrend des Tests — unabhéngig von
Videomaterial und Auflésung — immer wie-
der zu Aussetzern, die mitunter mehrere Se-
kunden dauerten. Ungeduldige Zeitgenos-
sen konnen die Software dann mit hekti-
schem Klicken zum Absturz bringen.

Fir die Disk-MenUgestaltung liefert Corel
ein eigenstandiges Programm mit, das DVD
Studio Pro 2010. Will man vom zeitsparen-
den Smart Rendering profitieren, muss man
die gleiche Auflésung flr die Ausgabe ver-
wenden wie beim eingespielten Material.
AuBerdem lassen sich nur Szenen, die nicht
mit Videofiltern verfremdet oder korrigiert
wurden, ohne Neuberechnung tibernehmen
(griin markiert). Bereiche, die erneut berech-
net werden mussen, markiert das Programm
rot. Wartezeiten treten bei weitgehend gri-
nen Balken kaum noch auf - lobenswert. Furr
die Webausgabe (auch in HD-Qualitat) bin-
det Corel den YouTube-Uploader ein.

Magix Video Easy HD

Der Name passt: Einfach ist die Schnittsoft-
ware Video Easy tatsachlich. Die Oberflache
untergliedert der Hersteller in Vorschaufens-
ter, Storyboard und Effekt-Browser. Die gro-
Ben Schaltflachen sind auch fur Schnittlaien
verstandlich: Beispielsweise fuhrt das Film-

- ﬂ

Prufstand | Videoschnitt-Software

symbol mit ,+" zum Videoimport. Im folgen-
den Dialog hat man die Wahl, Videomaterial
von Camcorder, Festplatte oder einer analo-
gen Quelle wie einer TV-Karte einzuspielen.
Dateien von AVCHD-Camcordern Ubertragt
der Assistent fur die weitere Bearbeitung auf
die Festplatte.

Alle importierten Szenen landen im Story-
board, das Arrangieren erledigt man per Ver-
schieben mit der Maus. Unterhalb des Vor-
schaufensters befindet sich eine Leiste mit
den In- und Out-Punkten des Clips. Video
Easy HD lasst sich — ein bisschen jedenfalls -
per Tastaturkommandos steuern: Nach
einem Klick in die Storyboard-Ansicht springt
die Zeitnadel bei Druck der Taste ,Position 1*
zum Filmanfang, das Filmende erreicht man
so aber nicht. Die Pfeiltasten auf dem Key-
board steuern im Storyboard zur jeweils
nachsten oder vorherigen Szene. Einzelbilder
lassen sich nach einem Mausklick ins Vor-
schaufenster mit den Pfeiltasten anfahren.

Samtliche Objekt- und Korrektureinstel-
lungen hat Magix auf der ersten Seite des
Effekt-Browsers zusammengefasst. Ein gro-
Ber Farbkreis erlaubt eine intuitive Farbkor-
rektur, weitere Regler verdndern Helligkeit,
Kontrast und Sattigung. Auflerdem kann
man fir jede Szene die Objekt- und Musik-
Lautstarke festlegen. Ein Klick auf die Sze-
nenzwischenrdume bringt die Auswahl der
Ubergangseffekte mit hartem Schnitt (,Keine
Blende”), Kreuz- und Schwarzblende zu Tage.
Mehr Ubergangseffekte kénnen Anwender
in Video Easy HD unter der Schaltflache ,Wei-
tere ..." abrufen.

Ebenfalls neu ist die Auswahl von 19 Vi-
deoeffekten wie Schwarzweill und Sepia;
damit raumt Magix einen Hauptkritikpunkt
an der Vorversion aus. Keyframes zur Steue-
rung der Effekte innerhalb einer Szene feh-
len allerdings ebenso wie zuséatzliche Over-
lay-Spuren fir Bild-in-Bild- oder Greenscreen-
Effekte. Auch Audioeffekte sucht man in
Video Easy vergeblich. Abgesehen von der
Lautstarke lasst sich der O-Ton nicht verdn-
dern. Immerhin: In der neuen Version gelingt
zumindest das Kiirzen und Verschieben von
Musik in der Hintergrundspur. So lasst sich
der Ton passend zum Film positionieren.

Mit SD- und HDV-Material agiert das Pro-
gramm durchweg fliissig. Bei AVCHD-Projek-
ten aber kommt Video Easy beim Uberblen-
den ins Stocken und zeigt anschlieBend nur
noch eine ruckelnde Vorschau. Da bleibt nur
ein beherzter Griff zur Leertaste, um die Wie-
dergabe anzuhalten und erneut zu starten —
bis zur ndchsten Blende.

Deutlich mehr als in der Vorversion geht
jetzt bei der Filmausgabe; die bietet Video

Das Schnittprogramm Corel VideoStudio
Pro X3 bietet als einziger Testkandidat
umfangreiche Audiofunktionen, von
Effektfiltern bis hin zu einem Live-
mischer fiir Surround-Sound. Dank
Proxy-Schnitt erreicht das Programm
auch auf schwacheren Systemen eine
ausreichende Echtzeitleistung.
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Easy namlich nun auch fur HD-Projekte an:
auf Scheibe als AVCHD-DVD oder Blu-ray
Disc sowie als Webvideo auf YouTube. Fur
die Scheibenausgabe stehen 14 animierte
Menis zur Wahl. An individuellen Einstellun-
gen darf man immerhin Hintergrund sowie
Inhalt, Farbe, Rand, Schatten sowie Transpa-
renz des Titels festlegen. Die Dateiausgabe
des Materials begrenzt Magix auf die Forma-
te MPEG-2, MPEG-4 AVCH.264 und Windows
Media, was fur die meisten Anwendungsfal-
le gentigen dirfte; beim AVCHD-Datei-
Export liegen die Berechnungszeiten auf
dem Testsystem weit Uber Echtzeit, es sei
denn, die ,Smart Copy” genannte Smart-
Rendering-Funktion ist aktiviert - wie bei
der Konkurrenz: Ein- und Ausgabeformat
mussen dafur Gbereinstimmen. Dann muss
der PC lediglich Filmmenu sowie Blenden
neu berechnen; dafiir brauchte Magix beim
1,2 GByte grof3en Testprojekt weniger als
eine Minute. Hinzu kommt aber noch die
Brennzeit.

Nero Vision Xtra

Das Schnittprogramm war jahrelang nur be-
scheidene Beigabe der gleichnamigen Brenn-
suite Nero. Mit Vision Xtra gibt es das Video-
bearbeitungsprogramm erstmals einzeln -
zum selbstbewussten Preis von 60 Euro. Zum
Paket gehort auBerdem die ,Player-Verwal-
ter”-Software MediaHub, doch mit Verwal-
tung ist es beim MediaHub nicht allzu weit
her: Weder Stichworter noch Bewertungen
vergibt das Programm. Immerhin bietet es
eine ordentliche Ubersicht aller importierten
Audio-, Foto- und Videomedien. Bisher be-
herrscht der Player die Wiedergabe von kom-

Dank guter Keyframe-Integration
sind in Nero Vision Xtra selbst kom-
plexe Animationen und Kompo-
sitionen moglich. Dafiir fehlen
einsteigertaugliche Automatismen,
beispielsweise zur Farbkorrektur.
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merziellen Blu-ray-Scheiben noch nicht; ein
entsprechendes Plug-in will Nero erst im
Laufe des Jahres kostenpflichtig anbieten.

Beim Start des Schnittprogramms prasen-
tiert Vision zundchst einen Auswahlbild-
schirm. Zum eigentlichen Schnittprogramm
geht's weiter mit ,Film erstellen”. Die Auftei-
lung der Oberfliche hat Nero bei seinem
Schnittprogramm Vision Xtra kaum verandert.
Allerdings lasst sie sich nun immerhin auf den
kompletten Monitor skalieren; auflerdem
kann man selbst bestimmen, wie viel Platz
man Timeline oder Vorschaufenster einraumt.

Ansonsten halt man sich an gangige Be-
dienkonzepte: Oben platziert Nero das Vor-
schaufenster, rechts daneben einen Medien-
Browser. Er bietet Zugriff auf importierte Me-
dien, unterteilt nach Audio, Bildern und
Video; weitere Sortierungsmaoglichkeiten
beispielsweise nach Datum oder Gr6R3e feh-
len. Unterhalb des Medien-Browsers werden
Paletten fur Effekte, Titel sowie die Clip-
Eigenschaften eingeblendet — dort kdnnen
Anwender auch samtliche einer Szene zuge-
ordneten Effekte steuern.

Einfacher als in Magix Video Easy HD
geht Videoschnitt nicht. Die Oberflache
lasst auch fiir den Computerlaien kaum
Fragen offen.

Auf der Timeline lassen sich beliebig viele
Video- und Audiospuren einblenden. Man
darf sogar die Spurhdéhe variieren, groBer
werden die Videominiaturen dabei aber
nicht. Anfang und Ende des Films sind per
,Position 1”- und ,Ende”-Taste direkt erreich-
bar; durch einzelne Szenen navigiert man
per ,Bild auf” und ,Bild ab”. Auch Einzelbilder
steuert man bequem und exakt mit den
Pfeiltasten an. Mehrere Szenen per Mausrah-
men auszuwahlen beherrscht die Software
nicht. Immerhin gelingt mit Mausklick und
gedrickter Shift- oder Strg-Taste eine Mehr-
fachauswabhl. Clips in ein vorhandenes Pro-
jekt einzufiigen beherrscht das Schnittpro-
gramm auf zwei Arten: Mit gedruckter Alt-
Taste Uberschreibt Nero vorhandenes Mate-
rial, mit gedriickter Shift-Taste werden alle
nachfolgenden Szenen auf allen Spuren
nach hinten verschoben - praktisch.

Dass Nero sich beim Videoschnitt nicht
mehr nur an Einsteiger wendet, belegt die
vergleichsweise umfangreiche Keyframe-
Unterstuitzung. Anders als etwa bei Corel diir-
fen Anwender insbesondere Verformungen,
Deckkraft und Positionen von Bild-in-Bild-
Objekten exakt mit Keyframes steuern, was
sogar komplexe Animationen ermdglicht. So
konnen Cutter auch Wechsel von Kunst- zu
Tageslicht ausgleichen, die beispielsweise
beim im Video sichtbaren Ubergang von
Innen- zu AuBenaufnahmen unvermeidlich
sind. Den dafiir nétigen ,weichen Wechsel”
realisiert Nero Vision Xtra durch die ,Bézier-
Interpolation”. Die Keyframes zur Steuerung
aller Effekte liegen auf der normalen Timeline
und lassen sich per Doppelklick mit der Zeit-
nadel ansteuern. So gelingt es sogar, mehrere
Effekte zeitlich aufeinander abzustimmen -
das ist sogar in der Schnitt-Mittelklasse keine
Selbstverstandlichkeit.
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Automatismen zur Farb-, Helligkeits- oder
Tonwertkorrektur fehlen - hier ist Handarbeit
angesagt. Das gelingt bei der Farbkorrektur
anhand von drei Schiebereglern fiir Rot, Griin
und Blau nicht eben intuitiv. Ein warmeres
Bild erfordert beispielsweise die Reduzierung
des Blau-Anteils oder die Erhéhung von Rot
und Grin. Das 16st Magix in Video Easy mit
Hilfe eines Farbkreises deutlich besser.

Die Wiedergabe lduft auch bei Ubergingen
flussig; der sichtbare Timeline-Ausschnitt be-
wegt sich mit. Die Vorschauqualitat erreicht
allerdings nicht mal Standardauflsung; die
Anzeige ist extrem unscharf, eine Scharfe-
beurteilung damit nicht moglich. Dank Be-
schleunigung durch die Grafikkarte schafft
Nero mit dieser Beschrankung rekordverdach-
tige funf AVCHD-Spuren und ganze sieben
HDV-Spuren in Echtzeit. MPEG-1/-2- und -4-
Material (einschlieBlich H.264) will Nero aber
vor dem smarten Rendering erst einmal kom-
plett auf Fehlerfreiheit durchsehen ...

Beim Rausspielen des fertigen Projektes
klappt die AVCHD- und Blu-ray-Ausgabe ohne
Probleme — mit der richtigen Ausgabeaufl6-
sung dank Smart Rendering sogar ohne Be-
rechnungszeiten. In Sachen Ton berlicksich-
tigt das Programm nur die erste Tonspur. Ste-
reo- und 5.1-Material gibt es in Dolby Digital
oder AAC aus; bei letzterem Format steht, egal
ob Stereo oder 5.1, nur eine Datenrate von ge-
rade mal 80 kBit/s bereit — eine unsinnige,
nicht veranderbare Vorgabe, die erst mit dem
Update im Herbst verschwinden soll (mehr
zur Nero-10-Suite auf Seite 74). Web-Enthu-
siasten kénnen ihre Filme wie bei der Konkur-
renz problemlos in HD zu YouTube laden.

Fazit

Tatsachlich bieten die drei Probanden Video-
schnitt fur jedermann an. Dank Software-
Tricks verlangen sie nicht nach High-End-
Boliden fur die HD-Bearbeitung.

Ohne lange Einarbeitung, dabei mit be-
grenztem Funktionsumfang, hat Magix auch
bei den Einsteigern die Nase vorn; die Assis-
tenten durften die Hemmschwelle, sich auf
das Thema Videoschnitt einzulassen, weiter
senken. Auf zusatzlichen Videospuren wie
auf eine akzeptable Audionachbearbeitung
muss man verzichten. Wer tibers kurzerhand
ausgefihrte Arrangieren und Kiirzen sowie
kleinere Korrekturen hinaus detaillierte und
aufwendigere Projekte umsetzen mochte, ist
bei Video Easy falsch.

Fir den eher anspruchsvollen Einsatz
empfiehlt sich Corel VideoStudio Pro X3 am
ehesten, denn es meistert den Spagat zwi-
schen einfacher Bedienung und vollem Funk-
tionsumfang durchaus tiberzeugend - durch
die Lieferung von zwei getrennten Anwen-
dungen: Der Expressmodus, welcher einfa-
chen Schnitt mit einer starken Medienverwal-
tung kombiniert, und dem auch fur aufwen-
dige Projekte geeigneten VideoStudio Pro.

Als Mutprobe fur den Einsteiger hat sich
schlieBlich Nero Vision Xtra erwiesen, das den
unerfahrenen Anwender - ohne Assistenten
oder Automatismen — erst mal ins kalte Video-
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schnittwasser schubst. Immerhin bekommt
man nach der félligen Einarbeitungszeit ein
voll ausgestattetes Schnittprogramm, das zu-
mindest mit AVCHD-Material selbst auf
schwacheren Systemen eine beeindruckende
Echtzeitleistung an den Tag legt. Allerdings

Prufstand | Videoschnitt-Software

muss man als Preis fir diese Leitung mit der
grottigen Vorschauqualitat und den begrenz-
ten Audio-Exportmdglichkeiten leben - fir
den Einsteiger, der eine akzeptable Scharfen-
kontrolle per Schnittprogramm sucht, eignet
sich Nero nicht. (uh)

Videoschnitt fiir Einsteiger

Name Corel VideoStudio Pro X3 Magix Video Easy HD Nero Vision Xtra

Hersteller Corel, www.corel.de Magix, www.magix.de Nero, www.nero.com

Betriebssystem Windows XP/Vista/7 Windows XP/Vista/7 Windows XP/Vista/7

Bedienung

Storyboard/Timeline v IV V= VIV

Spuren Video/Audio 719 13 unbegrenzt/unbegrenzt

Einfiigen/Uberschreiben/3-Punkt/Slip =M= vi=l=/= -NI=]=

Undo-Schritte/Hintergrund-Rendering unbegrenzt/ - unbegrenzt / = unbegrenzt / -

HD-Vorschau auf Overlay Overlay Overlay

automatischer Videoschnitt v v -

Import/Aufnahme

Video AVCHD, AVI, DVD, Flash, MOV, AVCHD, AVI, DVD, Flash, MKV,  AVCHD, AVI, DVD, Flash, MOV,
MPEG-2/4/H.264, WMV MOV, MPEG-2/4/H.264, WMV MPEG-2/4/H.264, WMV

Audio AAC, AG3, AIFF, CDA, MPA, AAC, AG3, AIFF, CDA, MPA, AAC, AG3, AIFF, MPA, MP3,
MP3, 0ggVorbis, WAV MP3, 0ggVorbis, WAV 0OggVorbis, WAV

Grafik BMP, GIF, JPG, PNG, PSD, TIFF, ~ BMP, GIF, JPG, PNG, PSD, TIFF, ~ BMP, GIF, JPG, PNG, TIFF, WMF
WMF WMF

Batch Capture - - -

Szenenerkennung nach Bandinfo/Inhalt v IV -V v IV

DV-Aufnahmetranscoding in MPEG-1/MPEG-2 MPEG-2/MXV (nur analog. Mat.) ~ MPEG-1/MPEG-2

16:9 Verarbeitung v v v

Titelgenerator

Farbe/Schatten/Transparenz/3D vVININI= VINVI=]= VIVINI=

Keyframe-Editing - - -

Gestaltungsvorlagen v - -

Animation Kriech-, Rolltitel, Schriftanimat. ~ Kriechtitel, Rolltitel Kriech-, Rolltitel, Schriftanimat.

Effekte

Blenden/davon 3D 126/15 30/2 /-

Helligkeit/Kontrast/Sattigung vV IVIV v IVIV v IVIV

Farbkorrektur/Weich/Scharf v IVIV V== VIV

Keyframe-Editing teilweise - teilweise

Zeitlupe/-raffer/riickwarts v IV =/=/= =f/=fj=

Bild-in-Bild/Chroma Keying/Mischen v IVIV =/=/= VIV

Audiofunktionen

Waveform/Rubberband vV == vV

Voice-Over/0-Ton abtrennen v IV -/= vV

Effekte 20 = 1

Filter (Entrausch-/Tief-/Hochpass/Equalizer) v AV /= =f=fj=/j= Vi=l=/=

Ausgabe

Videoformate AVCHD, AVI, Flash, HDV, MPEG- ~ MPEG-2, MPEG-4/H.264, WMV AVCHD, AVI, HDV, MPEG-1/2,
1/2, MPEG-4/H.264, WMV, MPEG-4/H.264, WMV,

MPEG-Rate wahlbar/variabel % VIV vIiv

DVD-Tonformat/Bitrate Ton AC32.0/5.1, MPA, PCM AC32.0, MPA, PCM AG3 (80 kBit/s), MPA

MPEG-Qualitat wahlbar/Smart Rendering v/ /v -I/v v Iv

Authoring integriert v v v

DVD-Meniieditor/-Templates v IV - vV

animierte Meniis/animierte Buttons v IV v IV v IV

Brennformate (VCD/SVCD/miniDVD/DVD) v/ A IV IV =/=-NN vIVIVIN

Brennformate HD (DVD/Blu-ray) v IV v IV v IV

Echtzeitleistung HDV/AVCHD? 2/2 2N 7/5

Bewertung

Anleitung/Bedienung (e)(e} O/®® /@

Aufnahme/Import /D o/® /D

Smart-Rendering MPEG-2/AVCHD DD/OD @D @D

SD-/HDV-/AVCHD-Bearbeitung @D/ ®/®/e6 0/0IO?

Effekte und Compositing O €] ®®

Audiobearbeitung @D 00 o

Ausgabe/Authoring DD/®D o/e ClC]

Preis N<€ 60€ 60€

" nur bei Scheiben-Ausgabe  2nach ¢t-Test 3 Abwertung wg. schlechter Vorschauqualitat * Abwertung wg. falscher Vorgabe fiir AAC-Export

@@ sehrqut @ qut

O zufriedenstellend @ schlecht

©0O sehr schlecht

v vorhanden

- nicht vorhanden

ct
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Recht | Filesharing

Dr. M. Michael Konig

Uberwachen
und schiitzen

Filesharing auf Mutters Computer

Wer kommt fliir Abmahnkosten auf, die entstehen, weil
Kinder Musikwerke in Tauschborsen laden und offerieren?
Das Oberlandesgericht KéIn hat Eltern in diesem Zu-
sammenhang umfangreiche Pflichten auferlegt.

Die Inhaberin eines Internet-
anschlusses wurde per Ab-
mahnung mit dem Vorwurf kon-
frontiert, in einer Online-Tausch-
bdrse rund 1000 urheberrechtlich
geschitzte Musikwerke angebo-
ten und damit gegen § 19a des
Urheberrechtsgesetzes verstof3en
zu haben. Diese Vorschrift regelt
das ,Recht der offentlichen Zu-
gdnglichmachung” eines Werkes.

Die Frau bestritt, dafiir verant-
wortlich zu sein. Sie hielt es aber
fur moéglich, dass ihr minderjahri-
ger Nachwuchs dahintersteckte.
Sie selbst habe keine Ahnung
von Computern, habe ihren Kin-
dern jedoch die Teilnahme an
Tauschbdrsen untersagt. Konkre-
te MaBnahmen der Verhinde-
rung oder Kontrolle hatte sie je-
doch nicht ergriffen.

Vier Musikfirmen forderten
die Mutter auf, eine Unterlas-
sungserklarung abzugeben, und
stellten Abmahnkosten in Héhe
von rund 6000 Euro in Rech-
nung. Diese leiteten sie aus dem
angesetzten  Streitwert von
400 000 Euro ab. Pro Unterneh-
men hatten sie zehn Titel be-
ricksichtigt und jeden davon
mit 10 000 Euro veranschlagt.

Die Frau weigerte sich zu zah-
len; so verklagten die Unterneh-
men sie vor dem Landgericht (LG)
Koéln. Dieses entschied nun am
13. Mai vorigen Jahres gegen die
Mutter [1]. Sie habe als ,Storerin”
zu haften, weil die Urheberrechts-
verletzung Uber ihren Internet-
Account begangen worden war.
Obwohl sie kein Verschulden an
denillegalen Tauschbdérsenaktivi-
taten traf, war sie zur Unterlas-
sung verpflichtet. Begriindung:
Sie habe ihre Uberwachungs-
und Prifungspflichten verletzt.

Weil in der Offentlichkeit be-
kannt sei, dass Onlinemusik-
tauschborsen unzuldssig seien,
habe auch die Mutter die Augen
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vor den Risiken nicht verschlie-
Ben koénnen, die sie mit dem
Uberlassen eines Internetzu-
gangs an ihre minderjdhrigen
Kinder eingegangen sei. Sie
musse Kontroll-, Pruf- und Hand-
lungspflichten  nachkommen,
um derartige Rechtsverletzun-
gen zu verhindern.

Es reiche nicht aus, einfach
per Ansage zu verbieten, Musik
aus dem Internet downzuloa-
den. Sie hatte konkrete und wirk-
same Mallnahmen ergreifen
missen, um Rechtsverletzungen
zu verhindern - etwa durch Ein-
richten von Benutzeraccounts
mit beschrankten Rechten oder
einer Firewall, die den Download
von Dateien verhindert hatte.

Bemessung

Das Landgericht billigte auch die
Berechnung der Abmahnkosten:
Musikunternehmen drften bei
dieser Art von Rechtsverletzun-
gen einen Rechtsanwalt mit der
Abmahnung beauftragen. Je
Plattenlabel war ein Wert von
100 000 Euro angesetzt worden
und Uberdies fiir jedes der vier
Musikunternehmen eine 0,3-fa-
che Erh6hung zu der schon um
den Faktor 1,3 angehobenen Ge-
bihr fur die Abmahnung. Insge-
samt fielen damit 5832,40 Euro
an, Zinsen nicht eingerechnet.
Die Mutter wollte dies nicht
hinnehmen. Sie selbst, hatte sie
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vorgetragen, habe ja keine Datei-
en offentlich zuganglich gemacht
und ihre Prif- und Uberwa-
chungspflichten erfiillt. Auf jeden
Fall seien Streitwert und Gebih-
renrahmen zu hoch angesetzt
worden. Sie legte Berufung zum
Oberlandesgericht (OLG) Koln
ein. Dieses gab ihr nur zum Teil
recht. Es folgte ihr lediglich im
Hinblick auf die Berechnung der
Abmahnkosten. Mit seinem Urteil
vom 21. 12. 2009 setzte es diese
auf rund 3000 Euro herab [2].

Auch das OLG sah die Mutter
in der Storerhaftung und besta-
tigte damit die Auffassung des
Landgerichts. Die Argumenta-
tion zeigt aber Unterschiede.
Wenn es um die Uberwachungs-
pflichten von Eltern in vergleich-
baren Féllen ging, kamen auch
andere Gerichte zu verschiede-
nen Einschatzungen.

In Hamburg hielt es das LG fur
erforderlich, stets Benutzerkon-
ten und eine Firewall einzurich-
ten [3]. Das OLG Frankfurt hinge-
gen sah keine Pflicht zur Uber-
wachung, es sei denn, es lagen
konkrete Anhaltspunkte fiir eine
Rechtsverletzung vor oder ein
Familienmitglied wére bereits
zuvor beim Filesharing ertappt
worden [4].

Allerdings hat das Frankfurter
OLG auch festgehalten, dass der
als Storer in Anspruch genomme-
ne Anschlussinhaber einer ,se-
kunddren Darlegungslast” nach-
kommen musse. Grundsatzlich
muss der Urheber oder Rechte-
inhaber alle Tatsachen darlegen,
die seinen Anspruch begriinden.
Er kann aber nicht sagen, wer tat-
sachlich die Rechtsverletzung be-
gangen hat, denn er kennt die Fa-
milieninterna nicht. Hierzu muss
sich, so das OLG, der Anschlussin-
haber du3ern. ,Mauert” er, dann
entfallt sein ,Privileg”, nicht Gber-
wachen zu missen.

Das OLG Koln hat zwar offen
gelassen, ob es wie die Vorinstanz
der strengen Auffassung des LG
Hamburg folgen oder eher wie
das OLG Frankfurt grundsatzlich
nicht von einer Kontroll- und

Uberwachungspflicht ausgehen
will. Es hat sich aber der Frankfur-
ter Meinung zur ,sekundaren
Darlegungslast” angeschlossen
und von der Mutter gefordert,
dass sie sich konkret zu den még-
lichen Verantwortlichen duBert.
Das tat diese aber nicht.

Das Gericht sah es als durch-
aus moglich an, dass auch der
Ehemann verantwortlich sein
konnte. Dazu und zu den in Be-
tracht kommenden Kindern hatte
die Frau nichts vorgetragen. Das
OLG KoIn hat sie daher als ,Store-
rin” in der Unterlassungspflicht
gesehen. Sie habe, so das Gericht,
nicht in erforderlichem Maf3 ihren
Kontrollpflichten genlgt. Allein
das gegeniiber 10- und 13-jahri-
gen Jungen ausgesprochene Ver-
bot, an Tauschbdrsen teilzuneh-
men, sei nicht ausreichend. Weil
die Mutter mit dem PC nicht um-
gehen konnte, brauchten ihre
Kinder keine Kontrollen zu be-
furchten und das Verbot ging ins
Leere. Auch wenn Kinder noch
nicht aufgefallen sind - ein Ver-
bot allein gentigt nicht.

Oldies

Hinsichtlich der Kostenerstattung
kam das Berufungsgericht der
Mutter allerdings entgegen. Der
Gegenstandswert sei nicht in ma-
thematischer Abhdngigkeit aus
der Zahl der betroffenen Titel zu
errechnen. Die Gesamtumstande
des Einzelfalls seien zu bertck-
sichtigen. Die grof3e Zahl der her-
untergeladenen Musikstlicke be-
griinde aber ein hohes Interesse
der klagenden Musikverlage, die
Fortsetzung der Teilnahme an
der Tauschborse zu unterbinden.

Dabei sei irrelevant, dass die
Klager nur bei 131 der betroffe-
nen 964 Titel ihre Rechte darge-
legt hatten. Es geniige, dass wei-
tere erhebliche Rechtsverletzun-
gen drohten.

Es habe sich auch um alte
Musikstiicke gehandelt (etwa
um Titel der Gruppe ,The Who"
aus den 60er Jahren), und auf
diese wurde sicher nicht so oft
zugegriffen wie auf Neuerschei-
nungen. Das Interesse jeder Mu-
sikfirma bewertete das OLG
daher mit je 50 000 Euro. Diese
Werte seien zusammenzurech-

Die Webseite des Bundes-
justizministeriums zum
Themenkomplex ,Filesharing”
macht Jugendliche und Eltern
mit der Rechtslage vertraut.
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nen und hieraus eine 1,3-Ge-
blhr zu berechnen. Die Forde-
rung nach einer pro Musikfirma
mit dem Faktor 0,3 errechneten
Erhohungsgebihr verwarf das
OLG, weil es sich nicht um die
gleiche Angelegenheit handelte,
sondern um vier Angelegenhei-
ten. Das hatte sich bereits bei der
Zusammenrechnung der Gegen-
standswerte ausgewirkt.

Dass der vom LG noch akzep-
tierte fixe Ansatz der Musikfirmen

Was konnen
Eltern tun?

Eltern schaffen sich ein Risiko,
wenn sie ihren Kindern die
Benutzung ihres Internetzu-
gangs ermdglichen. Anderer-
seits ist es ihnen unmaoglich
und wohl auch nicht zumut-
bar, dem Nachwuchs in jeder
Minute Uber die Schulter zu
sehen. Wenn der auch noch
weil, dass die Eltern ohnehin
keine Ahnung von der An-
gelegenheit haben, wahnen
sie sich sicher und riskieren
mehr.

Auf jeden Fall sind die Kinder
eindringlich tber die Rechts-
lage und Verbote zu instruie-
ren. Es liegt nahe, Sanktionen
anzudrohen, wie dies die
Landgerichte Hamburg und
Ko6In fordern.

Sofern es nicht maglich ist,
durch spezifische Malnah-
men die Teilnahme am File-
sharing tatsachlich zu verhin-
dern, sind die Eltern gehalten,
durch regelmaBige Kontrol-
len sicherzustellen, dass ihre
Kinder keine Urheberrechts-
verletzungen begehen. Wenn
es auch an Computerwissen
mangelt, missen die Eltern
einen Kundigen mit der Uber-
prifung des Rechners beauf-
tragen.

Hat sich Uber einige Zeit her-
ausgestellt, dass sich das Kind
an die Regeln halt, greift die
Meinung des Oberlandesge-
richts Frankfurt. Bei einem als
vertrauenswirdig erwiesenen
Kind oder Jugendlichen er-
scheint es vertretbar, sich an
diesem OLG zu orientieren —
solange bis sich das Gegenteil
herausgestellt hat. Allerdings
sollten die Kinder immer wie-
der Uber die Rechtslage be-
lehrt werden.
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von 10000 Euro je Musikstlick
gerechtfertigt ist, wirft Zweifel
auf. Wie das Oberlandesgericht
aber darauf kommt, einen Betrag
von 50 000 Euro aus der Luft zu
greifen, ist nicht minder fraglich.
Es hat sicher seinen Grund, dass
sich die Firmen meist auf die Ein-
treibung der Abmahnkosten be-
schranken und nicht Lizenzvergu-
tungen einklagen. Gerne nutzen

und die sich daraus errechnen-
den Anwaltshonorare als eigent-
liche Sanktion fur die Urheber-
rechtsverletzungen und miss-
brauchen sie damit als Mittel der
Abschreckung. Kénnten sie ihren
Schaden in nennenswerter Hohe
in einer ausreichenden Weise be-
weisen, dann wirden sie Scha-
denersatz einklagen — dies wiirde
wirklich abschrecken. (fm)

Recht | Filesharing
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Praxis | Hotline

H OTLI N E Sie erreichen uns
tiber die E-Mail-

Adresse hotline@ct.de, per Telefon 0511/
5352-333 werktags von 13-14 Uhr, per
Brief (Anschrift auf S. 14) oder per Fax
05 11/53 52-417. Nutzen Sie auch das Hilfe-
Forum unter www.ct.de/hotline.

Fehlerhafte Drucker-Installation

Bei der Installation meines neuen HP

Laserjet P1005 habe ich versehentlich -
anders als vom Hersteller gefordert - die
USB-Verbindung zum Drucker vor der Soft-
wareinstallation hergestellt. Nun kommt die
Installation nicht Gber den Punkt hinaus, wo
sie mich zum Anschluss des USB-Kabels auf-
fordert. Nach dem Abbruch ist auch kein
Druckersymbol zu finden. Muss ich nun Win-
dows komplett neu installieren, um den Dru-
cker benutzen zu kénnen?

So viel Aufwand ist zum Gllck nicht

notig. Die Installationssoftware hat an
der beschriebenen Stelle bereits die USB-
Druckunterstiitzung und den Treiber instal-
liert. Es fehlen noch die Warteschlange und
das Symbol fiir den Drucker. Sie kénnen
daher an dieser Stelle bedenkenlos abbre-
chen und den fehlenden Rest manuell erle-
digen.

Wahlen Sie zundchst in der Systemsteue-
rung im Bereich ,Drucker” die Funktion Dru-
cker hinzufiigen”. Geben Sie dann als An-
schluss USB an und wahlen Sie Ihr Drucker-
modell aus der Liste aus. (tig)

Dicke Platten im MacBook Pro

Ich wiirde gerne in mein MacBook Pro

(15-Zoll-Modell von 2009) eine groBere
Festplatte einbauen. Modelle mit 1 TByte
Speicherkapazitat gibt es bisher allerdings
nur in 12,5 mm Dicke. Auf die Frage, ob diese
dicken Platten in meinen Mobilmac passen,
habe ich im Internet nur widerspriichliche
Antworten gefunden. Apple selbst hiillt sich
dazu in Schweigen. Wissen Sie mehr?

Wir haben dies kurzerhand an zwei 15-

Zoll-Rechnern der MacBook-Pro-Reihe
ausprobiert (dem aktuellen 2010er-Modell
und dem Vorganger, den Sie auch besitzen).
In beiden Rechnern lief sich problemlos eine
12,5 mm dicke Festplatte einbauen (Western
Digital WD7500KEVT mit 750 GByte Kapazi-
tat). Die dicke Festplatte liegt zwar fast auf
dem Bodenblech auf, Hitzestaus oder andere
Nebenwirkungen sind dennoch keine zu be-
furchten.

Der Wechsel der Festplatte gestaltet sich
recht einfach. Losen Sie die 10 Schrauben,
die das Bodenblech halten. Achten Sie unbe-
dingt darauf, dass Sie einen exakt passenden

Ein Festplattenwechsel gelingt bei
Apples MacBook Pro auch ohne
handwerkliche Zusatzausbildung.
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Kreuzschlitzschraubendreher benutzen, um
die filigranen Schrauben nicht zu beschadi-
gen. Merken Sie sich zur Sicherheit auch,
welche Schraube in welches Loch gehort. Im
Gehduse wird die Festplatte von einem
Bugel gehalten, den zwei Kreuzschlitzschrau-
ben halten (siehe Pfeile im Bild). Haben Sie
diese geldst, konnen Sie die Platte an der
seitlich angeklebten Kunststofflasche aus
dem Rechnergehéduse heben und vorsichtig
das SATA-Kabel abziehen.

Sie mussen nun noch die vier Schrauben
(Torx, Grof3e T6) von der alten Platte, die als
Auflagepunkte dienen, zum neuen Laufwerk
transferieren. Der Einbau verlduft in umge-
kehrter Reihenfolge: SATA-Kabel anstecken,
Platte ins Rechnergehduse bugsieren, Halte-
bligel anschrauben, Bodenplatte auflegen
und Schrauben eindrehen. (adb)

Kein Trim-Befehl im SSD-RAID?

Mein Windows-7-System mochte ich mit

zwei Solid-State Disks (SSDs) auf Trab
bringen, die ich an meinem Mainboard mit
Intel-Chipsatz als RAID 0 nutzen will. Ich habe
nun aber gehort, dass der ATA-Trim-Befehl,
der die Schreibraten auf Dauer hoch halten
soll, bei einem SSD-RAID nicht funktioniert —
stimmt das?

Ja. Intels Treiberpaket namens Rapid Sto-
rage Technology (RST) bringt in der ak-
tuellen Version zwar ATA-Trim-fahige Treiber
sowohl fur den AHCI- als auch den RAID-Be-
triebsmodus des SATA-Controllers mit, ATA-
Trim funktioniert in beiden Fallen aber bis-
lang nur im Zusammenspiel mit einzelnen
SSDs und nicht mit Flash-Disks im RAID-Ver-
bund. Uns sind auch keine Treiber fir andere
RAID-Adapter bekannt, mit denen ATA-Trim
bei einem RAID funktioniert.
Méglicherweise wirkt sich mangelnde
Trim-Unterstltzung aber in der Praxis gar
nicht besonders stark aus: Viele Hersteller im-

plementieren bei ihren jiingeren SSDs eine
Funktion, die man sich wie einen Defrag-
mentierer auf Laufwerksebene vorstellen
kann. In Zeiten ohne Zugriffe versuchen die
SSD-Controller, beschriebene Flash-Blocke
zusammenzufassen, um moglichst viele freie
Blocke zu erzeugen, in die sie Daten spdter
direkt hineinschreiben kénnen. Diese soge-
nannte ,Garbage Collection” kann den ATA-
Trim-Befehl zwar nicht vollsténdig ersetzen,
verbessert aber ebenfalls die Schreibleistung
von SSDs. Windows XP und Vista kennen
ATA Trim Ubrigens ohnehin nicht.

Letztlich héngt es auch von der personli-
chen Nutzungsweise ab, ob man mit Perfor-
mance-EinbuBen bei den SSDs rechnen
muss. Wenn man selbst dafiir sorgt, dass den
SSDs stets genligend freie (Reserve-)Blocke
zur Verfligung stehen, wirkt sich das oft posi-
tiv auf die Datentransferrate beim Schreiben
aus. Die Hersteller empfehlen, SSDs nie ganz
vollzuschreiben, sondern 15 bis 20 Prozent
des Speicherplatzes frei zu lassen. (boi)

Zeit-Server fiir Mac OS X

Ich mochte die Uhrzeit meines Macs von

einem Zeit-Server stellen lassen. In den
Systemeinstellungen (Bereich ,Datum & Uhr-
zeit”) habe ich auch die Option ,Datum und
Uhrzeit automatisch einstellen” gefunden,
dort kann ich aber nur aus drei Apple-Ser-
vern wahlen. Wo trage ich andere Server ein?

Sie konnen einfach einen Server lhrer
Wahl in das Feld eintragen, in dem auch
die Namen der Apple-Server stehen. Tragen
Sie den Server-Namen ohne Protokollangabe
ein, etwa ,de.pool.ntp.org”. (adb)

Gleich nach dem Aufstehen

Die Aufgabenplanung von Windows 7
und Vista kann nach dem Aufwachen

c't2010, Heft 11

KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



aus dem Ruhezustand beliebige Programme
aufrufen. Dazu greift man auf die im System-
Protokoll verzeichnete Ereignis-ID ,1” zu-
rick.

Erstellen Sie in der Aufgabenplanung

eine neue Aufgabe und wéhlen Sie als
,Neuer Trigger” die Option ,Aufgabe star-
ten: Bei einem Ereignis” und die Einstellung
~Benutzerdefiniert”. Klicken Sie auf ,Neuer
Ereignisfilter”, wéhlen Sie als Ereignisebene
Jnformationen” und markieren Sie in der
Dropdown-Liste ,Per Protokoll” den Eintrag
+Windows-Protokolle/System”. Tippen Sie
schlieBlich die Zahl ,1” (ohne Anfiihrungs-
striche) ins Feld ,Ereignis-IDs ein-/ausschlie-
Ben” und schliefen Sie den Dialog mit ,OK".
Jetzt ist nur noch unter ,Aktionen” anzu-
geben, welches Programm der Trigger star-
ten soll. (ghi)

Effizientes Netzteil

Fur einen PC, der mit mehreren Festplat-

ten besttickt als Heimserver laufen soll,
suche ich ein moglichst effizientes Netzteil.
Nach meiner Einschdtzung wiirde bereits ein
200-Watt-Netzteil locker ausreichen, aber
solche findet man im Einzelhandel praktisch
nicht. Braucht ein 300-Watt-Netzteil wesent-
lich mehr?

Das hdngt vom jeweiligen Gerdt ab.
Grundsétzlich ist das Angebot an beson-
ders effizienten PC-Netzteilen fir Geh&use in
ATX- und MicroATX-Formaten seit Einfihrung
der 80-Plus-Kennzeichnung deutlich gewach-
sen. Anhand des Datenblattes oder der Nenn-
leistungsangabe lasst sich aber nicht einschat-
zen, welchen Wirkungsgrad ein bestimmtes
Netzteil bei geringer Belastung erreicht.
Genau wie auch die grundlegenden Spe-
zifikationen fur ATX12V-Netzteile verlangt
der 80-Plus-Standard nur Mindestwerte des

Der Wirkungsgrad eines Netzteils bei
geringer Belastung lasst sich anhand
des Datenblatts nicht einschatzen.

Wirkungsgrads fir drei Betriebspunkte des
Netzteils, namlich unter Volllast sowie bei
50 Prozent und 20 Prozent der jeweils maxi-
mal zuldssigen Nennlast. Wie der Name
,80 Plus” andeutet, missen Netzteile, die das
zugehorige Logo tragen, ab 20 Prozent ihrer
jeweils maximal zuldssigen Belastung min-
destens 80 Prozent Wirkungsgrad erreichen.
Noch hohere Effizienz liefern Wandler, die
die Vorgaben von 80 Plus Bronze, Silber oder
Gold erfullen.

Ein Heim-Server mit gentigsamem Prozes-
sor, sparsamem Mainboard sowie drei
,Green”-Festplatten bleibt unter Volllast oft
unter 150 Watt und kann sich im Leerlauf mit
weniger als 50 Watt begniigen. Bei einem
300-Watt-Netzteil liegt der 20-Prozent-
Messpunkt bereits bei 60 Watt - fir die Be-
lastung mit 50 Watt unterliegt sein Wir-
kungsgrad deshalb keinen Vorgaben.

Nach unseren Erfahrungen arbeiten 200-
Watt-Netzteile mit veralteter Schaltung aus
der ,Vor-80-Plus-Ara” auch bei sehr geringer
Belastung weniger effizient als viele moderne
Stromwandler, doch auch zwischen aktuellen

Praxis | Hotline

Gerdten gibt es erhebliche Unterschiede.
Deshalb messen wir fiir unsere Netzteiltest-
berichte auch die Verluste bei 25 und 40 Watt
sekundarseitiger Belastung. In c't 3/10 hatten
wir ab Seite 142 drei Gerdte vorgestellt, die
bereits bei 40 Watt Uber 80 Prozent Wir-
kungsgrad erreichen, doch dabei handelt es
sich durchweg um Netzteile in den kompak-
ten Bauformen SFX oder TFX, die mechanisch
nicht in ATX-Gehause passen. In jenem Test
schnitt das ATX-Netzteil Enermax EPR-
385AWTIl beim 40-Watt-Messpunkt mit
78 Prozent Wirkungsgrad aber auch noch
recht ordentlich ab. Selbst bei Dauerbetrieb
eines sparsamen Servers hatten Effizienz-
unterschiede von weniger als etwa 5 Prozent-
punkten erst dann einen relevanten Einfluss
auf die Stromkosten, wenn es um Wirkungs-
grade oberhalb von 90 Prozent geht.  (ciw)

Geschiitzte Zip-Archive

Gelegentlich mochte ich Daten gesi-

chert per E-Mail versenden. Wenn die
Empfanger wie ich einen Mac benutzen,
verwende ich dazu verschlisselte Disk-
Images. PC-Anwender kénnen damit aber
nichts anfangen. Was schicke ich denen am
besten?

Fir den Datenaustausch mit PC-Anwen-
dern eignen sich Zip-Archive. Ein Zip-
Programm gehort zur Standardausriistung
von Mac OS X, allerdings nur in einer
schmucklosen Terminal-Version. Die Bedie-
nung ist aber ziemlich unkompliziert.
Starten Sie zundchst das Terminal (es liegt
im Verzeichnis /Programme/Dienstprogram-
me) und geben Sie

zip -ejr Archivname

ein. Achten Sie dabei auf zwei Dinge: Wenn
Sie Archivname durch einen Namen, der Leer-

c't2010, Heft 11

165

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



zeichen enthalt, ersetzen, missen Sie den
Namen in Anflhrungszeichen schreiben.
Geben Sie nach dem Namen ein Leerzeichen
ein.

Das Verzeichnis, das Sie in das Archiv pa-
cken wollen, ziehen Sie nun einfach mit der
Maus in das Terminal-Fenster. Der Pfad des
Ordners wird automatisch an die bereits vor-
handene Befehlszeile angefiigt.

Mit der Eingabetaste starten Sie den
Archivierungsvorgang. Der Zip-Befehl fragt
Sie nach einem Passwort und zeigt im Ver-
lauf seiner Arbeit an, welche Dateien er in
das Archiv packt. (adb)

32-Bit-Plug-ins und
64-Bit-Anwendungen

Unter Mac OS X 10.6 hat mich das Pro-

gramm ,Systemeinstellungen” schon
ofter informiert, dass es jetzt beendet und
neu gedffnet werden misse, um den von mir
ausgewdhlten Bereich anzeigen zu kénnen.
Klicke ich ,OK", erledigt es dies von selbst
und alles ist gut. Aber was verbirgt sich da-
hinter?

Die Systemeinstellungen sind ein Univer-
sal-Binary-Programm, welches das System
auf 64-Bit-tauglicher Hardware standardma-
Big im 64-Bit-Modus startet, etwa auf Macs
mit Core-2-Duo-CPU. In diesem Modus kann
es aber keine 32-bittigen Plug-ins verwenden.
Wenn Sie einen Bereich 6ffnen wollen, fur
den ein Plug-in zustandig ist, das nur 32-bit-
tig vorliegt, etwa ,Flip4Mac WMV”, legt das
Systemeinstellungsprogramm deshalb das
von lhnen beschriebene Verhalten an den
Tag. Es beendet sich und das System startet
die 32-Bit-Version. Die wiederum kann dann
den angeforderten Bereich anzeigen. Dass
die 32-Bit-Version lauft, kdnnen Sie am Fens-
tertitel sehen. Er tragt dann den Zusatz
.(32 Bit)”.

Wenn Sie noch viele reine 32-Bit-
Bereiche nutzen, kdnnen Sie die leidige Ab-
frage vermeiden, indem Sie im Finder per
Rechtsklick auf die Systemeinstellungen (die

8nr

4| P Alle einblenden

Software liegt im Ordner ,/Programme”) die
LInformationen” aufrufen und dort die Opti-
on ,Im 32- Bit-Modus starten” aktivieren. Da
die Standarderweiterungen alle mit 32- und
64-Bit-Code vorliegen, funktioniert alles wie
gewohnt. Lediglich reine 64-Bit-Plug-ins er-
fordern jetzt noch einen Moduswechsel. Sol-
che Plug-ins sind uns aber noch nicht be-
gegnet. (adb)

Hanger beim Scannen

Seit ich auf die 64-Bit-Version von Win-

dows 7 umgestellt habe, hdngt sich 6fter
mal die Anwendung fiir meinen Scanner auf
- sogar, wenn ich gar nicht scanne. Was ist
da kaputt?

Méoglicherweise verhilt sich Ihr System

ganz normal oder wie Microsoft schreibt
,This behavior is by design”. Laut einem
Hilfe-und-Support-Dokument von Microsoft
tritt das von lhnen beschriebene Verhalten
auf, wenn eine 32-Bit-Anwendung fir die
TWAIN-Schnittstelle unter einem 64-Bit-
Windows einen WIA-Treiber einsetzt (Win-
dows Image Acquisition). Nach etwa zehn
Minuten Ubergibt der WIA-Treiber in solch
einem Szenario namlich keine Bilddaten
mehr an die TWAIN-Software.

Das Problem lasst sich laut Microsoft auf
zwei Arten vermeiden: Entweder man scannt
méglichst sofort nach dem Offnen des Scan-
Dialogs oder man nutzt Scan-Software, die
sich auf den Umgang mit WIA-Treibern ver-
steht. (adb)

www.ct.de/1011164

Photoshop-Aktivierung
deaktivieren

Ich habe zweimal kurz hintereinander

meinen Rechner gewechselt. Auf meinen
alten Rechnern habe ich die Platten geldscht,
auf den neuen System und Anwendungspro-
gramme frisch installiert, auch Adobe Photo-
shop.

Flip4Mac WMV (32 Bit)

FBmwserw

Player = Audio = Update Upgrade !

Flip4Mac WMV Browser plug-in settings:

V| Use FlipAMac WMV Browser plug-in

@ Always show movie controller

Displays the QuickTime movie controller even when the Web page tries to

hide it.

E‘ Maintain aspect ratio

Movies will be scaled to fit the embedded box while maintaining the
original aspect ratio.

| Launch QuickTime Player

In welchem
Modus die
Anwendung
»Systemeinstel-
lungen” lauft,
kann man am
Fenstertitel
erkennen.

Movies will be played in QuickTime Player instead of the plug-in.
Background Color: || 1\

These settings will only be used for web pages that are authored specifically for
Windows Media embedded plugins.

" About... @
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Patent: und rechifiche Hinweise..

[—— Ehe man Adobe
Photoshop 16scht,
muss man die Lizenz
deaktivieren. Sonst
glaubt Adobe, dass
sie noch im Einsatz
sei.

Nun bekomme ich den Hinweis von der
Adobe-Software, dass ich bereits mehr als
zweimal installiert habe und deshalb eine
neue Lizenz kaufen misse. Wie kann ich
meine bisherige Lizenz weiternutzen?

Adobe Photoshop aktiviert sich seit Ver-

sion CS4 nach der Installation bei beste-
hender Internetanbindung automatisch. Das
bemerkt man als Anwender in der Regel
nicht, weil es transparent hinter den Kulissen
geschieht. Léscht man die Software, be-
kommt dies wiederum Adobe nicht mit und
glaubt, die Lizenz sei weiterhin im Einsatz.

Beim L&schen von Photoshop bezie-
hungsweise des Systems, auf dem es lauft,
oder beim Verschrotten eines Rechners ist es
daher wichtig, in der Adobe-Software vorher
die Aktivierung tber den Meniipunkt ,Deak-
tivieren” im Hilfe-Meni riickgéngig zu ma-
chen, um die erworbene Softwarelizenz wei-
terhin verwenden zu kénnen.

Sie kdnnen eine tote Aktivierung bei
Adobe telefonisch unter der Rufnummer
0800-181 74 90 zuriicksetzen lassen. Weitere
Hinweise zu Adobes Produktaktivierung fin-
den Sie Uber den c't-Link. (akr)

www.ct.de/1011164

Zwei PCle-x16-Karten nutzen

Eigentlich reicht mir eine einzige Grafik-

karte in meinem neuen PC mit dem Intel-
Prozessor Core i3-540, aber ich wiirde gerne
spater aufriisten konnen. Deshalb hatte ich
extra ein Mainboard mit zwei Steckplatzen
fur PCle-x16-Karten gekauft. Nun verwirrt
mich der Hinweis des Mainboard-Herstellers,
dass ich den zweiten PEG-Slot auf dieser Pla-
tine mit dem Chipsatz H57 nur in Verbin-
dung mit einem Quad-Core-Prozessor nut-
zen kann. Um meinen Doppelkern mit zwei
PCle-x16-Karten betreiben zu kénnen, hatte
ich demnach ein P55-Board kaufen mussen —
stimmt das so?

Ja, weil Intel bei der jingsten Core-i3/i5-
Prozessorgeneration auf sehr verwirren-
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de Art Funktionen der Prozessoren an den je-
weils vorhandenen Chipsatz knipft. Ob es
dafir technische Griinde gibt, verrdt Intel
bislang nicht.

Die Dual-Core-Prozessoren der Baureihen
Celeron G1100, Pentium G6000, Core i3-500,
Core i5-600 sowie die Quad-Cores Core i5-700
und Core i7-800 enthalten allesamt jeweils
einen PCl Express Root Complex, binden also
PCle-Gerdte uber 16 PCle-Lanes direkt an.
Zudem kommunizieren alle diese Prozessoren
im LGA1156-Gehduse mit dem Mainboard-
Chipsatz via Direct Media Interface (DMI), wel-
ches einer PCle-x4-Verbindung dhnelt.

Grundsatzlich kénnen alle LGA1156-CPUs
Uber ihre 16 PCle-Lanes nicht nur eine einzi-
ge Karte anbinden, sondern auch zwei PCle-
x8-Ports. Der jeweilige Chipsatz - fur
LGA1156-Prozessoren gibt es zurzeit P55,
Q57, H57 und H55 sowie 3400, 3420 und
3450 fur die eng verwandten Xeon-3400-
Prozessoren - hat mit den direkt am Prozes-
sor angebundenen PCle-Karten eigentlich
nichts zu tun.

Trotzdem hat Intel die von lhnen festge-
stellten Funktionsbeschrankungen festge-
legt: Die zwei PCle-x8-Ports der Dual-Core-
Prozessoren mit dem Codenamen Clarkdale
lassen sich nur auf Mainboards mit P55-Chip-
satz nutzen. Dazu ist moglicherweise sogar
noch ein BIOS-Update notig, sofern der
Board-Hersteller die Moglichkeit Gberhaupt
korrekt freischaltet.

Andererseits ist es aber auch auf Main-
boards mit H55- oder H57-Chipsatz méglich,
die beiden PCle-x8-Ports eines LGA1156-
Vierkerns, also eines ,Lynnfield“-Prozessors
der Serie Core i5-700 oder Core i7-800, zu
nutzen. Die Xeon-3400-Prozessoren von Intel
sind sogar noch flexibler, weil sie ihre
16 PCle-Lanes sogar auf vier PCle-x4-Ports
verteilen kdnnen - aber, wie Sie sicherlich
schon erraten haben, wiederum nur auf
einem Mainboard mit dem Chipsatz 3400,
3420 oder 3450. Das Vorhandensein des
Chipsatzes 3400 indes blockiert dabei die
Nutzung der 16 PCle-Lanes in Form eines
einzigen Ports - hier, so will es Intel, sind aus-
schlie3lich x8- oder x4-Ports zuldssig.  (ciw)
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Seltsame Netzwerk-Fehler

Ich versuche, unter Linux auf die Freiga-

ben in meinem Windows-Netz zuzugrei-
fen. Die Netzwerk-Ansicht von Nautilus zeigt
mir zwar alle Server an, aber bei einem Klick
darauf erscheint nur die Fehlermeldung ,Ein-
hangen des Ortes nicht moglich”. Was ist da
kaputt?

Wenn ich mich tGber VPN in das Netzwerk

meiner Firma einwahle, kann ich auf das
Intranet dort nicht zugreifen. Stattdessen be-
komme ich eine Such- und Werbeseite von
T-Online zu sehen. Wieso?

Ich komme aus unserem Firmennetz

nicht ins Internet. Mein Admin sagt mir,
ich musse einen Proxy benutzen, und der
wirde vollautomatisch konfiguriert. Das
klappt aber offenbar nicht. Warum?

Auf meinem Notebook habe ich ein

Skript, das per Ping-Befehl prift, ob der
Netzwerkdrucker unserer Firma verfiigbar ist.
Daheim fihrt das zu Fehlermeldungen, weil
das Skript meint, der Drucker sei erreichbar,
was aber gar nicht stimmt.

Alle diese Symptome kdnnen daher

kommen, dass lhr Provider in die Na-
mensaufldsung im Domain Name System
eingreift und die Antworten verandert. Er lie-
fert dann die Adresse eines seiner Server zu-
riick, wenn die richtige Antwort eigentlich
»,den Namen gibts nicht” ware. Die genann-
ten Programme und Protokolle verlassen
sich auf diese Fehlermeldung und funktio-
nieren nicht korrekt, wenn sie stattdessen
eine falsche IP-Adresse bekommen.

Abschalten

Kann ich die DNS-Verbiegung irgendwie
abschalten?

Ja. T-Online und Alice regeln das Uber
ihre Online-Kundencenter im Browser.
Entweder geben Sie einen vollkommen un-
sinnigen Domain-Namen in |hren Browser
ein, um die Suchergebnisseite aufzurufen.
Oder Sie nutzen unseren c't-Link, unter dem
wir die Abschalt-Links zusammengestellt
haben. Damit die Umstellung wirksam wird,
mussen Sie anschliefend Ihren Router veran-
lassen, sich erneut ins Internet einzuwahlen.
Als Kabel-Deutschland-Kunde rufen Sie
die kostenlose Nummer 08 00/5 26 66 25 an.
Dort lassen Sie sich mit einem Mitarbeiter
verbinden, der Internet-Support leisten darf.
Nach Aussage von Kabel Deutschland kann
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DNS-Verbiegungen

Antworten auf die haufigsten Fragen

dieser die ,DNS-Suchhilfe” fur lhren An-
schluss deaktivieren. Bei unseren Stichpro-
ben waren jedoch nicht alle Mitarbeiter dar-
Uber informiert. Sie mussen also eventuell
hartnackig bleiben.

OpenDNS als Alternative

Kann ich nicht einfach OpenDNS benut-
zen?

Entgegen dem Anschein, den der Name

erweckt, ist OpenDNS ein konfigurierba-
rer Internet-Filter, der zum Beispiel surfende
Kinder schiitzen soll. Dazu beantwortet der
Dienst DNS-Anfragen nach gesperrten Seiten
mit der Adresse eines Servers, der eine Sperr-
meldung liefert. Zur Grundfunktion gehort
aulerdem eine ,Tippfehlerkorrektur”, die der
Ihres Providers dhnelt.

Eigener DNS-Server

Kann ich auch selbst einen DNS-Server
betreiben? Umgehe ich damit Filter und
gefdlschte Antworten?

Ja, das wuirde funktionieren. lhr DNS-Ser-

ver wirde dann die DNS-Hierarchie
selbst abklappern. Das erzeugt allerdings zu-
satzlichen Netzwerkverkehr und Last auf den
beteiligten Servern. Und es dauert etwas lan-
ger als die Frage bei einem DNS-Server, der
die Antwort im Cache hat. AuBerdem ist es
nicht ganz einfach, so einen Server aufzuset-
zen und er erfordert einen standig laufenden
Rechner, der dauernd Strom verbraucht.

Frei verwendbare DNS-Server

Gibt es denn keine DNS-Server, die keine
Antworten falschen?

Doch. Sie missen dafir allerdings einen
vertrauenswirdigen Betreiber finden.
Denn wenn jemand lhre Zugriffe auf
www.0815-Bank.de auf seinen Server umlei-
ten kann, ist der Weg zu Ihren PINs und TANs
nicht mehr weit. Eine sinnvolle Quelle ist die
Liste frei verwendbarer DNS-Server beim
Chaos Computer Club (siehe c't-Link).
Allerdings gibt es noch eine Stolperfalle:
Es kann sein, dass die DNS-Server der Provi-
der unterschiedliche Adressen zurickliefern,
je nachdem, von wo die Anfrage kommt. So
hatte friher www.kabeldeutschland.de fur
Zugriffe aus dem eigenen Netz eine andere
Adresse als fiir Zugriffe aus dem Internet.

Wenn Sie einen der frei verwendbaren
Server nutzen, fragt der immer Uber das In-
ternet beim DNS lhres Providers an. Obwohl
Sie also innerhalb des Netzes sind, benutzen
Sie dann immer die externen Zugénge.

Anderen DNS-Server nutzen

Okay, das Risiko gehe ich ein. Wie be-
komme ich meine Rechner dazu, den ex-
ternen DNS-Server zu benutzen?

Das hangt von Ihrem Router ab. Der

enthalt selbst einen DNS-Server, der
nichts anderes tut, als die Anfragen an den
Server weiterzuleiten, den der Provider bei
der Einwahl mitteilt. Das Eleganteste wére
es, dem Router einen anderen Partner-Ser-
ver beizubringen. Uns ist allerdings kein
Router bekannt, bei dem man fir einen
DSL-Zugang nur die DNS-Server-Adresse
umstellen kann.

Dass er selbst der DNS-Server fiirs lokale
Netz ist, teilt der Router den PCs per DHCP
mit. Bei den meisten Router-Modellen kann
man in der DHCP-Konfiguration eintragen,
dass er den PCs stattdessen die Adresse des
externen freien DNS-Servers zuweisen soll.
Dann fragen die Clients direkt den externen
Server.

Beschnittener DHCP-Server

Bei meinem Router (einer Fritzbox) kann
ich in den DHCP-Einstellungen keinen
DNS-Server eintragen. Bin ich jetzt verloren?

Nein. In modernen PC-Betriebssystemen

kann man den DNS-Server unabhdngig
von den anderen Netzwerk-Parametern ein-
stellen.

Unter Windows 6ffnen Sie die Eigenschaf-
ten lhrer LAN- oder WLAN-Verbindung und
doppelklicken auf dem Reiter ,Netzwerk” das
JInternetprotokoll Version 4. Im ndchsten
Dialog lassen Sie oben den Knopf bei ,IP-
Adresse automatisch beziehen” stehen und
klicken unten auf ,Folgende DNS-Server-
adressen verwenden”. Dann kénnen Sie zwei
verschiedene Server eintragen.

Unter Mac OS klicken Sie in den Netzwerk-
einstellungen auf ,Weitere Optionen”. Im
nachsten Dialog gibt es eine eigene Seite fiir
die DNS-Server. Die per DHCP bezogenen
Adressen stehen hier grau und verschwin-
den, sobald Sie Gber den Plus-Knopf unten
eigene Server-Adressen hinzufiigen. (je)

www.ct.de/1011168
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Johannes Endres

Dummer Netzwerk-Streich

Wie Provider DNS-Antworten manipulieren

Einige der groB3ten deutschen Internet-Provider manipulieren am Domain Name
System herum, indem sie Fehlermeldungen fremder DNS-Server durch Verweise
auf eigene Web-Server ersetzen. Das soll zusatzliche Anzeigenerldse zeitigen,
bringt aber einige Probleme mit sich - nicht nur technische.

enn Sie unsere Internetseite besuchen

wollen, morgens noch keinen Kaffee
hatten und deshalb wwww.ct.de eintippen,
zeigt Ihr Browser in der Regel eine Fehlermel-
dung. Die meisten fligen auch einen Link ein,
Uber den Sie den eingetippten Text einer In-
ternet-Suchmaschine Ubergeben konnen.
Der Internet Explorer blendet auf Wunsch
sogar ohne Nachfrage die Ergebnisseite der
ausgewahlten Suchmaschine ein. Und diese
kdnnte Werbung zum Suchbegriff enthalten,
an der Google, Yahoo oder Bing verdienen.

Diese Einnahme wecken Begehrlichkeiten
bei Providern wie T-Online und AOL (inzwi-
schen Alice), deren eigene Suchmaschinen
und Portal-Seiten viel weniger Surf-Traffic
abbekommen. Zu seinem Gliick weil3 |hr Pro-
vider aber schon vor dem Browser, dass der
Zugriff schiefgehen wird. Denn er betreibt
den DNS-Server, bei dem in der Regel die
Frage landet, welche IP-Adresse denn zum
Namen wwww.ct.de gehort.

Der DNS-Server schaut dann zunéchst in
seinem Cache nach und falls dort nichts steht,
macht er sich auf die Suche: Zuerst fragt er
bei einem DNS-Root-Server nach, wer fur die
Domain ,de” zustandig ist. Dann fragt er dort

nach dem Zustandigen fir ct.de und den
schlielich nach wwww.ct.de. Da es diesen
Namen bei uns nicht gibt, lautet die Antwort
,gibts nicht”, in DNS-Sprache ,NXDomain”.

Sollte diese Antwort lhren Browser errei-
chen, reagiert der, indem er Sie Uber den
Fehler informiert. Doch die findigen Provider
lassen es nicht so weit kommen. Sie ersetzen
die NXDomain-Meldung einfach durch die
Adresse eines eigenen Servers, der eine Seite
mit Suchergebnissen zum falschen Domain-
Namen liefert.

Belogen

Was unbedarften Surfern helfen mag, die ei-
gentlich gemeinte Seite zu finden, verwirrt
viele Anwendungen, die auf die NXDomain-
Fehlermeldung angewiesen sind. So versucht
Linux beim Zugriff auf die Windows-Freigabe
//server/ordner zuerst, den Namen ,server”
per DNS aufzulésen. Wenn eine Such-Domain
wie ct.heise.de eingestellt ist, lautet der abge-
fragte Name server.ct.heise.de. Den gibts
zwar nicht, doch der manipulierende DNS-
Server liefert trotzdem eine Adresse zuriick.
Und Linux versucht nun, die Freigabe /ordner
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auf dem Werbe-Server des Providers anzu-
sprechen. Wirde die korrekte Fehlermeldung
den Linux-PC erreichen, wiirde er die Na-
mensauflésung im lokalen Netz per Broad-
cast probieren und den richtigen Server pro-
blemlos finden. Ahnliche Probleme entste-
hen Uberall, wo verschiedene Methoden der
Namensauflésung zur Verfligung stehen und
DNS zuerst probiert wird.

Doch auch anderswo ist NXDomain wich-
tig. Manche Spam-Filter prufen, ob es den
absendenden Server Uiberhaupt gibt. Dieses
Kriterium ist bei manipulierten DNS-Antwor-
ten unwirksam.

Bei abgehender Mail mit einem Tippfehler
in der Domain verzogert sich die Fehlermel-
dung. Denn falls der Versender-Server keinen
zustandigen Empfanger-Server (MX-Eintrag
im DNS) findet, versucht er, den Domain-
Namen als Server-Namen zu interpretieren.
Bei korrekter NXDomain-Antwort wirde er
den Fehler sofort bemerken. Mit einer mani-
pulierten DNS-Anwort versucht der Mail-Ser-
ver jedoch mehrfach, die Mail beim Such-
Server des Providers abzuliefern. Je nach
Konfiguration gibt er erst nach Stunden oder
Tagen auf. So lange erfdhrt der Absender
eventuell nichts von seinem Versehen.

Diese technischen Probleme sind seit Jah-
ren bekannt. Schon 2003 diskutierte man das
,DNS-Wildcarding”, bei dem ein zustandiger
Server zu allen Namen in seiner Domain ,On
the fly”-Antworten erzeugt. Im selben Jahr

L= @ Viele Provider manipulieren DNS-Antworten, um bei Tippfehlern
Pl im Browser auf ihre Such- und Werbeseiten zu verweisen.
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stellte Verisign seinen ,Sitefinder” auf Protes-
te hin ein. Der fur die Top-Level-Domains
.com und .net zustdndige Registrar hatte
DNS-Fragen nach nicht registrieren Domains
auf seinen Server umgeleitet. Dort bot er die
Domain zum Kauf an. Ahnliches tun manche
Top-Level-Registrare weiterhin.

Beide DNS-Manipulationen werfen einige
derselben Probleme auf wie die Verbiegung
beim Provider. Und die Ablehnung der zu-
standigen Gremien ist seit Jahren einhellig
(siehe c't-Link): Das Internet Architecture
Board (IAB) der Internet Engineering Task
Force (IETF) stellt fest, dass DNS-Wildcarding
die Architektur des Internet beeintrachtigt.
Die Kritik der Internet Corporation for Assig-
ned Names and Numbers (ICANN) fihrte zum
Ende des Sitefinder-Experiments. 2008 warnte
ein Report des ,Security and Stability Advisory
Committee” (SSAC) der ICANN vor den Proble-
men durch ,Anderungen an DNS-Antworten”.
Und der aktuelle Bericht der Arbeitsgruppe
zur ,DNS-Gesundheit” definiert als zwei wich-
tige Kriterien, dass die Antwort beim Ab-
fragenden ankommt, die der Domain-Inhaber
auf den Weg schickt, und dass zwei Server zur
selben Zeit dieselbe Antwort liefern.

2009 brachte der amerikanische Provider
Comcast einen RFC-Entwurf in die DNS-Ar-
beitsgruppe der IETF ein, der beschreibt, wie
man als Provider DNS-Umleitungen am bes-
ten umsetzen sollte. Die Diskussion auf der
Mailingliste der Arbeitsgruppe wandte sich
schnell vom ,wie” zum ,ob” und die recht
klare Meinung war: ,Lieber nicht”.

Diirfen die das?

Die Internet-Gremien lehnen DNS-Verbiegun-
gen zwar ab, doch dem Wortlaut der RFCs,
die die Standards des Internet bilden, wider-
spricht die Praxis nicht. Denn die RFCs legen
nur fest, wie der Server die Antworten Uber-
mittelt. Beim Lesen des RFC hat man den Ein-
druck, dass das ganz selbstverstandlich die-
selben sind, die der Server selbst bekommen
hat. Doch im Text steht das nicht explizit.

Im RFC 973 schrieb Paul Mockapetris zwar
1986 an die Betreiber von DNS-Servern: ,Je-
denfalls sollen Sie nicht Gber andere Teile
des Namensraums ltigen.” Doch 1987 goss er
DNS in die derzeit gultige Fassung der RFCs
1034 und 1035, die dieses Liigenverbot nicht
mehr enthalten. Pikanterweise ist derselbe
Paul Mockapetris heute Vorstandsvorsitzen-
der und Technik-Chef der Firma Nominum,
die DNS-Server-Software an Provider liefert —
inklusive dem Modul ,Vantio NXR”, das fur
die DNS-Umleitungen zustandig ist.

Nominum nennt die DNS-Manipulation
+Web Error Redirection”. Und im eigenen
White Paper ,Zehn Schritte zur erfolgreichen
Web Error Redirection” heif3t es: ,Der erste
und wichtigste Schritt ist, sicherzustellen,
dass die NXDomain-Umleitung [...] ohne ne-
gative Auswirkungen auf Nicht-Web-An-
wendungen implementiert wird.” Nominum
verspricht zwar, mit Hilfe von Filtern nur die
Anfragen umzuleiten, die auf Webseiten fiih-
ren. Das ist allerdings prinzipiell unméglich,

c't2010, Heft 11

da der DNS-Server nicht erkennen kann, zu
welchem Zweck der Client den Namen aufl6-
sen mochte. SchlieBlich steht als einzige In-
formation der abgefragte Name zur Verfu-
gung. Die Programmierer und Admins beim
Provider raten also aufgrund des Namens,
was damit geschehen soll.

Das kann man bei Kabel Deutschland leicht
nachvollziehen: Wenn ein Name nicht aufl6s-
bar ist, aber beispielsweise mit www, web
oder http beginnt, liefert der DNS die Adresse
des Kabel-Deutschland-Suchservers, also auch
fur www.gibts.nicht.heise.de und wwww.ct.de.
Wahrscheinlich ist diese nicht 6ffentliche Liste
der umzuleitenden Namensteile noch etwas
langer. Alle anderen Namen fiihren zur kor-
rekten Fehlermeldung. Ahnlich vorsichtig lei-
ten Alice die Anfragen um.

T-Online und Versatel gehen wesentlich
aggressiver vor: Der DNS-Server hat offen-
sichtlich nur eine Liste von Namensteilen, die
er nicht verbiegt. So fiihrt die Frage nach
mail.nicht.heise.de zur korrekten Fehlermel-
dung, wédhrend maul.nicht.heise.de ebenso
auf den T-Suchserver zeigt wie nicht.heise.de
und nackte, nicht vergebene Domain-Na-
men wie sdfgh.de.

Gibts ja gar nicht

Alle DNS-Verbieger verletzen die Regeln fir
.de-Domain-Namen: Die zustandige DeNIC
erlaubt nur einen eingeschrankten Satz von
Umlauten und Sonderzeichen, um Phishing
zu erschweren. So sind beispielsweise grie-
chische Zeichen ausgeschlossen, die lateini-
schen &dhneln, wie das grof3e Epsilon in
WWW.HEISE.DE. Doch die DNS-Umleitung
kiimmert sich nicht um solche Regeln. Mun-
ter behauptet sie, der Server sei erreichbar.
Vollends absurd wird es beim B, das laut
DeNIC-Regeln durch ss zu ersetzen ist. Alle
aktuellen Browser halten sich daran und
daher kann die Anfrage nach www.
heiBe.de nicht von ihnen stammen. Trotz-
dem funktioniert bei den DNS-verbiegenden
Providern der Befehl ping www.heiBe.de.
Genauso wenig wie der Provider feststellen
kann, ob die DNS-Anfrage von einem Browser
kommt, kann der Client erkennen, ob die Ant-
wort echt oder manipuliert ist. Die einzigen
Hinweise sind die IP-Adresse des Provider-Ser-
vers in der Antwort und die Cache-Zeit (TTL,
Time To Live) von 0. Doch beides kann auch
bei einem korrekten Eintrag auftreten. Bei sig-

Der DNS-Server des Providers l6st
stellvertretend fiir den Kunden den
Namen auf und ersetzt im letzten Moment
die Fehlermeldung NXDomain durch die
Adresse seines Werbe-Servers.

wwww.heise.de ?
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nierten Antworten gemafl DNSSEC kann der
Client die Falschung sofort erkennen. Doch
bis DNSSEC flachendeckend eingefiihrt ist,
gehen sicher noch viele Jahre ins Land.

Da die verargerten Kunden keinen techni-
schen Ansatzpunkt finden, um DNS-Verbie-
gungen auszuhebeln, hoffen viele auf juristi-
sche Hilfe. Denn die Nutzung des falsch ein-
getippten Domain-Namens auBlerhalb der
DNS-Antwort konnte eine Verletzung des
Datenschutzes sein. SchlieBlich hat der User
den Domain-Namen nur an den DNS-Server
des Providers geschickt und nicht an dessen
Such- und Werbeserver. AuBerdem gibt die-
ser ihn an einen Dritten weiter, ohne dass der
User dem zugestimmt hat, ndmlich an den
Betreiber der Suchmaschine. Die juristische
Frage dabei ist, ob die Tippfehler-Domain ein
personenbezogenes Datum ist, denn nur
dann greift der Datenschutz.

Britische Datenschutzaktivisten haben
sich beim Biiro des Datenschutzbeauftragten
(Information Commissioner’s Office, 1CO)
Uiber die DNS-Umleitung des Providers Virgin
Media beschwert. In der Antwort wird zwar
eine Verletzung der EU-Datenschutztricht-
linie 95/46 bestéatigt. Die Beeintrachtigung
der User sei aber zu gering, um einzuschrei-
ten. Da die Aktivisten dies bestreiten, lauft
das Verfahren derzeit weiter.

Einfacher Ildsst sich wahrscheinlich das
Markenrecht anwenden: Wenn beispielswei-
se T-Online den Domain-Namen bestellung.
alice-dsl.de auf seinen Server verbiegt, kdnn-
te das als unzuldssige Nutzung des Marke
Alice ausgelegt werden.

Doch selbst wenn sich diese juristische
Ansicht durchsetzt, dauert das. Bis dahin
bleibt den Kunden der DNS-Félscher nur
zweierlei zu tun: bei allen Netzwerkproble-
men auch prifen, ob das Provider-DNS
schuld ist und dann die DNS-Verbiegung ab-
schalten (siehe FAQ auf S. 168). (je)

www.ct.de/1011170 ct

DNS-Root .heise.de

EIAESIUT |

7i
il 1

ol o0

.

i oprasY’

DNS-Server
beim
Provider

wwww.heise.de ?

192.0.2.42

Router

171

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfiltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



e selbstgemacht

Holger Scheel, Jan-Keno Janssen

?,

Filmen im Doppelpack

3D-Filme selbstgemacht: Kameraaufbau und Bearbeitung

Spétestens seit ,Avatar” ist 3D in aller Munde, die wichtigsten Standards
sind verabschiedet und fast jeder TV-Hersteller hat erste 3D-TVs marktreif.
Nur die Filme lassen noch auf sich warten. 3D-Pioniere filmen daher selbst.

uch wenn 3D im Kino bereits Standard

ist: Hobbyfilmer mit 3D-Ambitionen gu-
cken in die Réhre, wenn sie selbst in ordentli-
cher Qualitat und zu erschwinglichen Preisen
drehen wollen. Zu kaufen gibt es entweder
Profikameras wie die AG-3DA1 von Panaso-
nic oder die CP31 von 3D-One fiir 21 000 res-
pektive 40 000 Euro — oder Gerdte aus dem
Anfangerbereich, die meist auf Fotos zuge-
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schnitten sind und nur als Zusatzfunktion
Videoaufnahmen bieten. Zu dieser Gerate-
gattung gehort die populédre Real 3D W1 von
Fuji fur 450 Euro. Deren Videoauflésung von
640 x 480 Bildpunkten entspricht allerdings
nicht einmal Standard-Definition. Mit dersel-
ben niedrigen Auflésung arbeitet der auf der
diesjahrigen CES angekiindigte Hochkant-
Camcorder des taiwanischen Unternehmens

DXG. Das Gerét soll Ende Juli in Asien auf den
Markt kommen, einen deutschen Distributor
hat man bislang nicht gefunden. Nur als Pro-
totyp zeigte Aiptek auf der CeBIT seinen 3D-
Camcorder i2: Er soll um 200 Euro kosten und
immerhin 720p aufzeichnen. Die Bildfre-
quenz von 30 Hertz passt allerdings nicht so
richtig ins 3D-Heimkino, der Einsatzzweck
durfte sich vorrangig auf die PC-Wiedergabe
beschranken.

Was komplett fehlt, ist die Camcorder-Mit-
telklasse: Weder ambitionierte Amateure
noch Industrie- oder Eventfilmer kénnen der-
zeit eine Kamera im dort Ublichen Preis-
bereich von 1500 bis 6000 Euro kaufen. Eini-
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ge Hersteller wie 21st Century modifizieren
zwar Mittelklasse-Camcorder fur den 3D-Ein-
satz, die angebotenen Modelle sind jedoch
fast ausnahmslos veraltet. Unser Selbstbau-
Projekt zielt daher auf genau diesen Punkt:
3D in moglichst voller HD-Qualitdt zum be-
zahlbaren Preis.

Gleichzeitigkeiten

Wéhrend es bei Foto-Aufnahmen von unbe-
wegten Objekten noch méglich ist, mit einer
einzigen Kamera die beiden bendétigten Per-
spektiven nacheinander einzufangen, muss
ein 3D-Camcorder die Bilder fiirs rechte und
linke Auge zwingend gleichzeitig aufneh-
men. Dafiir werden normalerweise zwei Ob-
jektive und zwei Bildwandler bendtigt, im
einfachsten Fall also zwei komplette Kame-
ras nebeneinander. Eine Ausnahme stellen
Vorsdtze wie der Nuview dar. Er verteilt die
beiden Bilder mittels eines Shutters auf je ein
Halbbild im Camcorder. Diese 3D-Interlaced-
Technik hat zwei Nachteile: Die Bilder sind
leicht ruckelig, denn statt 50 Bildern pro Se-
kunde stehen pro Auge nur noch 25 zur Ver-
figung. AuBerdem geht in vertikaler Rich-
tung die Halfte der Auflésung verloren, jedes
Halbbild hat ja — bei Full HD — nur 540 von
1080 Zeilen.

Ein weiterer moglicher Ansatz ist es, die
beiden Bilder jeweils auf die halbe Breite zu
stauchen und nebeneinander auf den Bild-
wandler zu projizieren. Einen entsprechen-
den Vorsatz haben wir jedoch nicht gefun-
den, einzig Canon zeigte vor Jahren einmal
einen Prototyp. Zur Serienreife gelangte er
nie. Auf ein dhnliches Prinzip setzt aber die
Loreo 3D Lens in a Cap 9005: Dort nehmen
zwei Spiegelsysteme die beiden Einzelbilder
auf und bilden einen Ausschnitt nebeneinan-
der auf dem Bildwandler ab. Das 3D-Objektiv
ist unter anderem fir Spiegelreflex-Kameras
von Canon und Nikon erhdltlich - viele neue-
re Modelle dieser Hersteller konnen auch Vi-
deos aufzeichnen.

Weil die Bilder hier nicht gestaucht wer-
den, geht das 16:9-Format verloren - notfalls
lasst sich aber im Schnitt wieder ein Breit-
bildformat herstellen. Von der urspringli-
chen HD-Qualitat bleibt jedoch nur die Halfte
Uber, die 3D Lens in a Cap unterstltzt zudem
keinerlei Automatikfunktionen. Scharfe und
Belichtung muss der Filmer von Hand ein-
stellen, dabei ist er auf den Blendenbereich
F16-F22 beschrankt. Allgemein kann die
Bildqualitat nicht wirklich Gberzeugen.

Doppelwhopper

Gute Bildqualitat zu amateurkompatiblen
Preisen bieten derzeit nur Selbstbaulésun-
gen mit zwei identischen Camcordern. Das
entstehende Format - in der Fachsprache
,3D Dual Stream” genannt, also zwei unab-
hangige Datenstrome - stellt eine wesentli-
che Bedingung: Synchronisation ist Pflicht.
Das Bild fiuirs rechte Auge muss ja immer
gleichzeitig mit dem Bild fir das linke Auge
aufgenommen und spater auch dargestellt
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3D-Kameras gibt es derzeit nur im
Profi- (rechts: AG-3DA1 von Pana-
sonic fiir 21 000 Euro) und im
Einsteigerbereich (unten: Real 3D
W1 von Fuji fuir 450 Euro).

s S
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werden. Dieser Punkt ist daher auch gleich
unsere erste Anforderung auf der Suche
nach 3D-tauglichen Kameras. Um zwei Ka-
meras zu einer gleichzeitigen Aufnahme zu
bewegen, eignet sich im einfachsten Fall
eine Fernbedienung. Sind die Kameras bau-
gleich, reagieren sie ungeféhr gleich schnell
auf den Aufnahmebefehl. Bei den meisten
Geraten sitzt der Sensor jedoch auf der
Frontseite — da steht der Filmer schnell mit
im Bild, auBBerdem féllt eine gleichzeitige
Kontrolle schwer.

Schoner sind kabelgebundene Fernsteue-
rungen, die zwei Kameras gleichzeitig an-
steuern und synchronisieren kdnnen. Zum
Anschluss dient die gute alte LANC-Buchse,
die allerdings nicht bei allen Camcordern an
Bord ist. Panasonic und JVC haben sie noch
nie verbaut, Canon stattet aktuell nur seine
Topmodelle damit aus. Einzig LANC-Erfinder
Sony hat die Steuerbuchse nie aufgegeben,
sondern sie in seinen hauseigenen AVR-An-
schluss integriert. Einige Hersteller von
LANC-Fernsteuerungen haben darauf bereits
reagiert und bieten ihr Equipment alternativ
auch mit AVR-Kabel an. Fiir alle anderen gibt
es zum Beispiel von Manfrotto Adapter, die
mechanisch das LANC-Signal herausfiihren.
Hierzulande bieten 3d-foto-shop.de oder Vi-
dimensio solche LANC-Controller an, sie kos-
ten rund 180 Euro. Aufwendigere Controller
mit Display (,LANC Shepherd”) sind unseres
Wissens nur im Ausland erhaltlich.

3D-Aufnahmen funktionieren erst ordent-
lich, wenn die Bildeinstellungen fiir das linke
und rechte Auge Ubereinstimmen. Flr den
Bildausschnitt — also den Zoom - Gibernimmt
das die LANC-Fernbedienung, fir den Bild-
look dagegen nicht: Beide Kameras sollten
mit den gleichen Werten fiir WeiBabgleich,
Blende und Fokus arbeiten. Weil man sich
auf die Automatik meist nicht verlassen
kann, sollten mdéglichst viele Werte manuell
einstellbar sein. Das ist gar nicht so einfach:
Beim WeiBabgleich sind zwar Presets fir
Tages- und Kunstlicht tblich, Belichtung und
Fokus missen aber immer wieder ans Motiv
angepasst werden. Nach unseren Erfahrun-
gen gelingt das zwei gleichen Kameras in
puncto Belichtung recht gut, beim Fokus

hilft im Notfall die Einstellung ,unendlich”.
Bei der Auswahl der Kamera sollte man da-
rauf achten, dass alle vorgenommenen Ein-
stellungen auch nach dem Ausschalten er-
halten bleiben.

Die Scharfe ist Gbrigens noch an einer
zweiten Stelle problematisch: in der Tiefe. Je
groBer der Bildwandler und je niedriger der
Blendenwert, desto kleiner wird der Bereich,
in dem das Motiv scharf abgebildet wird. Im
2D-Kino ist das explizit gewiinscht, hier er-
zeugt die Tiefen(un)schéarfe einen schénen
Raumeindruck und kann wichtige Bildinhalte
hervorheben. Bei 3D ist dies oft kontrapro-
duktiv: Unser Auge versucht bereits aus den
3D-Informationen im Bild einen Raum zu er-
rechnen; von zu viel Tiefenunscharfe bei der
Aufnahme wird es verwirrt. Fur 3D dirfen
deshalb Hilfsmittel wie ND-Filter im Schrank
bleiben, Blendenwerte um die F8.0 sind ge-
wollt. In Stein gemeiBelt sind solche Regeln
Uibrigens nicht: 3D-Meister James Cameron
hat bei seinem Hit ,Avatar” beispielsweise mit
(dezenten) Tiefenunschdrfen experimentiert.

Unterschiedliche Zwillinge

Kameras haben herstellungsbedingt immer
leichte Abweichungen, sei es im Weillab-
gleich oder auch im Bildwinkel. Minimale
Fertigungstoleranzen beim Einbau des Ob-

Gunstig-3D: Die Loreo 3D Lens in a Cap
9005 bringt die Bilder fiirs rechte und
fiirs linke Auge nebeneinander auf den
Bildwandler der Spiegelreflexkamera.
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Praxis | 3D-Filme selbstgemacht

3D-Kamera-Bauvorschlage

Bezeichnung Preis

Ambitionierte Variante
2 Camcorder Sony HDR-CX550 2Xx1200€
Stereoschiene 10€
Videoneiger Manfrotto 501HDV 150€
Dreibeinstativ Manfrotto 5478 20€
LANC-Controller 180 €
=2960 €

Preisgiinstige Variante
2 Camcorder Kodak Zx1 2X60€
passende Fernbedienung 18€
Stereoschiene 10€
einfaches Dreibeinstativ mit Neiger und Libelle 30€
=178€

jektivs oder des Sensors kdnnen bereits zu
groBBen Problemen fiihren. Sind beispiels-
weise die Aufnahmewinkel der Kameras
nicht identisch, kann das schon zu einem
deutlichen Hohenversatz fiihren, und der
wiederum sorgt fur fiese Kopfschmerzen.
Das Perfide an einem solchen Hohenversatz
ist, dass man ihn bei der 3D-Wiedergabe oft
gar nicht bewusst wahrnimmt. Das Gehirn
versucht, den physiologisch unméglichen
Bildeindruck so gut wie moglich auszuglei-
chen. So sieht man zwar ein 3D-Bild - fuhlt
sich aber bereits nach wenigen Minuten un-
wohl. Dasselbe gilt Gbrigens fur Helligkeits-,
Farb- oder Bildausschnittsunterschiede.

Um also moglichst identische Camcorder-
Paarungen zu finden, liegt es nahe, mehrere
Gerate zu vergleichen. Findige 3D-Filmer
schlieBen sich dafiir zusammen: Bei zehn Ge-
raten ist die Chance groB3, dass sich fiinf halb-
wegs passende Parchen ergeben. Das Risiko
auf der letzten moglicherweise nicht passen-
den Kombination sitzenzubleiben, muss al-
lerdings jeder selbst tragen. Ein Anlaufpunkt
fur solche Paarungsaktionen ist beispielswei-
se das Stereoforum (www.stereoforum.org).

Eine weitere Anforderung stellt das 3D-Fil-
men an die Kameras: ein Sucher. Viele aktuelle
Camcorder haben fir die Bildkontrolle ledig-
lich ein Display - fir einen 3D-Aufbau reicht

P vy
—

Unser ambitionierter Bauvorschlag: Zwei HDR-CX550-Camcorder
von Sony, die per LANC-Controller synchronisiert werden.
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das nicht. Weil beide Camcorder neben-
einander sitzen, l3sst sich bei einem das Dis-
play nicht ausklappen - der Kameraabstand
wirde sonst zu groR. Bei der Aufnahme fehlt
also die Riickmeldung, ob der Bildausschnitt
gleich ist, die Aufzeichnung klappt oder der
Akku reicht. Noch weniger geeignet sind Ka-
meras, die auch bei der Bedienung ganz auf
den (Touchscreen-)Bildschirm setzen: Damit
lasst sich der eine Camcorder faktisch nicht
mehr verwenden, denn fiir jede Veranderung
des WeiBabgleichs oder des Schéarfepunkts
musste die Kamera abgebaut werden.

Achtung: Kontrolle

Zumindest in der Theorie kdnnen zwei Ka-
meras mit Sucher ein weiteres Problem
I6sen: die Kontrolle der 3D-Aufnahme direkt
beim Dreh. ,Echte” 3D-Bildschirme, die aus
zwei Videosignalen eine rdumliche Darstel-
lung berechnen, sind ziemlich teuer und vor
allem nicht mobil. Sind die Kameras jedoch
im Augenabstand des Filmers montiert, kann
bereits die Kombination der beiden Sucher-
bilder fur die 3D-Kontrolle reichen. Eine Al-
ternative waren sogenannte Head-Mounted-
Displays oder zu Deutsch: Videobrillen. Viele
passende Gerdte gibt es jedoch nicht auf
dem Markt, eine Moglichkeit ware die Vuzix
VR920 mit zwei Videoeingdngen. Bei Fern-
steuerungen mit AVR-Schnittstelle missen
die notigen Videoanschlisse allerdings extra
herausgefiihrt werden. Bei dlteren Camcor-
dern, die einen Digitalvideostrom per USB
oder Firewire ausgeben, kann man auch ein
Notebook als Sichtgerdat verwenden: Die
Windows-Software Stereoscopic Multiplexer
kann zwei Live-Videosignale stereoskopisch
an den Stereoscopic Player weitergeben; der
sie dann wiederum fir Anaglyphen-Brillen
oder auch - bei kompatiblen Notebooks —
fur Shutterbrillen aufbereitet. Bei aktuellen,
dateibasierten AVCHD-Camcordern funktio-
niert der Multiplexer leider nicht — daftr
konnten wir ihn zum Betrieb mit zwei einfa-
chen USB-Kameras Uberreden. Damit kann

CEe
Youl ™D

man zwar vermutlich keinen Avatar-Nachfol-
ger drehen, aber zum Herumexperimentie-
ren reichts allemal.

Rank und schlank

Die dritte Anforderung hat weniger mit
Technik zu tun, sondern betrifft eher unsere
Anatomie: Am natirlichsten wirken 3D-Bil-
der, wenn die Optiken etwa im selben Ab-
stand zueinander sitzen wie unsere Augen.
Bei den meisten Menschen sind das Werte
zwischen 60 und 65 Millimetern, die damit
auch gleichzeitig das Maximum fir die Ge-
hdusebreite der Kamera sind. Gerdte wie
Sonys neue HDR-AX2000 oder Canons be-
liebte XH A1 sind schlichtweg zu groB fir 3D
- es sei denn, man benutzt teure und auf-
wendige Konstruktionen mit halbdurchlassi-
gen Spiegeln.

Zu beachten sind je nach Modell auch die
seitlichen Anschliisse und Bedienelemente:
Liegt die Aufnahmetaste oder der AVR/
LANC-Anschluss ungtinstig an der breitesten
Stelle der Kamera, wird die kleinste mégliche
Stereobreite zwangslaufig grof3er.

Aktuell erfilllen nur wenige Kameras unse-
re Kriterien HD-Qualitat, Remote-Anschluss,
Sucher, maximal 7 Zentimeter Gehdusebreite
und Fixiermoglichkeit von WeiBabgleich und
Fokus. Bei Canons Topserie HF-S scheitert es
an der Gehdusebreite: Unter 7,5 Zentimetern
gibt es kein Modell. Die kleinere HF-M und
HF-R besitzen dagegen keinen Sucher und
scheiden deshalb aus. JVC und Panasonic bie-
ten wie erwahnt keinen Remote-Anschluss,
bleibt nur noch Sony: Die Festplatten-Cam
HDR-XR500 liegt mit 7,1 Zentimetern gerade
eben Uber der Maximalbreite, bietet dafiir je-
doch vergleichsweise viele externe Bedien-
moglichkeiten. Der HDR-CX505/520 fehlt
dagegen der Sucher, am besten passt daher
das neue Topmodell mit Flash-Aufzeichnung:
Die HDR-CX550 (1200 Euro) besteht alle Krite-
rien fur einen sinnvollen 3D-Aufbau. Einzig
die Ausfiihrung des Suchers ist nicht ganz
perfekt, er ist nur wenig ausziehbar und nicht

Unser preisgiinstiger Bauvorschlag: Zwei Zx1-Kameras von Kodak
- die Aufnahme wird per Infrarot-Fernbedienung gestartet.
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Mit 3D-Schienen (links) kann man lediglich die Stereobasis einstellen -

andere Korrekturmdglichkeiten wie im Profi-Bereich (rechts) gibt es hier nicht.

klappbar. Damit sitzt die Nase immer recht
nahe an der Kamera.

Wer nicht so viel ausgeben will, kann erst
einmal mit unserem Low-Budget-Bauvor-
schlag experimentieren: Zwei Zx1-Minicam-
corder von Kodak (je 60 Euro) erfiillen durch-
aus ihren Zweck. Die Aufnahme lasst sich syn-
chron mit der als Zubehor erhéltlichen Infra-
rot-Fernbedienung starten, die Kameras sind
so schmal, dass man auf eine Stereobreite von
nur 5,5 Zentimetern kommt - fur Makroauf-
nahmen reicht das zwar nicht, dennoch ist
man beim Filmen so recht flexibel. Anders als
bei anderen Minikameras gibt es zudem kein
storendes Ausklapp-Display. Manuell einstel-
len lasst sich hier allerdings nichts, weshalb
man sich darauf verlassen muss, dass die Au-
tomatiken des Kamerapédrchens einigerma-
Ben ahnlich agieren. Der Gleichlauf war bei
unseren Testgeraten recht ordentlich: Bei
einer per Fernbedienung gestarteten finf-
mindtigen Testaufnahme liefen die Bilder
nicht merklich auseinander. Allerdings rea-
gierten die Kameras nicht genau gleichzeitig
auf das Startsignal der Fernbedienung - die
Differenz von einem Frame liel} sich aber
leicht im Schnittprogramm beheben.

Plan oder geneigt?

Unsere Augen schauen nicht immer in die-
selbe Richtung: Kommt man einem Objekt
naher, beginnt man automatisch leicht zu
schielen. Diese biologische Eigenheit fiihrt
zu heif3en Diskussionen unter 3D-Enthusias-
ten: Missen die Kameras parallel (plan) mon-
tiert werden oder sollen sie ebenfalls leicht
schielen? Und wenn ja, muss sich der Winkel
mit dem Abstand zum Motiv dndern? Und
gehdrt nicht auch die Brennweite der Kame-
ra mit in diese Rechnung?

Die ultimative Antwort haben wir auch
nicht. Wir wissen nur: Bevor man den Schiel-
winkel ausgerechnet und eingestellt hat, ist
das zu filmende Motiv meist weggelaufen —
plan montierte Kameras durften daher fur
Amateure schlichtweg die pragmatischere
Losung sein, nur bei absoluten Nahaufnah-
men scheint uns das Schielen sinnvoll. Das
sehen auch die meisten Hersteller so: Fuji und
Aiptek setzen bei der Finepix Real 3D W1 und
der i2 auf zwei plan nebeneinander liegende
Optiken, erst bei den Profi-Kameras ist der
Winkel einstellbar. Die gilt auch bei den soge-
nannten Stereo-Schienen: Professionellere
Varianten in der Preisklasse von 6000 Euro
kdonnen die Stereobasis samt Schielwinkel

c't2010, Heft 11

mechanisch sauber anpassen. Einsteigerplat-
ten zum Beispiel von Foto Brenner sind dage-
gen meist umgebaute Zubehdrschienen.
Damit ldsst sich zwar der Abstand je nach Mo-
dell von 6 bis 17 Zentimeter verandern (17
Zentimeter oder mehr fir Landschaftsauf-
nahmen), eine Hohenkontrolle oder Paralla-
xeneinstellung erlauben sie aber nicht.

Fur unseren Aufbau haben wir uns fur eine
Stereo-Schiene aus dem Mikrofon-Bereich ent-
schieden. Eine zweite Schiene direkt dahinter
dient zur zusatzlichen Stabilitét und zum Kon-
tern. Umgebaute Zubehdrschienen aus dem
Fotohandel werden zwar flr den Stereo-Ein-
satz beworben, doch bereits rein mechanisch
sind sie aufgrund ihrer geringen Verwindungs-
steife dafiir weniger geeignet. Perfekt wdre
eine noch gréB3ere Schiene — wer einen Dreher
kennt, kann ja dort einmal nachfragen.

Alles zusammen gehort auf ein stabiles
Stativ, denn dieses muss ja das Gewicht von
zwei Kameras samt Zubehor tragen. Wir wahl-
ten den vergleichsweise grof3en 501HDV-
Videoneiger samt 547-Beinen von Manfrotto.
Prinzipiell funktioniert naturlich auch jeder
andere Neiger, der Kameras mit etwa zwei
Kilogramm Gewicht aufnehmen kann. Fur
Landschaftsaufnahmen sollte er jedoch wie
unser Manfrotto-Kopf Uber eine Libelle
verfligen - die zeigt, ob alles in Waage ist. In
der Hand tragen sich die beiden montierten
Gerate Ubrigens schlecht, eventuell kdnnte

3D-Ausgabeformate

Die vielen 3D-Formate konnen leicht fir
Verwirrung sorgen. Hier ein kleiner Uber-
blick:

Anaglyph: Uberlagerung von farbig einge-
farbten Bildern fiirs linke und firs rechte
Auge. Am bekanntesten sind Farb-Anagly-
phen wie Rot-Cyan, die auch Make3D er-
zeugt. Ordentlicher 3D-Eindruck, aber un-
befriedigende Farbdarstellung.

Dual-Stream: Separate Videostrome flirs
linke und rechte Auge. Umsténdlich, aber
qualitativ hochwertig.

Side-by-Side: Das Bild fiirs rechte und
linke Auge liegen hier nebeneinander. Um
konventionelle 2D-Infrastruktur verwenden
zu koénnen, werden beide Bilder in ein
Frame gequetscht. Dabei geht die Halfte
der Auflésung verloren. Bei HD sind es also
statt 1920 X 1080 nur 960 X 1080 Pixel pro

hier ein Griff zum Unterschrauben am Neiger
helfen.

Relativ wichtig ist die Anpassung der Ka-
meras: Leichte Toleranzen in der Fertigung
sowie bei der Montage auf der Videoschiene
kénnen den 3D-Effekt schnell stéren. Am ein-
fachsten erscheint uns der Zusammenbau,
wenn beide Kameras beim Festschrauben
der Stereoschiene nebeneinander auf ihrem
Objektiv stehen. Danach ist Feintuning ange-
sagt: Beide Kameras werden per HDMI am
gleichen Bildschirm angeschlossen und mit
gleichen Einstellungen beurteilt. Fiir den
wichtigen vertikalen Bildausschnitt dient am
besten ein Gitter oder zumindest eine Linie.
Auf unserer einfachen Stereo-Schiene sind
kleine Korrekturen nur mit kleinen Stoff-
fetzen oder dazwischen geklemmten Papier-
schnitzeln moglich. Wir hatten mit unseren
Kameras Gllck: Ein 10-Cent-Stlick auf der
zweiten Schiene hob die Kameras ziemlich
genau in die richtige Hohe.

Waschen, schneiden, legen

Sind die Aufnahmen im Kasten, geht es wei-
ter mit der Bearbeitung. Einfache Aufgaben
wie die manuelle Synchronisierung der bei-
den Ansichten oder die Korrektur von leich-
ten Hohenfehlern lassen sich im kostenlosen,
aber sehr spréde zu bedienenden StereoMo-
vie Maker |6sen. Sobald man es mit mehr als

Auge. Theoretisch ist auch ein Side-by-
Side-Video ohne Auflésungsverlust moég-
lich - also beispielsweise mit 3840 x 1080
Pixeln -, dieses kann dann aber von kon-
ventionellen Playern nicht mehr abgespielt
werden.

Top-Bottom/Over-Under: Dasselbe wie
Side-by-Side, nur Ubereinander.

HDMI 1.4 (,Mega-Frame”): Wie Top-Bot-
tom, aber nicht gestaucht und mit Leer-
raum: Die Bilder fiirs linke und flirs rechte
Auge sind in voller Auflésung tUibereinander
platziert, getrennt von einem Leerbereich
von 30 (bei 720p) oder 45 Zeilen (bei
1080p).

Field Sequential Interlaced: Verteilt die
beiden Fassungen auf jeweils ein Halbbild.
Wie beim Kamera-Vorsatz von Nuview geht
dabei vertikale Auflésung verloren.
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einer Handvoll Szenen zu tun hat, sollte man
tunlichst zu einem echten Schnittprogramm
greifen. Diese werben zwar seit Jahren mit
,3D-Funktionen” — gemeint ist damit aber
meist etwas anderes: Effekte und Titel kon-
nen virtuell in drei Ebenen platziert werden.
Mit Stereoskopie, also echten getrennten In-
formationen fiir beide Augen, hat das nichts
zu tun. Fur 3D-Filme bendtigt man dagegen
die M&glichkeit, zwei Dateien gleichzeitig zu
importieren, zu bearbeiten und wieder aus-
zugeben. Eine Vorschau des 3D-Effekts sowie
eine Ausgabe in verschiedenen 3D-Formaten
wadren naturlich das Tupfelchen auf demi.
Im Prinzip lasst sich jedes Schnittpro-
gramm, das zwei gekoppelte Videospuren
gleichzeitig bearbeiten kann, fiir 3D verwen-
den. Das Problem ist aber nicht die Bearbei-

Tipps fiirs Filmen in 3D

Alles anders: Beim Filmen in 3D muss man
umdenken. Hier ein paar grundlegende

Tipps:

— Nicht im Telebereich filmen! Je weiter ge-
zoomt wird, desto grofer ist die Chance,
dass der Bildausschnitt nicht mehr stimmt.
Abgesehen davon nimmt der 3D-Effekt ab.

— Die variable Schiene nutzen! Wer auf opu-
lente Landschaftsaufnahmen steht, wird
beim korrekten Augenabstand von rund
6,5 Zentimetern enttduscht, damit wirken
Totalen recht unspektakuldr. Je nach
Schiene sind bis zu 17 Zentimeter mog-
lich, und die durfen in diesem Fall auch
genutzt werden. Nicht vergessen: Nach
jedem Verschieben mussen die Kameras
vertikal justiert werden. Per Sucher beide
Kameras zu kontrollieren geht bei so gro-
Ben Abstanden allerdings nicht mehr.

- Tonakzent bei der Aufnahme! Es muss ja
nicht gleich die klassische Filmklappe sein,
ein kurzes Zungenschnalzen reicht vollig.
Damit ist man auf der sicheren Seite,
wenn bei der Kamerasynchronisation
doch einmal etwas schief laufen sollte.
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Schon leichte Fertigungs-
toleranzen fiihren zu
unterschiedlichen
Aufnahmewinkeln der
Kameras. Ein kleiner
Papierstreifen sorgt fiir
gerade Bilder.

Fiir einfache
Korrekturarbeiten
reicht die kostenlose
Windows-Software
StereoMovie Maker.
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tung, sondern der Export: Ausgabeformate
wie Side-by-Side und Top-and-Bottom lassen
sich nur fummelig als Videotrick zusammen-
basteln. Dual-Stream ist oft noch umstandli-
cher: Wenn das Schnittprogramm Spuren
nicht einzeln deaktivieren kann, muss man
erst eine Spur l6schen, den Film ausgeben,
das Projekt wieder einladen, die andere Spur
I6schen und wieder ausgeben.

Steck-eins

Komfortable 3D-Bearbeitung ohne zusatzli-
che Plug-ins unterstiitzen nur die Profi-Pro-
gramme Media Composer von Avid (2250
Euro) sowie After Effects von Adobe (1300
Euro). Auch das auf dem FXFactory-Frame-
work basierende Final-Cut-Plug-in 3D Tool-

— Nicht ausschalten! Nach dem Ausschalten
setzen die meisten Kameras ihre Einstel-
lungen auf Automatik zurtick. Der Stand-
by-Modus tut es zum Stromsparen ge-
nauso, danach wachen die meisten Ka-
meras wieder auf — mit den alten Einstel-
lungen.

Stativ verwenden! Ein 3D-Film ist fur
die Zuschauer grundsatzlich anstren-
gender als konventionelle Flach-Videos.
Wenn dazu noch Bildwackler kommen,
sind die Zuschauer schnell Gberfordert.
Ein Stativ schont Nerven und Hand-
gelenke.

Ton in Surround! Zu echtem 3D gehort na-
turlich auch ein Ton mit Rauminformatio-
nen. Viele Kameras konnen bereits in Sur-
round aufnehmen, diese Moglichkeit soll-
te man hier auch nutzen. Fur den Filmer
hinter der Kamera heif3t das naturlich:
Mund halten ...

Keine schnellen Schnitte! 3D-Szenen wer-
den nicht so schnell vom Gehirn erfasst
wie konventionelles 2D. Daher gilt: |an-
gere Einstellungen verwenden.

box von Tim Dashwood ist mit 350 US-Dollar
kein wirkliches Schnappchen.

Vielversprechend sieht das Premiere- und
After-Effects-Plug-in LumaChroma-3D aus.
Testen konnten wir das vom Kunstler und
Programmierer gl.tter auf seiner Website vor-
gestellte Plug-in jedoch nicht - es steht noch
nicht zum Download beziehungsweise Kauf
bereit, schrieb uns der Entwickler.

Uberzeugt hat uns das kostenlose Plug-in
Make 3D von Medtron. Es erweitert die
Schnittsoftware Sony Vegas um eine Reihe
von 3D-Funktionen und kennt auch HD-For-
mate. Nach der Installation ist Make 3D unter
,Tools/Extensions” zu finden; dort sollten
drei zusatzliche Menlpunkte auftauchen.
Der Einfachheit halber empfiehlt Medtron,
diese zusétzlich entweder in die Toolbar oder
als Tastaturkommando aufzunehmen. Bei
Vegas geht das tber die Menupunkte ,Cus-
tomize Toolbar” oder ,Customize Keyboard”.
Als weitere Vorbereitung sollte ein Verzeich-
nis flir die 3D-Daten erstellt werden; zur bes-
seren Performance legt man es auf eine eige-
ne Videofestplatte. In diesem Verzeichnis
werden zwei Unterordner angelegt, ,LEFT”
und ,RIGHT". Hier hinein gehdren vor dem
Schnitt die originalen *.mts-Dateien unserer
beiden Kameras. Wichtig: Mit der originalen
AVCHD-Struktur kann Make3D nichts anfan-
gen, nur die Clips aus dem ,STREAM“-Ordner
der Kameras dirfen kopiert werden. Wer
keine .mts-Dateien verwendet, sondern zum
Beispiel .m2t, kann den zu suchenden Datei-
typ in der Zeile ,Video ext.” der Make-3D-
Oberflache andern.

Im néchsten Schritt werden Links- und
Rechts-Daten zur Uberpriifung kreiert (,Crea-
te L R Data”). Dazu extrahiert Make 3D mit
Hilfe von Vegas fir jede Datei ein Vorschau-
bild. Von der wild blinkenden Timeline sollte
man sich dabei nicht nervés machen lassen -
es werden lediglich die Bilder erzeugt. Auch
die mindere Qualitat der Vorschau ist zweit-
rangig, sie dient nur der Ubersicht. Sind alle
Vorschaubilder angelegt, zeigt Make 3D sie
Uber die Funktion ,Verify Pairs” an. Sollte
beispielsweise ein Camcorder einmal nicht
losgelaufen sein, wiirde das hier sofort auf-
fallen.
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Das Problem in diesem Fall: Die Numme-
rierung stimmt nicht mehr. Dann kopiert
Make 3D alle erkannten und zusammenge-
horigen Clips nach Aufruf von ,Renumber
Clips” in ein Arbeitsverzeichnis und numme-
riert sie neu durch. Auch fir ein weiteres Pro-
blem von Aufnahmen mit zwei Camcordern
hat Make 3D eine Losung: Gelegentlich
kommt es dazu, dass die Kameras unter-
schiedlich schnell auf den Auslosebefehl rea-
gieren. Dazu bietet die Software an, nach
einem Click zu suchen, den man vor Ort zum
Beispiel mit einer Klappe aufgenommen hat.
Wer sich sicher ist, dass alle Clips stimmen,
wahlt stattdessen ,Sync align bypass”.

Damit sind alle Vorbereitungen abge-
schlossen und eine 3D-Timeline kann mit
.Create New 3D Timeline” erzeugt werden.
Welche Clips in die Timeline kommen, ent-
scheidet ein einfacher Mausklick im Auswahl-
fenster links. Wer mag, kann hierbei schon
auf die richtige Reihenfolge achten und
muss spater in der Timeline nicht mehr um-
sortieren. Auch das 3D-Ausgabeformat wird
an dieser Stelle festgelegt. Fur beste Qualitat
ware eigentlich die Dual-Stream-Ausgabe
wiinschenswert. Doch damit ist die Vorschau
recht problematisch, denn Vegas addiert im
voreingestellten Maskierungsmodus zwei
Ubereinanderliegende Clips in der Helligkeit.
Einfacher ist es, zundchst mit klassischem
Side-by-Side 2:1 zu arbeiten, also mit ge-
stauchten, nebeneinanderliegenden Clips.

Auch an einer zweiten Stelle kann es sinn-
voll sein, zumindest beim Schnitt auf die
volle Qualitat zu verzichten: Vegas muss zum
Abspielen der 3D-Clips gleichzeitig zwei Full-
HD-AVCHD-Dateien dekodieren und jeweils
nach Side-by-Side skalieren. Dabei gehen
auch schnelle Rechner in die Knie. Wer
vorher seine Dateien in HDV (1440 x 1080,
MPEG-2) umrechnet, kann deutlich ent-
spannter schneiden.

Side-by-Side 16st nebenbei auch das Pro-
blem der 3D-Vorschau im Schnitt. SchlieBlich
mochte man ja gerne die Tiefenwirkung so
frih wie moglich kontrollieren kénnen.
Vegas kann dazu einige Video-Karten an-
steuern, unter anderem von AJA oder Deck-
link. Sie verfigen Uber analoge Ausgdnge im

c't2010, Heft 11

Auf dem Mac erweitert Tim Dashwoods 3D-Toolbox
das Schnittprogramm Final Cut um 3D-Schnitt.

Feady

-
-

"% Render 3D Timeline

30 Dutput Type

* Seperate LEFT and RIGHT
" Field Sequential Interlaced

Yideo Dutput Format
Windows Media Videa
' HD 72041280

" HD 1080:1440

Imtermediate Files

Output Files
G430t Projekt 30_PAL_BD_1920_25 Lm2v

G:A3DCct-Projekt 30_PAL_BD_1920_25 A.m2v
G:A3Dct-Projekt 30_PAL_BD_1320_25 L.ac3

Render Timeling

Praxis | 3D-Filme selbstgemacht

Audio Tracks
@ Use LEFT Camera Audio
" Use RIGHT Camera Audia

Dutput Frame Rate
' NTSC

& PaL
© MTCFim

MainConcept MPEG-2
" DVD Architect Widescreen

" BluRay 1440x1080 & Mbps
" BluRay 1440:1020 25 Mbps
(* BluRay 19201080 25 Mbps

" HDV 720:1280
" HDY 1080x1440

Ahort - Click Twice

FBAS-Format, an die beispielsweise die Cine-
mizer-Videobrille von Zeiss passt. Dann sinkt
zwar durch die Skalierung auf SD die Aufl6-
sung, der 3D-Effekt ist jedoch perfekt. Ande-
re denkbare PC-Lésungen wie Nvidias 3D-Vi-
sion-Shutterbrille konnten wir unter Vegas
nicht zu einer 3D-Darstellung tUberreden.

Alles wie friher

Was sich recht schnell als Stiefkind der 3D-Be-
arbeitung herausstellt, sind alle Verdnderun-
gen, die liber einen Hartschnitt hinausgehen.
Da waren zum Beispiel die Titel: Obwohl
heutzutage jede 50 Euro-Software mit 3D-Ti-
teln wirbt, erzeugen sie allesamt keine echten
Rauminformationen - schrdg gestellte Schat-
ten oder verschieden groBe Umrisse mégen
auf 2D-Bildschirmen eine Raumillusion bie-
ten, auf stereoskopischen Displays aber kei-
neswegs. Eine weitere Einschrinkung: Uber-
blendungen wirken mit 3D-Dateien unnattir-
lich, weil die helleren Bildteile immer friher
zu sehen sind als die dunklen. Fir eine echte
3D-Uberblendung miissten aber alle Raum-
informationen gleichzeitig sichtbar sein.

In puncto Export gibt es ebenfalls noch ei-
nige Einschrankungen. So lassen sich selbst-
gemachte Videos bislang nicht im MVC-For-
mat ausgeben, wie es beispielsweise auf 3D-
Blu-rays (Ausgabe per HDMI 1.4) genutzt
wird. Als Ubergangslésung empfiehlt es sich,
die eigenen 3D-Filme in Side-by-Side oder
Top-Bottom auszugeben - die bislang von
uns getesteten 3D-Fernseher erkennen diese
Formate zwar nicht automatisch, unterstit-
zen sie aber nach manueller Umstellung.

Zusatzlich sollte man eine Dual-Stream-
Variante mit voller Auflésung abspeichern -
eine Software, mit der man diese ins MVC-
Format konvertieren kann, kommt bestimmt.
Anders als 3D-TVs konnen Software-Player
wie Peter Wimmers Stereoscopic Player - auf
diesem Programm basiert auch Nvidias 3D

Fur die Schnittvorschau in
3D eignet sich die Cinemizer-
Videobrille an einer
passenden Videokarte mit
Composite-Ausgang.

Use "MainConcept MPEG-2" Renderer for Bluray 1920<1080-60i, 25 Mbps video stream

Das kostenlose Plug-in Make 3D macht das
Sony-Schnittprogramm Vegas fit fiir 3D.
Der Screenshot zeigt den Ausgabedialog.

Vision Video Player — Dual-Stream-Videos ab-
spielen. Zur Not lassen sich die Aufnahmen
auf konventionellen Monitoren mit Ana-
glyph-Pappbrillen begutachten. Um Welten
besser sind aber echte 3D-Monitore [1], und
deren Preise sinken ebenfalls.

Pionierarbeit

Wer 3D-Filme drehen will, muss viel beachten
—und auch vieles vergessen, was er beim 2D-
Filmen gelernt hat. Echte Pionierarbeit also:
Nicht nur die Zusammenstellung des Kamera-
paars ist trickreich, sondern auch das Filmen
selbst - steht beispielsweise das Stativ nur mi-
nimal schrdg, kann man gleich noch mal von
vorne anfangen. Noch mehr Hindernisse gilt
es in der Bearbeitung zu Giberwinden, zumin-
dest bis die Hersteller echte 3D-Funktionen in
ihre Schnittprogramme integrieren.

Dass das Ganze nicht so einfach ist, kann
man bei einigen sogenannten professionel-
len 3D-Filmen im Kino erleben: Offensichtli-
che Fehler bei Aufnahme oder Bearbeitung
sorgen oft genug fir Knoten im Hirn. Dass es
noch keine festen Regeln fiir 3D-Filme gibt,
macht es dafiir aber auch umso spannender.
SchlieBlich kann man es ja selbst besser ma-
chen - und sich so an der Suche nach einer
neuen Bildsprache beteiligen. Wenn lhnen
unsere Anregungen geholfen haben, ein ei-
genes 3D-Video zu produzieren, freuen wir
uns Uber eine E-Mail an jkj@ct.de. (jkj)

Literatur

[1] Stefan Porteck, Tiefenwirkung, 120-Hz-Moni-
tore fur 3D-Anzeige mit Shutterbrille, c't 7/10
5.120

[2 Jan-Keno Janssen, Ganz alt, aber neu, Digital-
technik lasst 3D boomen, c't 15/09, S. 80
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Jo Bager

B N

Personliches Destillat

Den Nachrichtenstrom
aus dem Netz bandigen

Zig neue Mails warten jeden Tag im Postfach auf Bearbeitung, Dutzende Websites
wollen im Auge behalten werden. Per RSS und Twitter kommen taglich Hunderte
von News herein, dazu noch die Status-Updates auf Facebook, Xing und LinkedIn.
Wollen Sie in dieser Flut nicht ertrinken, benétigen Sie die richtigen Anwendungen
und Dienste sowie eine gewisses Mal3 an Disziplin.

o vielseitig und bunt das Mit-

mach-Web die Online-Land-
schaft gemacht hat, so anstren-
gend kann es fur den Surfer sein,
in der Informationsftlle nicht un-
terzugehen. Zu den Mainstream-
Medien sind ungezdhlte interes-
sante Angebote hinzugekom-
men, oft wesentlich fokussierter
als ein universelles News-Ange-
bot wie Spiegel online: Wer will
schon die Perlen aus solchen oft
mit viel Herzblut betriebenen
Blogs verpassen?

Dazu kommen die Meldun-
gen, die Kollegen, Geschafts-
partner und Freunde in so-

zialen Netzwerken wie ?,\)FD(:‘,

Twitter oder Facebook

hinterlassen. Auch wenn O

es sich dabei nicht im-
mer um wichtige, ge-
schéaftsrelevante Nachrich-

ten handelt, so will man den-
noch auf dem Laufenden blei-
ben. Und der tagliche E-Mail-
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Stapel muss auch noch abgear-
beitet werden. Fur den zeitlich
angeordneten Strom elektroni-
scher Dokumente, die man von
anderen empfangt und die man
selbst anfertigt, wurde schon
in den 90er-Jahren der Begriff
Lifestream gepréagt, der sich
auch im Web 2.0 durchsetzt.

Aggregieren

127 Twitter-, 65 Buzz-Abos, 87
Facebook-Freunde, 250 RSS-
Feeds, 17 Waves, dazu noch ein
halbes Dutzend Seiten, die kei-
nen Feed anbieten - der Sur-
fer 2.0 bedient sich nicht
selten aus Hunderten von
Quellen. Das kann nur

Q ~ funktionieren, wenn er sie
o108

sinnvoll zusammenfasst, ag-
gregiert, und zwar auf mog-
lichst wenige Kanéle. Allerdings
werden nicht alle Werkzeuge
allen Quellen gleich gerecht.

Zum Beispiel RSS-Reader: Das
Format RSS - und der jiingere
Bruder Atom - stellt universelle
Container bereit, in denen Web-
sites ihre Inhalte zur Weiterverar-
beitung anbieten kdénnen. Egal
ob News-Site, Blog oder Web-
2.0-Dienst: Uberall stehen Inhalte
in Form permanent aktualisierter
RSS-Feeds auf Abruf. Viele News-
Sites offerieren sogar mehrere
mafgeschneiderte RSS-Kanale;
bei Google News etwa kann man
sich auch fur eine Suchanfrage
einen Feed erzeugen lassen.

Mit RSS-Readern oder -Aggre-
gatoren lassen sich diese Infor-
mationsstrome schnell und kom-
fortabel zusammenfassen und
abarbeiten. Die auf der DVD ent-
haltenen Programme Feedrea-
der, GreatNews und RSS Bandit
Ubernehmen dazu das Layout
von E-Mailern. Links stellen sie
eine Liste der abonnierten RSS-
Feeds dar, rechts die Uberschrif-

ten der Postings eines Feeds
oder einer Feedgruppe sowie
einen ausgewahlten Beitrag. Al-
ternativ bauen sie aus den Beitra-
gen eines Feeds oder einer Feed-
Gruppe magazinartig aufgebau-
te Ubersichtsseiten zusammen.
Mit den Beitrdgen mehrerer zu-
sammengefasster Feeds lassen
sich so virtuelle Themenkanéle
anlegen, die alle Beitrdge zu
einem Thema enthalten.

Virtuelle Themenkanale

KlipFolio kann alle Inhaltsblocke,
die hier Klips heif3en, frei auf dem
PC-Desktop anordnen. Das Pro-
gramm beherrscht ebenfalls RSS,
auch sein Feed-Viewer-Klip fasst
auf Wunsch mehrere Feeds zu-
sammen. Bei KlipFolio lohnt sich
zudem ein Blick in die Klip-Samm-
lung auf der Homepage des Be-
treibers. Er stellt fir viele Online-
Dienste maf3geschneiderte Klips
bereit, etwa fur Flickr, Facebook
oder YouTube.

Die Browser Firefox und
Opera enthalten Feedreader. Der
RSS-Reader von Opera bedient
sich der Funktionen des E-Mai-
lers, kann also Postings sortieren,
schnell durchsuchen und weiter-
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leiten, bietet aber keine Gruppie-
rungsfunktion. Firefox’ dynami-
sche Lesezeichen stellen nur die
Uberschriften dar, daftir finden
sich im Add-on-Verzeichnis etli-
che RSS-Reader als Erweiterung.

RSS-Clients in Form von On-
line-Diensten, wie Google Reader,
bendtigen keine Installation. Goo-
gles Reader lasst sich mit jedem
Browser fast so flussig bedienen
wie ein PC-Programm. Er stellt die
Inhalte dhnlich wie Feedreader
dar, mit einer Feed-Liste auf der
linken Seite und einer Liste der
Postings eines Feeds oder einer
Feed-Gruppe auf der rechten. Mit
Tastaturkirzeln kann der Benut-
zer sehr schnell in den Beitragen
navigieren.

Wahrend sich Google Reader
an klassischen Desktop-E-Mailern
orientiert, entspricht die Bedien-
oberflache von personalisierten
Startseiten wie Netvibes eher der
von KlipFolio. Wie beim Klip-Pro-
gramm kann auch Netvibes In-
haltsblocke frei anordnen. Ein
Klick auf eine Meldung offnet
eine Okonomische Reader-An-
sicht, mit der sich Feeds fast so
schnell abarbeiten lassen wie mit
Google Reader.

Twitter und Facebook stellen
die Timelines ihrer Nutzer als
RSS-Feeds bereit. Allerdings wer-
den die vorgestellten RSS-Rea-
der den sozialen Netzwerken in
der Regel nicht gerecht, weil
damit die Moglichkeit fehlt, di-
rekt zu antworten. Auch fir E-
Mail und Messaging eignen sie
sich nur sehr eingeschrankt, weil
der Riickkanal fehlt.

Wer den RSS-Reader zum Zen-
trum seiner Lifestream-Téatigkei-
ten erhebt, kann mit Diensten
wie ToRSS.net immerhin kosten-
los einen RSS-Feed flir seinen
Posteingang erzeugen lassen,
um Uber neu eintreffende Nach-
richten auf dem Laufenden zu
bleiben. Und ein Dienst wie Fem-
too kann per RSS-Feed sogar
Uber Anderungen bei Websites
informieren, die keinen eigenen
RSS-Feed anbieten.

So nutzlich  Allzweck-RSS-
Reader beim Zusammenfassen
der verschiedensten Informa-
tionskanale sind: Insbesondere
bei der Aufbereitung von multi-
medialen Feeds eignen sich Spe-
zialisten besser. So macht Cool-
iris aus Bilder- oder Video-Feeds
spektakuldre Dia-Shows. John's
Background Switcher bereitet
Bilder aus RSS-Feeds und lokal
auf dem PC vorhandenen Ord-
nern zu wechselnden Desktop-
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Hintergriinden auf. Und popurls
gibt auf einer Seite einen Uber-
blick tiber die heilesten Themen
im Web 2.0, insbesondere auch
Uber Fotos bei Flickr und Videos
auf diversen einschldgigen Sites.

Lifestream-Zentrale
Mailer

Thunderbird beherrscht RSS-
Feeds, bietet aber nicht so viele
Darstellungsmdoglichkeiten wie
GreatNews und Co. So kann der
Mozilla-Mailer Feeds nicht zu Ka-
nalen gruppieren. Flr andere
Mailer, die RSS nicht beherrschen,
gibt es Dienste wie Feed My
Inbox oder Tabbloid, die Feed-In-
halte als E-Mail aufbereiten. Bei
Feed My Inbox sind bis zu fiinf
Feeds kostenlos; der Dienst liefert
die Postings zeitnah aus. Der kos-
tenlose Dienst Tabbloid dagegen
erzeugt aus einem oder mehre-
ren Feeds ein ansehnliches, Ma-
gazin-artiges PDF, das er einmal
pro Tag oder Woche zustellt.

Thunderbird 3 kann auch
Webseiten als Tabs einbetten,
fur die es keinen (verniinftigen)
Desktop-Client gibt. Den etwas
langlichen Code dafir finden Sie
unter dem c't-Link.

Soziale Software

Mit Web-Tabs kann Thunderbird
also auch die Web-Oberflachen
von Twitter und Facebook dar-
stellen. Wer jedoch bei beiden
Anbietern und vielleicht auch
noch bei anderen sozialen Diens-
ten Accounts unterhdlt, sollte
seine Status-Updates von sozia-
len Aggregatoren einsammeln
und unter einem Dach prasentie-
ren lassen - bei Identi.ca oder
FriendFeed zu Beispiel. Letzterer
Dienst zum Beispiel fragt die Up-
dates bei fast 60 Diensten ab.

Auch Facebook selbst lasst
sich ein Stiuck weit zu einer
Schaltzentrale fiir den Lifestream
ausbauen. So gibt es fir viele an-
dere soziale Netze Apps, die die
Status-Updates in den Update-
Stream einblenden. twitterfeed.
com streut RSS-Feeds in den Fa-
cebook-Neuigkeitenstream ein.
Und eine Chat-Funktion fir ein-
geloggte Facebook-Nutzer ge-
hort ohnehin zum Funktions-
umfang des sozialen Netzes.

Wie Facebook lasst sich auch
Twitter ein Stuck weit zum
Hauptkanal des Lifestreams auf-
risten. Viele Medien unterhalten
bereits Twitter-Feeds, sodass
man in puncto News aus dem

Praxis | Informationsflut bewéltigen

Augenweide RSS: John's Backgroud Switcher macht aus
Foto-RSS-Feeds wechselnde Desktop-Hintergriinde.

Vollen schopfen kann. Und folgt
man den richtigen Leuten, ist
man Uber Neuigkeiten zu den
Themen, die einen interessieren,
meist konkurrenzlos schnell in-
formiert. twitterfeed.com wie-
derum ldsst RSS-Inhalte in den
Twitter-Lifestream einflie3en.

Noch ein Stiick weit komfor-
tabler werden die sozialen Netz-
werke, wenn man mit Desktop-
Clients auf sie zugreift. Insbeson-
dere fur Twitter und Facebook
hat sich ein riesiger Markt he-
rausgebildet. Mit twhirl, Digsby
und Yoono finden sich drei Pro-
gramme auf der DVD, die zu un-
recht bisher nicht besonders
weit verbreitet sind.

twhirl verbindet sich zwar nicht
direkt mit Facebook-Accounts,
aber es kann gleich mehrere
Konten bei Twitter, FriendFeed,
identi.ca und anderen sozialen
Aggregatoren unterhalten — wo-
riber es wiederum die Facebook-
Status-Updates abfragt. Yoono
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verwebt die Updates bei Twitter,
Facebook, MySpace, Linkedin,
FriendFeed und Flickr und fun-
giert zudem als Instant Messen-
ger in den Netzen von AOL, Mi-
crosoft, Yahoo und Google.

Es ist anscheinend ein Trend,
dass Tools fur das soziale Netz-
werken Chat-Funktionen ein-
bauen und umgekehrt. Miranda
etwa lasst sich mit einem Plug-in
um Facebook-Unterstiitzung er-
weitern, Pidgin-Plug-ins riisten
Funktionen fiir Facebook-Chat
und Twitter-Status-Updates nach.
Im Auslieferungszustand sind
beide Programme allerdings
reine Instant-Messaging-Clients
fur viele gangigen Netze. Digsby
beherrscht Instant Messaging in
etlichen Netzen und kann neben
den Updates bei Facebook, My-
Space, Linkedin und Twitter
auch noch das E-Mail-Postfach
im Auge behalten.

Neben all diesen Websites,
Diensten und Medien, die frei-
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Mit seinen Web-Tabs lasst sich Thunderbird zur Lifestream-
Zentrale ausbauen, die zum Beispiel auch Google Wave bedient.
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New Opera blazes onto Mac

Turtin mod

The Frobiem With Opera: It Tries To Scream
Wihen it Just Needs To Sing

Online-Aggregatoren wie Techmeme geben einen Schnell-
tiberblick zu einem Thema, wenn man es einmal eilig hat.

mutig Zugriff auf ihre Inhalte
geben, gibt es immer noch Sites,
die keine automatisch auswert-
baren Updates anbieten. Der Sur-
fer muss sie also in Intervallen
selbst besuchen, sich per RSS via
Femtoo Uber Neuigkeiten infor-
mieren lassen oder dies mit
einem Desktop-Spezialisten in Ei-
genregie Ubernehmen. Das Pro-
gramm Wysigot Light zum Bei-
spiel beobachtet Websites und
benachrichtigt bei Verdnderun-
gen. Das Add-on Update Scanner
erledigt das Gleiche in Firefox.

Filtern

Kaum ein Feed, kaum ein Twit-
ter-Kanal enthalt ausschlie3lich
Infoperlen. Im Gegenteil: Oft ver-
bergen sich interessante Beitra-
ge unter Dutzenden unwichti-
gen Meldungen und Gesabbel.
So wie man den Mailer Spam
aussortieren l3sst, sollte man
also auch die anderen Life-
stream-Kanale filtern - und zwar
maoglichst automatisiert, sodass

man Uninteressantes gar nicht
erst zu Gesicht bekommt.

Alle RSS-Reader auf der DVD
kénnen Feeds filtern. Bei Great-
News zum Beispiel nennen sich
die Filter News Watches. Mitun-
ter kann es aber sinnvoll sein,
Feeds Server-seitig filtern zu las-
sen, etwa wenn man nur die ge-
filterten Postings in Twitter zu
sehen bekommen will. Yahoo
Pipes kann Feeds mit Hilfe requ-
larer Ausdriicke destillieren und
auch die Postings mehrerer
Feeds verschmelzen; sogar rich-
tige Mashups lassen sich mit
Yahoo Pipes bauen. Die Ausgabe
liefert der Dienst wieder in Form
eines RSS-Feeds, den der RSS-
Reader verdauen kann.

In Twitter, Facebook und Co.
mischen sich haufig private und
dienstliche Nachrichten: Alle-
samt interessant, aber nicht un-
bedingt in jedem Kontext. Bei
beiden Diensten bilden Listen
von Kontakten die Abhilfe. So
kann man wahrend der Arbeit
die Beitrdge von ,Kollegen” und

Filter im RSS-Reader sorgen dafiir, dass man News zu besonders
wichtigen Themen immer sofort im Blick hat.

.Geschéftspartnern”, in der Frei-
zeit die von ,Freunden” und aus
dem ,Sportverein” lesen.

In Facebook sollte man zudem
die Moglichkeit nutzen, Postings
einzelner Benutzer oder Anwen-
dungen zu verbergen. Der Dienst
bietet dazu, wenn man mit der
Maus Uber einen Beitrag fahrt,
den Knopf ,Verbergen” an. So
lassen sich zum Beispiel die Sta-
tusmeldungen der Facebook-
Spiele unterdriicken und Laber-
taschen mundtot machen, mit
denen man zwar ,befreundet”
sein muss, auf deren Updates
man aber lieber verzichtet.

Inhalte steuern

Lassen Sie sich nicht von den In-
halten steuern! Wer sich erst ein-
mal im sozialen Web einrichtet,
wird nicht selten zum Sammler:
Hier ist noch ein interessanter
Feed mit Business-News, dort
eine spannende Site zum Hobby;
und es kann sicherlich nicht
schaden, die 23 Mitglieder zu

Freunden zu machen, bei denen
Facebook gemeinsame Interes-
sen ausgemacht hat - oder?

Ohne dass man es merkt, fres-
sen die derart anwachsenden
Nachrichtenstrome mehr und
mehr Zeit und Aufmerksamkeit —
und werden spatestens dann
zum Problem, wenn man einmal
ohnehin unter Stress ist und zu
wenig Zeit hat: Woflr hat man
all die wertvollen Informations-
kandle abonniert, wenn man
nicht auch jedes Blog-Posting
liest? Reagieren die Facebook-
Freunde nicht sauer, wenn man
nicht zeitnah auf ihre Nachrich-
ten reagiert?

Um gar nicht erst derart in die
Bredouille zu kommen, helfen
feste Regeln fir die Bearbeitung
des Lifestreams, etwa ein Zeitli-
mit oder feste Zeiten, zu denen
Sie im Lebensstrom schwimmen.
Sollten Sie einmal weniger Zeit
als gewdohnlich dafir haben, hilft
es, zu gewichten: Welche Kandle
sind essenziell, wo muss ich tdg-
lich, stiindlich oder sogar auf
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Zuruf verfligbar sein? Und wel-
che Kanéle sind Beiwerk, das ich
zur Not unter den Tisch fallen las-
sen kann?

Der wichtigste Schritt, wenn
man mal zu wenig Zeit hat und
nicht alles lesen kann, besteht
darin, die als unwichtig einge-
stuften Status-Updates aus so-
zialen Netzen und News, die per
RSS hereinkommen, als gelesen
zu markieren oder komplett zu
I6schen. Das féllt anfangs nicht
leicht — man kdnnte ja etwas In-
teressantes verpassen -, ist aber
Uberlebensnotwendig, denn in
der Regel schafft man es nicht,
das Versaumte aufzuarbeiten:
Morgen spiilen wieder Hunderte
neuer Postings herein.

Stolpern Sie beim Aufraumen
Uber eine interessante Uber-
schrift, legen Sie ein Lesezeichen
in einem eigens dafir eingerich-
teten Ordner an oder Ubereig-
nen ihn Read It Later oder Insta-
Paper. Die Firefox-Erweiterung
Read It Later legt dafir ein klei-
nes Icon im Adressfenster an; auf
Mausklick speichert sie eine loka-
le Kopie der Seite, die man spa-
ter lesen kann. Der Web-Dienst
InstaPaper speichert die Seiten
auf seinen Servern und bereitet
sie auf Wunsch zum Lesen auf
Mobilgerdaten wie dem iPhone
oder dem Kindle auf.

Wenns kocht

Mitunter kann es hilfreich sein,
fr Situationen, in denen man
wenig Zeit hat, einen hochver-
dichtenden Aggregator in der
Hinterhand zu haben, der alle re-
levanten Informationen auf
einen Blick anzeigt — noch kom-
pakter als der normale Life-
stream. Fir allgemeine Nachrich-

Lifestream mobil

Mobile Gerate nehmen eine
immer wichtigere Rolle bei der
Aufbereitung des Lifestreams
ein. Dem iPhone-Nutzer stehen
dazu zum Beispiel der Instant
Messenger Skype und der ein-
gebaute leistungsfahige Mailer
bereit. Der RSS-Reader Net-
NewsWire synchronisiert sich
bei Bedarf mit dem Google
Reader. Fir Facebook und
Twitter stehen gleich mehrere
Clients zur Auswahl; sogar Pro-
gramme fir die VZ-Netzwerke,
Xing und Google Wave finden
sich im App Store.
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Yoono stellt die Inhalte
mehrerer sozialer Netze und
Instant-Nachrichten in einer

Spalte dar.

ten eignen sich zum Beispiel
Nachrichten.de oder Google
News. Letzteres kann zu einem
Suchbegriff Benachrichtigungen
per E-Mail versenden - taglich,
wochentlich oder bei Erscheinen.

Die beiden bekanntesten
Nachrichtenaggregatoren sam-
meln aber nur Meldungen gro-
Ber Medien. In Zeiten sozialer
Medien will man aber auch wis-
sen, was auf Twitter oder in Face-
book zu einem Thema gesagt
wird. Insbesondere Firmen soll-
ten die sozialen Medien im Auge
behalten: Gibt es Probleme mit
Produkten, machen Kunden
diese haufig zuerst dort publik.
,Social Media Monitoring” heif3t
das Stichwort, und es sind be-
reits Dutzende von Diensten
entstanden, die sich diesen Ser-
vice auf die Fahnen geschrieben
haben.

Social Mention zum Beispiel
durchsucht das Echtzeit-Web
nach Schlagwortern. Der Dienst
verschickt auf Wunsch tdgliche
Benachrichtigungen zu einem
Suchbegriff per E-Mail. Auch mit
Google lasst sich das Echtzeitweb
durchforsten. Dazu blenden Sie in
der Web-Suche die Optionen ein
und wdhlen die Option ,Neues-
te”. Einen Verweis auf eine
Sammlung mit Dutzenden Diens-
ten fir das Social Media Monito-
ring finden Sie unter dem c't-Link.

Fir eine Reihe von Themen
gibt es bereits fertige Aggrega-
toren, die alles Wesentliche zu
einem Thema aus allen relevan-
ten Quellen zusammentragen -

Eine derart grofle Auswahl an
Apps fir soziale Netze gibt es fur
Android nicht. Nichtsdestotrotz
kann sich die Software-Auswahl
sehen lassen: Der Mailer K-9
zum Beispiel unterstutzt IMAP-
Push und behdlt auch komple-
xe IMAP-Verzeichnisstrukturen
im Griff. Der Twitter-Client Toui-
teur steht mit Mehr-Account-
Unterstliitzung, Widgets, inte-
grierter Vorschau und Filtern
Desktop-Programmen in nichts
nach. Fur Facebook gibt es die
App des Betreibers, die auch fur
das iPhone als erste Wahl gilt.
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seien es altgediente Nachrich-
tensites oder einschldgige Blogs.
Techmeme zum Beispiel ist die
Quelle der Wahl, wenn man sich
auf einer Seite dartiber informie-
ren will, was die englischsprachi-
ge IT-Szene bewegt. Rivva ist ein
Pendant fur die deutsche Blogo-
sphare. Und wer auf einen Blick
sehen will, welche Geschichten
derzeit auf Twitter am starksten
verbreitet werden, der werfe
einen Blick auf twittersphere.

So leistungsfahig Google
News, Social Mention und Rivva
sein mdgen - sie nutzen immer
eine Reihe von vorgegebenen
Quellen, die ihre Betreiber fir
viele Anwender fir interessant

Eine detaillierte Auswahl an
Apps fur Android und iPhone
finden Sie in [2]. Benutzer von
Handys mit Windows Mobile
und Symbian S60 (3. und 5. Editi-
on) behalten ihren Lifestream
mit dem Mobilbrowser Skyfire
im Blick (siehe c't-Link). Auf der
Startseite kann der Browser
einen Lifestream aus Twitter-
und Facebook-Updates sowie
RSS-Feeds darstellen. Fr einen
News-Uberblick mit dlteren Ge-
raten eignen sich auch die mo-
bilen Versionen von Netvibes
und von Google Reader.
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halten. Als Erganzung sollte man
daher immer auch noch einen ei-
genen eigenen Verdichter ein-
setzen, etwa einen Filter, der die
selbst abonnierten Feeds nach
den wichtigsten Schlusselbegrif-
fen durchforstet oder eine Liste
der wichtigsten Geschaftspart-
ner und Kollegen.

Stets synchron!

Der moderne Nomade durch-
schwimmt seinen Lifestream auf
der Arbeit genauso wie am PC
daheim und neuerdings immer
haufiger auch mobil mit dem
Smartphone. Die Arbeit mit gro-
Ben Informationsmassen kann
so aber nur funktionieren, wenn
er auf allen Geraten auf densel-
ben Lebensstrom zugreift. Sonst

Schwimmstile

Es gibt wohl keine zwei Nutzer
sozialer Medien, die ihre Life-
streams auf identische Weise
organisieren. Exemplarisch be-
schreiben hier drei c't-Redak-
teure, wie sie ihre Lebensstrome
handhaben.

News-Zentrale
Feedreader

Mein RSS-Reader, Feedreader,
versorgt mich mit frischen Nach-
richten zu allen Themen, die
mich dauerhaft interessieren. Zu
den Quellen gehoren Allround-
Sammeldienste wie Google
News Uber die Online-Ableger
von deutschen Tages- und Wo-
chenzeitungen wie der Sud-
deutschen oder der Zeit bis hin
zu Blogs, die sich auf ein Thema
konzentrieren, wie fingerpain-
ted.it, hackaday.com und tinker-
log.com. Auch einen Teil des 6f-
fentlichen Twitter-Stroms holt
Feedreader herein, namlich alle
Tweets mit dem Hashtag #pro-
cessing. Twitter bietet zu jeder
Suchergebnisseite einen ,Feed
for this query” an. So kann ich
mich immer Uber interessante
Projekte mit der Programmier-
sprache Processing auf dem
Laufenden halten.

Summa summarum strémen
pro Tag gute tausend Nachrich-
ten in den Reader - zu viel, um
von allen auch nur die Uber-
schrift zu sichten. Deshalb lasse
ich Feedreader die Uberschrif-
ten der einstrémenden Postings
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verlieren sich die Nachrichten
mal hier, mal dort, oder er muss
sich durch einen Wust von
Nachrichten mehrfach durchar-
beiten.

Aus diesem Grund haben sich
far E-Mail schon vor Jahren Stan-
dards etabliert, bei denen die
Nachrichtenlagerung und -ver-
waltung auf dem Server ablauft.
Bei IMAP zum Beispiel verblei-
ben die Mails und Mailordner auf
dem Server; der Client ruft nur
die gerade benétigten Nachrich-
tenteile ab. So ist, anders zum
Beispiel als mit POP, sicherge-
stellt, dass immer derselbe Nach-
richtenstamm bereitsteht.

Synchronisierungsfahigkeit ist
auch einer der Grunde fir die
Beliebtheit von Google Reader.
Google hat schon vor Jahren

nach Stichwortern durchkam-
men und alle Beitrdge zu einem
Thema als Liste anzeigen. Fir
spezielle Filteraufgaben benut-
ze ich zusatzlich vorgeschaltet
den Webdienst Yahoo Pipes [1].

Hinweis-Pop-ups und akusti-
sche Alerts sind Gift flir meine
Konzentration und ich schalte
sie ab, wo immer mdglich. Lie-
ber entscheide ich selbst, wann
ich den Kopf frei habe, einen
Blick in Twitter, Feedreader oder
die Mail zu werfen. Uber die
kommt Ubrigens oft der ent-
scheidende Tipp zu einem
Thema - von Kollegen und
Freunden, die immer noch bes-
ser als jeder Smartfeed und
jeder Stichwortfilter wissen, was
mich ganz personlich interes-
siert. Peter Kbnig

Mehrgleisig

Fur einen ultrakompakten News-
Uberblick am Morgen besuche
ich heise online, Techmeme
und twittersphere. Immer mal
zwischendurch arbeite ich dann
den Tag Uber die Feeds ab. Als
RSS-Reader nutze ich RSS Ban-
dit auf dem Desktop, mit dem
ich etwa 60 Feeds abonniert
habe. Damit kann ich mir einen
schnellen Uberblick tber die
Nachrichtenlage zu meinen
Themen verschaffen - die Titel-
zeilen zu Uberfliegen, genigt
dazu meistens. Da RSS Bandit
sich mit dem Google Reader
synchronisiert, kann ich auch

dafur gesorgt, dass externe
Dienste und Anwendungen ihre
Feedlisten sowie die Informatio-
nen Uber bereits gelesene Pos-
tings mit dem Reader austau-
schen konnen. Unter den auf der
DVD befindlichen RSS-Readern
kann sich der RSS Bandit mit
dem Google Reader abgleichen.

Immer wieder anpassen

Die Landschaft der News, Blogs
und sozialen Medien andert sich
standig. Newsfeeds sterben,
neue interessante Angebote
wachsen. Entsprechend ist der
personliche Lifestream nie fertig,
sondern muss regelméaflig neu
justiert werden. Vergleichsweise
einfach ist es, neue Angebote zu
finden. So stolpert man zum Bei-

unterwegs auf denselben Nach-
richtenstamm zugreifen.

Twitter-, Facebook- und Linked-
In-Statusmeldungen (ich folge
120 Twitterern, habe 60 Face-
book-,Freunde” und 40 Linked-
In-Verbindungen) verfolge ich
mit Yoono. Xing und StayFriends
informieren mich mindestens
einmal pro Woche mit Status-
Mails Uber Neuigkeiten, andere
soziale Netzwerke besuche ich
sporadisch Uber ihre Home-
pages. Synchrone Kommunika-
tion, wie sie etwa Chat erfordert,
versuche ich, wann immer es
geht, zu vermeiden. Unterwegs
verschaffe ich mir auf meinem
Nokia E51 mit Skyfire einen
Uberblick tiber die Updates in
Twitter und Facebook. Jo Bager

Lifestream 1.0

Zum wichtigsten Instrument, all
die Tweets, Facebook-Nachrich-
ten, RSS-Feeds, Mails, Chats und
Instant Messages so zu verwal-
ten, dass daraus tatsachlich ein
Lifestream entsteht, hat sich
keine Software, sondern erst
einmal das Smartphone entwi-
ckelt. Immer zum Rechner ren-
nen zu mussen, um im Life-
stream zu schwimmen - das
geht in der Redaktion, aber
nicht zu Hause, nicht unterwegs.
So ist das Android-Handy G1
eigentlich erst der Durchbruch
fir meinen Lifestream (derzeit
immer noch eine Art Version
1.0) geworden. Darauf laufen

spiel bei Aggregatoren wie Rivva
Uber spannende Blogs, die man
bisher nicht kannte; Google Rea-
der spricht sogar explizite Emp-
fehlungen aus.

Neue ,Freunde” empfiehlt
Facebook, wobei es offenbar be-
stehende Verknipfungen, Inte-
ressen und den Ort mit berlick-
sichtigt — und mitunter sehr tref-
fende Empfehlungen ausspricht.
Fir Twitter gibt es Empfehlungs-
dienste wie MrTweet, die Twitte-
rern auf Basis der eigenen
Tweets und ihres sozialen Netzes
auf Twitter neue Feeds vor-
schlagt.

Schwieriger durfte es sein, sich
von Quellen zu trennen. Dennoch
hilft es, immer mal wieder die In-
formationsquellen auf den Prif-
stand zu stellen: Habe ich auf die-

der Twitter-Client Touiteur, die
Facebook-App fiur Android,
Google Reader und Google Talk
sowie der E-Mail-Client K-9.

Die Anwendungen sind natdr-
lich so eingestellt, dass sich der-
selbe Lifestream auf dem Com-
puter ergibt - deshalb Google
Reader fiur die RSS-Feeds, der
dann auch auf dem PC unter
Windows zum Einsatz kommt.
Mulberry als immer noch bes-
tem IMAP-Client ist meine Ent-
sprechung zum K-9 auf dem An-
droid-Handy, mit Pidgin kommt
ein Chat- und Instant-Messa-
ging-Client dazu. Als Twitter-
Client lauft TweetDeck — damit
lieBe sich eigentlich auch die
Facebook-Timeline verwalten.
Komfortabler ist es aber immer
noch, das Uber die Facebook-
Webseite zu machen: Man be-
kommt einen besseren Uber-
blick tiber das Umfeld, das den
sozialen Filter, der durch meinen
Facebook-Freundeskreis  ent-
steht, dann wieder etwas durch-
lassig fur neue Eindrticke macht.

Der nachste Schritt, mein Life-
stream 2.0, ist eine bessere Inte-
gration von Twitter- und Face-
book-Timelines mit den RSS-
Feeds. Womit das zu erledigen
wadre, dartber bin ich mir aller-
dings noch nicht schlussig.
Ganz zu schweigen davon,
darin noch die Mail-Accounts
aufzunehmen. Ob Google Wave
dafiir die Losung ist? Ich zweifle
noch daran. Jiirgen Kuri
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Praxis | Informationsflut bewaltigen

sem Blog in den letzten Wochen
etwas Interessantes gelesen?

den sich daher Verweise zu
weiteren Sammlungen von Life-

Muss ich mit XY befreundet sein,  stream-Managern. (jo)
seinen Tweets folgen? Wer nicht
von Zeit zu Zeit Uberflussige
Quellen abdreht, riskiert, eines .
Literatur

Tages im selbst gesammelten In-
formationsstrom zu ersaufen.
Auch die Lifestream-Clients
sollten immer mal wieder kri-
tisch hinterfragt werden. Dieser
Artikel konnte aus der Vielfalt
verfugbarer Programme und
Dienste nur eine kleine Auswahl
prasentieren — die sicher nicht je-
dermanns Geschmack wider-
spiegeln. Uber den c't-Link fin-

[1] Peter Konig, Feed-Destille, Web-
News nach personlichen Interes-
sen filtern und aufbereiten, c't 12/
09,S.148

[2] Jo Bager, Wegzeug, Eine Samm-
lung nutzlicher iPhone- und An-
droid-Apps, ¢'t6/10,S. 134, online
unter http://heise.de/-973883.html

www.ct.de/1011178

Online-Werkzeuge und Programme

fiir das Management des Lifestreams

Nachrichtenaggregatoren und Benachrichtigungsdienste allgemein

Google News http://news.google.de News-Aggregator, der auch Benachrichtigungen versendet
Nachrichten.de ~ www.nachrichten.de News-Aggregator mit Themen-RSS-Feeds
Social-Media-Beobachter fiir das Monitoring bestimmter Themen/Stichwirter

Kosmix www.kosmix.com Suchmaschine, die auch Blogs und soziale Medien abdeckt

SocialMention http://socialmention.com  Aggregator, der auch Benachrichtigungen versendet
Online-Aggregatoren fiir spezielle Themen

Rivva http://rivva.de in der deutschen Blogosphére héufig zitierte News
Techmeme http://techmeme.com Spezialist filr internationale IT-News

twittersphere http://twittersphere.com  bei Twitter am héufigsten zitierten Nachrichten
E-Mail und E-Mail-Umwandler

Feed MyInbox ~ www.feedmyinbox.com  RSS-nach-E-Mail-Konverter (bis zu 5 Feeds kostenlos) o @@
Tabbloid www.tabbloid.com erzeugt aus einem oder mehreren Feeds ein PDF-Magazin @\
Thunderbird auf der Heft-DVD E-Mail-Client, der auch mit RSS-Feeds umgehen kann /v
RSS-Umwandler @
Femtoo http://femtoo.com Informiert per RSS-Feed iiber Webseiten-Anderungen %
ToRSS.net http://torss.net liefert zu einem E-Mail-Postfach einen RSS-Feed

Yahoo Pipes http://pipes.yahoo.com fasst u. a. Feeds zusammen und filtert sie

RSS-Reader

Feedreader auf der Heft-DVD tibersichtliches Desktop-Programm mit FTP-Synchronisation

GreatNews auf der Heft-DVD sehr flinkes Desktop-Programm

Google Reader http://reader.google.com leistungsfahiger Online-Reader mit API

KlipFolio auf der Heft-DVD platziert Inhalte an beliebiger Stelle auf dem Desktop

Netvibes www.netvibes.com personalisierbare Startseite, die auch RSS-Feeds darstellt

RSS Bandit auf der Heft-DVD gleicht sich mit Google Reader, Newsgator oder der

Windows-Feedliste ab
Bilder/Multimedia/Web 2.0

Cooliris auf der Heft-DVD Browser-Plug-in, das RSS-Feeds zu Dia-Shows aufbereitet
John's Back- auf der Heft-DVD generiert aus RSS-Feeds wechselnde
ground Switcher Desktop-Hintergriinde
popurls http://popurls.com/ Uberblick iiber die Top-Inhalte Dutzender sozialer Medien
Browser (-Add-ons)/Seitenbeobachter
Firefox auf der Heft-DVD stellt von RSS-Feeds die Headlines dar
Iron auf der Heft-DVD Klon des schlanken und schnellen Google-Browsers Chrome
Opera auf der Heft-DVD vielseitiger Browser, der auch RSS beherrscht
Update Scanner  auf der Heft-DVD Firefox-Add-on, tiberpriift Webseiten auf Aktualisierungen
Wysigot Light auf der Heft-DVD beobachtet Webseiten und informiert bei Veranderungen
Social-Media-Clients, -Tools/Instant Messenger
Digshy auf der Heft-DVD Client fiir Messaging, E-Mail und soziale Netze
FriendFeed http://friendfeed.com Mikroblogging-Dienst und Social Aggregator
Identi.ca http://identi.ca/ Mikroblogging-Dienst und Social Aggregator
Miranda auf der Heft-DVD Multiprotokoll-Messenger, zeigt per Plug-in

auch Facebook-Status-Updates an
MrTweet http://mrtweet.com empfiehlt Twitterern neue Kanle
Pidgin auf der Heft-DVD Multiprotokoll-Messenger, zeigt per Plug-in

auch Twitter-Status-Updates an
Twhirl auf der Heft-DVD Client fiir Twitter, FriendFeed etc.
twitterfeed.com  https://twitterfeed.com  blendet RSS-Feeds in Twitter und Facebook ein
Yoono auf der Heft-DVD Social-Networking-Client und Multiprotokoll-Messenger €’
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Praxis | Linux-Kernel

Thorsten Leemhuis

Maf3gesc

Linux-Kernel und

Kernel-Treiber kompilieren

Anwender von Linux-Distributionen
miussen Linux-Kernel oder Kernel-
module normalerweise nicht

selbst kompilieren. Aber man

kann es tun, lernt dabei viel
liber das System und ist so
gut vorbereitet, wenn man
doch mal muss.

eutigen Linux-Distributionen
liegen Kernel bei, die aus
modernen Systemen nahezu das
Optimum an Leistung herauskit-
zeln und durch tausende von
Treibern selbst exotische Hard-
ware unterstitzen. Es gibt daher
nur selten einen Grund, einen
Kernel oder Treiber mit Kernel-
modulen selbst zu kompilieren.
Manchmal muss man es aber
doch - etwa um neuere Treiber
einzuspielen, weil die zur Distri-
bution gehorenden zu alt fiir die
frisch erworbene Hardware sind.
AuBerdem lernt man beim Konfi-
gurieren und Ubersetzen eines
eigenen Kernels viel Uber die
Funktion und das Zusammen-
spiel der Komponenten von
Linux-Distributionen.

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH &

Das kirzlich erschienene
Ubuntu 10.04 (siehe auch S. 76)
macht das Ubersetzen von Ker-
nelmodulen besonders einfach,
denn bereits bei der Installation
wird alles Notige automatisch
eingerichtet. Das macht sich bei-
spielsweise beim Einspielen der
proprietdren Grafiktreiber von
AMD und Nvidia bemerkbar:
Deren Installer konnen problem-
los das Kernelmodul passend
zum eingesetzten Kernel kompi-
lieren, das die Grafiktreiber zur
Nutzung der Hardwarebeschleu-
nigung bendtigen.

Gut vorbereitet

Bei anderen Distributoren sind
hingegen erst einige Vorberei-

Co. KG.

hneidert

tungen notig. So mussen zum
Kompilieren von Kernelmodulen
die GCC (GNU Compiler Collec-
tion), das Kommandozeilenpro-
gramm Make und die Binutils in-
stalliert sein. Bei vielen Distri-
butionen lassen sich diese am
einfachsten tUber Pakete oder Pa-
ketgruppen wie ,build-essen-
tial”, ,Development Tools"” oder
~Software-Entwicklung” nachin-
stallieren. Am besten fiihrt man
auch gleich ein komplettes Sys-
tem-Update durch und startet
neu, damit ein beim Update
moglicherweise  eingespielter
Kernel auch lauft - sonst kompi-
liert man moglicherweise ein
Modul fur einen Kernel, den das
System bei spdteren Starts nicht
verwendet.

Zum Kompilieren von Modu-
len sind ferner einige Quellcode-
Dateien des Kernels notig, mit
dem die Module spater zusam-
menarbeiten sollen; auBerdem
einige Dateien, die beim Uber-
setzen eben dieses Kernels er-
zeugt wurden. Alle Notige offe-
rieren die Linux-Distributoren
in ihren Software-Depots; bei
Ubuntu 10.04 spielt die Installa-
tion eines Pakets wie ,linux-hea-
ders-2.6.32-21-generic” alles fur
einen Kernel ein, der sich bei
Versionsabfrage tiber den Befehl
uname -r als ,2.6.32-21-generic”
identifiziert. Das Gros der beno-
tigten Dateien landet dabei in
Verzeichnissen, die mit ,/usr/
src/linux-headers-2.6.32-21" be-
ginnen.
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Bei Fedora hingegen findet
sich alles Nétige in einem ,ker-
nel-devel” genannten Paket, das
seine Dateien in Unterverzeich-
nissen von ,/usr/src/kernels/" ab-
legt, in der Standardinstallation
allerdings nicht aufgespielt wird.
Letzteres gilt auch fir OpenSuse,
wo die Pakete ,kernel-source”
und ,kernel-syms” erforderlich
sind - sie belegen allerdings viel
mehr Plattenplatz, weil dabei die
kompletten Kernelquellen auf
der Platte landen, obwohl nur
ein Teil von ihnen benoétigt wird.
Bei beiden Distributionen ist
wichtig, dass der Kernel und die
Pakete mit den Entwicklerda-
teien exakt dieselbe Versions-
bezeichnung tragen.

Sofern der folgende Befehl
keinen Fehler liefert, sollten auch
die Installer der proprietdaren
Grafiktreiber die Kernelentwick-
lerdateien fiir den gerade laufen-
den Kernel finden:

ls /lib/modules/$(uname -r)/build/Makefile

Das ,build” in diesem Pfad ist
Ublicherweise ein symbolischer
Link auf das Verzeichnis, in dem
die Entwicklerdateien des jewei-
ligen Kernels liegen.

Besonders groB ist die Gefahr,
falsche Entwicklerdateien zu in-
stallieren, wenn statt des Stan-
dardkernels der jeweiligen Distri-
bution ein spezieller Kernel lauft
- etwa einer fur Server, x86-32-
Systeme mit viel Speicher oder
Realtime-Umgebungen. Diese
Kernel und die zugehdorigen Pa-
kete mit den Entwicklerdateien
tragen meist eine dem Standard-
kernel sehr dhnliche Versions-
nummer, enthalten in den Paket-
namen oder deren Versions-
angaben allerdings zusatzlich
noch Bezeichnungen wie ,-ser-
ver”, -PAE” oder ,-RT".

Ubersetzen

Nach dem Abschluss aller Vorbe-
reitungen kann man sich an die
Installation der zusatzlichen Ker-
nelmodule machen - etwa den
Treiber fur GeForce-Grafikkarten
bei Nvidia herunterladen und
den Installer aufrufen, wie es
Nvidia in der Dokumentation auf

D @ @ cttest@cttest-desktop: ~/Downloads

cttest@cttest-desktop:~/Downloads$ sudo ./NVIDIA-Linux-x86 64-195
.36.15-pkg2.run -K --kernel-name=2.6.32-28-generic

Verifying archive integrity... OK

Uncompressing NVIDIA Accelerated Graphics Driver for Linux-x86 64
3 L B L T

cttest@cttest-desktop:~/Downloads$ |:|

der Treiber-Download-Seite be-
schreibt. Das Installationspro-
gramm sollte alles Notige vorfin-
den, um ein zum laufenden Ker-
nel passendes Modul zu Giberset-
zen und am richtigen Platz zu
installieren. Das Nvidia-Modul
etwa landet als kernel/drivers/
video/nvidia.ko unterhalb des
Verzeichnisses  /lib/modules/
2.6.32-21-generic/; das ,2.6.32-
21-generic” hier ist abermals
identisch mit der Versionsbe-
zeichnung, die uname -r zurtcklie-
fert.

Friher oder spater wird der
Linux-Distributor allerdings ei-
nen neuen Kernel als Update
herausgeben, um Sicherheits-
licken oder andere Fehler zu
korrigieren. Dieser Kernel hat
eine andere Versionsbezeich-
nung und bendétigt Module aus
einem anderen Pfad, da er mit
den Modulen des alteren Kernels
nicht zusammenarbeiten wirde.

Manche Treiber - etwa die
X.org-Grafiktreiber von Nvidia -
arbeiten jedoch nicht ohne das
zugehorige Kernelmodul. Wenn
man daher im Rahmen von Up-
dates einen neuen Kernel ein-
spielt und spater bootet, startet
die grafische Oberflaiche mdogli-
cherweise nicht oder arbeitet
mit einem schlechteren Treiber.
Das lasst sich vermeiden, wenn
man ein zum frischen Kernel pas-
sendes Modul erzeugt, bevor
man den neuen Kernel startet.
Dazu werden wiederum die Ent-
wicklerdateien flir den neuen
Kernel benétigt; die sollten im
Rahmen des Kernel-Updates
aber schon auf der Platte gelan-
det sein, wenn zuvor die Ent-
wicklerpakete fur den éalteren
Kernel installiert waren.

Zielgerichtet

Zum Kompilieren eines Moduls
fur einen gerade nicht laufenden
Kernel sind spezielle Parameter
erforderlich, um den Installations-
programmen die Versionsbe-
zeichnung des Zielkernels und
den Ort der Entwicklerdateien
mitzuteilen. Ersteres erledigt beim
Installer der Nvidia-Treiber der
Parameter --kernel-name=<version>.
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Ubuntu l&uft mit niedrigen
Grafikeinstellungen

Der folgende Fehler ist aufgetreten.
Miaglicherweise miissen Sie Ihre Konfiguration anpassen,
um ihn zu beseitigen.

(EE) NVIDIA: Failed to load the NVIDIA kernel module.
Please check your

(EE) NVIDIA:  system's kernel log for additional errar
messages.

(EE]} Failed to load module "nvidia" (maedule-specific error, 0)
(EE} Na drivers available.

ok

Der proprietdre X.org-Grafiktreiber von Nvidia arbeitet nicht ohne
das zugehorige Kernelmodul und versagt, wenn etwa im Rahmen
von Distributions-Updates ein neuer Kernel eingespielt wurde und

vor dessen Start kein passendes Modul erzeugt wurde.

Die bendétigte Versionsbe-
zeichnung ist wiederum jene, die
uname -r ausgeben wirde, wenn
dieser Kernel denn liefe — der
erste fur Ubuntu 10.04 ausgelie-
ferte Update-Kernel etwa tragt
vielleicht eine Versionsbezeich-
nung wie ,2.6.32-25-generic”. Sie
bekommt man auch raus, ohne
den Kernel zu starten - bei aktu-
ellen Fedora-Versionen etwa ist
sie mit der Versionsangabe des
Pakets identisch, das den Kernel
enthalt. Bei Ubuntu kann man die
genaue Versionsbezeichnung aus
den Menteintragen des Boot-
Loaders ablesen. Die wirft ein Be-
fehl wie

grep ,menuentry.*Ubu’ /boot/grub/grub.cfg

aus; der erste Eintrag ist tblicher-
weise der fUr den neuesten, stan-
dardmaBig gestarteten Kernel.
Beim Aufruf des Nvidia-Instal-
lers sollte man zusatzlich noch
den Parameter -K angeben, denn
dann wird nur ein neues Modul
fur den gewdlnschten Kernel er-
zeugt, der Grafiktreiber fur X.org
aber nicht erneut installiert. Das
Kommando, um das Nvidia-

0 © @ cttest@cttest-desktop: ~/Downloads

Building kernel module:

NVIDIA Software Installer for Unix/Linux www.nvidia.com

Modul fiir den Kernel 2.6.32-25-
generic zu Ubersetzen, wahrend
ein anderer Kernel lauft, sieht
schlieBlich ungefahr so aus:

sudo ./NVIDIA-Linux-x86_64- 7
195.36.15-pkg2.run -K 7
--kernel-name=2.6.32-25-generic

Uber weitere Parameter lassen
sich dem Installer die Position
der Entwicklerdateien und der
Zielort fur die Installation des
Moduls tbergeben - das sollte
normalerweise aber unnétig
sein, da sich der Installer diese In-
formationen aus der Versionsbe-
zeichnung des Kernels ableiten
kann, wenn alle Umgebungs-
parameter stimmen. Bei man-
chen Treibern sind solche Anga-
ben allerdings nétig. Zudem soll-
te man gerade beim Kompilieren
fur den nicht laufenden Kernel
die Log-Dateien oder die Bild-
schirmausgaben beim Uberset-
zen naher prifen und sicher-
stellen, dass tatsachlich die Ent-
wicklerdateien des Zielkernels
verwendet werden.

Wer will, kann mit den ge-
nannten Befehlen Skripte schrei-

Mit dem richtigen Aufruf kann man das fiir Nvidias Grafiktreiber
benotigte Kernelmodul fiir einen Kernel libersetzen, selbst wenn

gerade ein anderer Kernel lauft.
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ben, die etwa beim Booten auto-
matisch ein zum jeweiligen Ker-
nel passendes Modul erzeugen.
Genau fir solche Dinge wurde
DKMS (Dynamic Kernel Module
Support) entwickelt. Manche Dis-
tributionen setzen das etwas Ein-
arbeitung erfordernde Frame-
work sogar standardmafig ein,
um Module im Hintergrund und
ohne Wissen des Anwenders
passend flr neue Kernel zu tiber-
setzen. Schnell geht aber etwas
schief, wenn einer der Umge-
bungsparameter nicht stimmt.

Neue Treiber

Die meisten Linux-Treiber sind
allerdings nicht separat erhalt-
lich, sondern fester Bestandteil
der Quellen des Linux-Kernels.
Der erscheint ungefdhr alle drei
Monate in einer neuen Version,
die jeweils haufenweise neue
und Uberarbeitete Treiber ent-
halt - solche braucht man be-
sonders haufig fur frisch am
Markt eingefiihrte Hardware-
komponenten.

In den Kernelquellen enthal-
tene Treiber lassen sich theore-
tisch auch als Modul fur altere
Kernelversionen kompilieren —
etwa um einen der Version
2.6.33 beiliegenden Netzwerk-
treiber unter 2.6.32 einzusetzen.
In der Praxis macht das aber
kaum jemand, denn es ist nicht
ganz einfach und funktioniert
haufig nicht, da die Kernelpro-
grammierer mit jeder Kernelver-
sion einige fur Treiber wichtige
Programmierschnittstellen ver-
andern. Die kerneleigenen Trei-
ber passen sie dabei gleich an
die neuen Gegebenheiten an -
mit dlteren Kerneln lassen sich
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viele der Treiber anschlieBend
nicht mehr kombinieren.

Die proprietaren und einige
wenige quelloffene Treiber wer-
den aber auBerhalb des Kernels
gepflegt. Auch deren Entwickler
mussen den Treibercode an die
neuen Schnittstellen anpassen.
Fir frisch freigegebene Kernel-
versionen braucht man daher
haufig auch neue Treiberpakete.
Deren Entwickler wissen aber
anders als die Kernelentwickler
nicht, mit welcher Kernelversion
ihr Treiber kombiniert wird - sie
legen daher den Code des Mo-
duls dynamisch aus, damit er
auch weiterhin mit alteren Ker-
neln zusammenarbeitet.

Das machen auch die Pro-
grammierer einiger weniger im
Kernelquellcode enthaltenen Trei-
ber. Das Alsa-Projekt etwa, des-
sen Entwickler die Sound-Treiber
des Kernels warten, bietet auf der
Homepage auch ein Quellcode-
Archiv an, mit dem sich frische
Sound-Treiber fur altere Kernel
Ubersetzen lassen. Aktuelle Ver-
sionen der WLAN-Treiber des
Kernels lassen sich mit Hilfe des
Treiber-Archivs compat-wireless
fur altere Kernel Gbersetzen; Min-
destvoraussetzung ist derzeit
Linux 2.6.25.

Eigener Kernel

Die meisten anderen im Rahmen
des Kernels entwickelten Treiber
bekommt man aber nicht in
solch einer Form. Wer Treiber
braucht, die nur neueren Kernel-
versionen beiliegen, muss daher
auf diese umsteigen. Nur die we-
nigsten Linux-Distributionen lie-
fern allerdings neue Kernelver-
sionen als reguldres Update aus.

Mit etwas Gluck findet man je-
doch zumeist im Entwicklerzweig
der Distribution oder in Add-On-
Paket-Depots neuere Kernel, die
auf die Distribution abgestimmt
sind und sich ohne allzu grof3e
Handstande einspielen lassen.

Wer so nicht zum Ziel kommt,
muss sich selbst einen Kernel
kompilieren. Neben GCC, Make
und den Binutils braucht man
meistens auch Perl. Die Kernel-
quellen besorgt man sich bei
Kernel.org und extrahiert sie in
einem beliebigen Ordner - etwa
irgendwo im eigenen Heimat-
verzeichnis.

Aussehen

Vor dem Kompilieren des Ker-
nels muss man in das Verzeichnis
mit den Quellen wechseln und
die Ausstattung und das Verhal-
ten des zu erstellenden Kernels
festlegen. Dazu missen Uber ein
Konfigurationsprogramm meh-
rere tausend Einstellungen fest-
gelegt werden.

Der Befehl make defconfig etwa
erstellt eine zur jeweiligen Pro-
zessorarchitektur passende Stan-
dardkonfiguration (,Default Con-
fig"). Sie sollte auf vielen Syste-
men und Distributionen gut lau-
fen. Erheblich besser arbeitet
allerdings haufig eine Konfigura-
tion auf Basis jener, die der Dis-
tributor zum Erstellen seiner Ker-
nel verwendet. Ublicherweise

landen diese zusammen mit
dem Distributionskernel im Ver-
zeichnis /boot/ und tragen einen
Namen, der mit ,config-“ be-
ginnt und als zweiten Teil die
Versionsbezeichnung des Ker-
nels tragt; daher lasst sie sich bei
vielen Distributionen uber fol-
genden Befehl einbinden:

¢p /boot/config-$(uname -r) .config

AnschlieBend muss man all jene
Optionen festlegen, die in der als
Basis genutzten Konfigurations-
datei nicht spezifiziert sind - das
durften in der Regel Parameter
fur neue Funktionen und Treiber
sein, die dem Distributionskernel
fehlten.

Eine Moglichkeit dazu ist das
Uber den Befehl make oldconfig auf-
gerufene textbasierte Konfigura-
tionsprogramm, das nach und
nach alle bisher nicht festge-
legten Optionen abfragt. Die
meisten Fragen lassen sich mit
,n" (No/Nicht verwenden), ,y"
(Yes/fest in den Kernel einkompi-
lieren) und ,m” (als Modul kompi-
lieren) beantworten. Einer der
drei Buchstaben ist gro3geschrie-
ben - das ist die Standardant-
wort, die das Konfigurationspro-
gramm Ubernimmt, wenn man
einfach ,Enter” druckt. Bei fast
allen Fragen erscheint durch Ein-
gabe von ,?” zudem ein kurzer
englischer Text, der Hintergriinde
zur Option erldutert und Rat-
schldage zur Beantwortung liefert.

Optimal zugeschnitten

Auch wenn ein exakt auf das
jeweilige System abgestimm-
ter Kernel vielleicht ein klein
wenig flotter lauft und das
Kompilieren eines eigenen Ker-
nels nicht sonderlich lange
dauert: AuBBer zu Spal3-, Ver-
suchs- oder Lernzwecken lohnt
sich der Einsatz eines selbst
kompilierten Kernels auf Pro-
duktivsystemen meist nicht.

So ist etwa der durch unge-
nutzte Module belegte Platten-
platz heutzutage vernachlds-
sigbar. Und nur in wenigen Fal-
len durfte der eigene, vielleicht
etwas schneller arbeitende Ker-
nel die Zeit wieder einspielen,
die man zur Konfiguration und
Pflege investieren muss.

Zudem ist eine wirklich opti-
male Kernelkonfiguration nichts,
was man mal schnell nebenher

und ohne Vorwissen erstellt.
Schnell schaltet man etwa eine
anscheinend unwichtige Funk-
tion ab, die man spater doch
braucht. Manche der Optimie-
rungstipps, die durch Internet
und Zeitschriften geistern, sind
auf moderner Hardware unnitz
oder sogar kontraproduktiv.
Auch sind ungewollte, das Sys-
tem ausbremsende oder den
Funktionsumfang einschran-
kende Wechselwirkungen mit
systemnahen Programmen der
eingesetzten Linux-Distribution
moglich. Nicht zuletzt sind Do-
kumentation und Hilfetexte
mancher  Kernelfunktionen
nicht besonders aussagekréftig
- dadurch deaktiviert man
maoglicherweise Funktionen, die
im Kernel der Distributionen
aktiv sind und dort Sicherheit
oder Performance steigern.
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ctiest@ctiest-des
> /boot/config-S$(

-r) .confi

g
cttestcttest-desktop:-/linux-2.6.33.25 make oldconfig

scripts/keonfigfeont -o arch/xB6/Kconfig

* Restart config..

* Block devices

Block devices (BLK DEV) [Y/n/7] ¥
Mormal floppy disk support (BLK DEV _FD) [M/n/y/7] m
Parallel port IDE device support [PARIDE} [M/n/7] m

* Parallel I0€ high-level drivers
b W rinlim

Pasplle)Smanic ™ disks 4%
v Zhn

Fiir eine gut zur

| jeweiligen Distri-
bution passende

‘ Kernelkonfigu-
ration kopiert
man die Konfigu-
rationsdatei des
Distributions-

. Kernels und legt

anschlieBend via

R e TR "make oldconfig"
il G TR DEV_DACo68) (N/n/Y) alle neuen
Y M S\l o, BECked RAM support (EXPERIMENTAL) [BLK DEV UM . .
&) iy R e ' Konfigurations-
Loopback device support (BLKE_DEV_LOOP) [Y/m/m/7] ¥
Cryptolaop Support (BLK DEV_CRYPTOLOOP} [M/n/y/7] m parameter fest.

DABD Distributed Replicated Block Device suppart (BLK DEV DRBD) [N/msy/7]

(new) [

Das Kompilieren der Funktion
als Modul ist meist die beste Stra-
tegie, denn manchmal braucht
man scheinbar unwichtig klin-
gende Treiber friher oder spa-
ter doch. Wenn ,m” nicht als
Auswahl zur Verfigung steht,
ist das Einkompilieren in den
Kernel haufig, aber keineswegs
immer die sicherste Vorgehens-
weise.

Klick-Konfiguration

Dem Kernel liegen ferner drei
Konfigurationsprogramme bei,
bei denen die Optionen fiir einen
besseren Uberblick in Kategorien
eingeteilt sind. Der Befehl make
menuconfig ruft etwa ein Programm
mit Textinterface auf, das auf
ncurses aufbaut; make gconfig und
make xconfig starten grafische An-
wendungen, die GTK2 bezie-
hungsweise Qt3 verwenden.

Alle drei Programme werden
beim ersten Aufruf kompiliert,
daher sind die Entwicklerdateien
der genannten Text- und GUI-
Toolkits notig. Falls diese fehlen,
geben die Fehlermeldungen Hin-
weise auf die benétigten Dinge.
Zum Ubersetzen des Xconfig-
Programms - das wohl Uber-
sichtlichste und komfortabelste
der drei - ist etwa bei Ubuntu
das Paket ,libgt3-mt-dev” nétig,
bei Fedora ,qt3-devel”.

Wenn man, wie bereits bei
»oldconfig” beschrieben, die Kon-
figurationsdatei des Distributi-
onskernels einspielt, verwenden
die drei Programme diese und
legen fir alle dort nicht vorgege-
benen Optionen Standardwerte
fest. So kommt man in vielen Fal-
len zu einer ordentlichen Konfi-
gurationsdatei, ohne dass man
wie bei ,oldconfig” lange Frage-
spiele Uber sich ergehen lassen
muss. Wer die Konfigurations-
datei des Distributors nicht ein-
spielt, sollte vor dem Aufruf
eines der drei Programme make
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defconfig aufrufen, denn die so er-
zeugte Konfiguration passt meist
besser zur jeweiligen Architektur
als die Standard-Konfiguration,
die die drei Programme sonst er-
zeugen.

Zugeschnitten

Die Oberflache des Uber das
Make-Target xconfig aufgerufe-
nen Programms dhnelt auf den
ersten Blick einem Mailpro-
gramm. In der linken Hélfte zeigt
es eine Baumstruktur, in der sich
die verschiedenen Kategorien fin-
den; die dort einsortierten Optio-
nen erscheinen oben rechts, da-
runter der zugehdrige Hilfetext.

Das Gros der Konfigurations-
optionen lasst sich Giber Check-
boxen festlegen. Die finden sich
nicht nur rechts oben, sondern
auch in der Baumstruktur, um
gewisse Subsysteme und deren
Treiber als Ganzes ein- und aus-
schalten zu kénnen - etwa die
bei ,Bus options” einsortierte
Unterstitzung  fur  PCCard
(PCMCIA/CardBus). Wer diese
oder andere Funktionen als
Modul tibersetzen will, muss die
Checkbox anklicken, bis ein
Punkt erscheint.

Durch das Abschalten nicht
genutzter Subsysteme oder Trei-
ber kann man die zum Kompilie-
ren des Kernels bendtigte Zeit
klein halten. Sich jede einzelne
Konfigurationsoption anzusehen
- etwa Uber das ,oldconfig” dhn-
liche make config — durfte aller-
dings primar zu Lernzwecken in-
teressant sein, denn sonst kostet
die Entscheidungsfindung er-
heblich mehr Zeit, als das Kom-
pilieren erfordert hatte. Auch ist
die Gefahr groB, eine anschei-
nend unwichtige, fur den Betrieb
auf dem System aber benétigte
Funktion lahmzulegen - dann
muss man die Ursache finden,
die Konfiguration anpassen und
erneut kompilieren.
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Uber die Make-Targets
menuconfig (links), gconfig
(links unten) und xconfig
(rechts) lassen sich Pro-
gramme zur Kernelkonfi-
guration starten. Die liber
tausend Optionen sind fiir
einen besseren Uberblick
in Kategorien eingeteilt;
die beiden grafischen
Programme zeigen auch
gleich den Hilfetext mit
an. Das via xconfig ge-
startete Programm setzt
auf Qt auf und ist das
komfortabelste.

Seit Linux 2.6.32 gibt es make
localmodconfig, das eine Konfigura-
tion auf Basis des laufenden Ker-
nels erzeugt, aber alle Module
deaktiviert, die zum Aufrufzeit-
punkt nicht geladen sind; an-
schlieBend lauft noch ,oldcon-
fig”, um die neuen Optionen
festzulegen. So erhélt man recht
schnell eine gut zum System
passende Konfiguration, in der
nichts Unndétiges kompiliert

wird. Das ist aber primar fur Test-
zwecke oder als Ausgangsbasis
fur weitere Anpassungen inte-
ressant, denn haufig braucht

28 @ Linx Kernel v2.6.33.2-1 Configuration

s Edt Cplien bsk
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Risiken und Nebenwirkungen

Bei der Installation eigener Ker-
nel oder Module kommt man
mit einigen zentralen Bereichen
einer Linux-Distribution in Be-
rihrung. Fehler kénnen daher
dazu fihren, dass das System
nicht mehr startet. Die Gefahr
ist zwar recht klein, dennoch
halt man fir solche Notfélle am
besten ein von CD, DVD oder
USB-Stick startendes Linux be-
reit — etwa die Installations-
oder Live-Medien der einge-
setzten Linux-Distribution.

Das Einspielen von Kernel, Mo-
dulen oder anderer Software di-
rekt — also unter Umgehung der
Paketverwaltung der Distribu-
tion — birgt noch weitere Gefah-
ren. So entsteht schnell ein nicht
arbeitender Mix aus alten und
neuen Treiberdateien, wenn
man Nvidias proprietare Grafik-
treiber erst Giber den Paketmana-
ger der Distribution installiert,
diese Pakete aber nicht deinstal-
liert, bevor man eine neuere Ver-
sion mit dem von Nvidia selbst
angebotenen Installer aufspielt.

Die vom Distributor selbst oder
von Add-on-Depots angebote-
nen Treiber-Pakete mit Kernel-
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modulen erledigen zudem viele
Dinge automatisch, um die man
sich bei manueller Installation
selbst kiimmern muss - etwa
Kernel-based Mode-Setting
(KMS) deaktivieren, mit dem die
proprietaren Grafiktreiber von
AMD und Nvidia nicht zusam-
menarbeiten. Daher sollte man
sich das Einspielen neuer Trei-
ber gut Uberlegen. Wenn es
einen guten Grund zur Installa-
tion gibt, dann greift man am
besten auf Add-on-Depots zu-
ruick, die neuere Treiber in fertig
geschnirten und auf die jeweili-
ge Distribution abgestimmten
Paketen anbieten; wer die Trei-
ber dennoch manuell installiert,
konsultiert am besten distributi-
onsspezifische Dokumentation
und Howtos.

Auch beim Kernel lauern Stol-
persteine. Einige Distributoren
erweitern ihre Kernel um Funk-
tionen und Treiber, die im
Quellcode neuer, via Kernel.org
bezogener Kernelversionen feh-
len. Wer solche Treiber braucht,
muss sie nach dem Ubersetzen
eines eigenen Kernels selbst zu-
sammensuchen und passend
zum neuen Kernel als Modul

kompilieren. Wenn nur die
neuste Version dieser Treiber
mit dem eigenen Kernel zusam-
menarbeitet, ist man zudem ge-
legentlich gezwungen, weitere
Teile der Distribution zu aktuali-
sieren — etwa die quelloffenen
oder proprietdren Grafiktreiber
fur X.org.

Auch um die Beseitigung manu-
ell installierter Kernel, Module
oder Treiber muss man sich
selbst kimmern. Wenn man das
aus dem Auge verliert, wird
zwar meist nur Plattenplatz un-
noétig belegt - manchmal kon-
nen aber alte, Iangst vergessene
Treiberinstallation unerwartete
und unerklarliche Probleme
auslésen. Und wer Software ma-
nuell installiert, sollte auch die
Pflege und den damit verbun-
denen Zeitaufwand nicht ver-
gessen. Das ist gerade beim Ker-
nel vergleichsweise aufwendig,
denn die Kernelentwickler pfle-
gen die meisten Kernelversio-
nen der Hauptentwicklungslinie
(2.6.x) nur 4 bis 8 Monate und
geben bei den in dieser Zeit ver-
offentlichten Zwischenversio-
nen (2.6.x.y) nicht an, ob und
welche Sicherheitslicken korri-

man im Alltag friiher oder spater
weitere Module. Waren etwa
beim Ausfiihren von Localmod-
config keine USB-Datentrager
angeschlossen, wird moéglicher-
weise das dafiir notige Modul
nicht Gbersetzt, sodass der Ker-
nel USB-Sticks und -Festplatten
nicht ansprechen kann.

Das Make-Target ,localyes-
config” arbeitet dhnlich wie lo-
calmodconfig, kompiliert die
sonst in Module ausgelagerten
Funktionen aber direkt in den
Kernel. Einige weitere Make-Auf-
rufe zur Kernelkonfiguration fin-
den sich am Anfang des mittels
make help abgerufenen Hilfetex-
tes. Dort sind auch die Eintrége
zum Aufraumen aufgelistet; make
clean etwa entfernt die meisten
der beim Kompilieren erstellten
Dateien. Allen macht der Aufruf
von make distclean den Garaus —
dabei wird auch die Konfigura-
tionsdatei entfernt.

Ubersetzen

Nach der Konfiguration geht es
ans Kompilieren des Kernels.

giert wurden. Um auf der siche-
ren Seite zu sein, muss man
daher alle der ungefdhr zwei-
wochentlich erscheinenden Zwi-
schenversionen einspielen.

Wer fir die eigene Hardware
denn unbedingt neue Treiber
oder Module braucht, sollte
Uberlegen, ob sich die erwahn-
ten und einige andere Gefahren
bei der manuellen Softwarein-
stallation nicht einfacher und
eleganter durch den Wechsel
der Distribution |6sen lassen. Um
den beim Distributionswechsel
unerldsslichen Einarbeitungsauf-
wand gering zu halten, sollte
man dabei auch die Alpha-,
Beta-, Entwickler- oder Vorabver-
sionen der eigenen Lieblingsdis-
tribution in Erwdgung ziehen.
Aktuelle Treiber liegen denen
normalerweise bei oder lassen
sich deutlich einfacher einspie-
len. Naturlich laufen Vorabver-
sionen zukuiinftiger Distributio-
nen gelegentlich nicht ganz so
rund - diese Probleme zu l6sen
oder sich mit ihnen eine Weile zu
arrangieren, durfte aber vielfach
weniger Arbeit machen als die
manuelle Installation und Pflege
von Kerneln und Treibern.
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Dazu reicht ein einfaches make.
Besser ist jedoch folgender Be-
fehl, damit Make den Compiler
bis zu sechsfach parallel aufruft:

make -j6

Sechs Jobs sollten die Kerne gan-
giger Dual- oder Quad-Core-
Prozessoren beschéftigt halten,
ohne moderne Systeme zu Uber-
lasten; wer eine Quad-Core-CPU
mit Hyperthreading (HT) sein
Eigen nennt, gibt mittels ,-j10"
besser zehn Jobs vor. Es hangt
vom System ab, wie viele Jobs
optimal sind. Manchmal geht es
am schnellsten, wenn die Anzahl
der parallel gestarteten Jobs
identisch mit der Zahl der echten
und virtuellen CPU-Kerne ist; in
anderen Féllen sind doppelt so
viele Jobs ideal. Wer nur gele-
gentlich Kernel kompiliert, nimmt
einfach einen dazwischenliegen-
den Wert, denn allzu grof3 ist der
Unterschied ohnehin nicht.

Aber selbst bei modernen
Systemen mit leistungsstarker
CPU heiflt es nun erst einmal
warten. Ein System mit einem
Core i5-750 benétigte beispiels-
weise Uber achtzehn Minuten,
um einen Kernel 2.6.33.2 zu
Ubersetzen, dessen Konfigura-
tion der von Ubuntu 10.04 &h-
nelte; das Ubersetzen einer via
socalmodconfig” erzeugten Kon-
figuration dauerte lediglich vier-
einhalb Minuten.

Installation

Konfigurieren und Ubersetzen
kann man den Kernel durchaus
als normaler Anwender — zum
Einspielen des eigenen Kernels
sind dann aber Root-Rechte er-
forderlich. Die einfachste Art der
Installation gelingt tber folgen-
den Aufruf:

sudo make modules_install install

Durch das ,modules_instal
werden zuerst die Module fur
den gerade gebauten Kernel un-
terhalb von /lib/modules/ instal-
liert. Wie bereits eingangs er-
wahnt, landen alle in einem Un-
terverzeichnis, das genauso heif3t
wie die per uname -r auslesbare
Versionsbezeichnung des Ker-
nels. Die setzt sich aus den Anga-
ben in den ersten vier Zeilen der
Datei ,Makefile” zusammen, die
im Hauptverzeichnis der Kernel-
quellen liegt.

Im Rahmen der Modul-Installa-
tion spielt Make auch einige Firm-
ware-Images in /lib/firmware/
auf. Dabei werden moglicher-

|u
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weise Dateien Uberschrieben, die
zu den Kerneln der Distribution
gehoren. Da Firmware normaler-
weise abwartskompatibel ist, soll-
ten auch altere (Distributions-
)Kernel weiterhin arbeiten.

Das Make-Target ,install” sto3t
die Installation des Kernels selbst
an. Dazu fihrt es ein in den
Kernelquellen enthaltenes Skript
aus. Sofern das jedoch ein
Jinstallkernel” genanntes Pro-
gramm in ~/bin/ oder /sbin/ fin-

det, macht es allerdings nichts
anderes, als eben diesem die In-
stallation zu Uberlassen.

Viele Distributionen spielen
solch ein Programm auf. Meist
sind es Shell-Skripte, die das Ker-
nel-lmage im Verzeichnis /boot/
mit einem Dateinamen wie ,vm-
linuz-2.6.33.2" speichern - die
Versionsbezeichnung ist wieder
die von Uname ausgegebene. In
dem Verzeichnis wird auBerdem
eine Datei angelegt, bei der ,Sys-

tem.map-" vor der Versionsbe-
zeichnung steht; sie ist fur den
Betrieb unnétig und dient ledig-
lich dazu, bei bestimmten Fehler-
ausgaben Funktionsnamen statt
Speicheradressen auszugeben.
Wer dem Installkernel-Skript sei-
ner Distribution nicht traut oder
andere Dateinamen wuinscht, der
kann die Dateien auch manuell
installieren; die System.map fin-
det sich nach dem Kompilieren
des Kernels im Hauptverzeichnis
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flinux-2.6.33.2

cttesticttest-desktop: -
(CONFIG_BLK DEV DRED:

NOTE: In or
CRYPTO HMAC and a ha

ction as wel

ronausly replicated
ing black for high
5 8 “drop-in® repla

clusters and in th
storage. Simplistically. you

Each minar device has a role, which can be ‘primary’ or 'secondary
On the nade with the primary device the application is supposed to

rm and to access the device (/dev
the local

X). Every write

der to authenticate connections you have to select

could see it as a netwark PJ.:D 1

lower level block device' and, across the |=[a\u|l 1o the

Zu jeder Konfi-
gurationsoption
gibt es einen
Hilfetext - aller-
dings sind nicht
alle sind so
ausfiihrlich wie
dieser zu DRBD.

node with the device in ‘secondary’ state. The secondary device

simply writes the data to its lower level block device.

DRBD can also be used in dusl-Primary mode (device

nodes), which means it <n exhibit shared disk sesantics in a

shared-nothing clu: eedless to say,
DRBD wtili

cache coherency

er. top of dual-Primary
ng a cluster 1 le system is necessary to maintain for

For automatic fallover you need a cluster manager [e.g. heartbeat)

See also: http://www.drbd.orgs, Wttp://waw.linux-ha.org

If unsure, say N
Symbol
Prompt
Defined at drivers/block/drbd/Kconf.
Depends on: BLK DEV [=y] && PROC FS
Location:
- Device Drivers
-» Block devices (BLK DEV [=y])
Selects: LRl CACHE [=n]

BLK_DEV_DRED [=n]

DRBO Distributed Replicated Block Device support

y] & THET [=y] && CONMECTOR [=y]

DRED Distributed Replicated Block Device support (BLK DEV DRBO) [N/m/ys7]

(NEW) []

der Kernelquellen, der Kernel
selbst als ,bzlmage” im Unterver-
zeichnis arch/x86/boot/.

Kombiniert

Damit der neue Kernel das Sys-
tem auch starten kann, ist bei
Mainstream-Distributionen typi-
scherweise eine Initial-Ramdisk
(Initrd) erforderlich, die alle zum
Einbinden des Root-Dateisys-

tems notigen Kernelmodule und
Programme enthadlt. Das Install-
kernel-Script von Fedora erstellt
eine solche mit Hilfe des Pro-
gramms ,mkinitrd” automatisch
und erzeugt auch gleich einen
Eintrag fir den Kernel im Boot-
Manager.

Das Skript von Ubuntu Uber-
ldsst diese beiden Aufgaben dem
Anwender. Zum Erzeugen der
Initrd dient das Programm mk-

Einpacken und Parallelinstallation

Einige der meist vernachlassig-
baren Risiken und Nebenwir-
kungen beim Kompilieren eines
eigenen Kernels lassen sich um-
gehen, indem man den Kernel
mit den Werkzeugen erstellt,
die der Distributor zum Erstel-
len seiner Kernel nutzt. Auf die-
sem Weg und mit einigen An-
passungen kann man gelegent-
lich auch die Kernel aus noch in
Entwicklung befindlichen Dis-
tributionen auf der aktuellen
Version der jeweiligen Distribu-
tion einsetzen; es ist in vielen
Fallen auch die beste Losung,

wenn man einen leicht modifi-
zierten Distributionskernel nut-
zen will.

Meist funktioniert das Ganze
Uber Git-Zweige oder Quell-
codepakete, mit denen sich De-
bian- oder RPM-Pakete erzeu-
gen lassen; die sind ohnehin
praktisch, wenn der Kernel spa-
ter auf mehreren Rechnern zum
Einsatz kommen soll. Die néti-
gen Schritte zum Erzeugen sol-
cher Pakete sind jedoch bei
jeder Distribution anders, daher
zieht man fir diese Aufgabe am

2 © @ Makefile (~/linux-2.6.33.2) - gedit

Bearbeiten Ansicht Suchen Werkzeuge Dokumente Hilfe

T :
@ J_IOf‘fnen v _v_SpElchem h‘gj v
Makefile %

VERSION = 2

PATCHLEVEL = 6
SUBLEVEL = 33
EXTRAVERSION = .2-1
NAME = Man-Eating Sedls of Antigquity

# *DOCUMENTATION*

# To see a list of typical targets execute "make help"
# More info can be located in ./README

>

Makefile v Tabulatorbreite: 8 ¥ Z. 4, Sp. 18 EINF
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Die ersten vier
Zeilen im Haupt-
Makefile legen die
Versionsbezeich-
nung des Kernels
fest. Die vierte
Zeile sollte man
anpassen, wenn
man mehrere Ker-
nel einer Version
parallel installie-
ren mochte.

initramfs, dem man die Ausgabe-
datei und die Version des Ker-
nels mitgeben muss, die Uname
fur diesen Kernel zurickliefern
wurde; der Einfachheit halber
verwendet man diese Versions-
bezeichnung auch gleich im
Namen des Initrd:

sudo mkinitramfs -o /boot/initrd.img- 7
2.6.33.2 2.6.33.2

Als Basis fiir den Eintrag im Boot-
Manager nutzt man am besten
den Abschnitt des ersten in
/boot/grub/grub.cfg aufgefihr-
ten Ubuntu-Kernels; abgesehen
von den Pfaden zu Kernel und
Initrd braucht man nichts anzu-
passen. Den neuen Eintrag sollte
man allerdings nicht direkt in die
Grub.cfg einpflegen, denn die
wird durch Skripte immer neu er-
zeugt. Daher sollte man selbst
ein Skript erstellen und unter
/etc/grub.d/ ablegen, das die
Grub-Konfiguration fur den eige-
nen Kernel ausgibt [1].

Wer jetzt noch ein zusatzliches
Kernelmodul fir den eigenen
Kernel braucht, der kann es wie
eingangs erldutert Ubersetzen.
Das Verzeichnis mit den Kernel-
quellen sollte man in dem Fall
nach dem Kompilieren aber nicht

besten die Anleitungen des Dis-
tributors zu Rate; auf einige ver-
weist der Link am Ende dieses
Artikels. Mit nach diesen Anlei-
tungen erstellten Paketen ist
auch die Parallelinstallation
mehrerer Kernel kein groBerer
Akt, wenn man die Versionsbe-
zeichnung jeweils anpasst —
dazu raten viele Anleitungen
ohnehin.

Wer einen eigenen Kernel kom-
piliert, zu FuB installiert und
spater aus denselben Quellen
einen weiteren Kernel erstellt,
der Uberschreibt die zuerst
kompilierten Module und h&u-
fig auch den zugehorigen Ker-
nel - schon kleine Unachtsam-
keiten fuihren dann schnell zu
einem Kuddelmuddel, bei dem
Kernel und Module nicht zu-
sammenpassen und das System
nicht startet. Durch Anpassen
der Versionsbezeichnungen las-
sen sich aber problemlos meh-
rere Kernel einer Version samt
zugehoriger Module parallel in-
stallieren. Dazu 6ffnet man das

weiter anrlihren, denn einige der
dort liegenden Dateien werden
beim Ubersetzen von Modulen
fur diesen Kernel benétigt.

Betatigungsfeld

Zum Kompilieren von Kerneln
oder Kernelmodulen liee sich
noch viel mehr sagen. Wer etwa
den aktuellen Hauptentwick-
lungszweig von Linux ausprobie-
ren mochte, um einen Vorge-
schmack auf die ndchste Linux-
Version zu bekommen, der nutzt
am besten das Quellcodever-
waltungssystem Git zur Beschaf-
fung des aktuellen Entwick-
lungsstands. In den Quellcode
der Linux-Kernel oder die distri-
butionsspezifischen Wege zum
Ubersetzen neuer Kernel kann
man zudem Patches einbinden
und so beim Testen von Fehler-
korrekturen oder noch in Ent-
wicklung befindlichen Funktio-
nen helfen. (thl)

Literatur

[1] Michael Kofler, Besser booten,
Bootmanager Grub 2 wird ein-
satztauglich, c't 17/09, S. 174

www.ct.de/1011184

Makefile im Hauptverzeichnis
der Kernelquellen mit einem
Editor und ergdnzt den in der

vierten Zeile des Makefiles zu
findenden Wert

+EXTRAVER-
SION” um etwas Eindeutiges.
Durch das Hintenanstellen von

1" erhalt etwa ein mit den

Quellen von Linux 2.6.33.2 ge-
bauter Kernel die Versionsbe-

zeichnung ,2.6.33.2-1".

Um spéater noch externe Mo-
dule - etwa das Kernelmodul
der Nvidia-Treiber - fir den al-
teren Kernel kompilieren zu
kénnen, muss man einige beim
Kompilieren dieses Kernels er-
stellte Dateien vorhalten. Dazu
kann man vor dem Uberset-
zen des neuen Kernels den
im Modul-Verzeichnis (/lib/mo-
dules/<versionsbezeichnung>/)
erstellten Link namens ,build”
entfernen und die kompletten
Kernelquellen in ein dort mit
diesem Namen angelegtes Ver-
zeichnis kopieren. Das ist aller-
dings fehleranfillig und ver-
braucht viel Plattenplatz.

ct
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Praxis | Freeradius-Pakete bauen

Ernst Ahlers

Paketbau

Freeradius mit OpenSSL-Unterstiitzung fiir Ubuntu

Eine WLAN-Anmeldung mit individuellen Passwortern ldsst sich
mit einem Freeradius-Server ohne grof3e Miihe verwirklichen. Leider
fehlt im offiziellen Ubuntu-Paket die fiir sichere Authentifizierung

unabdingbare OpenSSL-Unterstiitzung.

war lasst sich der Freeradius-Server Gber

die Paketverwaltung unter Ubuntu ohne
Weiteres installieren, doch fehlt ihm aus Li-
zenzgriinden ein wesentlicher Bestandteil:
Sichere Authentifizierung mit kryptografi-
schen Methoden (EAP-TLS, EAP-TTLS, Zertifi-
katstberprifung) ist nicht moglich, da das
offizielle Paket ohne OpenSSL-Unterstiitzung
Ubersetzt wurde.

Das vollstandige Freeradius-Paket kénnen
Sie indes mit wenigen Schritten selbst bauen
und installieren. Dazu ist allerdings ein Aus-
flug in die Shell n6tig (Anwendungen/Zube-
hor/Terminal).

Erstellen Sie zundchst ein Unterverzeich-
nis furs Bauen (mkdir build;cd build). Dann laden
Sie aus einem Mirror das Quelltextpaket
fur die aktuelle Freeradius-Version dahinein
herunter (siehe Link unten); beim Erstellen
dieses Beitrags war es Version 2.1.8. Nun ist
lediglich eine Folge von Befehlen und ein
Viertelstlindchen Geduld nétig:

sudo apt-get install fakeroot dpkg-dev libssl-dev quilt7
autotools-dev libtool libltdL3-dev libpam0g-dev 7
libmysglclient-dev libgdbm-dev libldap2-dev libsasl2-dev 7
libiodbc2-dev libkrb5-dev libperl-dev libpcap-dev 7
python-dev libsnmp-dev libpg-dev debhelper

Synaptic Paketverwaltung =

Datei Bearbeiten Paket Einstellungen Hilfe

-

2

Neu laden AIIeAktuaIisieningen vormerken ~

Amateurfunk (umvers| | E
| Befehlszeilen B
Befehiszeilen (univers | |[§
| Bibliotheken ]
Bibliotheken (multive| | [
0
O
O
O
O

Paket

freeradius- Idap

Bibliotheken (univers¢
Bibliotheken - Entwick
Bibliotheken - Entwick
Bibliotheken - Entwick

'freemdlus iodbc
freeradius-krb5
freeradius-postgresql
'freeradius-mysql
freeradius-dialupadmin

] >

D i3 libfreeradius-dev

Installierte Version Neueste Version Beschreibung

Schnellsuche Q

|freeradius ‘ Siiche

2 : 0+dfsg Qubu LDAP module for FreeRADIUS s&

2 1. 0+d‘f5g Oubu: iODBC module for FreeRADIUS <
2.1.0+dfsg-0ubu kerberos module for FreeRADIU}
2.1.0+dfsg-Oubu PostgreSQL module for FreeRAD
2.1.0+dfsg-O0ubu: MySQL module for FreeRADIUS !
2.1.0+dfsg-0ubu: set of PHP scripts for administer.
2.1.0+dfsg-Oubu’ FreeRADIUS shared library devel
2.1.0+dfsg-0ubu a high-performance and highly ¢

| ¥

Sektionen
= ‘ |[[] 4k freeradius-dbg
Status
[
Ursprung Es wurde kein Paket ausgewahit.

Benutzerdefinierte Filter

Suchergebnisse

112 Pakete angezeigt, 1354 installiert, 0 defekt, 0 werden installiert/aktualisiert, 0 werden entfernt

Nach Installieren des selbst gebauten Pakets sperren Sie sicherheitshalber Freeradius in der
Paketverwaltung, damit es nicht durch Updates ohne OpenSSL-Unterstiitzung ersetzt wird.

ea@ub-vm-eatestl: ~ = e

Datei Bearbeiten Ansicht Terminal Hilfe

Wed Apr 21 16:48:36 2010 : Info:
Wed Apr 21 16:48:36 2816 : Info:
Wed Apr 21 16:48:36 2016 : Info:
Wed Apr 21 16:48:50 2010 : Auth:
Wed Apr 21 16:48:508 2810 : Auth:
Wed Apr 21 16:50:22 2016 : Auth:
m-Testnetz port 1 cli 8@-1D-E@-31-8C-0F)

Wed Apr 21 16:52:53 2816 : Info: Exiting normally.
Wed Apr 21 16:52:53 2016 : Info:
Wed Apr 21 16:52:53 2010 : Info:
Wed Apr 21 16:52:53 2816 : Info:
Wed Apr 21 16:53:04 2816 : Auth:
;Ed Apr 21 16:53:04 2016 : Auth:

Ready to process requests.

Ready to process reguests.

ea@ub-vm-eatestl:~$ sudo tail -f -n 12 /var/leg/freeradius/radius.leg A
Loaded virtual server inner-tunnel
Loaded virtual server <default>

Login OK: [cttest] (from client APs-im-Testnetz port @ via TLS tunnel)
Login OK: [cttest] (from client APs-im-Testnetz port 1 cli €8-1D-EB-31-8C-6F)
Invalid user (Outside allowed timespan (time allowed Wk8906-1008)):

Loaded virtual server inner-tunnel
Loaded virtual server <default>

Login incorrect: [Karl Ranseier] (from client APs-im-Testnetz port @ via TLS tunnel) E
Login incorrect: [Karl Ranseier] (from client APs-im-Testnetz port 1 cli @6-1D-E@-31-8C-6F) | ‘

[gast] (from client APs-i

Anmeldeversuche auBBerhalb zugelassener Zeiten oder solche von abgelaufenen
Accounts meldet Freeradius in seinem Log. Der verwendete Name steht dabei in
eckigen Klammern, die Client-MAC-Adresse am Ende.
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tar zxf freeradius-server-2.1.8.tar.gz
cd freeradius-server-2.1.8
fakeroot dpkg-buildpackage -b -uc
.
sudo dpkg -i libfreeradius2_2.1.8+git_i386.deb 7
freeradius-common_2.1.8+qit_all.deb 7
freeradius_2.1.8+git_i386.deb 7
freeradius-utils_2.1.8+git_i386.deb

Der ldngliche erste Befehl installiert alle zum
Bauen notigen Pakete. Ihn kdnnen Sie aus
dem Browser in die Shell kopieren: Rufen Sie
den unten angegebenen Link auf, dort steht
das Kommando im Kommentar zum Quell-
text-Link.

Beim Ubersetzen mit fakeroot landen die
.deb-Binaries im Ubergeordneten Pfad. Der
letzte sudo-Befehl installiert schlieflich den
Freeradius-Server nebst Admin-Werkzeugen
(utils). Sollten Sie eine neuere Fassung neh-
men, ersetzen Sie in den Dateinamen sinnge-
mal die Versionsnummer 2.1.8 durch x.y.z.

Das Ubersetzen und Installieren funktio-
niert genauso auch unter Debian, wenn Sie
nicht den Backport installieren wollen (siehe
Link). Wie Sie Freeradius fur andere Systeme
(Redhat, Opensuse, Mac OS X, Solaris) bauen
kdnnen, ist im Freeradius-Wiki beschrieben.

Unter Ubuntu tauchen die vier Pakete an-
schlielend wie ublich installierte Software in
der Paketverwaltung Synaptic auf (siehe
Screenshot). Sperren Sie sie dort sicherheits-
halber (Menu Paket/Version sperren), damit
sie nicht bei Updates durch neuere ohne
OpenSSL-Unterstiitzung ersetzt werden.

Konfigurationsunterschiede

Prinzipiell lauft die Freeradius-Konfiguration
genauso wie im vorigen Heft geschildert [2],
es gibt aber ein paar beachtenswerte Unter-
schiede: Die Logdatei liegt hier unter /var/
log/freeradius, die Konfigurationsdateien in
/etc/freeradius statt /etc/raddb.

Nach der Installation ist das Zertifikatever-
zeichnis /etc/freeradius/certs leer. Kopieren
Sie deshalb den Inhalt aus ~/build/freeradius-
server-2.1.8/raddb/certs/ dort hinein. An-
schlieBend editieren Sie in /etc/freeradius/
certs ca.cnf und server.cnf und erzeugen die
Zertifikate wie in [2] beschrieben. Auch unter
Ubuntu hilft es bei der Fehlersuche, wenn Sie
in radiusd.conf im log{}-Abschnitt in der Zeile
auth = no das no durch yes ersetzen. Dann
schreibt der Radius-Server Verbindungsan-
fragen in seine Log-Datei.

Beim Installieren wird Freeradius gleich als
Dienst aktiviert, sodass es beim néachsten
Neustart automatisch anlauft. Wenn Sie zum
Ausprobieren den Rechner nicht neustarten
wollen, werfen Sie den Dienst manuell mit
sudo /etc/init.d/freeradius start an. (ea)

Literatur

[1] Stefan Krecher, Schlisseldienst, Authentifi-
zierungsverfahren fir LANs und Funknetze,
c't 18/04, S. 192, auch online (siehe Link)

[2] Ernst Ahlers, Funkschliisselverwalter, WLAN-
Zugang mit Radius regeln, c't 10/10, S. 180
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Ralf Nebelo

Makros reaktiviert

VBA-Code an aktuelle Office- und
Windows-Versionen anpassen

Es gibt kaum eine gro3ere Makroldsung, die nach dem Wechsel

OF Dey
O
Q
“eero¥

auf die nachste MS-Office- oder Windows-Version noch reibungslos
funktioniert. Wir zeigen, wie sich dltere VBA-Makros funktional und
grafisch ins Ribbon-Zeitalter portieren lassen.

ie auf der Heft-DVD enthaltenen c't-Ma-

kros fur Word fligen dem Textprogramm
eine Menge nitzlicher Funktionen hinzu. Al-
lerdings ist die beliebte Makrosammlung
schon vier Jahre alt und wurde seinerzeit flir
Word 2003 und Windows XP entwickelt.
Viele Leser monieren, dass seit dem Umstieg
auf aktuelle Word- und Windows-Versionen
manche Makros nicht mehr funktionieren.
Dieser Artikel zeigt, wie sich die Probleme
beheben lassen und liefert Entwicklern Hin-
weise zur Modernisierung eigener Makros.
Zugleich geben wir den Makros ein maf3ge-
schneidertes Ribbon. Diese flir Word ab 2007
aktualisierte Fassung findet sich ebenfalls auf
der DVD.

Verursacher entlarvt

In den c't-Makros sollte der Befehl ,c't-
Makros/Einfiigen/Monatskalender” eigentlich
die Auswahl eines beliebigen Monats erlau-
ben, den dazu passenden Kalender generie-
ren und ihn als Tabelle ins Dokument einfi-
gen. In Word 2007 bewirkt der Aufruf des Be-
fehls jedoch nur einen Laufzeitfehler. Beim
Debuggen stellte sich Microsofts Kalender-
Steuerelement als Verursacher heraus. Die-
ses ActiveX-Control verwendet namlich in
seiner nunmehr zwolften Version, die in Of-

frrkalenderDlg

fice 2007 zum Einsatz kommt, lokalisierte Be-
zeichnungen fir bestimmte Eigenschaften
und Methoden. So heif3t hier beispielsweise
die Eigenschaft zum Einstellen des Kalender-
monats nicht Month, wie es in Office 2003 der
Fall war, sondern Monat; das Kalenderjahr wird
durch die Eigenschaft Jahr anstelle von Year
und das ausgewahlte Datum durch Wert statt
Value bestimmt.

Das Problem lasst sich leicht aus der Welt
schaffen, indem man die Code-Zeilen, in
denen eine Zuweisung an eine Eigenschaft
des Kalender-Steuerelements calKalender er-
folgt, auf die deutschen Eigenschaftsnamen
umstellt. Allerdings ist bereits absehbar, dass
die gerade aktualisierte Makrolosung schon
beim néchsten Wechsel der Word-Version er-
neut Fehlermeldungen produzieren wird. In
Office 2010 verzichtet Microsoft ndmlich ganz
auf das problematische ActiveX-Control.

Das gilt auch fur das zweite Makropro-
blem, das beim Aufruf von ,c't-Makros/Einfii-
gen/Grafikordner” zutage tritt. Der Anwen-
der kann zwar den gewiinschten Ordner aus-
wadbhlen, sieht sich dann aber mit der meist
falschen Behauptung konfrontiert, dieser
enthalte keinerlei Bilddateien. Das Auskom-
mentieren der Anweisung ,On Error Resume
Next” im betroffenen Makro fihrt dann
schnell auf die Spur des Schuldigen, des File-
Search-Objekts namlich, das den gewahlten
Ordner nach einzufiigenden Grafikdateien
durchsuchen soll. Das geht aber nicht mehr,
weil besagtes Objekt gar nicht mehr existiert.
Da es laut Microsoft die Windows-internen

In seiner jliingsten Ausgabe ver-
wendet Microsofts Kalender-
Steuerelement deutsche Eigen-
schaftsnamen, was bislang
funktionierende Makros zu
Versagern macht.
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es ersatzlos aus dem Objektmodell von
Word 2007 entfernt.

Schnell nachgebildet

Um das Problem zu I8sen, gibt es verschiede-
ne Varianten, die sich hinsichtlich Eleganz und
Aufwand deutlich unterscheiden. Der Kénigs-
weg ist die Programmierung einer funktions-
gleichen VBA-Klasse, wie man sie in diversen
Internetforen (siehe c't-Link) finden kann. Der
Einsatz einer solchen Klasse respektive eines
davon abgeleiteten Objekts hat den Vorteil,
dass man den Makrocode nur unwesentlich
andern muss. Im gunstigsten Fall genigt es,
eine neue Instanz des Suchobjekts auf Grund-
lage der neuen Klasse zu generieren. Fir die
bescheidenen Zwecke des c’'t-Makros ware
die Nachbildung des FileSearch-Objekts mit all
seinen Eigenschaften und Methoden aber
deutlich Gbertrieben, weshalb ich hier eine
weniger elegante, aber schnell realisierbare
Losung gewahlt habe. Sie besteht aus der Pro-
zedur HolDateien, die den angegebenen Ordner
nach allen Dateien durchsucht, deren Exten-
sion in strExtension enthalten ist. Das macht es
auf Wunsch auch rekursiv, was HolDateien als
Lieferservice fur samtliche Dateien eines Ord-
nerzweigs qualifiziert. Die Ubergabe der
Dateinamen erfolgt in der Auflistung colDateien.

Ein weiteres Problem zeigte sich beim Auf-
ruf des Menubefehls ,c't-Makros/Sichern/Do-
kument archivieren”, der den Anwender stets
zur Installation des Packprogramms 7-Zip auf-
ruft, auch wenn das nitzliche Freeware-Tool
bereits fix und fertig eingerichtet ist. Als Verur-
sacher stellte sich hier die Hilfsfunktion Hol7Zip-
Pfadname heraus, die den Pfadnamen der Kom-
mandozeilenversion von 7-Zip aus dem Regis-
try-Abschnitt HKEY_LOCAL_MACHINE lesen soll. Die
gednderte Rechteverwaltung von Windows 7
verwehrt aber Makros und Skripten jeden Zu-
griff auf diesen Abschnitt, selbst wenn der An-
wender mit Administratorrechten angemeldet
ist. Damit gibt Hol7ZipPfadname eine leere Zei-
chenkette zuriick, was zu der beschriebenen
Meldung fuhrt. Die Angelegenheit lasst sich
bereinigen, indem man die Funktion auf das
Auslesen des Registry-Abschnitts HKEY_CUR-
RENT_USER, in dem die gew(inschte Pfadinforma-
tion ebenfalls zu finden ist, verbiegt. Dazu ge-
nugt die folgende Code-Zeile, in der das Kiirzel
,HKCU" anstelle von ,HKLM” den betreffenden
Abschnitt der Registry benennt:

strPfad = objWSH.RegRead _
("HKCU\SOFTWARE\7-Zip\Path")

Das letzte Problem trat nach Ausfiihrung des
Befehls ,c't-Makros/Organisieren/Wiedervor-
lage des Dokuments” in Form eines fehlen-
den Links zutage, der das schnelle Offnen
des zur Wiedervorlage vorgesehenen Doku-
ments direkt aus der Outlook-Aufgabe
heraus erlauben sollte. Warum der Link trotz
der syntaktisch korrekten Anweisung

objAufgabe.Attachments.Add _
ActiveDocument.FullName, olByReference

fehlte, lasst sich nicht beantworten. Nach ei-
nigem Ausprobieren fand sich aber eine L6-
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o CtMakrosWD - Adclnbain (Code)

[tangemein; | [et_GranTatal

Public Sub ct_GrafikTotal()
Dim strVorgshebir is String

Dim strPictDir As String

Micrasoft Visual Basi
Dim intinzahl is Integer pui (Lol Sl

Dim intButton is Integer

Dim strPictName s Variant Laufzeitfebler 5111'

'Fehlerverfolgung ausschalten
'On Error Resume Next

'Zuletzt gewdhlten Ordner aus

Dieser Befehl ist nicht verfiighar auf dieser PlattFarm,

Praxis | Word-Makros

Der Wegfall des FileSearch-Objekts diirfte eine der
haufigsten Ursachen sein, wenn erprobte Makro-
I6sungen in Office 2007 nicht mehr funktionieren.

Uich Application.FileSearch
'In gewshltem Ordner nachsshen
.LookIn = strPictDir
'Nach Grafikdateien suchen
FileName = "#.gif:* tif:*. jpo:*.bmp; *.pex"
'Keine Unterordner einbeziehen
.Search3ubFolders = False
'Suche starten
.Execute

'inzahl der gefundenen Grafiken ermitteln
intinzahl = .FoundFiles.Count

strvorgabeDic = GetSetting|AD: e = ; — e )
: 2= akument] + Micrasoft Ward - =
'Dimlog fur Ordnervahl aufruf . el vl @ ) e
strPictDir = Officelltils.Ordn =" gmm  Einfhgen  Sesndayout  Vewmlie  Tendungen  Obeprabn Ancicht  Eptwickleionls  Adodn “%-Makras w
IgE": gm:;:. gimahl;‘ i M, Teichansatrtabelis (L] Catum n - x 9 4 Dokument sichiuieren | % 1n Team Aniage kopieren
strPictDir > ™" Then 3 s P b s = :
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SavesSetting ADDINNANE, i  Gramikoraina e || ek rinfigen | B ALOKANAktUY ebitarn
Emfugen Diatenband Vet
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L . x 1 1
~ ="

Die renovierte Version der c’'t-Makros
fir Word 2007 bietet eine zeitgemale
Ribbon-Oberflache, die hier nur zum
Teil sichtbar ist.

sung: Es gentigt die Angabe eines weiteren
optionalen Parameters, der die Position des
Links ans Ende des Aufgabentextes verlegt,
und schon zeigt auch Outlook 2007 das ge-
wunschte Ergebnis:

objAufgabe.Attachments.Add _
ActiveDocument.FullName, olByReference, _
Len(.Body) + 1

Bitte ein Ribbon

Nachdem die c’t-Makros jetzt funktional wie-
der auf der Hohe der Zeit sind, bleibt nur
noch ein Makel, der eher duBerlicher Natur
ist: das Ment zum Aufruf der Makros, das
Word 2007 mangels einer Mendleiste ins Be-
fehlsregister Add-Ins verbannt. Hier funktio-
niert es zwar weiterhin, wirkt aber im bunten
Umfeld der neuen Ribbons ungefahr so zeit-
gemall wie eine Dampfmaschine. Also her
mit einem maf3geschneiderten Befehlsregis-
ter namens ,c't-Makros”. Das kann zwar auch
nur Makros aufrufen, nimmt es aber grafisch
mit jedem ,eingebauten” Befehlsregister auf.
Da Word 2007 dem Anwender keinerlei
Bordmittel zum Anpassen der Ribbon-Struk-
tur bereitstellt, lasst sich das Vorhaben nur
mit einem gewissen Know-how realisieren,
das c't aber bereits vermittelt hat [1].

Daher kdnnen wir uns an dieser Stelle auf
ein Schnellrezept fur den Bau eines Makro-
start-Ribbons beschranken. Es beginnt mit
dem Download eines kostenlosen Hilfsmittels,
das die Sache wesentlich erleichtert, und zwar
des Microsoft Office 2007 Custom Ul Editor
(siehe c't-Link). Damit erstellt man eine XML-
Datei, die den Aufbau des neuen Befehlsregis-
ters beschreibt, und speichert diese automa-

Unter Windows 7 diirfen Makros und
Skripte auf bestimmte Bereiche der
Registry nicht mehr zugreifen. Die meisten
Infos finden sich jedoch auch im erlaubten
Bereich HKEY_CURRENT_USER.
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tisch mit dem passenden Namen (custo-
mUlxml) und an der richtigen Position inner-
halb der Vorlagendatei, die eigentlich ein Zip-
Archiv ist. Die XML-Datei enthalt sogenannte
Tags, also XML-Anweisungen, die unter ande-
rem fir die Definition der 21 Schaltflachen fiir
den Makroaufruf zustandig sind. Diese button-
Tags bestimmen unter anderem die Beschrif-
tung der jeweiligen Schaltflache und weisen
ihr ein Symbol aus dem Office-Fundus zu. Da
nur wenige Eingeweihte die Namen der zahl-
losen Office-Symbole auswendig kennen,
empfiehlt es sich, auf die Dienste der Office
2007 Icons Gallery zuritickzugreifen (siehe c't-
Link). Die Excel-Datei zeigt samtliche Office-
Symbole an und verrat beim Draufzeigen mit
der Maus deren Namen.

Das Attribut onAction eines button-Tags be-
stimmt, was beim Anklicken der Schaltflache

geschieht. Dazu benennt sie eine Callback-
Routine, die in einem beliebigen VBA-Modul
zu finden sein und einen Parameter des Typs
IRibbonControl besitzen muss. Diese sogenannte
Signatur unterscheidet die automatisch aufge-
rufene CallBack-Routine von einem normalen
Makro und kennzeichnet sie formal als Erfuil-
lungsgehilfen des Ribbons. Inhaltlich kann die
CallBack-Routine aber jeden denkbaren VBA-
Code aufnehmen - in unserem Beispiel die 21
CallBack-Routinen mit ebenso vielen Call-An-
weisungen zum Aufruf der c't-Makros.  (db)

Literatur

[1] André Minhorst, Multifunktionsvorlage, Word-
2007-Ribbon anpassen und programmieren,
c't8/07,5.178
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Know-how | Mobilfunk

Philipp Thier

Zimmerfunker

Wie Femto-Zellen die Mobilfunknet

Femto-Zellen sind Mobilfunkstationen mit

ahnlich WLAN-Access-Points. Sie verbe

abdeckung in Gebduden und sind vo
kunden gedacht; dem Mobi
Investitionen in zusatzlic

der Abdeckung. Allerdi

Integrations- und Ve

in der Funklandsch

M it Femto-Zellen - kleinen Mobilstationen
- lassen sich Versorgungsliicken von
Mobilfunknetzen im privaten Wohnbereich
auf einfache Weise schlielen. Sie decken
einen Umkreis von 20 bis 25 Metern ab und
beférdern sowohl Sprach- als auch Datensig-
nale Uber herkdmmliche Internet-Anschliisse
zum Provider. Insofern konkurrieren sie teil-
weise mit DECT- und WLAN-Basisstationen.
Gegeniber gewohnlichen Mobilfunk-
Basisstationen bieten sie einige Vorteile: Die
preiswert aufgebauten Elemente konnen
Teilnehmer selbst - also ohne aufwendige
Netzplanung — genau dort aufstellen, wo die
Basisstationen ihres Netzbetreibers nicht hin-
reichen und so die eigene Funkversorgung
auf einen Schlag verbessern. Noch ist diese
spannende neue Gerateklasse in Deutsch-
land nicht etabliert — unter anderem, weil

198

noch nicht alle technischen Herausforderun-
gen bewdltigt sind.

Aber Netzbetreiber mochten Femto-Zel-
len gern in ihr Lieferprogramm aufnehmen,
denn sie kdnnen gegeniiber gewoéhnlichen
Basisstationen Anschaffungs- und Standort-
kosten (zum Beispiel Miete fiir die Mastauf-
stellung auf Dachern) und auch Betriebskos-
ten ersparen, darunter Stromkosten und die
Anbindung an das Providernetz (Backhaul).
Denn fir die Anbindung an die Kernnetze
der Mobilfunkbetreiber nutzen Femto-Zellen
statt teurer dedizierter Leitungen einfache
Breitbandanschlisse der Kunden.

Femto-Zellen sind zwar grundlegend mit
der aktuellen Mobilfunktechnik verwandt,
doch genauer betrachtet hat die Technik
mehr Ahnlichkeit mit der VolP-Telefonie. Das
liegt an den Eigenschaften des Transportme-

diums (DSL oder Kabel), also der Bandbreiten-
beschrankung und den typischen Problemen
paketbasierter Ubertragung (Paketverluste,
Signalverzégerungen, Verzégerungsschwan-
kungen etc.). Sie alle mindern die Sprachquali-
tat und missen deshalb fiir eine optimale
Kommunikation minimiert werden. Daher
kann man an Femto-Zellen-vermittelte Mobil-
telefonate dieselben Qualitdtsanforderungen
stellen wie an VolP-Telefonate.

Um eine moglichst hohe Sprachqualitat
zu gewadbhrleisten, kommen bei Femto-Zellen
wegen gleicher Probleme auch die gleichen
Lésungen wie bei VolP-Verbindungen zum
Zuge. Zum Beispiel gleichen lJitter-Buffer
Laufzeitschwankungen der Sprachpakete
aus und die Pakete werden auf der Breit-
bandstrecke nicht mit dem umstandlichen
TCP-Protokoll Gbertragen, sondern wie bei
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VolIP mittels UDP. Das schlankere UDP Uber-
lasst anders als TCP die Fehlerkorrektur
grundsatzlich den Gegenstellen und schreibt
keine Quittungen vor. Daher eignet es sich
auch besser flr Sprachlbertragungen: inner-
halb der kurzen Fristen, die das menschliche
Gehor fur eine aussetzerfreie Wiedergabe zu-
gesteht, sind Ubertragungswiederholungen
zur Fehlerkorrektur in aktuellen IP-Netzen
ohnehin nicht moglich.

Umdenken

Prinzipiell lassen sich Femto-Zellen an belie-
bigen, vom Mobilfunkanbieter unabhéangi-
gen Breitbandanschliissen betreiben. Jedoch
lassen sie sich nicht so einfach in Mobilfunk-
netze integrieren. Eines der Probleme riihrt
von der Konzeption der Verwaltungskompo-
nenten des Core Network her (CN, Kernnetz).
Diese sind namlich nur fir eine iberschau-
bare Zahl an zuverldssig angebundenen
Basisstationen von wenigen Herstellern in
sicheren und zuverlassig zugreifbaren Um-
gebungen ausgelegt.

Mit einer Vielzahl an Femto-Zellen von
vielen unterschiedlichen Herstellern, die
Uber das unzuverlassige Internet angebun-
den sind, wiirden sie nicht zurechtkommen.
Je nach Element und Protokoll konnen dann
ganz unterschiedliche Fehler auftreten, etwa
zu lange Verbindungen oder fehlerhafte Ver-
mittlung von Gespréachen, Gespréachsstorun-
gen und -abbriiche oder auch scheiternde
Registrierungen der Endgerate.

Daher mussten fir Verwaltung und Inte-
gration der Femto-Zellen neue Architekturen
und Schnittstellen entwickelt werden. Dabei
sollten aber Features wie Handover und Mo-
bilitat erhalten bleiben [1]. Beim Handover
wird ein laufendes Gesprach von einer Zelle
zu einer anderen Ubergeben, die Teilnehmer
horen die dabei entstehende kurze Unter-
brechung nicht. Unter ,Mobilitdt” verstehen
Mobilfunkingenieure die dynamische Zuord-
nung eines Geréts zur jeweils ,besten” Zelle
im Sinne der Signalqualitdt. Letzteres erle-
digt der Mechanismus ,Location Update”.
Daruber teilt das Mobilterminal dem Netz
seine aktuelle Zelle mit; in Autoradios macht
sich das bei GSM-Gerdten durch pulsartige
Storgerdusche bemerkbar.

Das Handover von einer Femto- zu einer
Makro-Zelle lasst sich problemlos umsetzen.
Da sich die Femto-Zelle im Sendebereich der
Makro-Zelle befindet und sie somit deren
Identitat kennt, kann die Zelle als Nachbar
eingetragen (Neighbor-List) und so bei
einem Handover genutzt werden.

Das klappt in Gegenrichtung, also von
einer Makro- zu einer Femto-Zelle bisher
nicht. Dafir musste das Netz die Identitat der
Zielzelle kennen, um Ressourcen fur die
Ubergabe zu reservieren. AuBRer der Informa-
tion, die das Endgerét Uber eine Femto-Zelle
in seinem Empfangsbereich hat, liegen dem
Makro-Netz aber keine weiteren Angaben
Uber die Zielzelle vor - und allein auf dieser
Grundlage kann das Netz die Kleinzelle nicht
zuverldssig identifizieren. Deshalb scheitert
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in diesen Féllen das Handover. An Lésungen
fur dieses Problem arbeiten die Ingenieure
noch.

Referenzarchitektur

Das Femto Forum spielt bei der Verbreitung
von Femto-Zellen eine zentrale Rolle, indem
es fur die verschiedenen Funkumgebungen
(UMTS, CDMA2000, GSM, LTE, WiMAX) Refe-
renzarchitekturen zur providerlbergreifen-
den Integration der Femto-Zellen definiert.
Die Komponenten dieser Referenzarchitek-
turen kommunizieren Uber standardisierte
Schnittstellen und lassen sich daher nahtlos
in das Core Network integrieren. Im Einzel-
nen sind das der Femto Access Point (FAP),
das Femto Gateway (FGW) sowie das Femto
Management System (FMS).

Der FAP, also das Gerdt, das die Funk-Zelle
aufspannt, besteht aus der Funk-Hardware
und dem Backhaul, also der Leitung zum In-
ternet. Der FAP koppelt die Funkendgerédte an
das FGW an, das beim Mobilnetzbetreiber
steht. Im FGW sind Sicherheits- und Kontroll-
elemente untergebracht. AuSerdem bindet
das FGW die einzelnen Femto-Zellen an das
Core Network an. Vom FGW hangt wesentlich
ab, wie viele Femto-Zellen an das Core Net-
work angebunden werden kdnnen. Im &ffent-
lichen Betrieb sollen es einst zehntausende
Femto-Zellen sein. Das FMS lbernimmt Ver-
waltungs- und Konfigurationsaufgaben fir
die FAP und das FGW (zum Beispiel die
User-Verwaltung, Initiale Konfiguration mit
Scrambling Codes, Security-Einstellungen).

Femto-Zellen lassen sich ohne jegliche An-
wendereingriffe an das FGW anbinden (Zero-
Touch-Konfiguration). Da der Zeitpunkt der
Inbetriebnahme dem Anwender tberlassen
ist, startet die Femto-Zelle beim Anschluss
automatisch eine Erkennungs- und Registrie-
rungsprozedur (Discovery & Registration), bei
der sie das optimale (in der Regel das ndchs-
te) FGW sucht. Daflir verwendet sie wie in
IP-Netzen Ublich eine feste Adresse (URL), die
Uber das Domain Name System (DNS) zur
IP-Adresse des FGW aufgeldst wird.

Anschlieend authentifizieren sich FAP
und FGW gegenseitig; meist Uber IKEv2 in

Femto-Zelle

Kunde
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Qualitatsmerkmale

Femto-QoS-Kriterien Werte

Ende-zu-Ende-Verzogerung max. 150 bis 300 ms
(Delay) (abhéngig von Interaktivitat)

Paketlaufzeitschwankungen max. 50 bis 150 ms

(Jitter) (abhéngig von Delay)

Paketverluste max. 1bis 5%

Bandbreite min. 128 kBit/s pro Gesprach
(abhéngig von Codec)

Verbindung mit einer Public Key Infrastructu-
re (PKI). Optional kann sich das FAP tber eine
SIM-Karte beim FGW authentifizieren. Nach
diesem Schritt erfolgt der Transport von
Daten IPSec-verschlisselt. Daftir nimmt man
erheblich mehr Verwaltungsdaten in Kauf:
Ein Uibliches, PPPoE-verpacktes Sprach-Sam-
ple von 20 ms Dauer belegt so brutto
124 Byte. Der ublicherweise eingesetzte
AMR-Codec liefert aber netto nur maximal
31 Byte.

Viele Wege fiihren ...

Femto-Zellen lassen sich auf drei Arten in das
Core Network integrieren: als separates Core-
Network-, als zweites autonomes IP-Core-
Netz und als virtuelle Radio Access Network
Controller (als RAN-Elemente). Allen Integra-
tionsmodellen ist gemeinsam, dass man die
Femto-Elemente nicht wie urspriinglich an-
genommen als normale Basisstationen mit
Standard-Schnittstellen behandeln kann -
gerade wegen der Verwaltungskomponen-
ten, die fur die hohe Zahl an Zellen nicht aus-
gelegt sind und auch wegen der wackeligen
IP-basierten Anbindung.

So wurden in manchen Ansétzen typische
Netzaufgaben wie die Ressourcenverwal-
tung (Radio Resource Management) und Ver-
schlisselung (Ciphering) an die Zelle Giberge-
ben, um so den Verwaltungs- und Signalisie-
rungsaufwand zu reduzieren. Die zugehori-
gen Richtlinien und Schlissel werden nach
dem Verbindungsaufbau mit dem Core Net-
work ausgetauscht und ermdglichen der
Femto-Zelle hohe Autonomie. Deshalb lasst
sich die UMTS-Femto-Technik in hiesigen
Mobilnetzen wahlweise als separates Core-

Core
Network

ISP

Mobilfunk-Provider

Zwischen Kunde und Mobilnetzbetreiber vermittelt ein Internet-Anbieter -

das kann auch der Netzbetreiber selbst sein.
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Discovery und Registration
der Femto-Zelle

Der Kunde schliet den HNB an.

¢

Der HNB startet automatisch die
Discovery-Prozedur und kontaktiert
das SecGW anhand einer URL.

¢

HNB und SecGW bauen eine
verschlusselte Verbindung
auf (IPSec-Tunnel).

¢

Uber den IPSec-Tunnel wird eine
TR-069-Verbindung zum HMS aufgebaut.

¢

Der HNB sendet Informationen wie
die eigene Position (ungepruft) und
die ID an das HMS.

¢

Wenn die Authentifizierung klappt, tragt das
HMS im HNB die Adresse des nachsten
HNB-GW ein sowie weitere, von der Infra-
struktur abh@ngige Zugangsinformationen.

Die Konfiguration erfolgt entweder Giber
Remote Procedure Calls oder mittels der
Ubertragung eines XML-Files.

¢

Wenn das klappt, sendet der HNB eine
Bestatigung zum HMS und baut dann
per Stream Control Transmission Protocol
eine Verbindung mit dem HNB-GW auf.

¢

Diese verwendet er dann, um eine Registrier-
Anfrage an das zustandige HNB-GW zu senden.
Sie enthalt unter anderem Angaben zur
Position, zur HNB ID und zu dessen IP-Adresse.

¢

Wenn das HNB-GW den HNB bedienen kann,
nimmt es die Registrierungsanfrage an und
der HNB ist dann einsatzbereit. Die Femto-Zelle
ist damit in das CN integriert.

¢

Endgerate, die Verbindungen tber die
Femto-Zelle aufbauen wollen, miissen sich
nun ebenfalls registrieren.

Network-Element oder als Teil des Radio
Access Network (RAN) in eine Makro-Umge-
bung integrieren.

Auf ein Core-Network-Element zu setzen,
ist von Vorteil, weil die Schnittstellen inner-
halb des Core Network standardisiert und
damit herstellerunabhangig sind. Dartiber
kommunizieren auch zentrale Verwaltungs-
elemente des Core Network miteinander
(Mobile Switching Center). Die Komplexitat
der Schnittstellen ist zwar sehr hoch, sodass
die Integration schwerfdllt. Griindet das

200

Netz jedoch auf einem IP Multimedia Sub-
system (IMS, Full-IP-Netz), ist diese Integrati-
on auf lange Sicht in Bezug auf Skalierbar-
keit und Kosteneffizienz die beste Wahl. Die
IP-basierte Ubertragung der Femto-Zelle in-
tegriert sich so nahtlos in die Infrastruktur.
Die Alternative ware ein zweites autonomes
IP-Core-Netz nur fur die Femto-Zellen — was
man aber wegen des drastisch hoheren War-
tungsaufwands nicht wirklich haben will.

Die weit interessantere dritte Alternative
stellt die Integration als RAN-Element dar; sie
kommt fir Provider in Frage, die kein IMS-
basiertes Core Network unterhalten, sondern
Mischtrukturen aus leitungs- und paketorien-
tierten Netzen wie GSM und GPRS. Hierbei
wird das Femto-Netz als ein oder mehrere (vir-
tuelle) Radio Network Controller (RNC) in das
CN integriert; normalerweise werden so Basis-
stationen angeschlossen. Die Schnittstelle lu
zwischen RNC und CN ist ebenfalls standardi-
siert und wird von jeher von Providern zur
herstelleribergreifenden Integration der
Hardwarekomponenten verwendet. Die Inte-
gration gelingt daher zwar einfach und kos-
tengunstig, stellt jedoch keine optimale L&-
sung dar, weil die Infrastruktur zusatzlich
durch die Verwaltung der Femto-Zellen belas-
tet wird. FUr erste Schritte akzeptiert man das
aber.

... zum Kernnetz

Die Femto-Spezifikation 3GPP Release 8/9
bevorzugt das RAN-Konzept. In Anlehnung
an UMTS-Basisstationen (Node B) werden
Femto Access Points als Home Node B be-
zeichnet (HNB). Anders als Ubliche Basissta-
tionen enthalten sie jedoch auch Front-End-
Funktionen des RNC. Das zugehdrige Gegen-
stick, der Femto Gateway, wird als Home
Node B Gateway (HNB-GW) bezeichnet und
dient als Vermittlungspunkt zwischen unter-
schiedlichen Architekturen; er stellt das
,Back End” des RNC dar. Diese Komponenten
sind Uber ein Interface namens lu-h gekop-
pelt, Uber das Kontrollinformationen und
Daten Ubertragen werden.

Neben Komponenten des Access-Bereichs
(UTRAN) werden im Core Network weitere
Komponenten definiert. Das Home Node B
Management System (HMS) entspricht dem
Femto Management System der 3GPP-Refe-
renzarchitektur. Es ist flr die automatische
Konfiguration der Femto-Zellen und fur die
Verifikation der Position der Femto-Zelle ver-
antwortlich und kann zusatzlich weitere Kon-
figurationen und Updates am HNB vor-
nehmen.

Zero Touch

Diese Komponente enthdlt auch die Funktio-
nen fir die Zero-Touch-Konfiguration der
Femto-Zellen. Mit den Femto-Zellen kommu-
niziert sie Uber das Protokoll TR-196 - eine
Erweiterung des Fernwartungsprotokolls TR-
069 fur DSL-Router. Mit TR-196 lassen sich
Funk- und Transportparameter andern und
der Netzwerk-Administrator kann die Femto-
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Makro-Zelle

Femto-Zelle

Femto-Zelle

Zelle auch neu starten oder deaktivieren —
der Kunde hat dartber keine Kontrolle.

Die IPSec-verschlisselte Kommunikation
verwaltet das Security Gateway (SecGW).
Diese Komponente ist meist Teil des HNB-
GW und wird beim initialen Verbindungsauf-
bau von der Femto-Zelle angesprochen. Die
Komponenten bestehen jeweils aus zwei Ele-
menten: einem optionalen fir den Initialen-
Verbindungsaufbau (Initial) und einem fir
weitere Konfigurationen (Serving).

Ortsfragen

Femto-Zellen missen sich aber nicht nur in
die Infrastruktur der Provider einfligen, son-
dern auch in die Funklandschaft. Dabei gilt es,
gegenseitige Signalausldschungen und -tber-
lagerungen zu minimieren (Interferenzen).
Man unterscheidet Interferenzen zwi-
schen Femto- und Makro-Zellen im lizenzier-
ten Spektrum desselben Netzbetreibers und
Stérungen von Makro-Zellen durch fremde
Femto-Zellen, die ungewollt auf der gleichen
Frequenz funken. Mit der ersten Situation
rechnet man grundsétzlich, wenn Femto-Zel-
len die Abdeckung eines Makro-Zellennetzes
verbessern sollen. Die zweite Situation kann
durch unerwiinschte Aufstellung von Femto-
Zellen auftreten, etwa wenn sie von ihrer ur-
spriinglichen Position entfernt und im Aus-
land betrieben werden (Stérungen von etwa
T-Mobile-Femtos durch das Makro-Netz von

1
Femto-Zelle | Aggregator
l
1
ATunneled lu' Security lu
| Gateway Concentrator
1
A lu-h ! Security Femto
! Gateway GW
1
l
A SIP | Security Packet Data
| Gateway Gateway
l
1
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Wenn die Deckungsbereiche von
Makro- und Femto-Zellen iberlappen,
lassen sich Telefonate nahtlos weiter-
reichen (Handover). Die Ubergabe von
Makro- zu Femto-Zellen stellt noch eine
Herausforderung dar.

etwa Vodafone sind ausgeschlossen, weil die
Makro-Netze separate Frequenzblocke nut-
zen). Gegen beide Stérungen kann man
mehrere Mechanismen verwenden, die alle-
samt auf der Positionsbestimmung der
Femto-Zelle beruhen.

Als erster Anhaltspunkt fur eine Ortung
kann die offentliche IP-Adresse der Femto-
Zelle dienen, denn dieses Merkmal ldsst sich
in der Regel einer Region zuordnen. Zusatz-
lich kann man eine Femto-Zelle an einen be-
stimmten DSL-Anschluss koppeln und dessen
Position ist ja dem DSL-Provider bekannt.
Beide Verfahren lassen sich jedoch durch
Proxy- oder Tunnelmechanismen austricksen.

Als Ausweg setzen einige Hersteller daher
GPS-Module fiir eine systemeigene Ortung
der Femto-Zellen ein. Das erhoht die Herstel-
lungskosten, liefert aber in Gebauden den-
noch keine zuverldssigen Ergebnisse, weil
das Signal der GPS-Satelliten fiir eine Aus-
wertung zu stark gedampft sein kann.

Selbstabschaltung

Die bisher beste Methode nutzt Elemente
der Femto-Zelle fiir eine ungefdhre, aber
hinreichend zuverldassige Ortung: Die
Femto-Zelle schlief3t aus den IDs der umge-
benden Makro-Zellen auf ihre eigene Positi-
on zuriick. Wahnt sie sich in der Fremde,
muss sie von Storungen anderer Netze aus-
gehen und ihr Funkteil abschalten. Hat sie
keinen Empfang, weil sie zum Beispiel in
einem Keller steht, klappt dieses Verfahren
natdrlich nicht. Dann kann man aber auch
davon ausgehen, dass Beeinflussungen an-
derer Netze ausgeschlossen sind.

Wahnt sie sich am erwiinschten Aufent-
haltsort, muss sie darauf achten, Interferen-
zen mit Zellen im eigenen Spektrum zu mini-
mieren. Dabei unterscheidet man drei Szena-
rien: Femto-Zellen kdnnen eine eigene Tra-
gerfrequenz nutzen, sodass Makro-Zellen
unbehelligt bleiben oder dieselbe verwen-
den und so zu einer hoheren Frequenzeffekti-

: Core
I
I
" 3G Core
I
| lu
. Gi Gi
I
Wm
IMS C
Wi ore

Femto-Zellen lassen sich prinzipiell auf drei Arten in Mobilfunk-Kernnetze einbinden.
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Core Network

Internet

Das UMTS-Netz spaltet sich in verschiedene Elemente und hierarchisch gegliederte
Teilbereiche auf; letztlich vermittelt das Core Network zwischen den Mobilgeréten

wie Smartphones und dem Internet.

vitdt beitragen. Das zweite Szenario ist zwar
interessanter, aber eben auch wegen der ge-
genseitigen Beeinflussung problematisch.
Beim dritten Szenario nutzt die Makro-Zelle
das komplette Band, die Femto-Zelle aber
nur einen Teil dessen, also etwa nur einen
Kanal.

Femto-Zellen sind durch Interferenzen
von Fremdnutzern besonders benachteiligt,
denn fir die getrennten Femto- und Makro-
Infrastrukturen gibt es keinen Ubergreifen-
den Mechanismus fir die Kontrolle der Sen-
deleistung. Die Makro-Umgebung weil3
nichts von der Femto-Zelle und weist des-
halb im Storfall die eigenen Endgerate nicht
an, ihre Sendeleistung zu reduzieren. Da
kommt es den Femto-Zellen zugute, dass sie
Ublicherweise innerhalb von Gebduden be-
trieben werden, wo Makro-Signale gedampft
empfangen werden. Umgekehrt registriert
eine nahe gelegene Makro-Zelle dann auch
die Femto-Abstrahlung weniger, weil deren
Signal ebenfalls geschwacht nach drauen
gelangt.

Funkriicksicht

Beim Interferenz-Management von Femto-
Zellen stehen die Sicherheit und der sto-
rungsfreie Betrieb des Makro-Netzes im Vor-
dergrund. Aus diesem Grund empfiehlt das

Femto Forum fir Femto-Zellen Techniken
beziehungsweise Best Practices zur Interfe-
renz-Minimierung (Technical Report 25.967
des 3GPP).

Neben fest vorgegebenen unterschiedli-
chen Kandlen fur das Makro- und das
Femto-Netz (Channel Assignment), ist auch
eine dynamische bedarfsgerechte Kanal-
wahl moglich. Diese als Cognitive Radio be-
kannte Technik beschreibt selbstorganisie-
rende Netzwerkkomponenten, die anhand
selbst ermittelter Informationen ihre Sende-
parameter anpassen, um sich in eine Funk-
umgebung moglichst reibungslos einzufi-
gen [2].

Damit konnen sie auch auf sich andernde
Funksituationen reagieren und manuelle
Netzwerkplanungen sind somit im Idealfall
nicht notwendig. Mit dem Verfahren ,Adap-
tive Pilot Power Control” beziehungsweise
dem ,Downlink Power Management” mes-
sen die Femto-Zellen kontinuierlich den
Funkraum und senken ihre Sendeleistung je
nach Starke der Interferenzsignale.

So lassen sich die Stérungen der Makro-
Umgebung mindern. Dabei versucht man
anhand der Sendeleistung die Reichweite so
einzustellen, dass die Interferenz fuir benach-
barte Funker ertraglich bleibt. Das driickt
sich in der GroRe der Makro-Dead-Zones aus
(Zonen ohne Empfang) - je kleiner diese

Core Network

sind, desto besser. Ganz unterdriicken lassen
sie sich jedoch nicht, da am Rande der
Makro-Abdeckung oder in direkter Nahe zur
Femto-Zelle deren Downlink-Interferenz die
Makro-Signale Gberdeckt.

In der Regel wird die maximale Sendeleis-
tung der Femto-Zellen dynamisch so regu-
liert, dass abhangig von der gegebenen
Makro-Interferenz ein fest definierter Bereich
abgedeckt werden kann. Das Verfahren
grundet auf Messungen der Femto-Zelle und
der Endgerate [3].

Erzwungenes Wechseln

Zusatzlich zur Reduzierung der Sendeleis-
tung der Femto-Zelle kann ber das ,Uplink
Power Capping” die Sendeleistung der End-
gerédte, die mit der Femto-Zelle verbunden
sind, reduziert werden. Somit wird gewahr-
leistet, dass Femto-Nutzer, die sich am Rand
der Femto-Zellen befinden, nicht durch
erhéhte Uplink-Sendeleistung die Makro-
Umgebung stéren - stattdessen erfolgt das
Handover zur Makro-Zelle friihzeitig.

Um das zu erreichen, gibt die Femto-Zelle
allen angebundenen Endgerdten die maxi-
male Sendeleistung vor. Daflir setzt sie
Broadcasts ein. ,Dynamic Receiver Gain Ma-
nagement” regelt die Verstarkung und damit
auch die Empfindlichkeit des Femto-Zellen-
Empféangers, beispielsweise wenn sich ein
Endgerdt in direkter Nahe oder weiter ent-
fernt zur Femto-Zelle befindet. So kann der
Femto-Empfanger in unterschiedlichen An-
wendungsszenarien ohne Erhéhung der
Sendeleistung der Endgerate arbeiten und
unnétige Interferenzen minimieren.

Zusatzlich meint das 3GPP, dass Femto-
Zellen auch mit sehr starken Signalen naher,
Femto-fremder Endgerate umgehen kénnen
sollten. Das gewahrleisten die ,Extended
Tests for Dynamic Range” beschriebenen
Verfahren, die im Release 8/9 TR 25.104
schon fur Gbliche Basisstationen spezifiziert
worden sind.

Ein weiteres Interferenz-Problem ist der
Ubertragungstechnik der UMTS-Netze ge-
schuldet, dem Wideband Code Division Mul-
tiple Access (WCDMA). Dabei setzt man
Scrambling Codes ein, um die Signale der Zel-
len untereinander (synchrones CDMA) und
die der Teilnehmer untereinander zu trennen;
jedes Element hat seinen eigenen Code aus

TR-069- Femto
Verbindung Management
System (FMS)
Kundennetz
i X Internet ‘ Femt(?:GG\?\})eway ___HNB Management Die Femto-Zelle
emto Access ecurity System (HMS) i ii
Point (FAP) Breitband-Link 4 kommuniziert liber das
lu-hnterface Gateway: Home Node B Internet IPSec-verschliisselt
Home Node B (SecGW) (Siltsv(\g% - mit dem Core Network des
IPSec-Tunnel weitere Providers. Der Provider kann
Core Network- die Zelle iiber die TR-069-
omponenten
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Verbindung verwalten - also
beispielsweise ausschalten.
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Signalstarke

Entfernu;g

Hauswande dampfen Makro- und Femto-
Signale gleichermaflen.

einem begrenzten Kontingent. Anhand sei-
nes Codes pickt sich der Empfanger die fir
ihn bestimmten Signale aus dem gesamten
Datenstrom heraus. Das Kontingent kann in
nichttiberlappenden Abdeckungsbereichen
eines Netzes mehrfach verwendet werden.

Teile dieses Kontingents sind fir Femto-
Zellen reserviert (Scrambling-Code-Baume);
sie werden abhangig von deren Funkumge-
bung automatisch ausgewahlt. Diese Reser-
ven sind aber begrenzt, sodass unerwiinsch-
te Uberlagerungen entstehen kénnen, wenn
sich in einem Gebiet sehr viele Femto-Zellen
befinden. Zusétzlich kann die Orthogonalitat
dieser Codes aufgrund der Multipfad-Aus-
breitung der Signale nicht immer garantiert
werden [4]. Sendet eine Zelle extrem stark,
hilft auch die Orthogonalitdt nichts mehr
und die anderen erwdhnten Techniken
riicken wieder in den Vordergrund - also He-
rabsetzung des Signalpegels zur Schonung
fremder Ohren.

Erste Studien und Tests des Femto Forums
und des 3GPP zeigen unter anderem, dass
eine zuverldssige Integration von Femto-Zel-
len in eine Makro-Umgebung erreicht und
Interferenzen auch zwischen Femto-Zellen
abgeschwécht werden kénnen. Daraus folgt
eine Leistungssteigerung fur Makro- und
Femto-Teilnehmer, was auch eine Steigerung
der Gesamtleistung des Funknetzes und
damit Kosteneinsparung bedeutet. Da jedoch

Femtocell at
10 dBm
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keine bestimmten Algorithmen fur die Imple-
mentierung vorgeschrieben sind, muss sich
die Praxistauglichkeit dieser Techniken und
Implementierungen noch erweisen.

Besonders gespannt sehen die Netzbetrei-
ber dem massenhaften Betrieb von Femto-
Zellen in Ballungsgebieten entgegen — weil
weder dazu, noch zur Integration vieler Zel-
len in Core Networks Erfahrungen vorliegen.
Die Integrationsprozesse gleichen noch Ver-
suchsaufbauten, einiges Know-how missen
sich die Netzbetreiber erst noch mithsam an-
eignen.

Ausblick

Die Grundlagen fur Femto-Zellen sind gelegt.
T-Mobile zeigte im Dezember 2009 mit um-
fassenden Interoperabilitdtstests zwischen
Femto-Komponenten von Ubiquisys und
Huawei erste Bewegungen in diese Richtung.
In der offiziellen Pressemitteilung war sich
Klaus-Jurgen Krath von T-Mobile der Sache
schon recht sicher: Die Tests werden erst-
mals belegen, dass die Femto-Zellen-Inter-
operabilitat Wirklichkeit werden kann [5]. In
einigen Monaten wird sich zeigen, ob er
Recht behalt. (dz)
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Die Signale einer
etwa zentral in
einer Wohnung
aufgestellten
Femto-Zelle kon-
zentrieren sich
innerhalb der
Raume (rot = stark)
und werden durch
Hauswande ge-
dampft. ct
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Ala Carte

www.postcrossing.com

Sie haben Post. Allerdings keine elektroni-
sche, wie der etwas nostalgische Satz vermu-
ten lasst, sondern ganz reale; virtuell verbrei-
tet Uber Postcrossing, eine Tauschplattform
fur echte Postkarten, die mit der guten alten
Schneckenpost verschickt werden. Zur Teil-
nahme verlangt das Portal bei der Registrie-
rung nach der personlichen Postanschrift
und teilt daraufhin finf zufallig ausgewahlte
Adressen anderer Benutzer mit. Diesen Uber
den Globus verteilten Personen gilt es dann,
ganz herkdmmliche Postkarten zu schicken,
die — versehen mit einem eindeutigen Code
- vom Empfanger bei der Plattform wieder
eingebucht werden konnen. Im Gegenzug
verteilt das System dann auch die eigene
Adresse an andere Nutzer und der hauseige-
ne Briefkasten wird zur globalen Inbox.

Postcard: DE-571128

SRR onk e ke, Transmeom TN

54 Mistance:
LT

Mehr als vier Millionen Karten gingen so
bereits auf die Reise, allein in Deutschland
beteiligen sich aktuell rund 12 000 Schreiber-
linge. Mitmachen kostet nur das Porto. Daftir
kann man nach einer gewissen Zeit seine
Wénde mit bunten Karten aus aller Welt ta-
pezieren. (Mario Haim/uma)

Fernsehfiihrer
fiir Vergessliche
www.sendungverpasst.de

Tagesschau verpasst? Kein Problem, in der
Mediathek des Ersten finden sich die letzten
Ausgaben zum kostenlosen Nachschauen.
Auch Freunde des Schauspielers David Caru-
so oder des Models Heidi Klum kommen on-
line auf ihre Kosten: Nicht nur die &ffentlich-
rechtlichen, sondern auch die privaten Sen-
der bieten nahezu samtliche TV-Inhalte zeit-
nah und kostenlos auf ihren Portalen an.
Damit man da nicht den Uberblick verliert,
bietet Sendung verpasst? ein Fernsehpro-
gramm der etwas anderen Art: Uber den Ka-
lender oder die Suchbox findet man eine ver-
passte Sendung mitsamt dem direkten Link
in die jeweilige Mediathek. Mehr als zwei
Dutzend Sender kdénnen so bereits ange-
steuert werden, das eigentliche Video-Strea-
ming findet von deren Servern statt. Aus die-
sem Grund hat ,Sendung verpasst?” auch
keinen Einfluss auf die eingesetzten Formate
der Sendeanstalten, etwa Flash, Windows
Media oder Real Player.  (Mario Haim/uma)
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Mischen deluxe

www.mixmit.de

Garagenbands sind out. Heute | ..
treffen sich junge Hobby-Musi- | .. :
ker in sozialen Netzwerken, die
speziell auf das kollaborativ-
kreative Kreieren kunstvoller
Klange ausgelegt sind. Ein be-
eindruckendes Beispiel hat das
Bundesamt fur Migration und
Fluchtlinge auf die Beine ge-
stellt. Unter der Schirmherr-
schaft des Hamburger Rappers

; 1

Samy Deluxe ist eine Musik-

community entstanden, in der Nutzer neben
eigenen Songs auch selbst gestaltete Cover
und verfasste Texte hochladen konnen. Die
persénlichen Werke lassen sich dann mit
denen anderer verbinden.

Kernstlick der sozialen Plattform ist der
Online-Sequencer, der in einer Shockwave-
Applikation das direkte Bearbeiten hochge-
ladener Samples erlaubt. Das Mischen und
Mixen im Browser wird derzeit nur fur Fire-
fox 3 und Internet Explorer 8 unterstiitzt. Wie
in anderen Communities tblich, kommentie-
ren und bewerten auch bei mix mit Nutzer
die Werke anderer; fertige Beitrdge lassen
sich als MP3-Datei herunterladen. Unter den
besten Beitrdagen werden Ende Mai 60 Teil-
nahmen an einem Workshop verlost. Ganz
klassisch in einer Garage. (Mario Haim/uma)

Twitter-Fahnder

http://picfog.com
www.readtwit.com

Eine wahre Bilderflut lasst sich auf Picfog be-
trachten. Der Dienst stellt auf einer standig
aktualisierten Seite Miniaturansichten der Bil-
der aus aller Welt vor, die gerade auf den Bil-
derdienst Twitpic hochgeladen wurden. In-

®picFog  This is Picfog

Tweat this page 0 ke 18

formationen zum Bild gibt es per Mouseover,
in hoher Auflosung ldsst es sich mit einem
einfachen Klick laden. Eine Suchfunktion fir
Twitpic-Bilder rundet das Angebot ab.

Ein kleines, praktisches Helferlein fur Links
in Twitter-Nachrichten ist Readtwit. Der
Dienst erfordert eine Anmeldung bei Twitter.
Dann durchforstet er die Tweets nach Links
und stellt die Inhalte der Linkziele als RSS-
Newsfeed bereit. Die Darstellung ist auf 2000
Zeichen beschrankt, enthdlt aber einen Link
auf die Originalmeldung. Twitpics bindet der
RSS-Feed direkt ein. (uma)

Information kann schon sein
www.informationisbeautiful.net

Nackte Zahlen kénnen aufschlussreich sein:
Der Vulkan Eyjafjallajokull spuckte auf Island
beim jlingsten Ausbruch pro Tag téglich
150 000 Tonnen CO, in die Luft, die auf dem
Boden gebliebenen Flugzeuge sparten der-
weil im gleichen Zeitraum tiber 200 000 Ton-
nen an Emissionen ein.

Auch beim lieben Geld ist die Statistik hilf-
reich. Um den US-Mindestlohn von monatlich
1160 US-Dollar allein tiber Streaming zu ver-
dienen, muss ein Musikkinstler seinen Song
mehr als 1,5 Millionen mal bei
last.fm unterbringen. Solche und

sign it

Happy 5t Georg

hae

georges

#nfidran

#cabnob

dressing

Junor

unifarms

donghae

NFL Draft 3

-

“ﬁﬂhqﬁ

ahnliche Daten sammelt Informa-
tion Is Beautiful und prasentiert
sie mittels ansehnlicher Grafiken in
einem Blog. Die trockenen Zahlen
als Grundlage bezieht der Londo-
ner Betreiber, ein Journalist und
Autor, groBBtenteils aus dem Inter-
net. Auf die Quellen wird jeweils
am Ende eines Artikels und in den
offentlich einsehbaren Informa-
tionstabellen detailliert verwiesen.

Allerdings verzettelt sich der Sei-
tenbetreiber mitunter ein wenig.
Etwa beim Vergleich zwischen der
chinesischen und der deutschen
Kultur: Wéahrend die Chinesen
demzufolge im Umgang mit Pro-
blemen nicht sehr zielstrebig auf-
treten, legen die Deutschen vor
allem Wert auf Punktlichkeit. Harte
Statistik ist das nicht, aber trotz-
dem interessant. (Mario Haim/uma)

www.ct.de/1011204
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Buchkritik | Programmierung, Web 2.0, Mathematik

Heidelberg
2010
AUS DEM dpunkt.verlag
TAGEBUCH 228 Seiten
S L 33,90 €
BUGHUNTER 3

ISBN 978-3-
89864-659-8

Tobias Klein

Aus dem Tagebuch

eines Bughunters

Wie man Softwareschwachstellen
aufspiirt und behebt

Nur mit Geschick, Erfahrung und einer
guten Nase lassen sich Sicherheitsliicken in
Software aufspiiren. Tobias Klein jagt erfolg-
reich auf diesem Feld. Sein Revier umfasst
ganz unterschiedliche Anwendungen wie
VLC und FFmpeg, aber auch die Kernels
moderner Betriebssysteme: Microsoft Win-
dows, Linux, Sun Solaris und Mac OS X.
Selbst vor dem iPhone macht er nicht halt.

In der Wahl der Waffen zeigt sich Klein
flexibel. Mal setzt er auf die Analyse des
Quelltexts, mal auf die Disassemblierung
von Bindrdateien. Er nutzt auch Fuzzing, das
heif3t, er ,bombardiert” ein Programm mit
moglichst vielen fehlerhaften Eingaben, um
es so irgendwann zum Absturz zu bringen.

Haufig geht es Profis nur um Ruhm und
Ehre, aber sie lockt auch der schnéde Mam-
mon — wenn sie zum Beispiel Geld vom Her-
steller daflir verlangen, dass sie ihn zuerst
Uber den Exploit informieren. Da beruhigt
es ein wenig, dass sich Softwarefehler mit
Hilfe von Schwachstellen-Brokern auch
ohne fragwiirdige Machenschaften zu Geld
machen lassen.

Wo es moglich ist, zeigt er, wie sich die
gefundenen Fehler beheben lassen. Auf-
grund der aktuellen Gesetzeslage in
Deutschland darf er nicht darstellen, wie
sich die Bugs ausnutzen lassen. Er stellt
aber Online-Videos bereit, um Effekte der
gefundenen Liicken zu demonstrieren.

Klein verwendet eine Vielzahl von Werk-
zeugen, erklart diese aber nur oberflachlich.
AbschlieBend beschreibt er die Grundlagen
typischer Sicherheitslticken wie ,stack over-
flows” und ,null pointer dereferencing” —
AbwehrmafBnahmen eingeschlossen.

Die einzelnen Angriffe analysiert er aus-
fuhrlich und anschaulich. Das Niveau ist
hoch, und gute C- und Assembler-Kennt-
nisse sind vonnoten, um allen Beispielen
folgen zu kénnen. Ein solides Verstandnis
der Shell-Programmierung schadet dabei
auch nicht. (Maik Schmidt/fm)
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S London 2010
o asen Penguin
R GADGET | 209 Seiten
! A MANIFESTO 20 £
R || ISBN978-1-
ST 846-14341-0
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Jaron Lanier
You Are Not a Gadget

A Manifesto

Jaron Lanier ist kein Leisetreter. Bereits
seine in den Zeitschriften Edge oder Wired
formulierte Kritik der Entwicklungen im In-
ternet - er prognostizierte den Aufstieg
eines ,digitalen Maoismus” - reizt zum Wi-
derspruch. Nun legt der Software-Entwick-
ler, Musiker und Philosoph nach: In einem
Manifest geillelt er den ,Cyber-Totalitaris-
mus”.

Diese fur ihn in der digitalen Welt domi-
nante Ideologie zeichne sich dadurch aus,
dass sie den Menschen letztlich auf einen
»,gadget”, eine technische Spielerei, ein
schlichtes Computeranhéngsel reduziere.

Das Web 2.0, so wettert er weiter, unter-
driickt menschliche Kreativitat und Indivi-
dualitét durch seine Struktur: In sozialen
Netzwerken wie Facebook lassen sich Men-
schen in Multiple-Choice-ldentitdten pres-
sen, die Anonymitdt foérdert bdsartige
Grenzuberschreitungen durch Netztrolle
und Cyberbullies. Die Vergdtterung der
Schwarmintelligenz fiihrt lediglich zur Ver-
breitung von Durchschnittspositionen.

Wenn sich dieses Crowdsourcing mit der
im Internet verbreiteten Gratismentalitat
paart, kommt es zu fatalen 6konomischen
Konsequenzen: Wahrend einzelne Betreiber
zu Lehnsherren des Cyberspace aufsteigen,
bleibt den Kreativen — Musikern, Kiinstlern,
Filmemachern und Autoren — nur die Rolle
der digitalen Bauern, die fir ihre Arbeit bes-
tenfalls einen Hungerlohn erhalten.

Auch wenn Lanier ein disteres Bild
zeichnet, ein Maschinenstirmer will er
nicht sein. Er ist zwar in der digitalen Welt
zu Hause, mdchte sie aber radikal humani-
sieren. Darum offnet er den Blick fur mal
mehr, mal weniger konkrete Alternativen.
In seiner Wut schief3t er manches Mal tiber
das Ziel hinaus: Offene Kultur, Google, Wiki-
pedia, Crowdsourcing und soziale Netzwer-
ke verschwimmen bei ihm zu einem einzi-
gen cyber-totalitaren Sumpf.

Das Buch ist informativ, nachdenklich
und polemisch zugleich, streitbar und bis-
weilen unsachlich, aber genau deshalb
lesenswert. (Christian Bala/fm)

N Minchen 2010
GUNTER M.ZIEGLER

Darf ich
s : 272 Seiten
19,95 €

ISBN 978-3-
492-05346-4

Piper Verlag

Glnter M. Ziegler

Darf ich Zahlen?

Geschichten aus der Mathematik

Mathematik gilt vielen als schwierige Mate-
rie. Doch genau das ist es, was Gunter Zieg-
ler daran reizt. Der vielfach ausgezeichnete
Professor und Prasident der Mathematiker-
vereinigung hat das ,Jahr der Mathematik”
ins Leben gerufen, und hier startet er eine
Charme-Offensive fur sein Fach.

Sein flammendes Pladoyer fir diese Dis-
ziplin wirzt er mit Anekdoten und wahren
Geschichten. So ruckt er die Vielfalt des
Faches und auch jene Menschen, die sich
der Mathematik verschrieben haben, ins
Bewusstsein.

Es gibt viel zu entdecken: Bienen kénnen
bis drei zahlen, Euklid hat immer recht,
Primzahlen sind eine unendliche Geschich-
te und Pythagoras sagte nicht a?+b?=c2.
Wie entstehen Sudokus, und was macht ein
perfektes Monster aus? Auf alles fallt Zieg-
lers mathematisch geschulter Blick, und es
fallt ihm leicht, den Leser mit Begeisterung
zu infizieren.

Beweise und Beweisverfahren geben
dem Laien Einblick in die Vorgehensweise
der Mathematik. Ziegler zeigt, wie sich
Computer auf diesem Feld schlagen und
eruiert, welche Fehler ihnen dabei unter-
laufen.

Er raumt das Vorurteil beiseite, Mathe-
matiker bildeten eine eher skurrile Spezies.
Ihre Geistesblitze leuchten wie bei jeder-
mann am Buroschreibtisch, am Strand, im
Bett, an der Kaffeemaschine, in der Kirche
oder in der Gefangenschaft auf.

Einige Personlichkeiten des Fachs stellt
er vor: den vor der Offentlichkeit abge-
tauchten Alexander Grothendieck, die vor
Uber 100 Jahren verstorbene erste Mathe-
matikprofessorin Kowalewskaja, den stdn-
dig reisenden Paul Erdds, seine eigene Kol-
legin Caroline Lasser oder den US-Politiker
Daniel Biss.

Auf die leicht zu lesende, aber gleich-
wohl spannende Reise zu gehen sei auch
Mathelehrern empfohlen, die ihrer Schiiler-
schaft einmal lichte Momente im Dickicht
des alltaglichen Formelgemenges verschaf-
fen mochten. (Swen Neumann/fm)
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Spiele | Fantasy-Strategie, Suchbild-Adventure

Mit Schwert und Mortel

Aufbau und Eroberung gehéren
zu den hartesten Jobs, die das
Konigreich zu bieten hat. Wer
das nicht glauben méchte, darf
sich bei Hinterland selbst davon
iberzeugen: Dort sorgt man als
Ritter, Seneschall oder Handwer-
ker in einer mittelalterlich ge-
pragten Umgebung nicht nur fir
blihendes Stadtleben, sondern
muss sich gleichzeitig unliebsa-
me Nachbarn vom Hals halten.
Obwohl ,Hinterland” in man-
cher Hinsicht an die ,Siedler”-
Serie erinnert, richtet es sich
an ein anderes Publikum: Man

Hinterland -

Das neue Konigreich

Vertrieb The Games Company,
www.the-games-
company.com/de

Betriebssystem Windows 7, Vista, XP

Hardware- 2,0-GHz-PC oder Mehrkern-

anforderungen  System, 2 GByte RAM,
128-MByte-Grafik

Kopierschutz ~ keine Online-Aktivierung

Idee @ Umsetzung (@]

Spa @ Dauermotivation O

1Spieler « Deutsch « USK 6 30 €

guckt nicht in aller Ruhe zu, wie
emsige Figuren rackern und Ge-
badude errichten, sondern muss
in virtueller Form selbst Hand
anlegen. Wenn Monster in der
Nachbarschaft auftauchen, ver-
treibt man sie mit Schwert und
Schild, was nicht ganz ungefahr-
lich ist.

Zu Beginn verfluigt der Spieler
gerade mal Uber etwas Nahrung
und ein bisschen Gold. Beides
sollte man einsetzen, um mdog-
lichst schnell ein paar Viehhirten
oder Bauern anzuwerben und so
die weitere Erndhrung der auf-
strebenden Ortschaft zu sichern.
Leider kann man sich die nétigen
Siedler nicht einfach im Katalog
bestellen, sondern muss war-
ten, bis sie zuféllig vorbeikom-
men. Einmal angekommen,
lassen sie sich leicht
durch Gold zum Blei-
ben bewegen.

Da nicht vorher-
sehbar ist, welche
Gaste in die Stadt
kommen, dauert
es manchmal eine

Auf nach Westen!

Was macht ein erfolgreicher
Messerwerfer Ende des 19. Jahr-
hunderts, wenn ihn die Abenteu-
erlust packt? Er geht in den Wil-
den Westen. Genau das tut Luka,
der Held von Legends of the
Wild West - Golden Hill. Da-
heim ldsst er schweren Herzens
seine geliebte Natalie zurlick. Die
gibt sich damit jedoch nicht
zufrieden, sondern beschlieft,
ihrem Luka zu folgen.

Der Weg beider Figuren ins
Land der locker sitzenden Colts
ist gespickt mit Ratseln. Vor-
rangig gilt es wieder einmal, aus

Legends of the Wild

West - Golden Hill
Vertrieb

City Interactive,
www.city-interactive.com

Windows 7, Vista, XP
1,4-GHz-PC oder Mehrkern-

System, 512 MByte RAM,
32-MByte-Grafik

Betriebssystem

Hardware-
anforderungen

Kopierschutz keine Online-Aktivierung
ldee O Umsetzung (@)
SpaB @ Dauermotivation O

1 Spieler « Sprache: Englisch, Text: Deutsch
USK ohne Alterbeschrankung « 15 €
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schier unzahligen Objekten in
detailuberfullten Wimmelbildern
die richtigen herauszupicken. Bei
Golden Hill gibt es zwei Varian-
ten dieser Suchbilder: Bei der
einen gilt es, Gegenstande auf
klassische Weise anhand einer
Liste aufzufinden, bei der ande-
ren wird jedes gesuchte Objekt
als Silhouette am oberen Bild-
schirmrand angezeigt und muss
im Bild wiedererkannt werden.

Ungewdhnlich an Golden Hill
ist, dass es neben den Suchbil-
dern noch weitere Aufgaben zu
bestehen gibt: Mal ist aus kleinen
Fetzen ein komplettes Bild zu res-
taurieren, mal muss man wie in
konventionellen Point-and-Click-
Adventures Gegenstande auf-
sammeln und im richtigen Mo-
ment anwenden. So vermeiden
die Macher, dass das Spiel allzu
eintdnig gerat, zumal es hin und
wieder Anlass zum Schmunzeln
gibt.

Die Suchbilder sind ziemlich
liebevoll gestaltet; die Atmo-
sphare der Schaupldtze ist gut
eingefangen worden. Zur Auflo-

Weile, bis endlich die ersehnten
Fachkrafte eintreffen. Das kann
spater im Spiel ganz schén an
den Nerven zerren. Manche Besu-
cher lassen sich namlich nur
anheuern, wenn bestimmte
Bedingungen bereits erfillt
sind. Wer einen Kaufmann
in seiner Stadt ansiedeln
mochte, braucht zuvor
eine Herberge, dafiir
wiederum muss erst
einmal ein Wirt vorbei-
schauen.
Wahrend man auf Be-
sucher wartet, lohnt es

ckerung der statischen Szenarien
gibt es einige animierte Objekte.
Einige Bilder wirken aber insge-
samt stark Uberladen und un-
Ubersichtlich; die Suche nach
Gegenstanden gestaltet sich oft
nicht einfach. Zum Glick gibt es
eine gute Hilfefunktion. Damit
Spieler nicht in Versuchung ge-
raten, diese Uberzustrapazieren,
dauert es nach einem Einsatz
immer eine Weile, bis sie erneut
zur Verfligung steht.

sich, die Wildnis nach Gegnern
abzusuchen. Diese lassen Gold
und manchmal auch Ausris-
tungsgegenstande fallen, wenn
sie getotet werden.

In grafischer Hinsicht wirkt
,Hinterland” sehr altbacken. Hier
haben andere Genrevertreter
deutlich mehr zu bieten. Unver-
standlich ist auch, warum das
Spiel Breitbildmonitore nicht mit
einem geeigneten Seitenverhalt-
nis unterstitzt. Wer sich davon
nicht abschrecken ldsst, dem
bietet das Spiel eine Menge
Spali. (Nico Nowarra/psz)

Leider hat der Publisher da-
rauf verzichtet, die Sprachausga-
be einzudeutschen. Bildschirm-
texte liegen allerdings in Deutsch
vor. Da der englische Sprecher
ausgesprochen gelangweilt und
unmotiviert klingt, kann man
den Ton also getrost leise stellen.
AuBer ein paar Musikfetzen ver-
saumt man nichts. In Anbetracht
des glinstigen Preises ist das
zu verschmerzen.

(Nico Nowarra/psz)
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Streckenweise erobern

Ein Spiele-Evergreen der 8-Bit-
Heimcomputerzeit ist Qix, sei-
nerzeit eine Umsetzung eines
beliebten  Kneipen-Groschen-
grabs. Das ebenso einfache wie
fesselnde Spielprinzip: Eine Bau-
sonde zieht rechtwinklig ange-
legte Umrisse um zu sichernde
Gebiete und ist dabei standig
von Spinnen gefahrdet, die auf
den bereits gezogenen Grenzli-
nien entlangpatrouillieren. Hat
man einen gewissen Prozentsatz
des Spielfeldes eingezaunt, er-
reicht man den néchsten Level.
Dasselbe Konzept nimmt For-
tix auf — es wartet dabei mit
einer Spielhandlung auf, die in
einer Fantasy-Welt angesiedelt

Vertrieb Nemesys, www.nemesys.hu
Betriebssystem  Windows 7, Vista, XP
Hardware- 1,4-GHz-PC oder Mehrkern-
anforderungen  System, 1 GByte RAM,
128-MByte-Grafik
Kopierschutz  Online-Aktivierung iiber Steam
Idee O Umsetzung @®
Spal @ Dauermotivation O

1 Spieler « Deutsch < USK: nicht gepriift,
daher keine Jugendfreigabe —
redaktionelle Empfehlung:ab 125 €

@@ sehrqut @ gut O zufriedenstellend
O schlecht @O sehr schlecht

@ Spiele-Notizen

Wer sich als Gangster bei GTA IV
betatigt, wird sich Uber den
Patch 1.0.6.0 freuen. Dieser ent-
fernt unter anderem die Anmel-
depflicht bei Rockstars ,Social
Club” und vereinfacht damit die
Startprozedur. Dartber hinaus
haben die Entwickler die Dar-
stellung der Schatten verbes-
sert, damit diese den Rechner
nicht mehr so stark belastet.
Auch nachts lassen sich nun
wieder Schatten sehen. Eben-
falls Uberarbeitet wurde das
Speichermanagement, wodurch

c't2010, Heft 11

ist. Mit der Spielfigur, einem Rit-
ter, erobert man Abschnitte auf
einem Spielplan, indem man sie
umrei3t. Der Ritter zieht, ausge-
hend von bereits erobertem Ge-
biet, die Umrisslinie hinter sich
her. Wenn er mit dieser wieder-
um eigenes Gebiet erreicht, wird
der soeben umrissene Bereich
diesem zugeschlagen.

Damit das nicht ganz so ein-
fach wird, wie es klingt, nimmt
der computergesteuerte Gegner
den Spieler mit Geschiitzen
unter Feuer. AulBerdem betati-
gen sich Drachen als Storenfrie-
de. Berlihrt ein Geschoss oder
ein Drache die vom Spieler gezo-
gene Umrisslinie, wahrend die-
ser sich noch auf fremdem Ge-
biet befindet, ist ein Spielleben
dahin. Wenn man es schafft,
einen Drachen oder ein Ge-
schitz einzukreisen, hat man das
betreffende Objekt damit un-
schadlich gemacht.

Es gilt also gut abzuwagen,
wie viel Strecke man zurlicklegen
kann, bevor man getroffen wird.
Die Spielabschnitte werden nach
und nach immer tickischer.
Glucklicherweise findet man ge-
legentlich hilfreiche Verzaube-
rungen. Sie halten die Zeit an

der Hardwarehunger des Spiels
weiter sinkt.

Als Geheimagent unterwegs in
Stadt, Land und Dschungel hat
es der Held von Just Cause 2
alles andere als leicht. Ein kos-
tenlos Uber Steam zu ladendes
Erweiterungspaket verspricht
ihm Erfrischung: Ein kompletter
Eiscreme-Truck wartet darauf,
vom Spieler installiert und dann
gefahren zu werden. Ein riesiger
Kuhfanger an der Frontseite
sorgt fur Respekt auf der StraRe;
dicke Alufelgen gewdbhrleisten
den hinreichend coolen Look.

Ebenfalls kostenlosen Nach-
schub gibt es fiir das Fantasy-
Geschicklichkeitsspiel Trine. Mit
dem Update auf Version 1.07
wird automatisch ein zusatzli-
cher Level installiert, der in einer
ganz neuen Umgebung spielt.

Spiele | Geschicklichkeits-/Kombinationsspiel, Notizen

oder beschleunigen den Gang
des Ritters. Wer seinen Erobe-
rungsfeldzug erfolgreich durch-
fihrt, kann anhand einer Punkte-
zahl beurteilen, wie gut oder
schlecht er gewesen ist. Einen di-
cken Bonus erhalt, wer das kar-
tierte Gebiet vollstandig ein-
nimmt, ohne virtuelle Leben zu
verlieren. Das Einsammeln der hilf-
reichen Verzauberungen bringt
zusatzlich Punkte auf das Konto.
Perfektionisten sollten dartiber
hinaus versuchen, alle gegne-
rischen Einheiten zu besiegen,
auch dafir winken Extrapunkte.

Wer das Ende dieses Spielab-
schnitts erreicht, wird mit einer
Nachricht belohnt. Diese deutet
darauf hin, dass das Spiel bald

einen zweiten Teil erhalten
konnte. Der Update-Patch elimi-
niert zudem auch einige Bugs -
etwa im Hinblick auf die Wie-
derbelebung von Spielern bei
Multiplayer-Sessions. Der Start-
bildschirm des Spiels zeigt nun
jedem, den das interessiert, eine
Versionsnummernanzeige. Der
Update-Patch wird beim Spiel-
start automatisch geladen.

Ausgewogenes Fernsehen - so
etwas gibt es derzeit wahr-
scheinlich nur bei der Wirtschafts-
simulation M.U.D.TV: Die Macher

Fortix braucht keine reizvolle
Grafik und bietet auch keine.
Man verfolgt das Geschehen
auf einer ziemlich schmucklosen
Ubersichtskarte. Ungeachtet des-
sen funktioniert der alte Qix-Ef-
fekt noch immer — das Spiel bie-
tet einen sehr hohen Suchtfaktor.

Das von einem unabhédngigen
ungarischen Team geschaffene
Fortix ist derzeit ausschlie3lich
tUber den Online-Service von
Steam zu beziehen. Mdglicher-
weise wird es aber bald auch an-
dere Bezugsquellen geben.

(Nico Nowarra/psz)

haben einen Patch herausge-
bracht, der den Schwierigkeits-
grad des Spiels besser ausbalan-
cieren soll. Vor allem die Werbe-
vertrdge wurden Uberarbeitet.
Schwere Vertrage sind nun ein
wenig leichter zu erfillen und
die erforderlichen Zuschauer-
zahlen sind an die Anzahl der
Teilnehmer im Spiel angepasst.
Leider lassen sich nach der In-
stallation des Patches keine alten
Spielstande nutzen. Nur der Fort-
schritt innerhalb der begonne-
nen Kampagne bleibt erhalten.

www.ct.de/1011209
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Spiele | Konsolen

Erinnerungsstiick

In 3D Dot Game Heroes haben
die japanischen Entwickler von
From Software die alten Legend-
of-Zelda-Abenteuer aus SNES-
Zeiten Klotzchen fur Klétzchen in
3D nachgebaut. Die Story folgt
den klassischen Vorbildern: Der
Spieler soll das Kénigreich Dot-
nia von den Schergen des bdsen
Bischofs befreien. Dazu muss er

sechs Tempel durchstobern, die
mit allerlei Puzzles gespickt sind.
Wie Link im Original zieht der
Held mit Schwert, Schild, Bogen
und Bumerang los und haut auf
Spinnen, Fledermduse und Has-
chen ein, die anschlieBend in
ihre Einzelteile zerspringen und
Goldmiinzen oder Lebensapfel
hinterlassen. Beim Schmied kann
man sein Schwert nach und nach
verbreitern und verlangern las-
sen, sodass es am Ende den
halben Bildschirm ausfillt und
durch Wéande stoBt. Allerdings
halt der Zauber nur bei voller Ge-
sundheit an. Ein Kratzer, und das
Schwert schrumpft auf normale
GroRe, bis man die Gesundheits-
leiste wieder mit Apfeln aufge-
fullt hat.

Schlagabtausch

Im vergangenen Jahr lautete
Capcoms furioser Street Figh-
ter IV eine Renaissance der
Beat'em ups ein, den die Ent-

Licht aus

Nach vier Jahren Pause wagt
Ubisoft ein Comeback seiner
Agenten-Serie.  Ahnlich  wie
James Bond in Casino Royal
muss Geheimagent Sam Fisher
in Splinter Cell: Conviction
ohne seine ublichen Gadgets
auskommen. Den technischen
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wickler nun zum Super Street
Fighter IV aufbohrten. ,Super”
ist vor allem das Repertoire
neuer Figuren: Zu den 25 neu
abgestimmten Kampfern des
Originals gesellen sich zehn wei-
tere, die nun alle von Anfang an
spielbar sind. Als Endgegner ist
Seth zwar dem Arcade-Modus
erhalten geblieben, doch Cap-
com hat seinen Kampfstil weit-
gehend entscharft. Er startet
nun nicht mehr pausenlos seine
Super-Combos, denen Normal-
sterbliche kaum  entrinnen
konnten.

Nachteil gleicht er mit tbertrie-
bener Harte aus: Wo Batman im
Arkham Asylum seine Gegner
nur betaubt, bricht Fisher ihnen
das Genick. Auch in den Verhor-
szenen hat er offensichtlich Spaf3
daran, seine Opfer auf Knopf-
druck zu quaélen, was den hu-
morfreien Racher seine letzten
Sympathiepunkte kostet.

Die Vorgeschichte erfahrt der
Spieler in Rickblenden, die als
Filme auf die Wande projiziert
werden. Fisher ist auf der Suche
nach dem Morder seiner Toch-
ter. Dazu infiltriert er schwer be-
wachte Gebdude, hangelt sich
an der Fassade hoch und reif3t
Wachen in die Tiefe. Nach derlei
Stunts darf der Spieler zwei bis
vier Gegner markieren und per
Zielautomatik erledigen. Die

Die Einschrankungen der
alten Action-Adventures werden
hier bewusst als Stilelemente
eingesetzt: Gesprache laufen in
verpixelten Textboxen, aus den
Lautsprechern dudelt eine sich
wiederholende  8-Bit-Melodie
und die Figuren kénnen sich nur
im rechten Winkel drehen. Fur
den Komfort gibt's eine ein-
blendbare Karte und tberall ein-
setzbare Speicherfunktion. Ein
Auftrags-Tagebuch fehlt jedoch.
Vergisst der Spieler in einem
Tempel einen wichtigen Gegen-
stand, irrt er spater lange in
der Klotzchenlandschaft umbher,
bevor er tatsachlich weiter vo-
rankommt. Gewiefte Pfadfinder
befreien Dotnia in zehn bis zwolf
Spielstunden. Wer alle Hohlen
und Geheimnisse erkunden will,
braucht gut und gerne doppelt
so lange.

Durch seinen lustigen Comic-
Stil wirkt Street Fighter weitaus
weniger martialisch als andere
Beat'em ups. Trotzdem zdhlt
es zu den anspruchsvollsten
und schwierigsten seiner Art,
mit dem man zig Ubungsstun-
den verbringen kann. Als An-
schauungsmaterial lassen sich
im Spiel Replays aus Online-Be-
gegnungen herunterladen.

Weil man fiir alle Schlage sechs
Knopfe braucht, eignen sich die
normalen Gamepads nur bedingt.
Wer in den nahtlos eingebunde-
nen Online-Turnieren bestehen
will, bekommt von Mad Catz fir
25 Euro das gut in der Hand lie-
gende Viper Fightpad mit sechs

Gegner verraten ihre Position
durch pausenlose Rufe ,Wo bist
Du? Komm raus! Wir kriegen
Dich!”. Allein in groBer Zahl wer-
den sie gefahrlich und schicken
Fisher immer wieder ins Jenseits,
sodass er von einem der spar-
lichen Speicherpunkte von Neu-
em starten muss.

Das Spielkonzept lasst dem
Spieler leider nur wenig Freude
an der cineastischen Aufma-
chung. Um nicht entdeckt zu
werden, muss Fisher namlich zu-
erst auf Lampen schief3en. Sobald
das Licht aus ist, verschwindet
auch die Farbe aus dem Spiel und
mangels Nachtsichtgerat tappt
Fisher buchstablich im Dunkeln.

Die nur funf bis sechs Stunden
dauernde Solo-Kampagne birgt
kaum Uberraschungen. Im zwei-

Veteranen finden immer wie-
der lustige Anspielungen auf
dltere Videospiele. Die Klotz-
chengrafik wurde mit allerlei
neumodischen Tricks aufpoliert:
Wasser schimmert im Sonnen-
licht und die Tiefenunscharfe
lasst entfernte Objekte ver-
schwimmen. Nach dem frustrie-
rend schwierigen Demon’s
Souls ist From Software eine lie-
bevolle Zelda-Hommage gelun-
gen, die den Charme der alten
Spiele im neuen Technik-
gewand bewahrt. (hag)

3D Dot Game Heroes

Vertrieb Topware Interactive
System Playstation 3

Idee @ Umsetzung @
Spal @@  Dauermotivation @

1Spieler « Englisch < USK6+ 50 €
@® sehrqut @ gut O zufriedenstellend
© schlecht @O sehr schlecht

griffigen Schlagtasten. Sein digi-
tales Steuerkreuz arbeitet aller-
dings nicht so prazise wie bei
einem Arcade Stick ab 40 Euro.
Profis bekommen fiir 125 Euro bei
Mad Catz eine edle Tournament
Edition, die so stabil verarbeitet
wurde, dass sie selbst Handkan-
tenschlage aushalt - da fuhlt man

sich wie in der Spielhalle.  (hag)
Super Street Fighter IV
Vertrieb Capcom
Systeme PS3, Xbox 360
Mehrspieler am selben Gerdt / online (2/2)
ldee O Umsetzung @@
Spal @D Dauermotivation ®@®

Englisch / Japanisch - USK 1236 €

bis dreistiindigen kooperativen
Modus kann ein Spieler den an-
deren verarzten, wenn der im
Kugelhagel zu Boden geht. Ins-
gesamt hinterlasst die flinfte Teil
der Serie einen zwiespaltigen
Eindruck: Ubisoft hat die Zu-
ganglichkeit und Prasentation
verbessert. Doch die stark ver-
einfachten Schleichpassagen ent-
tduschen Fans, die sich mehr er-
hofft hatten als mittelmaBige
SchieBereien im Dunkeln. (hag)

Splinter Cell: Conviction
Vertrieb Ubisoft

System Xbox 360 (auch fiir PC)
Mehrspieler am selben Gerdt / online (2/2)
ldee O Umsetzung @®

SpaB O Dauermotivation ©
Deutsch + USK 18+ 55 €
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Kids’ Bits | Rollenspiel/Simulation, Brettspielumsetzung

Rune Factory Frontier

Deep Silver
www.runefactoryfrontier.com
www.deepsilver.com
Nintendo Wii

40 €

ab 10 Jahren

EAN: 5060102951629

Auf der Suche nach einem ver-
schwundenen Madchen gelangt
der jungenhafte Held Raguna in
den Ort Trampoli. Hier findet er
die lang Gesuchte und ldsst sich
in ihrer Nachbarschaft nieder.

In der Rolle von Raguna er-
fahren die Spieler von der
Ordensschwester Stella
zunachst einiges Uber
die Gepflogenheiten in
dem Stadtchen und er-
halten erste Tipps fur
ihre Farm. Im Verlauf der
Geschichte voll fernost-
licher Magie werden sie
merkwirdige Animé-Cha-
raktere kennenlernen, auf
Brautschau gehen, Geister tref-
fen und mit Monstern kampfen
- und alles ist mysterids mitein-
ander verwoben.

Keltis Gold

USM

www.usm.de

CD-ROM, Windows XP/Vista/7
10€

ab ca. 10 Jahren

ISBN: 42-6018745-502-4

Der erste Anlauf war ein wenig
mau ausgefallen: Als schlichte
Umsetzung des Brettspiels ,Kel-
tis — der Weg der Steine” von
Reiner Knizia mit je einer Spiel-
variante fir Einzel- und Mehr-
spieler konnte das gleichnamige
PC-Spiel nicht recht Uberzeu-
gen. Der am Namenszusatz
,Gold” erkennbare Nachfolger
hat da schon mehr zu bieten: Als
Gruppe mit bis zu vier Spielern
wahlt man jetzt zwischen dem
Original und der ebenfalls als
Brettspiel erhéltlichen verzwick-
ten Erweiterung ,Neue Wege,
neue Ziele”. Einzelspieler, die
nicht gegen ein bis drei KI-Geg-
ner antreten mochten, haben
nun die Wahl zwischen einer So-
litdr-Variante des Spiels und
einer neu hinzugekommenen
Kampagne.
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Rune Factory Frontier von Ri-
sing Star Games spielt in der
Welt der Harvest-Moon-Serie des
gleichen Publishers. Die Version
fur die Wii ist eine inhaltlich ver-
feinerte Neuauflage des gleich-
namigen Mixes aus Simulation
und Action fir Nintendo DS aus
2009. Hier wie dort wurde die
landliche Farm-Idylle um etliche
Herausforderungen erweitert.
Die Spieler dirfen jedoch recht
frei entscheiden, ob sie lieber die

Beziehung zu den Nachbarn
pflegen, ihre Farm ausbauen,
eine Familie griinden oder

Monster zéhmen und eine

geheimnisvolle fliegende

Insel erkunden.

Durch den Verkauf der
ersten Feldfrichte ver-
dient man zligig Geld fur
Essen, Saatgut, Werkzeuge

oder Kleidung. Sobald eine
& spezielle Rankpflanze zur

fliegenden Insel hochgewach-
sen ist, kommt Action ins Spiel,
denn in Hohlen auf der Insel
hausen Monster, die - auf recht
harmlose Weise &hnlich wie

Uber den Spielerfolg
entscheidet bei Keltis
einerseits die Taktik des
Spielers, andererseits
das Gliick - und zwar in
Form von Spielkarten,
die man als Mischung
aus Rommé und Elfer raus! be-
schreiben kann. Zwei oder drei
Sdtze der Zahlen von Null bis
Zehn in mehreren Farben sortiert
der Spieler in auf- oder absteigen-
den Folgen, die Liucken aufwei-
sen dirfen, jedoch streng nach
Farben getrennt sein mussen. Fiir
jede griine Zahlenkarte, die man
der griinen Folge hinzuftigt, darf
der Spielstein auf dem griinen

beim Online-Spiel Flyff - be-
kampft werden mdssen. Sie hin-
terlassen oft nutzliche Gegen-
stande, falls sie besiegt werden.
Wer im Kampf unterliegt, wird
ins Krankenhaus gebracht und
aus diesem spdter leicht benebelt
oder erkaltet wieder entlassen.
Alle Parameter im Spiel lassen
sich komfortabel verwalten, ein-
schlieBlich Ragunas Lebenskraft
und Ausdauer. Sinken diese auf
null, landet er sofort im Kranken-
haus. Jeder Winkel des Fantasy-
Stadtchens ist grafisch stim-
mungsvoll gestaltet, was aller-
dings zu langen Wartezeiten
beim Szenenwechsel fuihrt. Die

Weg ein Feld weiterriicken.
Unpassende Karten kann
man zwar abwerfen und Er-
satz vom verdeckten Stapel
ziehen, doch bei einem
solchen Zug geht es auf
dem Spielfeld mit den
Steinwegen nicht voran. Also
doch lieber die blaue Sieben an
die Vier gleicher Farbe legen,
statt weiter vergeblich auf eine
blaue Funf oder Sechs zu hoffen?

Mit der Neue-Wege-Erwei-
terung wird das sowohl auf dem
Brett als auch am PC auf Dauer
etwas eintdnige Spiel interes-
santer und strategischer. Hier be-
wegen sich die Steine nicht auf

wendige Steuerung der Spiel-
figur per Wii-Mote und Nunchuk
macht das Spiel dynamischer
als die Harvest-Moon-Episoden.
Doch auch wenn der Schwer-
punkt hier nicht unbedingt auf
der Landarbeit liegt und neben
den Monstern auch Zauber-
elemente eine groBere Rolle spie-
len als etwa in Harvest-Moon-
Titel Baum der Stille (c't 25/09,
S. 206), wird das Spiel vor allem
friedliebende Farmfans anspre-
chen, die dank vieler magischer
Orte und abwechslungsreicher
Aufgaben lange SpaB3 an diesem
Spiel haben kdnnen.

(Beate Barrein/dwi)

einfarbigen Einbahnstra3en, son-
dern auf verschlungenen Wegen.
An jeder Gabelung steht eine
Entscheidung an. Zudem wech-
seln die Wege mitunter die Farbe
und auch farblose Felder tragen
zur Abwechslung bei. Einzelspie-
ler bewegen sich in der Kam-
pagne vom Sandsteinweg aus
Uber Granit und Mondstein bis
zum Diamantweg. Jeder Weg-
abschnitt besteht aus vier bis
sechs Einzelpartien - leichte Va-
riationen des Originals, bei denen
mal mehr, mal weniger Farben
gespielt werden und die Steine
mal kurze, mal léangere Wege zu-
ricklegen. Erst wenn eine be-
stimmte Punktzahl erreicht ist,
darf der Spieler den nachsten
Wegabschnitt mit etwas hohe-
rem Schwierigkeitsgrad betreten.

Keltis ist und bleibt ein Spiel
fur Ordnungsliebende, die dauer-
haft Spall am Sortieren haben.
Wer das Brettspiel mag, aber mo-
mentan niemanden zum Mitspie-
len Giberreden kann, findet in der
Gold-Ausgabe des PC-Spiels vari-
antenreiche Méglichkeiten, seine
Leidenschaft auszuleben und
sein taktisches Geschick zu trai-
nieren. (dwi)

c't2010, Heft 11

© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfaltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



© Copyright by Heise Zeitschriften Verlag GmbH & Co. KG. Verdffentlichung und Vervielfdltigung nur mit Genehmigung des Heise Zeitschriften Verlags.



A little b& of Kieg




Illustration: Susanne Wustmann, Dortmund

er nachste Morgen.
Staubtrocken wie der Morgen davor.

Und der Morgen davor.

Leon zitterte am ganzen Kérper. Sein Geh-
stock lag auf den unniitzen Beinen, dennoch
umklammerte er ihn wie ein Gewehr.

Manchmal war der Stock tatsachlich eins.
Und er war eins mit ihm.

Dann schoss er damit.

Auch wenn er nicht sehen konnte, was
und ob er getroffen hatte, musste es tot sein,
denn Leon lebte noch.

Der Sonnenaufgang biss ihm in die Augen
wie ein gehdssiges Tier, aber er wandte den
Blick nicht ab. Seine Finger bewegten sich
ohne Unterlass, tasteten, suchten, fanden
immer wieder die kiihle Glatte des Gewehrs.

Standhaft bleiben. Umgebung beobach-
ten. Bewegungen sehen. Reagieren.

Der Feind hatte die Hochhduser gegen-
Uber zu krimeligen Ruinenstummeln zer-
bombt und das bestimmt nicht nur, damit
Leon ihn sehen konnte. Wer war so bléd, sich
selbst die Deckung zu nehmen? Da wiirde
etwas hinterher kommen. Etwas Grof3es, Ge-
waltiges. Es war bereit, die Welt einzu-
aschern, wenn keiner ihm standhielt. Alles
war genau wie frither, nichts hatte sich geén-
dert. Von Kindesbeinen an ein Leben fir den
Krieg. Er gegen den Feind, er gegen die Ro-
boter, gegen die Aliens, die Orks. Und jetzt
kamen sie wieder, auch wenn er unter der
Last der Verantwortung zusammenzubre-
chen drohte.

Sein linkes Augenlid zuckte, er spirte die
Hitze des Jagdfiebers im Nacken.

Leon war vorbereitet. Er sah die Lichter in
der Nacht, er horte die Schreie der Verwun-
deten und das Kreischen der Kreaturen in der
schwarzen Wste, er splrte die drohnenden
Explosionen, die den Staub in langen Sdulen
in die Luft aufsteigen lieBen. Wenn alle weg-
sahen, dann rickte der Feind nédher auf und
Leon war der Einzige, der es wusste. Der Ein-
zige, der von Zeit zu Zeit ein Gewehr auf dem
SchoB hielt.

Aber ihm glaubte ja niemand.

ot glaubte an nichts.

Er besall keinen Glauben, nur Wissen.
Und préazise Messinstrumente. Glaube war
fur seinen Beruf absolut unnitz, sonst hatten
die Ingenieure ihm ein anderes Programm
verpasst.

Seine Variablen lieen allerdings zu, dass
er den Namen ,Bot” akzeptierte und auch
viele andere Namen, obwohl er ab Werk auf
»Samba George Ultma12.52.98" getauft wor-
den war.

Mit der ihm eigenen Prézision &ffnete Bot
den Wasserhahn wie ublich fur 11,26 Sekun-
den, maf3 den Strahl aus, hielt inne und &ffne-
te noch einmal fiir 2,53 Sekunden. Er schickte
ein Ticket Uber die UnregelmafBigkeit an
MajDom, wartete auf die automatische Besta-
tigung des Eingangs und fiillte 10 weitere
Schisseln, diesmal mit der verldangerten Pe-
riode, die er sorgfiltig in seinem Speicher ab-
legte. Auch die Farbe des Wassers war ein
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Grund zur Beanstandung. Hierfur hatte Bot
schon vor Tagen ein Ticket verschickt, das mit
einem Analysebescheid beantwortet worden
war, der auf einen Ausfall des Labors hinwies.
Da die Erndhrung der Bewohner absolute
Prioritat hatte, hatte er den Bescheid erhalten,
das Wasser zu verfiittern, bis ein gegenteiliger
Befehl kam. Lieber schlechtes Wasser als tage-
lang tiberhaupt keins.

Bot teilte sein Hand-Werkzeug in zehn
kleine Ruhrstockchen und verquirlte das
Wasser in den Schisseln mit dem Suppen-
pulver. Auf den Riicken lud er sich den Kanis-
ter mit dem HeiBgetrank, in die Seiten-
schachte kamen frische Windeln, Handti-
cher, Bettlaken und so weiter. Alles rastete
mit der gewohnten Griindlichkeit ein.

Seit einer Woche benétigte er nur noch
halb so viel Material wie vorher.

Auf dem Weg zum Ostflligel Uberprifte er
die Verschweiflung an der Tiir zum oberen
Stockwerk. Dort hatte es einen Uberraschen-
den Sauerstoffabfall gegeben, den der
MajDom zwar bemerkt hatte, gegen den er
aber nichts ausrichten konnte. Auf einen
Schlag 10 Bewohner weniger, daflir Aasge-
ruch in allen Fluren, bis Bot die Tur versiegelt
hatte. Und der standige Wind von oben, den
hatte Bot damit ebenfalls unterbunden.
Musste ein grof3es Leck sein und warum die
Luft drauB3en fir ein paar Stunden so unge-
sund gewesen war, daflir hatte er keine Ver-
gleichsdaten.

Seine Daten besagten: Zugluft war nicht
gut fur die Bewohner.

urch die kaputten Fensterscheiben ging

der Wind und brachte einen pelzigen
Geruch mit sich, der zu st war fur einen
Wintertag und zu klebrig fir den Ruinen-
staub gegeniber.

Die Angst Uberfiel Leon so abrupt wie ein
Wadenkrampf, den er nie wieder haben
wirde.

Ganz plotzlich spurte er die Enge des Zim-
mers, rang um Atem. Die Erde bebte, die
Wadnde waren drauf und dran, ihn unter sich
zu begraben, vor dem Fenster herrschte
tonerschwarze Nacht.

Und der Feind néaherte sich.

Die volle Wucht seiner Prasenz traf ihn, er
packte sein Gewehr fester, legte an, duckte
sich, wartete auf Sichtkontakt.

Wahrend die Wénde ihn noch immer in
ihrem Griff hatten.

Wadhrend die Finsternis noch undurch-
dringlicher wurde.

Standhalten! Wer konnte die Menschheit
noch retten, wenn nicht er? Der Panik nach-
geben wiirde bedeuten, alle zu verraten.

Oh, dieses Summen im Ohr! Dieser Druck
auf seinen Handen, die Vibrationen! Mit wel-
cher Waffe kampfte der Feind, um ihm das
Gewehr aus den Fingern zu nehmen? Wer
schittelte seine Kndchel durch?

Und dann begriff Leon, dass der Feind be-
reits im Haus war. Er fiel vom Stuhl auf den
Boden, rappelte sich hoch, zielte und schoss
auf das, das durch die Tir seines Zimmers kam.

ot kam herein. ,Einen guten Morgen
wiinsche ich, Le-ch-On”

,Bot, alter Junge!”, stammelte Leon. Er lag
auf dem Boden. In einem weillen Zimmer.
,Bot ...” Der Feind war kein Feind, es war Bot,
der wie ein pluschbepelztes Tier auf der
Schwelle stand und ladchelte. Er sah so
menschlich aus und gleichzeitig wie ein
Ding, von dem man sich in den Arm nehmen
lassen wollte. Tief in sich drin wusste Leon,
dass er dem Bot vertrauen konnte. Musste.

,Hallo Le-ch-On. Alles ist in Ordnung. Iss
etwas. Kommst du alleine hoch oder soll ich
dich auf den Stuhl setzen?”

Leon wusste nicht, was er wollte. Leon
wusste nicht einmal genau, wo er war. Aul3er
Bot erkannte er nichts wieder.

Musste vertrauen.

Bot unterzog das Zimmer einem raschen
Scan. Das Bett war frisch gemacht und er
trug das in Leons Akte ein. Wenn das morgen
noch so war, wiirde er dem Bewohner den
Stuhl wegnehmen und ihn sedieren, um eine
angemessene Nachtruhe zu gewahrleisten.
Es handelte sich aulerdem um den sechs-
undflinfzigsten Vorfall, bei dem Leon am
Morgen auf dem Boden lag und seine Mus-
keln zuckten.

Bot stellte den Stuhl weg vom Fenster, an
den Tisch, hob den Menschen auf und setzte
ihn hin. Wie immer lie8 Leon sich in der Mitte
nicht gerne zusammenfalten und wollte lie-
gen bleiben. Den Kampf gegen die Roboter-
arme gewann er nie. Ganz im Gegenteil zu
den Kampfen, die er nachts gelegentlich
gegen Roboterarmeen ausfocht.

,Bot, mir tun meine Waden weh”, jammer-
teer.

Bot, der ein sauber durchprogrammierter
Pfleger war, rief die Leon-Datei auf und spiel-
te sie Uber seine Lautsprecher ab. Fir jeden
Bewohner hatte er eine Datei, die er zum
Fruhstlick, zum Mittag- und zum Abendes-
sen von sich gab. Routine war im Umgang
mit Demenzkranken sehr wichtig. Immer
wiederholen. Und immer auf den Namen
horen, den der Bewohner festgelegt hatte.
Jeder Bewohner hatte Samba George
Ultma12.52.98 einen anderen Namen gege-
ben. Fiir Leon war er Bot.

Wahrend der Zeit, in der die Aufzeichnung
lief, konnte Bot das Essen auftragen, wider-
spenstige oder unselbststandige Bewohner
futtern, windeln und das Bett frisch bezie-
hen, wenn es nétig war.

,Du bist Le-ch-On Jaschker. Du bist 74
Jahre alt, Le-ch-On. Du bist nie im Krieg gewe-
sen. Du warst Key Account Manager und hast
die Welt bereist. Le-ch-On, du hattest eine Fa-
milie, eine Frau und zwei Kinder, die dich si-
cherlich bald besuchen kommen werden ..."

Das Wort ,Familie” 16ste etwas in Leon
aus. Er setzte sich aufrecht hin, fuhr sich
durch das Haar, sprte, wie schiitter es war,
I6ffelte noch von der Suppe, die jeden Tag
ungeniel3barer wurde. Dann strich er seinen
Kittel glatt, blickte in Bots Linsen und bat ihn,
bei seiner Tochter anzurufen.

Bot meldete dem MajDom das Anliegen
und dieser gab zurlick, dass die Verbindung
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zum Netz draufBen nach wie vor gestort war.
Wie immer in solchen Fallen, spielte Bot alte
Aufzeichnungen der Tochter ab, die nicht
immer zu Leons Fragen passten, diesen aber
dennoch erfreuten. Als er registrierte, wie der
Blick des Bewohners langsam glasig wurde,
beendete er das Gesprach.

Den abrupten Ubergang bemerkte Leon
kaum. Er gaffte unter den Tisch und war mit
einem anderen Problem beschiftigt: ,Bot,
warum habe ich keine Waden mehr?”

Innerhalb von Sekunden rechnete Bot aus,
ob er Leon eine ehrliche Antwort geben soll-
te oder nicht. Er versuchte eine Strategie, die
auf Ausweichen basierte: ,Du hattest Proble-
me mit der Durchblutung, Le-ch-On.”

.Ja, Bot, Granaten beenden die Durchblu-
tung ziemlich schnell.” Er kicherte und sein
Gesicht machte klar, dass er Aufmerksamkeit
fur seinen gelungenen Scherz haben wollte.
Bot hatte Leons Mimik gelernt, ordnete sie
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innerhalb von Nanosekunden zu und klopfte
dem Menschen anerkennend auf den Ober-
schenkel. Dann spulte er Daten ab, die ein
Psychiater ihm eingepflanzt hatte: ,Du hast
zu viel am Computer gesessen, Le-ch-On. Du
warst nicht im Krieg. Du bist nie von einer
Granate ..."”

Leon explodierte.

4Fuck Plischbiichse! Keine Ahnung hast
du! Keine Ahnung!” Er warf den Suppenteller
auf den Bot, von dessen Fell die braune
Briihe in Perlen abglitt, den Gesetzen des
Lotus-Effekts gehorchend. Dann hob er sei-
nen Stock und priigelte auf den Pfleger ein.

Bot blieb ruhig. Er war daran gewohnt,
von den Bewohnern geschlagen zu werden.
Man hatte dieses Problem schon in seiner
Konstruktion berticksichtigt.

,Le-ch-On, ich muss dich beruhigen, wenn
du es nicht tust!”, drohte er.

Und das musste er dann auch.

ot musste den Menschen auch in den

nachsten Tagen beruhigen. Immer dann,
wenn ihr Gesprach auf den empfindlichen
Teil der Waden zu sprechen kam und Leon
nicht einsehen wollte, wie er sie wirklich ver-
loren hatte.

Beide waren stur und zah und beide wi-
chen nicht von ihrem Standpunkt ab. Da
Leon der letzte Patient auf Bots Rundgang
war, nahm der Pfleger sich viel Zeit, um auf
den Menschen einzureden. Das war eine sehr
gute Gelegenheit, die vielen Datenbankein-
trége in Bots Speicher zu nutzen, die komple-
xen Programme zum Umgang mit psychisch
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defekten Menschen. Der Pfleger stellte fest,
wie viele seiner tiefen, wenig genutzten Pro-
gramme bereits defekt waren. Ohne den
rhetorischen Kampf mit Leon hétte er nicht
bemerkt, dass es einen Fehler in seiner Ener-
gieanzeige gab, die ihn zu spat an die Lade-
station scheuchte und die selbststandig Pro-
zesse abschaltete und Speicher verwaltete,
um Ressourcen zu schonen.

Es gelang Bot leidlich, die schadhaften
Stellen und die Anzeige zu reparieren. Da der
MajDom ihm nicht sagte, was er tun sollte,
hielt er seine Fahigkeiten im Gesprach mit
dem Bewohner auf Trab.

,Bot, ich muss pinkeln
vermittelt.

Gerade hatten sie noch Uber ein Game
diskutiert, bei dessen Loschung vor zwei
Jahrzehnten der Verstand dutzender Spieler
ins virtuelle Nirwana gesaugt worden war.

,Le-ch-On, du tragst eine Windel.”

JVerkackter Bot! Hilf mir aufs Klo, ich
mache mir doch nicht in die Hose!”

Zehn Sekunden spéter erreichte ein Ge-
ruch Bots Fuhler, der die Situation als gelost
betrachtete. Auch Leon war mit den Gedan-
ken bei einer anderen Sache.

,Bot, du hast Recht. Ich muss am Fenster
bleiben. Gib mir mein Gewehr! Sie sind da
drauB3en!”

Leons Augen huschten von einer Seite zur
anderen. Er wiegte seinen Oberkdrper, rollte
die Schultern ein und streckte den Kopf nach
vorne wie eine runzelige Schildkrote. Seine
Hande hingen steif nebeneinander in der
Luft, die Finger kreisten um etwas, das nicht
da war. Er machte Gerdusche, die klangen,
als wiirde er eine Pistole nachahmen.

,Du bist nicht im Krieg, Le-ch-On.”

Keine Reaktion. Bot gab sich damit zufrie-
den, dass sein Bewohner still war und bohrte
nicht weiter. Er wechselte Leons Windel,
legte den steifen Menschen ins Bett und
schnallte ihn fur die Nacht fest.

1

, keifte Leon un-

ie Nacht verging ohne weitere Vorfille.

Wie immer, wenn Bot nicht mit Men-
schen in Kontakt kam, gab er sich seinen
Routinen hin. Seit einigen Tagen schonte er
auBerdem seine Energievorrate. Schonen
war wichtig, weil der Strom ausgefallen war
und der MajDom keine Tickets mehr an-
nahm. Die alten waren alle noch unbearbei-
tet.

Als es nach exakt 12 Stunden noch immer
keine Reaktion vom MajDom gab, kam es an
der Kellertreppe zu einer kleinen Keilerei,
weil alle Ultmas gleichzeitig nach dem Not-
stromaggregat sehen und dem MajDom hel-
fen wollten. Niemand koordinierte sie und
bei einigen hatten sich in den letzten Jahren
Mangel in das Schwarmintelligenzprogramm
eingeschlichen. Die Koordination unter-
einander verlief dadurch schleppend an. Der
eine verflgte Uber einen Patch, den der an-
dere nicht besal3 und drei Pfleger bemerkten
erst jetzt einen monatealten Virus aus nor-
wegischer Produktion, der das Programm
mit einer Abfrage fur Kontodaten tiberschrie-
ben hatte. Pflichtbewusst wurden sie von

ihren Kollegen abgeschaltet, bevor sie Scha-
den anrichten konnten.

Die verbleibenden Pfleger synchronisier-
ten und reorganisierten sich. Bot, der das
Notstromaggregat Uberprifen sollte, stellte
einen Mangel an Benzinvorréaten fest. Darauf-
hin zapften sie den Abgeschalteten den
Strom ab, weil die Prognose dann auf einen
Wert stieg, bei dem sie den Betrieb eine
ganze Woche lang aufrechthalten konnten.

Diese Woche planten sie und versendeten
ihren Plan synchron alle funf Minuten an den
MajDom, der nach wie vor die Antworten
schuldig blieb.

1

ntworte mir gefalligst. Bot

Leon tobte seit Tagen, woraufhin Bot ihn
selbstverstandlich sedierte. Dem Roboter
wurde das Spiel nicht langweilig. Allerdings
wurde es umstandlicher, weil immer mehr
Demenzkranke gegen die Suppe randalier-
ten, Bot bedrohten und ruhiggestellt werden
mussten. Das allerdings wurde schwierig,
weil die Medikamente ausgingen und der
schweigende MajDom auch nach wiederhol-
tem Ticketbombardement keine von auflen
liefern lief3.

Seit zwei Tagen fesselte Bot die Bewohner
ans Bett, um die Ruhe aufrechtzuerhalten.

Dadurch ergab sich das nachste Problem,
denn erst gingen die Windeln aus, dann die
frischen Laken.

Schlie3lich das Wasser.

Das seltsame Suppenpulver ging nicht
aus, liel sich trocken aber auch nicht verfit-
tern. Die einzige Alternative, das Pulver nass
zu machen, die den Ultmas einfiel, gefiel den
Bewohnern nicht. Bot verstand nicht, warum.
Seine Berechnungen waren logisch.

L~Antworte mirl”

Leon brillte ununterbrochen. Seine dir-
ren Arme waren von den Fesseln aufge-
scheuert, obwohl diese dafiir hergestellt
worden waren, Haut und Gelenke zu scho-
nen.

,Wo ist mein Gewehr!”

,Le-ch-On”, wiederholte Bot sein Mantra,
,Le-ch-On, es gibt kein Gewehr. Du bist
krank. Deine Emotionen sind falsche, du erin-
nerst dich nicht an die Wirklichkeit, du erin-
nerst dich an Spiele.”

Wieder und wieder sagte er es auf.

Den ganzen Tag Uber.

Bis zum Abend.

Bot ging nicht mehr in die Kiiche. Ging
nicht mehr zu den anderen Bewohnern, von
denen gestern drei verstorben waren. Er
spulte die Aufnahmen nicht mehr ab, sende-
te ununterbrochen Dienstplan und Tickets
an den MajDom und spurte, wie ihm der
Strom ausging, wahrend Leon Uber genug
Energie verfligte, um weiter zu wiiten.

Bot wurde klar, dass er einen Defekt hatte
und in einer Endlosschleife hing, die er nicht
selbst beenden konnte. Ihm wurde ebenso
deutlich, dass es Leon ebenso ging und er |&-
chelte.

Es gefiel ihm, einen Menschen zu ver-
stehen. ct
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Vorschau

Inder niachsten

Heft 12/2010 erscheint am 25. Mai 2010

Kostenlos virenlos?

Schutz vor Viren, Wirmern und anderer
Schadsoftware gibt es von verschiedenen
Herstellern kostenlos. Kénnen die Gratisver-
sionen mit den kostenpflichtigen Geschwis-
tern konkurrieren oder sind sie derart abge-
speckt oder gar unsicher, dass man besser zu
einem Bezahl-Scanner greift?

Software-Verzeichnis: Unter www.heise.de/
software finden Sie mehr als 26 000 Pro-
gramme, Webdienste und E-Books. Screen-
shots und Kommentare helfen bei der Aus-
wabhl. Nutzer kénnen Eintrage bewerten, ver-
gleichen und auf Anderungen beobachten.

heise resale: Unter www.heise-resale.de er-
warten Sie Meldungen Uber Technik- und
Markttrends sowie Daten und Fakten aus dem
Wirtschaftsleben, Produktvorstellungen, Per-
sonalmeldungen und eine Handlerdatenbank.

Bildmotive aus c’t: Ausgewahlte Titelbilder
als Bildschirmhintergrund auf www.ct.de/

www.ct.de

FuBBball-WM in HDTV

Am 11. Juni startet die Ful3ball-
Weltmeisterschaft - erstmals
auf dem afrikanischen Konti-
nent und erstmals von ARD,
ZDF und RTL in hochauflésen-
den Fernsehbildern kredenzt.
c't gibt Tipps flr die richtigen
Empfangswege und hilft bei der
Auswahl der Gerate, mit denen
HDTV-Gucken Spal8 macht.

Office-Offensive 2010

Uberraschung! Microsoft geht zur Einfiihrung
von Office 2010 mit einer kostenlosen Starter-
Version, mit Web-Varianten von Word, Excel
& Co. sowie Schnittstellen zu sozialen Netz-
werken in die Offensive. Ersatz fiirs Datei-
Men, Ribbon- und Funktions-Kosmetik ist
auch dabei.

Solid-State Disks

Kurze Bootzeiten und rasante Anwendungs-
starts — deswegen will man Solid-State Disks
haben. Bieten das bereits die 30-GByte-Kist-
chen fiir 100 Euro? Oder kann die hochaktuelle
SSD mit grofer Kapazitat das so viel besser,
dass man dafir freudig Aufpreise zahlt?

Grafik fiir sechs Monitore

Besonders fur Spiele preist AMD die Eye-
finity-Spezialversion der Radeon HD 5870 an,
die bis zu sechs Displays gleichzeitig ansteu-
ert. ¢'t nimmt die Grafikkarte unter die Lupe
und checkt das Multi-Monitor-Erlebnis.

@ heise online Standiger Service auf heise online - www.heise.de

ﬁﬁ:l..t\

L

Das bringen

Bild: Lindner Hotels & Resorts

Fit durch Hightech: Leistungs- und
Breitensportler profitieren von einer
ganzen Armada neuer Technologien.

Rettung aus der Ferne: Telemedizin gilt
bereits als gewinnbringendes Geschafts-
feld, doch halt sie im taglichen Einsatz,
was sie verspricht?

Heft 5/2010 jetzt am Kiosk

MAGAZIN FUR PROFESSIONELLE
INFORMATIONSTECHNIK

4

Parallele Programmierung: Werkzeuge
und Methoden

Neues Tutorial: Virtualisierung mit
Hyper-V 2.0

Fiir iPhone und Android: Googles
Maps API

Heft 5/2010 jetzt am Kiosk

TELEPOLIS

MAGAZIN DER NETZKULTUR

Harald Zaun: Die Pseudoformel von
SETI - Anmerkungen zur Drake-Formel
(Teil 2)

Rochus Wolff: Vincenzo Natali im
Interview Uber seinen neuen Film
LSplice”

www.heise.de/tp

motive [ § Anderungen vorbehalten
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